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Wo r w or t.

Beachtung verdient wohl die Geſchichte jedes geiſtlichen Or

dens als die Darſtellung der mehr oder minder glücklichen An

läufe zum Ziele himmliſcher Reinheit und Vollkommenheit, welche

der mit der ſtarken Anziehungskraft der Erde ringende Men

ſchengeiſt genommen hat; bei dem vormaligen Ciſterzienſer Manns

kloſter Maulbronn aber kommen noch mehrere Umſtände hinzu,

ke der Monographie darüber beſonderes Intereſſe geben, nehmlich

die Stiftung deſſelben durch einen Biſchof von Speyer, der gute

Ruf, den es ſich erwarb, die Größe und der Umfang ſeiner Be

ſitzungen, die weite Ausdehnung ſeiner Verbindungen, ſeine Lage

zwiſchen der Pfalz und Wirtemberg, welche es zum Zankapfel

zwiſchen den Herrn beider Länder machte, der hartnäckige Kampf

für ſeine Reichsunmittelbarkeit und für ſein Fortbeſtehen, end

lich der Reichthum ſeines großentheils noch ungedruckten Ur

kundenmaterials. Indem ich daher dieſe meine Arbeit, die Frucht

mehrjähriger Forſchung, der beträchtlichen Anzahl der in neuerer

Zeit von verſchiedenen Hiſtorikern veröffentlichten Einzelſchriften



V

über Abteien und Stifter dieſes Ordens anreihe, glaube ich mich

der Hoffnung einer guten Aufnahme derſelben überlaſſen zu dür

fen, um ſo mehr, als ich den nach meinem Erachten für

geſchichtliche Treue die ſicherſte Gewährſchaft leiſtenden Grundſatz

feſthielt, keine Partheiſtellung einzunehmen.

Stuttgart, 1. Mai 1854.

Der Verfaſſer,
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Ouellen und Hülfsmittel.

1. Urkunden.

a. Ungedruckte.

1) Weitaus die meiſten bot das K. Staatsarchiv zu Stutt

gart.

2) Auf der K. Ephorats regiſtratur in Maulbronn fan

den ſich nur einige Documente aus ſpäterer Zeit vor.

3) Dr. Karl Pfaff in Eßlingen theilte mir mehreres Ma

terial mit. -

4) Die Ausbeute auf dem K. bayeriſchen Kreisarchive zu

- Speyer beſchränkte ſich auf ein Verzeichniß von Obligationen, welche

zur Maulbronniſchen Pflege in Speyer gehörten.

5) Das Großherzogliche badiſche Landesarchiv in

Karlsruhe gewährte eine willkommene Ergänzung des noch Fehlenden.

b. Gedruckte.

Hiebei wurden benützt: 1) Acta academia e Theodoro

Palatina e. III. IV. Mannhemii 1773. 1778.

2) Dr. Joſeph Aſchbach, Geſchichte der Grafen von Wert

heim. II. Frankfurt a. M. 1843.

3) Chriſtoph Beſold, Documenta Rediviva Monasteriorum

praecipuorum in ducatu Wirtenbergico sitorum. Tubingae 1636.

Hier befindet ſich ein beſonderer Abſchnitt über Maulbronn mit der

Aufſchrift: Monasterii Maulbrunnensis Fundatio, Privilegia, et variae

Immunitates, quibus illud, inprimis immediate Imperio subjectum,

ejusque statibus accensendum esse comprobatur. Die gegebenen

Urkunden ſind aus dem K. Staatsarchive in Stuttgart genommen.

4) Valentin us Ferdinand us de Gudenus, codex di

plomaticus anecdotorum. III. IV. Francofurti et Lipsiae 1751. 1758.

5) Chriſtoph Jacob Kremer, Urkunden zur Geſchichte des

Kurfürſten Friedrichs des Erſten von der Pfalz. Frankfurt und Leipzig 1765.

1Klunzinger, Maulbronn.
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6) Johann Chriſtian Lünig, des teutſchen Reichs-Archivs

Partis Specialis Continuatio I. Leipzig 1711, und IVter und letzter

Continuation anderer Theil. -

7) Johann Gottfried von Meiern, acta pacis West

phalicae publica Dritter und ſechster Theil. Hannover 1735. 1736.

8) Franz Joſeph von Mone, Landesarchivdirektor, Quellen

ſammlung der badiſchen Landesgeſchichte. I. Karlsruhe 1848.

9) Franz Joſeph von Mone, Zeitſchrift der Geſchichte des

Oberrheins. 1. 2. 3. 4. Karlsruhe 1850–1853.

10) Reichs-Ständiſche Archival-Urkunden. 2 Theile.

Regensburg 1750.

11) Franz Xaver Remling, Domcapitular in Speyer, Ur

kundenbuch zur Geſchichte der Biſchöfe zu Speyer. I. Mainz 1852.

II. Mainz 1853.

12) Illustrium virorum epistolae ad Joannem Reuchlin,

phorcensem, diversis temporibus missae. I. Hagenoae 1519.

13) Sacro rum conciliorum nova collectio. XXX. Ve

netiis 1792.

14) Beilagen zu Chriſtian Friedrich Sattlers Geſchichte

des Herzogthums Würtenberg. Tübingen 1767–1776.

15) Johann Daniel Schöpflin, Historia Zaringo-Baden

sis. VI. Carolsruhae 1765. -

16) Wirtembergiſches Urkundenbuch, herausgegeben von

dem K. Staatsarchiv in Stuttgart, verfaßt von Archivrath Eduard

von Kausler. Erſter Band. Stuttgart 1849.

17) Stephan Aler an der Würdtwein, subsidia diploma

tica ad selecta juris ecclesiastici Germaniae et historiarum capita

elucidanda edita. IV. V. Heidelbergae 1774–1775. X. Franco

furti et Lipsiae 1777. Nova subsidia IX. XII. Heidelbergae

1787–1789.

18) Stephan Aler an der Würdtwein, monasticon Pa

latinum. I. Manhemii 1793. -

2. Monographien von Maulbronn.

1) Artiſtiſche Beſchreibung der vormaligen Ciſterzienſer-Abtei

Maulbronn von Karl Klunzinger. Zweite verbeſſerte Auflage.
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meinen einſtreut.

Carlsruhe 1853. Die hier mitgetheilten Inſchriften an Monumenten

u. dgl. ſtehen an Werth den ſchriftlichen Urkunden gleich.

2) Johann Chriſtoph Schmidlin, Geſchichte des Kloſters

Maulbronn, Manuſcript auf dem K. Staatsarchive zu Stuttgart. Der

Verfaſſer, Rector des Gymnaſiums in Stuttgart, † 1800, giebt darin

eine ſorgfältige Sammlung von Beiträgen zu dieſer Geſchichte.

3) Beſchreibung des Oberamts Maulbronn von Albert Schott,

Profeſſor am Gymnaſium zu Stuttgart, † 1847. Vaihingen 1841. .

Ein feines Schriftchen.

a. Schriften mit beſondern Abſchnitten über

Maulbronn.

1) Epitome Fastorum Lucellensium. Accessit Monasterio

rum et Mulbrunensis et Parisiensis succincta Descriptio. Authore

R. D. Bernardino Abbate Lucellensi et Mulbrunensi Christia

nissimi Regis Consiliario. Bruntruti 1667. Dieſes ſeltene Buch hat

für unſern Zweck beſondere Wichtigkeit, weil es von einem vormaligen

Abt des Kloſters Maulbronn ſelbſt herrührt. Er giebt hier einen Aus

zug aus ſeiner nicht veröffentlichten Chronik von Maulbronn, ſo zwar,

daß er ihn in die Geſchichte der Abtei Lützel verwebt und intereſſante

Bemerkungen über die Verhältniſſe des Ciſterzienſerordens im Allge

2) Joh. Ph. Bronner, Apotheker in Wiesloch, der Weinbau

in Würtemberg, 2te Abtheilung, Heidelberg 1837. Das Eigenthümliche

des früheren Weinbaus in Maulbronn iſt hier mit Sachkenntniß beſchrieben.

3) Chronologia Monasteriorum Germaniae praecipuorum ac

- maxime illustrium. Authore Gastpare Bruschio. Denuo edita

opera et studio M. Simonis Bornmeisteri. Sulzbach 1682. Der Verfaſſer

hat manche Notizen über M., die ſich ſonſt nirgends finden, und welche

er der Mittheilung des Abt Heinrich Reuter von Maulbronn verdankte. Doch

ſind ſeine Berichte nicht fehlerfrei und deßhalb mit Vorſicht zu gebrauchen.

4) Verſuch einer kirchlich-politiſchen Landes- und Cultur-Geſchichte

von Würtemberg, von M. David Friedrich Cleß. I. Tübingen

1806. II. 1. und 2. Gmünd 1807 und 1808. Der Verfaſſer widmet

Maulbronn mehrere Abſchnitte und theilt viele Urkundenauszüge mit.

5) Annales suevici auctore Martino Crusio. I. II. III.

Francoforti 1595. 1596. Cruſius hat im 2. Theil dieſer ſeiner ſchwäbiſchen
1 Hit
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Chronik ein beſonderes Capitel über Maulbronn, wozu ihm M. Georg

Schropp, Studioſus in Tübingen, Sohn des Prälaten und vormaligen

Mönchs Jacob Schropp daſelbſt, und Johannes Wellner von Kirchheim

u. T., ſpäter Diaconus in Ebingen, die Notizen lieferten.

6) Gallia christiana in provincias ecclesiasticas distributa.

Opera et studio Monachorum Congregationis S. Mauri Ordinis S.

Benedicti. Parisiis 1731. Die Verfaſſer dieſes Werkes, die Söhne des

Scävola Sammarthanus, Schatzmeiſters in Frankreich, beſchäfti

gen ſich ebenfalls in einem beſondern Abſchnitt mit Maulbronn, wobei ſie

die Schriften des Bernardinus, Bruſchius, Bucelinus und Jongelinus,

welch' letzterer jedoch faſt alle in ſeiner Notitia Abbatiarum über

Maulbronn mitgetheilten Nachrichten aus Bruſchius und Cruſius com

pilirte, benützten. Eigenthümlich ſind ihnen die Nekrologe.

7) Ulrich, Herzog zu Württemberg. Von Dr. Ludwig Fried

rich Heyd. I. II. Tübingen 1841. III. Vollendet und herausge

geben von Dr. Karl Pfaff. Tübingen 1844. Es finden ſich hier

manche Urkundenauszüge aus dem K. Staatsarchive in Stuttgart.

8) Chriſtian Friedrich Sattlers topographiſche Geſchichte

des Herzogthums Würtemberg. Stuttgart 1784.

9) Johann Chriſtoph Schmidlin, Entwurf einer Geſchichte

der vornehmſten Wirtenbergiſchen Klöſter, Manuſcript auf dem K.

Staatsarchive zu Stuttgart. Es ſind darin vorzugsweiſe die letzten

Zeiten der Abtei ausführlich beſchrieben. -

- 10) Wirtembergiſche Geſchichte von Chriſtoph Friedrich von

Stälin, Ober-Studienrath. 2. Theil. Stuttgart und Tübingen

1847. Es findet ſich hier eine Zuſammenſtellung der für die Ge

ſchichte des Kloſters wichtigſten Daten bis zum Jahr 1268.

4. Schriften mit zerſtreuten Notizen über

Maulbronn.

1) Dr. Joſef Bader, Archivaſſeſſor, Geſchichte des altbadiſchen

Frauenkloſters Lichtenthal, ſ. Schriften des Alterthums-Vereins für das

Großherzogthum Baden. Stadt Baden 1845.

2) Joannis Betzii historia Ulrici ducis Würtembergici,

ſ. Sylloge anecdotorum omnis aevi ex recensione Christoph.

Fried. Ayrmanni. I. Francofurti ad Moenum 1746.

3) (Wilhelm Bidembach, wirtembergiſcher Rath.) Grundt

licher Beweiß, das die Prälaten vnd Clöſter deß Herzogthumbs Wür“
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temberg vor 90. 100. 150. 200. vnd mehr Jahren zu dem Land und

Hertzogthumb Würtemberg gehörig geweſen. Nun zum Andern mahl

auffgelegt vnd an jetzo vermehret. 1645. Dieſe Schrift iſt gegen das

obenangeführte Werk von Chriſtoph Beſold gerichtet.

4) (Von dem ſelben Verfaſſer.) An die Röm. Kay. May.

Allervnterthänigſte Anzaig vnd Bitt. 1641.

5) Miscellanea historica von Oswald Gabelcover. Das

Manuſcript dieſes gründlichen Forſchers der wirtembergiſchen Geſchichte

befindet ſich auf der K. öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart. *

6) Seditio repentina vulgi, praecipue Rusticorum anno

MDXXV exorta, conseripta per Petr um Gnodalium. Basi

leae 1570. -

7) Geſchichte der Grafen von Eberſtein von G. H. Krieg von

Hochfelden. Carlsruhe 1836.

8) Gallerie der vorzüglichſten Klöſter Deutſchlands, von Hnr.

Joach. Jäck. 1, 2. Nürnberg 1833. Der Verfaſſer erhielt ſeine auf

Schönthal, beziehungsweiſe Maulbronn, bezüglichen Nachrichten von

Pfarrer Amant zu Aſchhauſen, das früher zum Kl. Schönthal gehörte.

9) Geſchichte der Stadt Heilbronn von Carl Jäger. I. II.

Heilbronn 1828.

10) Die Burg Weinsberg von Carl Jäger. Heilbronn und

Rothenburg a. T. 1825. - -

11) Cisterciensium annalium Tom. primus. Auctore Angelo

Manrique. Lugduni 1642.

12) Geſchichte der innerhalb der gegenwärtigen Gränzen des

Königreichs Württemberg vorgefallenen kriegeriſchen Ereigniſſe von

Karl von Martens, Generalmajor. Stuttgart 1847.

13) Franz Joſeph von Mone, Henricus (Göbhardt),

historia domestica liberac abbatiae Bronnbacensis. 1795., ſ. Schrif

ten der Alterthums- und Geſchichtsvereine zu Baden und Donaueſchin

gen. 2. Bandes 2. Heft. Karlsruhe 1849.

14) Geſchichte des Fürſtenhauſes und Landes Wirtemberg, neu

bearbeitet von Dr. Karl Pfaff. I.–III., 1. Stuttgart 1839.

15) Geſchichte der Biſchöfe zu Speyer , von Franz Xaver

Remling. I. Mainz 1852. II. Erſtes Heft. Mainz 1853. Der

Inhalt dieſes vortrefflichen Werkes greift überhaupt vielfach in die

wirtembergiſche Geſchichte ein.
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16) Chriſtian Friedrich Sattlers Geſchichte des Herzog

thums Würtenberg. Tübingen 1767–1776.

17) Chronik des Kloſters Schönthal von Ottmar Schönhut.

Mergentheim 1850.

18) Johann Ulrich Steinhofer, neue würtembergiſche

Chronik. I. Tübingen 1744. II. Tübingen 1746. III. Stuttgart

1752. IV. Stuttgart 1755. Es iſt dieß ein Abdruck der handſchrift

lichen würtemb. Geſchichte Gabelcovers, und auffallend, daß er ſelbſt

über Maulbronn, wo er Profeſſor war, nichts Eigenes giebt.

19) Philippus Simonis, hiſtoriſche Beſchreibung aller Bi

ſchoffen zu Speyr. Freiburg im Breisgau 1608.

20) Episcopatus Wirceburgensis opera et studio P. Aemi

liani Ussermann. Typis San-Blasianis 1794.

21) Karl Volz, Profeſſor in Stuttgart, Beiträge zur Ge

ſchichte des Weinbaus in Württemberg, ſ. württ. Jahrbücher 1850,

2tes Heft.

22) Geſchichte der vormaligen freien adeligen Benedictiner-Abtei

Sunnesheim von Karl von Wilhelmi, Dekan, ſ. dreizehnter Jah

resbericht an die Mitglieder der Sinsheimer Geſellſchaft. Sinsheim

1851. Der Verfaſſer iſt im Gebiete der Alterthumskunde rühmlichſt

bekannt.

23) Allgemeine Geſchichte des großen Bauernkriegs-von Dr. W.

Zimmermann. II. III. Stuttgart 1842–1843.



1. Ueberſichtliche Geſchichte der Abtei.

Erſter Abſchnitt 113S–150/1.

Der Krummſtab blüht.

Zu der Zeit, da der h. Bernhard den Ruf: A cella in coe

lum! - erſchallen ließ, faßte auch der freie Mann Walther von Lo

mersheim den Entſchluß, eine Ciſterzienſerabtei auf ſeinem väterlichen

Erbgute Eckenweiher zu ſtiften. Für dieſen Zweck erhielt er von der

Abtei Neuburg den Abt Diether mit zwölf Mönchen, welche 1 138

ihren Einzug daſelbſt hielten. Da es ſich aber in Kurzem heraus

ſtellte, daß dieſer Platz für ein Kloſter untauglich war, ſo gab ihnen

Biſchof Günther von Speyer den hiezu geeigneteren, in der Nähe

gelegenen Ort Maulbronn, wohin ſie zwiſchen 1146 und 1147

überſiedelten. Den Bauplatz ſelbſt erhielten ſie von dem Kloſter Hirſchau,

ſowie mehrere angränzende Stücke von den benachbarten Adlichen zur

Bewidmung, und nun wurde der Bau des Kloſters und die Urbar

machung der Gegend in Angriff genommen. Räubern, welche das

Werk hindern wollten, leiſteten die Brüder glücklichen Widerſtand, und

im Schweiß ihres Angeſichts verwandelten ſie allmählig die durch den

Krieg verwilderte und verödete Gegend in eine wohnlichere und frucht

barere Landſchaft um, als ſie es vorher geweſen war. Der fortgeſetz

ten Fürſorge Günthers verdankten ſie die Vergrößerung ihres Grund

beſitzes und manche Vorrechte. Päpſte und Kaiſer wetteiferten «gleich

ſam, ihnen Wohlthaten zu erweiſen, jene durch Schutzbullen und vieler

lei Vergünſtigungen, dieſe ebenfalls durch Schirmbriefe, worin nament

lich ihre Reichsunmittelbarkeit ausgeſprochen war, und durch Privile

gien mancherlei Art. An ſie ſchloß ſich eine große Reihe geiſtlicher

und weltlicher Herrn an, deren Beiſpiel viele Privaten folgten. Aufs

Beſte wußten die Profeſſen dieſe günſtigen Umſtände zu benützen, und

die Abtei blühte ſchnell auf, ſo daß ſie in kurzer Zeit Bronnbach und

Schönthal bepflanzen konnte. Auf dem gelegten Grunde wurde tüchtig

fortgearbeitet, neue Töchterabteien adoptirt, und mit denſelben, ſowie

mit der Mutterabtei Neuburg eine freundſchaftliche Verbindung unter
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halten. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts kauften ſie vor

züglich von dem Adel der Umgegend ſeinen Grundbeſitz maſſenhaft an,

und bei allen ihren Erwerbungen durch Kauf hielten ſie unverrückt an

dem Grundſatz, wo ſie ſich einmal feſtgeſetzt hatten, ſich nicht mehr

verdrängen zu laſſen, und ſich nach und nach das Ganze zu verſchaffen.

Eine Stadt konnte daher in ihrer Nähe nicht aufkommen, auch erlitt

die benachbarte Weltgeiſtlichkeit durch ſie manche Beſchränkungen, ihr

Beſitzſtand dagegen erweiterte ſich in Wirtemberg, Baden und der Rhein

pfalz bis zur Größe eines Bisthums, und hatte um ſo mehr Werth,

als ſie ihn auch trefflich cultivirten. Sie waren Meiſter in Anlegung

von Weinbergen und Seen und in der Pflege der Waldungen. Durch

Zollfreiheit begünſtigt ſchwang ſich bald auch ihr Gewerbe und Handel

empor, und ſelbſt auf einem Rheinſchiffe wehte die klöſterliche Flagge.

Die ſchweren Feldarbeiten verrichtete der Laienbruder, der Mönch und

Prieſter den Gottesdienſt, beide widmeten ſich der Aufführung von

Bauten, die noch unübertroffen daſtehen. Vom 15. Jahrhundert an

finden ſich unter letztern auch Gelehrte. Gaſtfreundſchaft gegen Hohe

und Niedere wurde in reichem Maße geübt.

Das Ober-Schirm recht über die Abtei war von Kaiſer Fried

rich I. an in den Händen der Kaiſer und Könige, mit der Zeit aber

reichte ihr Schutz allein nicht mehr zu, weßhalb man um 1236

zugleich Unter-Schutzherrn aufſtellte. Die Biſchöfe von Speyer

konnten als ſolche dieſe Stelle nicht wohl verſehen, daher man ſie den

benachbarten Herrn von Enzberg übertrug. So günſtig aber dieſes

Verhältniß anfangs war, ſo wurde es doch bald eine Quelle langwie

rigen Streits, der mit der Zerſtörung der Stammburg dieſes Geſchlechts

endigte. Dieß geſchah durch den Pfalzgrafen Ruprecht I. bei Rhein, an

deſſen Familie Kaiſer Karl IV. nun das Unter-Schutzrecht übergab.

Neben dieſen Pfalzgrafen waren die Markgrafen von Baden und die

Grafen von Wirtemberg, letztere als Rechtsnachfolger der Grafen von

Vaihingen, Bezirks-Schutzherrn der Beſitzungen des Kloſters.

Um ſeiner Lage willen war es in den Kriegen zwiſchen Wirtem

berg und der Pfalz am meiſten bloßgeſtellt. Im erſten Feldzug des

Grafen Ulrich V. kaufte es ſich mit Geld von der Plünderung los, im

zweiten aber wurde es hart mitgenommen, und nun ſetzten die Pfalz

grafen des kaiſerlichen Verbots ungeachtet die von den Aebten ſelbſt ſeit

den Zeiten des Städtekriegs errichteten Befeſtigungen des Kloſters eifrig

fort. Die freundſchaftliche Annäherung des Herzogs Eberhard im
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Bart an daſſelbe wurde in Ciſterz mit mißtrauiſchen Augen angeſehen,

und einige Jahre nach ſeinem Tode machte Wirtemberg den erſten An

griff auf ſeine Reichsunmittelbarkeit.

Streitigkeiten wegen Rechten, Gütern und Schenkungen bilden -

eine beträchtliche Parthie in den Annalen deſſelben.

Seine Blüthenzeit hatte es 1402 bis 1503 unter der Re

gierung trefflicher Aebte. Mit dem letzten derſelben, welcher reſigniren

mußte, weil ſeine Zucht den Capitularen zu ſtreng zu ſeyn ſchien, gieng

ſein Glücksſtern unter.
-.

Zweiter Abſchnitt 1504–1649.

Der Krummſtab bricht.

1504 eroberte Herzog Ulrich, als er im Auftrag des Kaiſers ge--

gen die Pfalz zog, die Abtei, und erhielt von dieſem als Belohnung

hiefür die Unter-Schirmherrſchaft darüber mit erweiterten Rechten, welche

er aber nun in förmliche Landesherrſchaft zu verwandeln beſtrebt war.

Er verwarf die Wahl eines ihm mißliebigen Abts und zwang die Con

ventualen, einen ihm genehmen zu wählen, einen andern ſetzte er zur

Ruhe, weil er nicht ſparſam genug war. Nach ſeiner Vertreibung

ſchmeichelte man ſich in der Abtei, die Pfalzgrafen wieder als Unter

Schutzherrn zu erhalten, was aber nicht in Erfüllung gieng. Die

Wunden, welche ihr der letzte pfälziſche Krieg geſchlagen hatte, waren noch

nicht vernarbt, als der Bauernkrieg dieſelbe mit neuen Unfällen heim

ſuchte. Nunmehr fand auch die lutheriſche Lehre in den Zellen der

Mönche und in den Amtsorten Eingang.

Nach der Schlacht bei Laufen flüchtete der Abt mit ſeinen Koſt

barkeiten nach Speyer, der Herzog aber befahl im Kloſter zu inventiren,

brachte einen Theil der Conventualen auf ſeine Seite, und ließ ſogar den

Abt in des Kloſters Hofe zu Speyer überfallen. Dieſer beſchwerte ſich

beim Kammergericht, deſſen Hülfe er ſchon vorher in Anſpruch genommen

hatte, der Herzog recuſirte es jedoch aks in dieſer Religionsſache nicht

zuſtändig und fand bei dem ſchmalkaldiſchen Bunde Unterſtützung. Von

den abtrünnigen Conventualen zeigten zwar einige Reue und kehrten

zum Gehorſam gegen den Abt zurück, allein deßungeachtet wurde der

Uebertritt zur neuen Lehre ſowohl bei den Ordensbrüdern als bei den

Weltprieſtern des Amtes immer häufiger. Dieß veranlaßte Abt Johann

IX., obwohl ihn K. Karl V. und ſein Bruder K. Ferdinand, ſoviel
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es die Umſtände zuließen, unterſtützten, mit Erlaubniß des Ordensge

nerals 1537 die Abtei nach Päris zu verlegen, und ein Theil der Pro

feſſen ſiedelte dahin über. Die Zurückgebliebenen aber verſchlimmerten

ſich zuſehens, da ſie nicht mehr nach der Ordensregel leben durften, und

mit denjenigen Mönchen aller übrigen Orden im Lande, welche ſich

gleichfalls nicht reformiren laſſen wollten, verſchmolzen wurden.

In Folge des Interims mußte Ulrich dem Abte Heinrich III.

mehrere Einräumungen machen, und ſo kam dieſer wieder nach Maul

bronn. Herzog Chriſtof aber erledigte gleich beim Antritt ſeiner Re

gierung den Streit vollends durch einen Vergleich, wobei K. Karl V.

als Vermittler auftrat.

Der Abt führte nun die katholiſche Religion in ſeinem Amte wie

der ein, und ſtellte die Kloſterzucht und guten Sitten unter den Mönchen,

von denen jedoch mehrere austraten, her, auch erlangte er, was ſein

Vorgänger vergebens aufs eifrigſte angeſtrebt hatte, die Anerkennung

ſeiner Reichsunmittelbarkeit; allein nach ſeinem Tode wurde Alles wieder

auf den vorigen Stand zurückgebracht. Der Herzog wußte vornehmlich

die Wahl eines der Reformation ergebenen Abts zu bewerkſtelligen, und

verwandelte hierauf die Abtei in eine evangeliſche Kloſterſchule. Die

Tochterabtei Bronnbach wurde ſofort der Abtei Ebrach zugetheilt, wie

ſchon in der vorigen Periode die Tochterabtei Schönthal an Kaiſers

heim gekommen war, und Päris an Oeſtreich abgetreten, Maulbronn

ſelbſt aber, das der Kaiſer bei ſeinen Anforderungen für das Reich

ſtets noch nach altem Style behandelte, in Folge des Reſtitutionsedicts

der Abtei Lützel untergeordnet,

Dieſe ſchickte 1630 den Abt Chriſtof mit einigen Capitularen da

hin, derſelbe wurde jedoch von der wirtembergiſchen Regierung nicht an

erkannt, und 1632 durch die Schweden vertrieben, was die Wieder

herſtellung der evangel. Kloſterſchule zur Folge hatte. Nach der Schlacht

bei Nördlingen kehrte er zurück, verfolgte ſeinen Zweck, die katholiſche

Religion wieder einzuführen, mit gedoppeltem Eifer, und war zugleich

unermüdet bemüht, ſeine Reichsunmittelbarkeit zur Geltung zu bringen.

Während der Vertreibung des Herzogs Eberhard III. hatte er ziemlich

freie Hand, als aber dieſer wieder eingeſetzt wurde, ſo war ſeine Lage

eine ſehr ſchwierige, und es kam eine Art Fauſtrecht zwiſchen ihm und

ſeinen Gegnern zur Anwendung, wobei er es wenigſtens an Energie

nicht fehlen ließ. Sein Nachfolger Bernardin ſetzte ſich dieſelben Zwecke

zum Ziel, der Weg jedoch, den er hiezu einſchlug, war ein neuer, in
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dem er ſich theils an die Krone Frankreich, theils an den Churfürſten

Philipp Chriſtof von Trier, welcher zugleich Biſchof von Speyer war,

anſchloß. Dieſe Hinneigung zu Frankreich nahm man ihm aber am

kaiſerlichen Hof ſehr übel, und arbeitete ſelbſt unter der Hand an ſeinem

Falle. Dagegen nahm ſich ſowohl der franzöſiſche Gouverneur zu

Philippsburg, als auch der Commandant daſelbſt ſeiner an, und mit

beiden verband ſich noch der genannte Churfürſt von Trier, der die

Sache Maulbronns zu ſeiner eigenen machte. In Münſter war es ein

Verſehen, welches unſerm Abte beinahe den Beſitz ſeines Kloſters geſichert

hätte, indem es aus Unwiſſenheit eines Geſandten in die Reihe der

unmittelbaren katholiſchen Klöſter geſetzt wurde, in Osnabrück dagegen

ſchlug der Churfürſt den Weg der Liſt ein, denn er ließ in das Frie

densinſtrument eine zweideutige Clauſel einſchalten; allein die Abſicht

wurde nicht erreicht, indem durch den weſtphäliſchen Frieden die Abtre

tung der Abtei an den Herzog ausgeſprochen wurde.

Der Churfürſt von Trier gab übrigens ſeine Einwilligung hiezu

bis zu ſeinem 1652 erfolgten Tode nicht, auch erhoben ſich mit dem

Commandanten von Philippsburg noch etwelche Späne, wogegen der

Herzog die Schweden zu Hülfe rief. Nun forderte der Biſchof von

Bamberg als kaiſerlicher Erecutionscommiſſär den Abt auf, ſich in das

Unvermeidliche zu fügen, und derſelbe kehrte blos zurück, um mit allen

Koſtbarkeiten die Abtei auf immer zu verlaſſen. Zu Anfang des Jahrs

1649 zog auch der letzte Conventuale, nachdem alle ſeine Ausflüchte

erſchöpft waren, ab,
-à-

2. Stiftung der Abtei. Urſprung des Mamens

Maulbronn.

Est etiam Maulbronna vetus, redituque superbum

Coenobium, et priscarelligione sacrum,

Coenobium dives, quod Lomersheimius olim,

Censibus exundans, aedificavit herus,

Nobilitate potens, cujus cum stemmate nomen

Posteritas uda consepelivit humo.

Usque adeo segnis majorum incuria summos

Heu studio quodam temsit inerte viros.

- - Nikodemus Friſchlin.

Bewegt von göttlichem Einſprechen gelobte Herr Walther von

Lomersheim, alten edlen Stammes von Vater und Mutter her,

-
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nachdem er das ohne Furcht und Tadel geführte Schwerdt in die Scheide

geſteckt, ſich und ſein Gut Gott zu opfern. Auf ſeine flehentliche Bitte

ſandte ihm der Ciſterzienſerabt Ulrich von Neuburg aus ſeinem

Kloſter zwölf Mönche und einige Laienbrüder, geführt von Abt Die

ther, um eine Abtei auf ſeinem väterlichen Erbgut Eckenweiher *) zu

errichten. 24. März 1138 zogen ſie – die Erſtlinge dieſes Ordens in

Wirtemberg – daſelbſt ein. Bald aber bemerkten ſie, daß ſich dieſer

Platz zu einem Kloſter nicht eigne. Hievon überzeugte ſich denn auch

Biſchof Günther von Speyer, welchen Walther deßhalb um Rath

angieng, durch perſönliche Einſichtnahme, und verſetzte ſie zwiſchen 1146

nach 23. Auguſt und 1147 vor Mai in das nur 1/2 Stunde davon

nordweſtlich gelegene, ſeinem Bisthum angehörige Maulbronn **).

Er kaufte nämlich ſieben Grundſtücke, welche ſeine Vorgänger als Lehen

veräußert hatten, von dem Verbande des Herrn Wernher von Tanne*)

und Anderer los, und gab ſie dem genannten Convent mit Einſtimmung

ſeines ganzen Stifts zu einem Weihgeſchenk für Gott und ſeine Gebärerin

als ewiges Beſitzthum. Zu gleichem Zweck erwarb er von den Mönchen

zu Hirſchau +) ein in Maulbronn gelegenes Gut durch Tauſch für

zwei andere in Feuerbach. Dieſe erſte Bewidmung der Abtei wurde in

jener Zeit noch durch folgende Schenkungen darangränzender Grundſtücke

vermehrt: Ida von Lomersheim, Schweſter des Stifters, gab zu

ihrem und ihrer verſtorbenen Eltern Gedächtniß drei und ein halb,

Bertha von Gröningen mit ihren Söhnen, Walther, Conrad

und Rugger zu einem Seelgerette für ſich und ihre verſtorbenen

Eltern zwei Güterſtücke; Herr Wernher von Roßwag endlich,

welcher dieſen Armen in Chriſto in Allem mit Rath und That aufs

eifrigſte beiſtand, ſtiftete zur Ehre Gottes und ſeiner Gebärerin auch ein Gut.

Was den Urſprung des Namens Maulbronn betrifft, ſo ſagt

Biſchof Conrad III. von Speyer in einer Urkunde von 1203:

*) Ein zu Dürrmenz gehöriger Weiler.

** Dieß erinnert an die bekannte Strophe Magenau's:

Und tief gerührt von ihrer Noth,

Thät Günther, was ſein Herz gebot,

Er ſprach: Von meinen Gütern allen

Wählt euch ein Plätzlein nach Gefallen.

***) Die Stammburg dieſes Geſchlechts lag im jetzigen Oberamt Waldſee.

†) Walther von Horrheim hatte der Abtei Hirſchau in Maulbronn zwei und eine

halbe Hube geſchenkt. Cod. Hirs. ed. Stuttg. S. 43.
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Ordinis Cisterciensis monachi ecclesiam fundaverunt, cui nomen

Mulenbrunne imposuerunt. Es ſchöpften alſo die Mönche ſelbſt ihrer

Niederlaſſung den Namen Mulenbrunne oder Mulenbrunnen.

Mulen bedeutet wahrſcheinlich eine Mühle, die Sylbe „bronn“ findet

ſich nicht ſelten bei Ciſterzienſerabteien, z. B. Königsbronn, Heilsbronn,

Frauenbronn, Bronnbach.

Die Schreibart Maulbronn rief die irrige Ableitung von

einem Mauleſel hervor, welche, ſoviel uns bekannt, Beſold 1, 782 zuerſt

giebt. Hieraus entſtand die Sage, ein mit dem Gelde der Ordens

männer beladener Mauleſel habe ſie von Eckenweiher hieher geführt,

ſey bei einem Bronnen ſtill geſtanden und habe durch ſein Trinken

daraus die Stelle für den Kloſterbau bezeichnet *). Dieſelbe gab Ver

anlaſſung zu der Benennung Eſelsbronnen, Eſelsthurm und mehreren

hierauf bezüglichen Abbildungen daſelbſt, namentlich zu dem ſpätern

Kloſterwappen, welches einen Eſel führt *).

3. Fortdauernde Fürſorge des Biſchofs Günther

für die Abtei Einweihung der Kloſterkirche.

Durch kräftiges Auftreten beſeitigte Günther die Gefahr, die

dem Kloſter gleich anfangs drohte, in Abhängigkeit von dem in Hirſchau

zu kommen. Sofort verſchaffte er ihm um 1153 das Gut Eilfingen,

erwarb dazu noch ſo viel, daß er es in der Folge als ſeine eigene

Stiftung betrachten konnte, und ſchenkte ihm 26. Auguſt 1152 einen

Hof in Diefenbach. Dem freien Mann, Beringer von Löchgau, der,

um himmliſchen Ruhm zu erlangen, ſich zu dem 1147 bevorſtehenden

zweiten Kreuzzug rüſtete, und deßhalb viel Geld nöthig hatte, half er

mit ſechs und zwanzig Pfund des reinſten Silbers aus, und veranlaßte

ihn dafür der Abtei ſein ganzes väterliches Erbgut, beſtehend aus dem

Kirchenſatz daſelbſt, mit Ausnahme eines kleinen Hofs, zu ſchenken,

ebenſo den Propſt zu St. German in Speyer zur Ueberlaſſung einiger

*) Eine ähnliche Sage findet ſich bei der Stiftung der vormaligen Prämonſtra

tenſer-Abtei Allerheiligen im Großherzogthum Baden, ſ. Aloys Schrei

ber, Handbuch für Reiſende nach Baden. Heidelberg 1818. S. 213 ff.

**) Klunzinger, art. Beſchreibung von Maulbronn S. 6 b Anm. 2 und

S. 8 a Anm, 2.
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Grundſtücke in Marrenheim. 1158 gab er der Abtei einen Manſus in

Honſcheit mit der Beſtimmung, ihn dem Abt Neudung zu Neuburg, in

deſſen Nähe ſie lag, gegen eine jährliche Abgabe an Wachs abzutreten.

Bei St. Leon, Altlußheim, Ketſch, Otterſtadt, Marrenheim und Duden

hofen ſchenkte er ihr je einen Hof und eine erkleckliche Anzahl Schafe.

Ein Gut Herbe, das ſie ſelbſt gekauft hatte, und welches in der Nähe

von Ketſch lag, freite er von allen Abgaben, mit Ausnahme einer be

ſtimmten Auflage. Ferner ſchenkte er ihr 1159 eine Hofſtatt zu Speyer,

aus welcher der Maulbronner Hof daſelbſt erwuchs, ein Gut zu Frech

ſtadt, das er von dem freien Mann Burkard kaufte, ein daran grän

zendes zu Schröck, welches er von Berthold und ſeinen Söhnen ablöste.

Beide letzteren Vergabungen beſtätigte er 1. Juli 1160. Ferner machte

er ihr ein Gut zu Germersheim, das ihm ſelbſt die Gräfin von Mat

thenberg verehrt hatte, und am 8. Januar 1156 einen Weinberg zu

Hagenbach von bedeutendem Umfange zum Geſchenk. Weil aber dieſer

in der Nähe der Burg Keſtenburg (jetzt Marburg bei Hambach) lag, ſo

fürchtete er nachgehends, die Abtei möchte in dem ruhigen Beſitze davon

geſtört werden, und kaufte ihn daher wieder um hundert Mark Silber

für ſein Bisthum an, woran er noch vor ſeinem Tode ſiebzig abzahlte.

Außerdem ſchenkte er ihr auch Bücher, welche ſein Vorgänger Biſchof

Siegfried II. hatte abſchreiben laſſen. Seinen Untergebenen erlaubte

er, ihr ihre Habe zu vermachen oder in die Zahl ihrer Brüder ſich auf

nehmen zu laſſen, beſtätigte ihr auch die Zehentfreiheit ihres Ordens,

für Güter jedoch, welche, weil ſie damals unbebaut und wüſt lagen,

für Neubrüche hätten gelten können, ordnete er, um allen Streit für

die Zukunft abzuſchneiden, gewiſſe Abgaben an. Er ſtarb 16. Auguſt

1161 in Italien, und ſeine ſterbliche Hülle wurde in der Kirche zu

Maulbronn beigeſetzt. Sein Jahrestag daſelbſt war ebenfalls der 16. Au

guſt*). Seine Grabſchrift bezeichnet ihn mit Recht als Vater des Kloſters.

Auf den von ihm gelegten Grunde kam dieſes bald zu ſchöner

Blüthe, und die Kirche wurde zu den Zeiten des Kaiſers Fried

rich I. von Erzbiſchof Arnold zu Trier, damaligem päpſtlichen

Legaten, am 14. Mai 1178 in die Ehre Chriſti, ſeiner würdigen Ge

bärerin Maria und des h, Biſchofs Niclas eingeweiht.

*) Remling, Geſch. d. Biſch. z. Speyer, 1, 397.
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4. Privilegien der Abtei. Wohlthäter derſelben.

Förmlichkeiten bei Uebergaben,

Als Ciſterzienſer genoßen die Conventualen in Maulbronn das

Vorrecht, in geiſtlicher Beziehung nur unter dem Papſte und Ordens

general, und in weltlicher nur unter dem Kaiſer und Könige zu ſtehen *),

hatten ſie Zehentfreiheit von dem, was ſie ſelbſt bauten oder bauen

ließen und von dem Viehfutter, durften ſie Laienzehnten kaufen, und

waren ſie befugt, anvertrautes Gut nur dem Eigenthümer oder einer

von dieſem mündlich hiezu bezeichneten Perſon zurückzugeben.

Hiezu kamen nun noch viele beſondere Privilegien, ſowie

eine große Zahl Stiftungen und Vergabungen, deren Haupt

quelle der Glaube war, daß die Fürbitte derer, welche ſich durch Fröm

migkeit auszeichnen, vorzugsweiſe kräftig ſey **), weßhalb ſie oft zu

Seelgeretten, Jahrestagen und Begräbniſſen im Kloſter gemacht wurden.

Unter den Wohlthätern der Abtei, welche ſich an die Stifter

und erſten Bewidmer derſelben anreihten, ſtehen in erſter Linie die

Päpſte. Innocenz II. gab ihr um 1138 bis um 1143 Zehentfrei

heit. Eugen III. ertheilte ihr 29. März 1148 eine Schutzbulle und

Zehentfreiheit von dem, was ſie ſelbſt baute oder bauen ließ, und von.

dem Viehfutter *). Aleran der III. (1160–1181) erklärte, daß

die Zehentfreiheit derſelben nicht auf Neubrüche beſchränkt werden dürfe,

nahm ſie 21. Dezember 1177 in ſeinen Schutz und verlieh ihr weitere

Vergünſtigungen. Honorius III. gab ihr 27. April 1224 eine

*) Bernardinus S. 11.

**) So ſagt Biſchof (Conrad V. von Speyer 1244 aus Veranlaſſung

des Tauſches eines Patronatrechts zum Vortheil des Kloſters: Illos

praecipue promovere tenemur, quorum religionem cognovimus sanc

tiorem, et quorum innocentiam didicimus puriorem, sperantes ipso

rum orationibus adjuvari, et per corum suffragia meritorum nobis

apud Altissimum thesaurum incomparabilem comparari. Und als Abt

Manegold von Hirſchau demſelben den Grund und Boden, worauf es

ſchon größtentheils ſtand, als Eigenthum überließ, bat er, daß er mit

ſeinem Convente an dem Schatze der dortigen Verdienſte möchte Antheil

nehmen dürfen. -

***) Dieſes Privilegium wurde nach Obigem in der Folge ein allgemeines,
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Schutzbulle. Gregor IX. befahl 20. Januar 1229 dem Biſchof von

Straßburg, ſie gegen Gewaltthätigkeiten zu ſchützen. Innocenz IV.

(1243–1254) gab ihr das Recht, daß kein Biſchof oder ſonſt Jemand

daſelbſt Gericht halten dürfe, und das des Burgfriedens. 8. April 1243

erneuerte er die Bulle wegen Gewaltthätigkeiten gegen ſie, und richtete

ſolche an den Erzbiſchof von Mainz, 25. Dezember 1244 nahm er ſie

in ſeinen Schutz und beſtätigte ihr das Patronatrecht zu Lußheim.

Aler an der IV. (1254–1261) gab ihr das Recht, daß kein Biſchof

oder ſonſt Jemand daſelbſt Gericht halten dürfe, nebſt dem des Burg

friedens, erneuerte ihr 25. Auguſt 1255 die Bulle wegen Gewaltthä

tigkeiten gegen ſie, und richtete ſolche gleichfalls an den Erzbiſchof von

Mainz, beſchränkte 9. September 1255 die Befugniß, ſie durch apoſto

liſche Briefe in Anſpruch zu nehmen auf den Fall, daß des Ciſterzien

ſerordens darin ausdrücklich Erwähnung geſchehe und gab ihr die Er

laubniß, den daſelbſt ſich vorübergehend aufhaltenden Dienſtleuten durch

die Prieſter aus ihrer Mitte die Sacramente reichen zu laſſen, gewährte

ihr 13. Juni 1256 die Vollmacht, von herrenloſen, durch Wucher, Raub,

- und ſonſt unrechtmäßig erworbenen Gütern und von allen Vermächtniſſen

für fromme Zwecke überhaupt, die Zuſtimmung der Teſtamentsvollſtrecker

vorausgeſetzt, bis auf zweihundert Mark Silber anzunehmen, nebſt dem

Recht, Gelübde zu erlaſſen, das nach Jeruſalem ausgenommen, ſowie

das Erbrecht in Betreff beweglicher und unbeweglicher Güter, die ihnen

als freien Männern, wenn ſie nicht Profeß gethan hätten, nach dem

Succeſſionsrechte, oder auf eine andere rechtsgültige Weiſe zugefallen

wären, mit Ausnahme der Lehensgüter, dehnte 5. Juni 1259 ihre Zehent

freiheit auf das Beſtandvieh aus, und erlaubte 25. Juni 1259 ihren

Mönchen in ihren Ortſchaften, unbeſchadet der Rechte eines Dritten, Gottes

dienſt zu halten. Clemens IV. beſtätigte 30. April 1268 ihre Frei

heiten und Rechte. Nicolaus IV. erneuerte 13. Januar 1289 die

Bulle wegen des Erbrechts, erlaubte ihr 20. Januar 1289 von bisher aus

Unwiſſenheit nicht benützten Privilegien Gebrauch zu machen, und gab ihr

28. Februar 1289 eine Bulle gegen groben Unfug von Fremden. Bo

nifaz VIII. beauftragte 21. März 1299 den Scholaſtikus der Allerhei

ligenkirche zu Speyer mit Reſtitution der von ihr veräußerten Güter.

Johann XXII. gab ihr 27. März 1319 Freiheit von den Judenſchul

den. Der päpſtliche Legate erlaubte ihr 1330 vier Pfarrpfründen mit

Conventualen zu beſetzen. Benedikt XII. gab ihr 22. April 1336 einen

Schutzbrief, und beſtätigte ihr 25. April 1336 ihre Freiheiten und Privi
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legien. Urban VI. beſtätigte ihr 3. Auguſt 1380 die Incorporation

der Kirche zu Kirchheim a. N. Gregor XII. erlaubte ihr 10. Mai

1407 auf den Höfen Eilfingen, Füllmenbach, Salzach und andern ihr

gehörigen Orten Fremden die Sacramente zu reichen. Martin V.

gab ihr 14. März 1418 eine Schutzbulle und beſtätigte ihr alle ihre

Freiheiten. Eugen VI. erlaubte 29. Mai 1438 dem Abt, ſich der

biſchöflichen Inſignien zu bedienen, und die vier niedern Weihen zu

ertheilen, ſetzte auch der Abtei eine mäßige Tare von fünfzig Mark

Silber jährlich an. Pius II. beſtätigte 22. Oktober 1461 die Ein

verleibung und Unterordnung von Päris unter ſie, und gab ihr 3.

Juni 1462 eine Schutzbulle. Sirt IV. incorporirte ihr 22. Auguſt 1479

die Kirchen zu Illingen und Zaiſenhauſen, und ertheilte ihr 20. Dezem

ber 1479 einige auf dieſe Kirchen bezügliche Privilegien. Der päpſt

liche Nuntius Emerich von Kemel gab ihr 4. Januar 1485 Antheil

an dem Ablaß für den Beſuch der ſieben Kirchen Roms. Innocenz

VIII. ſprach ſie 30. Auguſt 1487 von den ihr angeſonnenen Auflagen

und Subſidien frei. Leo X. incorporirte ihr 13 März 1513 die

Kirche zu Flacht, und der päpſtliche Legate Georg 30. Juli

1530 vier Pfründen. -

Die Nachfolger Günthers machten ſie ebenfalls größten

theils zum Gegenſtand ihrer beſondern Aufmerkſamkeit und Für

ſorge, Ulrich I. freite 1162 ihre Neubrüche von dem Zehenten.

Conrad III. veranlaßte 1203 den Walther von Bromburg zu Gunſten

derſelben auf das Patronatrecht zu Knittlingen zu verzichten. Berin

ger incorporirte ihr 10. Auguſt 1224 die Kirche zu Wiernsheim,

und ſchenkte ihr 1232 ein Gut in Oewisheim, damit die dortigen

Profeſſen deſto ſorgenfreier zur Ehre Gottes und ſeiner allerheiligſten

Mutter leben könnten. Conrad V. incorporirte ihr 19. April 1244

den Kirchenſatz zu Lußheim. Heinrich II. freite 10. Mai 1253

ihren Hof zu Ketſch von der Vogtei der Edlen von Wiesloch, und

gab ihr 2. Februar 1268 Freiheit von Zoll und Umgeld in Bruchſal,

zog vor 15.–17. Mai 1270 an der Spitze einer gewappneten Schaar

gegen die von Enzberg als Feinde derſelben, und gab ihr vor 26.

Februar 1272 zwei Schutzbriefe. Einen ſolchen erhielt ſie auch 1280

von Friedrich, ſ. oben, und derſelbe Biſchof incorporirte ihr 8. De

zember 1289 die Kirche zu Knittlingen. Sigibodo II. erlaubte ihr

9. Januar 1310 innerhalb ſeiner Diöceſe Laienzehenten zu kaufen. Ger

hard incorporirte ihr 10. Januar 1347 die Kirche zu Unter-Oewisheim,

2Klunzinger, Maulbronn.
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gab ihr 5. Januar 1355 das Präſentationsrecht zu einer Pfründe in

Iptingen, incorporirte ihr 30. März 1356 die Kirche zu Oetisheim *),

und 29. Januar 1361 die zu Weiſſach. Adolf erlaubte ihr 27. Ja

nuar 1373 auf dem Kirchhofe zu Oewisheim kleine Häuſer zu bauen.

Raban beſtätigte ihr 3. Auguſt 1397 das Patronatrecht zu Zaiſen

hauſen, 22. Oktober 1400 das Recht, Laienzehenten zu kaufen, und

gab ihr 17. März 1403 beſchränkte Erlaubniß zur Befeſtigung des

Kirchhofs in Unter-Oewisheim.

Dechant und Capitel zu St. German in Speyer

übergaben ihr 1334 ein Haus in dieſer Stadt zum Krebſe genannt.

Biſchof Dietrich von Worms incorporirte ihr 17. Okto

ber 1362 die Kirche zu Kirchheim a. N., und 3. Auguſt 1380 beſtä

tigte dieß ſein Nachfolger.

Abt Heinrich zu Lorſch + 1167 vermachte ihr fünf Mark

Silber.

Engelhard von Enzberg, Propſt zu Augsburg,

ſchenkte ihr 23. September 1360 das Patronatrecht in Weiſſach.

Der Conſervator des Ciſterzienſerordens Richard von Ma

ſpach beauftragte nach 18. Dezember 1427 die Dekane zu Worms,

Heidelberg, Straßburg, und den Offizial des Biſchofs zu Conſtanz mit

Reclamirung ihrer Rechte. -

Auch von den Kaiſern und Königen erhielt ſie namhafte

Vergünſtigungen. Friedrich I. förderte die Uebergabe des Hofes

Eilfingen um 1153 an ſie, ertheilte ihr 8. Januar 1156 einen Schutz

brief, verſprach, ſie ſolle immer unter des Reiches unmittelbarem Schirme

ſtehen, und beſtätigte ihr ihre Beſitzungen, zudem verſchaffte er ihr 1178

mittelſt reicher Spenden das Inveſtiturrecht in Knittlingen. Wegen

ſeiner Verdienſte um ſie wurde er von ihr als dritter Stifter geehrt.

Heinrich VII. gab ihr 29. Juni 1231 Erlaubniß, von ihren Leibei

genen diejenigen zu beerben, welche ſich in einer Stadt anſiedelten und

keine mit einer Stadtbürgerin erzeugten Kinder hinterließen, und ver

ſprach 2. Oktober 1232 den Schirm über Wimsheim nicht zu ver

äußern **). Wilhelm gab ihr 2. Februar 1255 einen Schutzbrief,

--

*) Johann von Leiningen, Propſt zu St. Wido in Speyer, gab ihr 10. Sep

tember 1358 das Präſentationsrecht zu der Frühmeſſe in Wiernsheim.

**) 8. Februar 1236 ertheilte der kaiſerliche Hofjuſtiziar Albert von Roß

wag dem ganzen Eiſterzienſerorden die Befugniß, anvertrautes Gut
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und verſprach den Schirm über ſie ohne ihr Begehren nicht zu ver

äußern, nahm jedoch 23. März 1255 dieß Verſprechen als erſchlichen

zurück, gleichwohl beſtätigte er ihr 16. Februar dieſes Jahres ihre

Privilegien. Richard gab ihr 16. Juni 1257 einen Schutzbrief,

beſtätigte alle ihre Rechte und Freiheiten, und verſprach ohne ihre Zu

ſtimmung das Schirmrecht über ſie nicht zu veräußern. Rudolf gab

ihr 15. Dezember 1273 einen Schutzbrief, und veranlaßte auch um

1280 den Biſchof Friedrich von Speyer ihr einen ſolchen auszuſtellen.

Adolf erneuerte ihr 1. September 1297 den Schutzbrief ſeines Vor

gängers, erlaubte ihr 11. Oktober 1299 des Jahrs einmal ein Schiff

auf dem Rhein zollfrei zu führen, und bevollmächtigte ſie 13. Novem

ber 1299 eine außerordentliche Steuer auf ihre Amtsorte umzulegen,

um die Koſten ſeiner Beherbergung zu decken. Heinrich VII. er

neuerte 11. Juli 1309 gleichfalls den Schutzbrief des K. Rudolf, und

beſtätigte 13. Juli 1309 das päpſtliche Privilegium von dem Erbrecht

der Mönche. Friedrich der Schöne vermachte ihr vor 13. Januar

1330 fünfzig Mark Silber. Carl VI. beſtätigte 29. März 1349 den

Schutzbrief des K. Wilhelm, befreite in demſelben Jahre ihren Hof in

Heilbronn von aller Steuer und Abgabe, gab vor 8. September 1366

dem Pfalzgrafen Ruprecht I. das Schutzrecht über ſie, 1. Juni 1372

auf vier Jahre, 1374 auf zehn Jahre, und 1376 beiden Pfalzgrafen

auf ihre Lebenszeit; 25. Oktober 1376 freite er Abt und Convent, daß

ſie allein vor ihm zu Recht ſtehen ſollen. Wenzeslaus beſtätigte

ihr 28. Auguſt 1381 den Schutzbrief ſeines Vaters, und gab ihr die

Gerichtsbarkeit über Oewisheim, und 1384 ertheilte er den Schutz über

ſie drei Ruprechten auf ihre Lebenszeit. Ruprecht beſtätigte

ihr 3. Auguſt 1401 die Uebergabe der Burg Neu- Roßwag, und

trug zweien ſeiner Söhne das Unter - Schutzrecht über ſie für

ihre Lebenszeit auf, gab ihr 4. Auguſt 1401 einen Schutzbrief,

verſprach den Schirm darüber, ohne ihr Begehren nicht zu ver

äußern, und gab ihr vor 14. April 1407 Erlaubniß zur Befeſtigung

mehrerer Kirchhöfe. Sigmund beſtätigte ihr 25. März 1415

dieſen Schutzbrief und gab ihr Vollmacht, die Befeſtigung der Kirch

höfe u. ſ. w. fortzuſetzen. 27. Januar 1418 erneuerte er ihr dieſe

nur dem Eigenthümer oder einer von dieſem mündlich hiezu bezeichneten

Perſon wieder zurückzugeben,

2.
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Vollmacht, und 31. Juli 1434 gab er ihr abermals einen Schutzbrief.

Friedrich VI. erneuerte denſelben 26. April 1444, fügte die

Gerichtsbarkeit über Mülhauſen bei, und befahl 25. April 1446 dieſer

Gemeinde, der Abtei gehorſam zu ſeyn, auch ſtellte er den Pfalzgrafen

Ludwig bei Rhein und Graf Ludwig von Wirtemberg zu Wächtern

darüber auf. 2. Dezember 1488 ermächtigte er die Abtei, in Dürr

menz Brückengeld zu erheben. 3. Dezember 1488 ertheilte er ihr die

Vergünſtigung in Mülhauſen wieder ein Gericht in erſter Inſtanz auf

zurichten, von welchem aus die zweite Inſtanz M., und die dritte

er ſelbſt wäre. 5. Juni 1489 erklärte er den Pfalzgrafen Philipp

des Unter-Schutzrechts über die Abtei verluſtig, wenn er nicht jede weitere

Befeſtigung daſelbſt unterließe. Marimilian beſtätigte ihr 14. Juni

1494 den Schutzbrief ſeiner Vorfahren, ihre Privilegien und die welt

liche Gerichtsbarkeit über Mülhauſen. Carl V. gab dem Abt 2.

Februar 1521 das Recht, in ſeinem Amte ein Hofgericht zu halten,

und ſtellte ihm in demſelben Jahre die Vogteiobrigkeit frei zu. Fer

din and, welcher der Abtei als Erzherzog 10. März 1523 Jagdge

rechtigkeit in ihrer nächſten Umgebung ertheilt hatte, ſchrieb 10. Auguſt

1531 als König an Statthalter und Regenten, er habe ſeinem Fiscal

befohlen, gegen den Abt wegen der Reichsanlagen nicht einzuſchreiten,

und gab ihr 6. März 1536 einen Schutz- und Geleitbrief.

Graf Ludwig von Wirtemberg trat um 1153 den Eilfin

ger Hof an ſie ab. Eberhard der Milde ſchenkte ihr mit

ſeiner Gemahlin Antonia 12. Auguſt 1394 die Burg Neu-Roßwag

nebſt Zugehörde. Die Statthalterſchaft von Wirtemberg

freite ihr 12. März 1425 den Kirchenſatz und Zehenten zu Illingen.

Graf Ludwig I. freite ihr 4. Dezember 1432 ein Sechstel des Ze

henten zu Illingen. Ulrich V. gab ihr 6. März 1460 einen Schutz

brief. Eberhard im Bart freite und eignete ihr 2. Februar 1482

Einkünfte und Rechte zu Dürrmenz. Herzog Ulrich gab ihr 15.
September 1507 widerruflich Zollfreiheit. Statthalter und Re

genten in Wirtemberg gaben dem Abt 11. März 1520 die nie

dere Gerichtsbarkeit.

Graf Egeno von Vaihingen ſchenkte mit ſeiner Frau Ku

nigunde der Abtei um 1157 einige Güter in Weiſſach zu einem Jahrs

tag. Conrad freite ihr 9. Mai 1283 alle Güter und die Kelter in

Ober- und Unter-Haslach mit Ausnahme einiger Gefälle. Ein Graf
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gleiches Namens übergab ihr mit ſeinem Sohne Johann 1350 Ge

fälle zu Hohen-Haslach.

Markgraf Hermann V. von Baden ſtiftete 1225 für

ſie hundert und zwanzig Mark Silber, und zu einem Jahrstag

Güter in Löchgau. Rudolf I. gab ihr 16. Januar 1258 Freiheit

von Zoll und Umgeld in Pforzheim. Rudolf VI. ertheilte ihr 27.

Mai 1362 das Patronatrecht zu Kirchheim a. N. Chriſtof freite

und eignete ihr 2. Februar 1482 Einkünfte und Rechte in Dürrmenz.

Graf Walravenus von Zweibrücken freite ihr 23. Februar

1288 den dritten Theil des Zehenten in den Ortſchaften Ruith.

Heinrich freite ihr mit ſeiner Frau Kunigunde 5. November 1294

Güter in Zaiſenhauſen.

Graf Heinrich von Eberſtein freite ihr 26. Januar 1295

einen Hof in Zaiſenhauſen, Bernhard und Wilhelm 4. April

1399 Zehenten in Unter-Oewisheim.

Pfalzgraf Ruprecht der ältere freite und eignete ihr 26.

Januar 1397 Güter in Kieſelbronn. Ludwig III. freite ihr 20. Ja

nuar 1422 Güter zu Dürrmenz, und befahl 1423 ſeinen Amtleuten

und Unterthanen, ſie ſollen den ihr zugefügten Schaden wieder gut

machen.

Graf Albert von Hohenlohe freite ihr 29. Juni 1425

ihre Güter zu Gölzhauſen.

Außer dieſen hohen geiſtlichen und weltlichen Herrn werden fol

gende Perſonen als Wohlthäter derſelben aufgeführt *): Tragebodo

und Volpert, freie Männer von Löchgau, Brüder des Beringer, ſ. S. 13,

mit ihrer Schweſter Mechtild, Gelphrad der Edle von Horrheim 1178,

Diemar von Leimersheim 1181, Ulrich, ein freier Mann von Iptin

gen, um 1194, Ida von Menzingen 1216, Berthold von Flehingen

mit ſeiner Frau Werentrud und Heinrich von Roßwag mit ſeiner

Frau Hedwig 1233, Belrein von Eſelsberg 26. Juni 1241 und Lud

wig von Luneburg 1. Auguſt 1241, Gertrud von Liebenſtein 3. April

1243, Ritter Heinrich von Enzberg um 1252 und 1254, Gottfried

von Neifen mit ſeiner Frau Mechtild 6. Februar 1253, Conrad Phe

phelin, Canonicus zu St. German in Speyer, und ſeine Schweſter

*) Wir zählen hier in der Regel auch alle die auf, denen es geſtattet wurde,

im Kloſter begraben zu werden.
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Eliſabeth 15. Oktober 1254, Ritter Albert von Erligheim 1. März

1257, Erlwin Liebener von Pforzheim 26. Januar 1259, Mechtild,

Wittwe des Mannhard, Januar 1263, Conrad von Hauſen vor

März 1265, Leutprieſter Conrad von Oewisheim vor 22. Mai 1267,

der Famulus Manegold in M. um 1268 und 25. April 1288, Ritter

Walther von Ravensburg, genannt Mordelin, März 1272, Schweſter

Mergarthis † 8. Juni 1276, Berthold von Wizenſtein vor 25. Februar

1276, Petriſſa, Wittwe deſſelben, 1. November 1281, Conrad von

Bernhauſen, Canonicus zu Speyer, vor 1277, Frau Nukumenin um

1285, Irmengard von Beſigheim, Bönre, Hiltebrand und Albert, ge

nannt Schocher, 17. Juni 1287, der Hofrichter Swicker von Gemmin

gen 17. September 1287, Wernher Bilte, ein Edler, vor 17. März

1288, Ritter Diether von Lomersheim 20. März (288, Albert genannt

Beurbach, Bürger in Bretten, 11. Juni 1288, Volmar Lemlin in

Heilbronn und ſeine Frau Luitgard 28. Februar 1290, Helfrich von

Thalheim, Canonicus in Speyer, † 26. Februar 1291, Wortwin, Rec

tor der Kirche in Pforzheim, 11. September 1291, Schweſter Edellin

dis von Gozpolzheim um 10. Februar 1292, Reinlind, Wittwe des

Conrad Zener in Pforzheim, 27. Januar 1293, Catharina Stelle, ein

Weib von Speyer, 20. Juni 1294, Berthold von Wizenſtein 13. und

18. Juni 1295, die Laienſchweſter Irmela von Speyer 16. Novem

ber 1295, Conrad genannt Sterne 29. November 1295, Conrad von

Stralenberg 10. Oktober 1296 und 29. November 1298, Werner von

Roßwag vor 1299, Dyezo von Neipperg und ſeine Frau Hedwig,

Hedwig, Wittwe des Heinrich von Kapfenhard, und Friedrich von

Enzberg, 6. Mai 1299, Heinrich von Roßwag um 1300, Otto von

Bruchſal 1. Februar 1301, die Beguine Guta, genannt Schwertfege

rin, von Pforzheim 21. Auguſt 1302, Ritter Sifrid von Stralenberg,

9. April 1308 und 29. Oktober 1358, Rudolf von Roßwag 24. September

1308, der Kleriker Hugo von Bretten 27. Juli 1311, Rector Walther

zu Salensheim um 1312, Reinhard Knör von Ochſenberg 21. Januar

1313, Berthold von Zaiſenhauſen und die Beguine Euphemia von

Kirchheim a. N. 21. April 1314, Gerhard von Enzberg Juli 1316,

die Beguine Guta von Oewisheim 25. März 1320, die Schweſtern

Luitgard und Hedwig von Weiſſach 1321, Gerburg von Bretten 24.

April 1323, die von Remchingen vor 14. April 1324, Gertrud von

Speyer 18. März 1328, und Prieſter Conrad von Aldingen 25.

Juni 1328, Hugo Berg von Lußheim und ſeine Frau 1330,
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Elſa von Forſt zu Speyer 1331, der Frühmeſſer Hermann in

Glattbach 7. Auguſt 1332, Ella, Beringers von Heimsheim Tochter,

und die Beguine, Schweſter Mechtild Schöhrimin von Bühel 1332,

Friedrich von Tübingen, Bürger in Reutlingen, mit ſeinen Schweſtern

Adelheid und Beta, Nonnen in Steten bei Zollern, und ſeine Tochter

Anna 1. Oktober 1337, Conrad Gerlach und die Wittwe Gerhuß zu

Worms 1337, Clara von Niefern, Wittwe des Heinrich von Roßwag,

und Heinrich Wolgemuth von Roßwag 1341, Dithmar Raſor und

ſeine Frau Elſa, Bürger zu Vaihingen, 22. April 1342, Luicardis von

Herde 1342, Guta Phennerin von Pforzheim, Gerungs Wittwe, 10.

April 1344, Frau Ella Swrenin, Bürgerin von Speyer, † 28. Dezember

1345, Sicze Rorich von Ober-Haslach und ſeine Frau Pela 27. Juli

1350, Demuodis Wilrebecherin von Schmie 15. September 1350, Eli

ſabeth von Diſchingen, Wittwe des Edelknechts Volgk von Oewisheim,

22. September 1350, Guta 23. Juli 1351, Conrad Kerne zu Speyer

28. Juni 1352, Reinold, Meßprieſter der St. Georgencapelle zu Speyer,

Oktober 1352, Bernhard Kron von Speyer und Adelheid Abelin 1356,

Johannes Hormich, Fiſcher in Speyer, 14. Dezember 1357, Metza von

Haſenbühl 5. April 1359, Guta Veſenmayerin von Pforzheim 25.

Mai 1359, Guta Phennerin, eine edle Matrone von Pforzheim, 1359,

Pela, Herrin der Guta, † 31. Januar 1360, deren Tochter gleiches

Namens + zu derſelben Zeit, Irmela Phennerin von Pforzheim 5.

Februar 1375, Ulrich und Jutta um 1377 bis um 1462, Rudolf von

Offenburg, ein Bürger von Speyer, 11. Januar 1379, Conrad Get

ling von Weiſſach mit ſeiner Frau Metzlin 1380, Emerich von Oſtrin

gen, Bürger zu Speyer, mit ſeiner Frau Metza 4. Februar 1382,

Conzel Bylgerin zu Speyer 10. Juni 1386, Irmela + 18. März

1387, Wipert von Helmſtat 21. Oktober 1388, der Prieſter und Arzt

Burkard von Waldorf † 5. Januar 1408, Hans Dentzer und ſeine

Frau Hedel Mutſchlerin zu Oetisheim 2. Februar 1415, Heinz Ru

mel, Schultheiß in Oetisheim, 2. Januar 1419, Magiſter Petrus von

Prega, Arzt, † 29. September 1419, Hans Koch zu Unter-Oewisheim,

Knecht des Kloſters, 4. Juli 1422, Jungfrau Eliſabeth von Speyer

† 1427, Jungfrau Elin von Speyer † 1429, Anna zum Lamme † 25.

Februar 1438, Merwin Mzlinger vor 1460, Junker Jörg von Schauen

burg † 9. Oktober 1472, Conrad Gremper, Bürger in Vaihingen,

1501 und mit ſeiner Frau Cordula 25. April 1516.

Die im Kloſter angebrachten Wappen, von welchen noch jetzt ein



großer Theil vorhanden iſt *), haben den Zweck das Andenken ſolcher

Wohlthäter deſſelben aufzubewahren. Sie ſind folgende:

Brackenheim, Bretten, Bromburg, Dürrmenz, Enzberg, Erligheim,

(Flehingen), Freudenſtein, Helfenberg, Helfenſtein, Iptingen, Gemmin

gen, Glattbach, Göler, Königsbach, Lomersheim, Magenheim, Men

zingen, Neifen, Neipperg, Niefern, Oewisheim, Remchingen, Rierin

gen, Roßwag, Sachſenheim, Sickingen, Sternenfels, Stocksberg, Sturm

feder, Thalheim, Ubſtadt, Vaihingen, Weiſſenſtein, Züttern.

Die von den Mönchen beigebrachten Güter gehörten in der Re

gel dem Kloſter, und nur ausnahmsweiſe hatten Mönch Ulhard unter Abt

Rudolf und die Herrn Conrad und Dietherich Schophelin unter Abt

Conrad III. Eigenthum. Beim Eintritt in daſſelbe wurden über die

Mitgabe Verträge gemacht. Als z. B. Merkelin Scolaris, Sohn des

verſtorbenen Marquard Brehter, Bürgers in Speyer, unter Abt Egge

hard den Entſchluß faßte, Mönch in M. zu werden, wurde 30. März

1266 wegen ſeines Beibringens Folgendes feſtgeſetzt: Seine ſämmtli

chen Güter, beſtehend in einem Hauſe und ſeinem väterlichen Erbgut,

ſollen vermöge einer mit Einſtimmung aller ſeiner Verwandten gemach

ten Uebergabe vorerſt ein Jahr lang dem Kloſter angehören. Würde er

während deſſelben oder nach dieſer Zeit als Noviz ſeinen Vorſatz än

dern, ſo ſollen ſie ihm, die Einwilligung der Kloſterherrn und ſeiner

Verwandten vorausgeſetzt, wieder ausgefolgt werden. In dem Fall,

daß er nach Verfluß des Noviziahrs Profeß thun oder ſterben würde,

ſollen ſeine Brüder die Hälfte des Hauſes gegen Entrichtung von

zwanzig Pfund Heller erhalten, die andere Hälfte jedoch mit allem

Andern ſoll der Abtei verbleiben.

Auch auf Leibeigene konnten die Anſprüche des Kloſters aus

gedehnt werden. Es ſchenkte z. B. der obengenannte Ritter Diether

von Lomersheim demſelben 20. März 1288 einen Leibeigenen Namens

Conrad Giger mit der Bedingung, daß dieſer entweder ſelbſt als Re

ligioſe dahin gehe, oder in ein ſolches Verhältniß zu ihm trete, daß

ihm ſeine Güter zufallen. -

Bei Incorporationen von Kirchenſätzen übernahm das Kloſter

die Verbindlichkeit einen Vicar an dem betreffenden Ort angemeſſen zu

beſolden*).

*) Klunzinger, artiſt. Beſchr. v. Maulbronn S. 2 b u. 3 b ff.

**) So z. B. erhielt der von Wiernsheim laut einer Verordnung vom 10. Auguſt
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Oefters behielt ſich wie in andern Klöſtern, ſo auch in M. der

Geber den Genuß ſeiner Stiftung für die Zeit ſeines Lebens vor *),

auch wurden nach damals üblicher Sitte gewiſſe Förmlichkeiten

bei der Uebergabe beobachtet *). Abt Volmar von Hirſchau

(1120 bis 1156) übergab den Grund und Boden, worauf das Kl. M.

errichtet wurde, durch den Schirmvogt ſeines Kloſters, Graf Adel

bert von Calw, dem freien Mann Gerhard von Bruchſal, und

dieſer legte denſelben ſinnbildlich als freies Geſchenk auf den Hochaltar

der Kirche zu M. nieder. Graf Ludwig von Wirtemberg

übergab um 1153 das Gut Eilfingen durch Marquard von Heinvelde.

Biſchof Günther ließ um 1. Juli 1160 ein Gut zu Frechſtadt,

welches er von dem freien Mann Burchard und deſſen Frau und Kin

dern gekauft hatte, von dieſen durch Graf Egeno von Vaihingen

dem Kloſter übergeben. Ritter Berthold von Flehingen und ſeine

Frau Werntrud, Lehensträger des Grafen Gottfried von

Vaihingen, übergaben dieſem die der Frau eigenen Güter zu Bruch

ſal, der Graf dem freien Mann Eberhard von Bugingin, Eberhard

der Kirche zu Speyer und letztere 1233 dem Kloſter. Dieſelbe behielt ſich

aber, weil ſie hiedurch ein gewiſſes Eigenthumsrecht darauf bekommen

habe, eine jährliche Abgabe von zwei Malter Waizen zum ewgen

Seelenheile der Stifter vor. Ritter Heinrich I. von Enzberg

ließ dem Kloſter vor 1. März 1254 ſeinen Hof in Zaiſenhauſen durch den

edlen Herrn Vogt Berthold von Weiſſenſtein auf den Hoch

altar ſinnbildlich niederlegen, erhielt ihn aber gegen eine jährliche Abgabe

von Wachs für ſeine Lebenszeit wieder zurück. Die Herrn von Ster

nenfels verzichteten 22. Mai 1267 in die Hände des Mönchs und Notars

Ulrich in M. auf das Lehen von einigen Aeckern, welche Leutprieſter

Conrad von Oew sheim dem Kloſter als Precarei vermachte. Heinrich III.

1224 den dritten Theil der dortigen Einkünfte, und der von Knittlingen

nach einer Beſtimmung vom 26. Auguſt 1295 jährlich ſechzehn Malter

Roggen, ebenſoviel Spelt und Haber, eine Fuhr guten weißen Wein von

dem dort wachſenden, den ganzen kleinen Zehenten innerhalb der Umzäu

nung beider Dörfer Knittlingen und in dem Dorfe Diefenbach mit allem

Opfer. Gewöhnlich waren dieſe Competenzen gering, ſ. Cleß 2 a

279 ff.

*) Dieß wurde Precarei genannt, ſ. Cleß 1, 141. 2 a, 261, Mone, Ober

rhein 1, 32.

**) Vgl. Cleß 2 a, 250 ff.
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von Enzberg legte vor 15. bis 17. Mai 1270 zum Zeichen, daß

er auf das Vogtrecht über das Kloſter verzichte, zwei Handſchuhe auf den

Hochaltar der Kirche und weigerte ſich, ſie zurückzunehmen*). Ebenſo

legten Albrecht und Conrad von Niefern, als ſie um 1285

auf ihre vorgeblichen Rechte an die Hälfte des Vogtrechts über Eilfin

gen und Oelbronn verzichteten, ihre Anſprüche ſinnbildlich auf dieſen

Hochaltar nieder.

Als Zeichen beſonderer Erkenntlichkeit machten die Mönche den

genannten Heinrich I. von Enzberg + um 1268 aller Wohltha

ten ihrer Abtei im Leben und Sterben theilhaftig, und aus gleichem

Grunde nahmen ſie 3. Mai 1425 den Grafen Albert von Ho

henlohe und ſeine Frau Eliſabeth, 1439 die Grafen Con

rad von Weinsberg und Eberhard im Bart in die Brüder

ſchaft ihres Ordens auf **).

5. Beſitzungen und Güter der Abtei.

Ueber hundert Orte ſind es, in welchen die Abtei begütert war,

und wovon manche mit der Zeit ganz an ſie kamen ***).

In Wirtemberg gehören hieher 1) im O. A. Maulbronn

Derdingen +), Diefenbach mit Vogtrecht und Kirchenſatz, Dürrmenz,

Hof Ekenweiher, Hof Eilfingen mit Kirche, Theil am Patronatrecht

und mit Vogtrecht, Enzberg, Freudenſtein mit Vogtrecht, Hof Füllmen

bach mit Vogtrecht, Gündelbach ganz, Henkelberg, Hohenklingen,

Illingen mit Kirche und Kirchenſatz, Iptingen ganz mit Präſentations

recht, Knittlingen mit Kirche, Inveſtitur- und Patronatrecht, Lienzin

gen, Lomersheim, Mülacker, Oelbronn mit einem Theil des Patronat

rechts und dem Vogtrecht, Oetisheim mit Kirche, Schmie, Schützingen,

Hof Steinbach, Wiernsheim mit Kirche und Präſentationsrecht zur

Frühmeſſe, Wurmberg, Zaiſersweiher; 2) im O. A. Beſigheim

Beſigheim, Bönnigheim, Kirchheim a. N. mit Patronatrecht und Kirche,

*) Vgl. Cleß 1, 164. 2 a, 336.

“) Eberhard im Bart ließ ſich in die Brüderſchaft von zwölf verſchiedenen

Orden aufnehmen. Pfiſter, Herz. Eberhard im Bart S. 216. Vgl.

Cleß 1, 511, 2 b, 490.

***) Vgl. Beſold 1, 794 ff. 861 ff. Cleß 2 b, 50 ff. Stälin 2, 715.

+) Die Hauptbeſitzungen hatte aber hier das Kl. Herrenalb.



Löchgau; 3) im O. A. Böblingen Magſtatt; 4) im O. A. Bra

ckenheim Dürrenzimmern, Neipperg, Nordheim, Weiler; 5) im O. A.

Heilbronn Heilbronn, der Hof Eiſisheim, Großgartach; 6) im

O. A. Leonberg Flacht mit Kirche, Mönsheim, Wimsheim mit

Kirche und Vogtrecht; 7) im O. A. Mergentheim Mergentheim;

8) im O, A. Neuenbürg Burg Kapfenhard; 9) in der Stadt

Stuttgart ein Hof; 10) im O. A. Vaihingen Vaihingen, beide

Glattbach, Ober-Haslach ganz mit Patronatrecht, Unter-Haslach, Mül

hauſen a. E. mit Gerichtsbarkeit, Nußdorf, Roßwag mit Kirchenſatz

und Präſentationsrecht zur Caplanei, Weiſſach mit Kirche, Patronat

recht und weltlichem Vogtrecht.

In Baden hatte ſie an folgenden Orten Beſitzungen: 1) im

B. A. Bretten Bretten, Diedelsheim, Gölzhauſen, Gondelsheim,

Kürnbach, Menzingen, Oberacker, Rinklingen, Ruith, Salzach (abge

gangen), Zaiſenhauſen ganz mit Kirche und Vogtei; 2) im B. A.

Bruchſal Bruchſal, Untergrombach, Oeſtringen, Ober-Oewisheim,

Unter-Oewisheim ganz mit Kirche, Kirchenſatz und Gerichtsbarkeit, Ub

ſtadt; 3) im B. A. Bühl Waldmatt; 4) im B. A. Carlsruhe

Frechſtatt, Linkenheim, Schröck; 5) im B. A. Durlach Königsbach,

Weingarten; 6) im B. A. Eppingen der Mönchhof zu Schluchtern,

Richen, Sulzfeld; 7) im B. A. Ettlingen Malſch, Mörſch; 8) im

B. A. Pforzheim Pforzheim mit Collaturrecht, Bauſchlott mit

Collaturrecht der Frühmeſſe, Dürrn, Kieſelbronn, Niefern (vorüber

gehend), Oeſchelbronn mit Theil an der Vogtei, Rauenthal bei Oeſchel

bronn; 9) im B. A. Philippsburg St. Leon; 10) im B. A.

Schwetzingen Brühl, Ketſch mit der Hälfte des Kirchenſatzes,

Lußheim mit Grund- und Gerichtsherrſchaft.

Hiezu kam noch Eigenthum in der Pfalz (Rheinbaiern) 1) im

Canton Germersheim Germersheim, Hördt, Unterluſtatt;

2) im Canton Kirchheim - Bolan den Bolanden; 3) im Can

ton Landau Herrheim; 4) im Canton Neuſtadt Musbach;

5) im Canton Speyer Dudenhofen, Hahnhofen, Harthauſen,

Heiligenſtein, Marrenheim *), Mechtersheim, Otterſtatt*).

*) Das Kl. M. brachte allmählig die ganze Marke Marrenheim an ſich, das

Dorf gieng aber ab und auch der Maulbronner Hof daſelbſt wurde im

achtzehnten Jahrhundert eingeäſchert. Frey, baier. Rheinkreis 2, 159.

**) Außerdem war M. noch begütert in Buggenesheim, Germersbach, Sige

wartsweiler.
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Die Eroberung des Kloſters durch Herzog Ulrich und die

Verheerung im Bauernkriege nöthigten die Conventualen zu bedeuten

den Güterverkäufen, doch war ihr Beſitzſtand auch jetzt noch ein ſehr

namhafter, wie ſich aus dem in den Lagerbüchern enthaltenen Ver

zeichniſſe ihrer Pflegen ergiebt.

Zur Pflege Illingen gehörte nämlich Illingen, Roßwag,

Diefenbach, Zaiſersweiher *), Dienbach (?), Füllmenbach, Schmie,

Schützingen, Oelbronn, Gündelbach mit dem Hof Steinbach, Lien

zingen; zur Pflege Kirchheim a. N. Kirchheim, Bönnigheim,

Erligheim, Hohenſtein, Gemmrigheim, Hohen-Haslach; zur Pflege

Knittlingen Knittlingen, Ruith, Gölzhauſen, Bretten; zur

Pflege Oetisheim Oetisheim, Lomersheim, Dürrmenz, Mülhau

ſen, Kieſelbronn, Enzberg, Mülacker, Zehenten zu Eckenweiher; zur

Pflege Speyer Speyer, das Mandelbaum-Klöſterle in *), Lußheim,

Dudenhofen, Berghauſen, Harthauſen, ein Hof zu Marrenheim; zur

Pflege Unter- Oewisheim Unter- und Ober-Oewisheim, Zaiſen

hauſen, Bruchſal, Ubſtadt, Vorſt, Untergrombach, Langenbrück, Ober

acker, Münzisheim, Heidelberg, Sickingen; zur Pflege W ier ns

he im Wiernsheim, Wimsheim, Flacht, Wurmberg, Glattbach, Iptin

gen, Oeſchelbronn, Weiſſach.

Dieſe Beſitzungen beſtanden theils in Dörfern und Höfen mit

Keltern, Mühlen, Waſſern, Waldungen, unter welch letztern der Strom

berg mit dem Schreckenſtein bei Gündelbach, der 94% Morgen große

Markgrafenwald bei Unter-Oewisheim und der Hagenſchieß die bedeu

tendſten waren, Aeckern, Wieſen und Weinbergen, theils in Gefällen

und Leibeigenen.

Mit Recht bemerkt Pfiſter, ſchwäb. Taſchenbuch 1820 S. LVIII.,

man finde bei dieſen Erwerbungen ſo viele Planmäßigkeit, daß es

ſcheine, derſelbe Abt, der die erſten Käufe geſchloſſen, habe hundert und

mehrere Jahre gelebt.

*) Herzog Ludwig kaufte 7. Juli 1572 von dem Stift Sinsheim die Pa

ſtoreien Zaiſersweiher, Dürrmenz und Lienzingen um dreitauſend fünf

hundert Gulden.

**) Daſſelbe war früher im Beſitze der armen Schweſtern. Zeuß, die Reichs

ſtadt Speier vor ihrer Zerſtörung S. 13 ff. (22.) – In dem Maul

bronner Hof ſelbſt war eine eigene Hauscapelle. Frey, Beſchr. d. Rhein

kreiſes 2, 93.



29

Das ſchnelle Sinken des Wohlſtands der Abtei *) war oft nur

ſcheinbar, denn ſie machte auch Schulden, um deſto mehr liegende

Güter kaufen zu können. Incorporationen von Kirchenſätzen, Reſti

tutionsedicte *), Nichtigkeitserklärungen der Judenſchulden ***) und

Conſervatorien +) waren die Mittel, welche zu Heilung derartiger

Schäden angewendet zu werden pflegten.

Der Güterbeſitz des Kloſters vermehrte ſich theils durch die Ab

ſchnitt 4. angeführten Schenkungen, theils auch durch Käufe. Na

mentlich kaufte es in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts

den benachbarten Adel faſt aus. Wie bei den Schenkungen, ſo fanden

auch hiebei zuweilen gewiſſe Förmlichkeiten. Statt. Als z. B.

Ritter Berthold Meiſer dem Kloſter 20. Mai 1196 ein

Gut verkaufte, ſo verzichteten ſeine Frau und Kinder als Miniſte

rialen des Grafen Conrad von Calw und deſſen Bruders in

deren Hände darauf, und dieſe übergaben es ſofort dem Kloſter. Bur

kard von Nußbaum übergab den Zehenten zu Zaiſenhauſen, wel

chen er 13. November 1297 an das Kloſter verkauft hatte, dieſem durch

die Hände der Ritter von Königsbach als Lehensträgern.

Beſonders mußten ſich die Verkäufer und Bürgen zur Gewährung der

*) Vgl. Stälin 2, 690.

**) 21. März 1299 befahl P. Bonifaz VIII. dem Scholaſticus der Allerhei

ligenkirche zu Speyer, die von dem Kl. M. veräußerten Güter demſelben

unter allen Umſtänden wieder zu verſchaffen. Vgl. Cleß 2 a, 309.

Not. a.

***) Abt Eggehard und ſein Convent entlehnten 1. März 1257 wegen uner

träglicher Schulden, beſonders bei Juden, und der damit verbundenen

ſchweren Zinſe von Gertrud, Wittwe des Merkelin, genannt Simmeler

von Speyer, und ihren Kindern neunzig Pfund Heller. P. Johann

XXII. gab der Abtei 27. März 1319 Freiheit von den Schulden, welche

ſie bei den jüdiſchen Wucherern Moeßelin und Moyſes von Hagenau hatte.

Der Jude Abraham Hecker verzichtete 19. April 1341 vor einem geiſtli

chen Gerichte zu Speyer auf alle ſeine Forderungen an ſie. Vgl. Cleß

2 b, 678.

†) 18. Dezember 1427 wurde der Mönch Conrad von M. an den Conſer

vator des Ciſterzienſerordens Richard von Maſpach (Reinhard von Maſſen

bach oder Mosbach?) abgeordnet, um ihn auf den Grund zweier von den

Päpſten Innocenz VI. und Clemens VI. gegebenen Bullen zur Reclamirung

von Rechten zu veranlaſſen, und dieſer beauftragte die Dekane zu Worms,

Heidelberg, Straßburg, und den Offizial des Biſchofs zu Conſtanz damit,

Vgl. S. 18 und Cleß 2 a, 311.
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nöthigen Sicherheit gewiſſen Bedingungen unterziehen. Ritter

Diemo von Bretten, welcher 20. November 1254 Güter an das

Kloſter verkaufte, unterwarf ſich dabei mit ſeinem Bruder Reinhard der

Auflage, daß, wenn die Uebergabe derſelben zur feſtgeſetzten Zeit nicht

erfolgt ſey, er ſich nach Bretten begeben und nicht herausgehen wolle,

bis Alles im Reinen ſey, weigere er ſich aber in dieſe Stadt zu gehen,

ſo hafte die Verbindlichkeit dazu auf ſeinem Bruder, Graf Conrad

von Vaihingen verkaufte 1. Dezember 1277 das Dorf Gündelbach

mit allen ſeinen Hörigen daſelbſt an das Kloſter, wobei ſich die Bürgen,

der Bruder des Grafen, Gottfried, Canonicus zu Speyer, die Edlen

- Ulrich von Bromburg und Wernher von Roßwag verpflichteten, wenn

Graf Conrad ſeiner Schuldigkeit nicht nachkomme, nach Vaihingen

zu gehen, und auf ſeine Koſten dort zu bleiben, bis er Alles in Er

füllung gebracht habe. Als Edelknecht Ulrich von Hohenhart

und ſeine Frau Adelheid 13. März 1348 dem Kloſter Gülten ver

kauften, machten ſich Berchtold Meßner, Vogt zu Güglingen

im Zabergau, und Berchtold Utz und Conrad Lutz, Bürger in

Güglingen, als Bürgen verbindlich, wenn die Gültenentrichtung An

ſtand fände, auf Anmahnen des Abts in das offene Wirthshaus zu

Güglingen einzufahren und dort zu bleiben, bis ſie erfolgt wäre.

Anmerkung. Der Zins aus neunzig Pfund Heller, welche

das Kloſter 1. März 1257 entlehnte, betrug drei Pfund Heller, im

Falle der Nichteinhaltung das Doppelte *), würde es auch hier fehlen,

ſo ſollte es den Hof Schwetzingen abtreten. Ein Schwein koſtete

26. Auguſt 1152 eine Unze *), zwei Leibeigene 11. Juli 1299

ſechzehn Pfund Heller, drei Morgen Weinberge in Freudenſtein im

September 1331 zwanzig Pfund Heller, ſechsthalb Morgen Wein

berge in Unter-Oewisheim 1. März 1351 neun und fünfzig Pfund

Heller, drei Morgen Weinberge in Gündelbach 15. Dezember 1357

zwei und vierzig Pfund Heller, ein Morgen Wald in der Mitte

des fünfzehnten Jahrhunders drei Gulden, vor 1402 einen Gulden,

ein Pfund Wachs 1251 zwei Schillinge. Eine Mark reinen Silbers

A

) Alſo im erſten Fall 3% Prozent, im zweiten Fall 6% Prozent. Vgl.

über den Zinsfuß im Mittelalter Mone, Oberrhein 1, 26 ff.

Hundert Jahre ſpäter anderwärts neun Schillinge, Neugart 2, 233,

Volz, Kulturgeſch. S. 200. Not. 6.

24
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betrug 5. Januar 1250 fünf und fünfzig Schillinge Heller und 20.

November 1254 drei Pfund Heller *).

Anhang: Verkauf des Stegerſees an die Abtei von

der Familie Schwarzerd in Bretten für ſich und Meiſter

Philipp Melanchthon in Wittenberg.

27. Juni 1531 kaufte Abt Johann von der Familie Schwarzerd

in Bretten den Stegerſee zwiſchen Bretten und Knittlingen **), um

fünfhundert und neunzig Gulden laut folgender für die Kenntniß der

Familienverhältniſſe Melanchthons nicht unwichtiger Originalurkunde im

K. Staatsarchive zu Stuttgart:

Wir nachbenanten Peter Harer der Churfürſtlichen pfalz Secre

tarius (,) Margreth ſwartzerdin ſein elich hußfrow (,) *) Kilian

grunbach burger zu Hailgpronnen (,) Anna ſwartzerdin ſein efraw

(,) ***) Jerg ſwartzerd deß gerichts (,) †) Anna hechelin ſein

husfrawe (,) ††). Peter kechel amptknecht (,). Barbara ſwartzerdin

ſein husfrawe (,) †††. Martin hechel (,) ++++) Appolonia vollandtin

ſein husfrawe (,). Jung jacob rackinbrot (,) .) katharina kolbin

ſein elich husfraw (,) ...). Hanns kantzler vnd Martin ſcherb beid

*) Gewöhnlich machten zwanzig Schillinge ein Pfund Heller. Mone,

Oberrhein 2, 392.

**) An dieſem See ſtellte Herzog Ulrich ſeine Wagenburg auf, als er gegen

Bretten rückte. Heyd 2, 106.

***) Die zweite Schweſter Melanchthons geb. 17. März 1506. Förſte

m ann, Nachrichten über Philipp Melanchthons Geſchlecht, ſ. Theolog.

Studien und Kritiken 1830 I. S. 124 ff.

****) Die erſte Schweſter Melanchthons geb. 5. April 1499. Ibd.

S. 120.

†) Der einzige Bruder Melanchthons und jünger als dieſer, ſpäter

Schultheiß in Bretten. Ibd. S. 121.

†t) Tochter des + Melchior Hechel. Ibd., S. 121.

†††) Die dritte und jüngſte Schweſter Melanchthons geb. 1508.

Ibd. S. 125.

††††) Vermuthlich ein älterer Sohn des Melchior Hechel aus ſeiner frühern

(Ehe.

.) Später Schultheiß. 1bd. S. 127. - -

..) Tochter des + Chriſtoph Kolbe, Bürgers zu Bretten, und der † Barbara

Reuter, Mutter des Melanchthon. Ibd., S. 126 ff.
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verordnet vnd geſworn fürminder Johann Hechels () *) alle Bürger

zu Bretheim vnd gelaſſen erben wyllund Melchior Hechels vnd Bar

bara Reütterin (,) *) vnſerer lieben vatter müter vnd ſwiger ſeligen

(,) bekennen für vns vnd den wolgedachten meiſter Philips melanchton

zu witenberg vnſern lieben ſwager bruder vnd güten Fründ, vnd

Anna krepffin ſein elich husfraw (,) *) dero wir vns ſampt vnd

ſonders hierjnn gemechtigt (,) offennlich vnd thun kund meniglichem

mit diſem briwe (,). Das wir gnts fryes willens mit wolbedachtem

rechtem einhelligem wiſſen vnd gehellen den erwirdigen vnd andechtigen

Herrn Hern Johanſen abbte vnd Convent deß gotzhus Maulbronnen

Ciſtertzer ordens Imb Spyrer biſtumb gelegen vnſern gnedigen lieben

Herrn vnd allen Iren nachkomen eins ſtäten veſten öwigen jmmer

werenden kaufs (,) wie der nach vermeg geiſtlicher vnd weltlicher ge

richten rechten vnd gewonheiten zum aller crefftigſten vnd beſtentlich- -

ſten ſein ſoll vnd mag (,) für vns vnſer erben vnd pflegkind, die wir

als vns ſelbs hierzu veſtiglich verpflichten (,) verkaufft vnd zu kauffen

geben haben vnd jetzo hiemit ze kauffen geben in crafft diß briefs.

vnſer waſſergut das man nempt den ſteger See zwiſchen Bretheimer

vnd knüthlinger marken ob der ſtraſſen gelegen. Mitt viſchen böſſerun

gen wiſen weid waſſer jn vnd vßflieſſen auch allen zugehorden vnd

gerechtigkeiten (,) ſtoſt mit dem Tamm vnden an das Stegerbruch

gegen dem brücklin zu +), vnd iſt diſer kauff vnd verkauff zugangen

vnd beſchehen vmb Fünff hundert vnd Neuntzig gulden guter geber vnd

gemeiner landſwerung, Dero wir von den keüffern alſo bar bezalt vß

gericht vnd wol gewert ſind, daran wir ein güt bemögen tragen (,)

Sie die keuffer Jr nachkomen vnd gotzhus deßhalber für vns vnſer

pflegkind vnd In namen vorſtett auch vnſer aller erben mit diſem brieff

ganz frey quit ledig vnd vnanſpruchig ſagender Dem allemnach ſollen

*) Vermuthlich ein jüngerer Sohn des + Melchior Hechel aus ſeiner ſrühern

Ehe.

**) Starb im Sommer 1529, 53 Jahre alt. Matthes, Philipp Melanch

thon S. 70, Herzog, edelſaſſer Cronick S. 230.

***) Melanchthons Frau hieß Katharina Krapp, ſ. Matthes S. 41, es ſind

alſo hier ihre beiden Namen unrichtig geſchrieben.

†) Dieſelbe Familie ſcheint auch den Schwarzer dh of beſeſſen zu haben,

welcher von dieſem Stegerſee nicht ſehr entfernt liegt, und zu der Amtsſtadt

Bretten gehört,
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and mogen mergedachte keüffer vnd Ir nachkomen. Das beſtimpt waſſer

güt mit aller gerechtſamy wie uorſtett. Nun fürohin öwigclich vnd

gerüwigclich widerumb als Jr frey erkauft gut jnnhaben brauchen

nützen nieſſen vnd jn all ander weg damit gefarn thun vnd laſſen, wie

vnd was ſie wöllen, nach jrem willen vnd geuallen von vns vnſern

mitterben pflegkind vnd erben. Auch ſonſt meniglichem von vnſert wegen

gantz vngeſampt vnd ongeirt In allweg (:) Dann wir vns für vns

vnſer pflegkind erben vnd von wegen vorſtett aller vnd jeder rechten

gerechtigkeiten gewaltſamy gewör brieff vrkund vordrung vnd anſprachen

ſowir oder vnſer erben bißher daran gehapt oder fürohin darzu gewyn

nen vnd vberkomen mochten gentzlich verzigen vnd begeben haben, ver

zeyhen vnd begeben vns dero ietzo wiſſentlich vnd jn crafft diß briefs.

Setzen auch die offtgemelten keuffer Jr nachkomen vnd gotzhus deß wie

vorſtett jn lübliche beſitzung, nieſſung Rüwig gewalt vnd gewehr, vnd

vns vnſer miterben erben vnd pflegkind. Darus wie dann das Inn

vnd vſſerthalb rechtens an allen ſtäten vnd enden aller baſt crafft vnd

macht hatt haben ſoll vnd mag (,) Gereden vnd verſprechen auch für

vns vnd In namen nechſt gemelt gedachten feuffern diſen verkauff vnd

kauff mit allen rechten eigenſchafften vnd jn maſſen wie obgenante vnſer

lieb vatter mütter vnd ſwiger ſelige die von denſelben keuffern ver

gangner jaren laut eines verſigelten kauffbrieffs daruber vfgericht (,)

ſo wir Jmen hiemit wider zugeſtellt, erkauft haben (,) zu vertigen vnd

zuweren vnd fürnemlich ob vber kurz oder langzeit meiſter philips*)

vnd ſein husfraw (,) Dero wir vns hier Inn gemechtigt (,) In ſolchen

verkauff vnd kauff mit verwilligen vnd deßhälber das gotzhus wytter

vordrung nit erlaſſen wöltt (,) ſollen wir die verkeüffer gemeinlich das

gotzhus darum ſchadlos vnd onanſprüchig haltten für meniglichsan

ſprach nach landſs recht gewonheit vnd nach dem rechten (,) ſo offt

wir darumb angelangt werden (,) Alles in vnſeren coſten vnd ane

jren verkeuffer ſchaden (,) Davor vns verkeuffer nitt beſchirmen ſoll

dhein geiſtlich noch weltlich fryheit gnnd rech noch gericht noch ſonſt

kein ander fund liſt vntrew ſachen noch geuerde (,) So yemands hier

wider erdenken möchte. Dann wir vns deß alles vnd jedes zuſampt

dem rechten gemeiner verzyhung widerſprechende für vns vnſer mit

erben erben vnd pflegkind gentzlich verzigen vnd begeben haben vnd

*) Nehmlich Melanchthon,

Klunzinger, Maulbronn, 3
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thuwn das ietzo wiſſentlich Inn vnd mitt crafft diß brieffs Alles getrew

lich on all argliſt vnd geuerde . vnd des alles zu warem veſtem Vrkund

ſo haben wir Peter Harer (,) Jerg ſchwarzerd*) vnd Martin hechel

von vnſer ſelbs wegen vnd uff fleiſſig bitt der vbrigen vnſerer brüder

ſwäger (,) auch der fürminder obgenant (,) vnſer ieder ſein eigen In

ſigel hieran thun hencken (.) Vnd zu noch merer ſicherheit haben wir

die verkeüffer vnd fürminder obgenant allſampt vnd ſonders für vns

ſelbs vnd meiſter philips ſwartzerden **), deß wir vns als vorſtätt hier

Inn gemechtigt (,) mit fleiß erbetten Die fürnemen Erſamen vnd wei

ſen Schultheis Burgermeiſter vnd rath der Statt Bretheim (,) Das ſie

derſelben Statt gemein Inſigel (,) Doch Inen vnd der Statt one ſcha

den (,) offenlich gehenckt haben an diſen brieff (,) der geben iſt. Zin

ſtags nach Johannis Bapte von der gepurt Chriſti vnſers lieben Herrn

vnd ſeligmachers gezeltt fünffzehenhundert dryſſig ein Jar.

Durch dieſe Urkunde lernen wir zwei weitere vermuthliche Stief

geſchwiſter Melanchthons, Martin Hechel, verheirathet an Apollo

nia Vollandtin, und Johann Hechel, welche zudem durch ihre Schwe

ſter Anna mit ihm verſchwägert waren, kennen ***). Ferner geht

daraus hervor, daß der rechte Vater dieſer drei Geſchwiſter und zu

gleich Melanchthons zweiter Stiefvater Melchior Hechel 1531 ſchon

geſtorben war, daß damals Melanchthons Bruder Georg eine Ge

richtsſtelle und ſein Schwager Peter Kechel die eines Amtsknechts in

Bretten bekleidete. Endlich wird für die angeführten Mitglieder der

Familie Schwarzerd hiedurch die erforderliche Dokumentirung gegeben,

welche bei Hertzog, der als Hauptgewährsmann hiefür gilt, fehlt.

*) Das Siegel des Jerg Schwarzerd hat 2 Löwen je mit einem Hammer.

Vgl. Matthes S. 3. Anm. d.

**) Hier iſt wieder Melanchthon gemeint.

“) Demnach hatte Melanchthon vier rechte Geſchwiſter, Anna, Georg,

Margaretha, Barbara Schwarzerd; ſechs Halbgeſchwiſter, Dorothea;

Catharina, Barbara, Urſula, Anna Kolbe, Melchior Hechel den jüngern,

und drei Stiefgeſchwiſter, Anna, Martin, Johannes Hechel, vgl.

Förſtemann S. 120 ff., wo aber Anna Kolbe fehlt, und Herzog S. 233.

-
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6. Auswärtigen zuſtehendes Recht der erſten

Bitte. Rechte des Abts in ſeinen Amtsorten.

Biſchof Georg von Speyer übte in M. 13. Februar 1513

das Recht der erſten Bitte zu Gunſten des Walther von Vilbel, Dom

herrn zu Speyer*). 12. Januar 1519 entzog Abt Johann v1.

dem Johannes Müller eine Pfründe, welche derſelbe auf Verwendung

des K. Marimilian und mit Genehmigung des Herzogs Ulrich

erhalten hatte, und 11. Auguſt 1522 wurde demſelben in Folge ſchieds

richterlichen Spruchs ein Leibgeding von vierzig Gulden, jedoch nur

aus Gnaden, nicht als Recht, von der Abtei verwilligt. Biſchof

Philipp ll. von Speyer übte 1531 das Recht der erſten Bitte für

den Studenten Sirt Has von Augsburg aus.

Der Abt war in den meiſten ſeiner Amtsorte Patronatsherr.

In Illingen, Lienzingen, Oetisheim und Mülhauſen war er zugleich

Gerichtsherr, und es bildete das Ortsgericht die erſte, das vom Abt

aufgeſtellte Gericht die zweite, und das kaiſerliche Gericht die dritte

Inſtanz. Alle Appellation an ein anderes, als an das Maulbronniſche

Obergericht, ehe dargethan werden könnte, daß dem Kläger von jenem

das Recht verſagt worden ſey, war bei Strafe von vierzig Mark löthi

gen Golds unterſagt. In Abſicht auf Mülhauſen iſt beſonders be

merkt, daß zu dem Reſſort des dortigen Gerichts alle gemeinen Händel,

die das Leben und Malefiz nicht berühren, gehörten. In Unter-Oewis

heim war der Abt früher auch Gerichtsherr, ſpäter nur Grundherr, in

Weiſſach war er weltlicher Vogtherr. Hier hatte er auch eine Art

Wildfangsrecht **), und ebendaſelbſt, ſowie in Oelbronn wurde von

einer jeden Perſon, welche dem Kloſter mit der Perſonal-Leibeigenſchaft

*) 1516 gab das Kloſter dem Theobald Scultetus, weil er auf das Vicariat der

größeren Kirche in Speyer zu Gunſten des Simon Diemer verzichtete,

eine Leibrente.

**) 1. Juli 1254 wurde ihm daſſelbe Recht über Fremde, die ſich in Weiſſach

niederließen, und keinen gewiſſen Herrn hatten, wie über die andern Be

wohner des Orts, die ſomit leibeigen geweſen zu ſeyn ſcheinen, zugeſpro

chen. Vgl. Cleß 2 a 387. – 10. Januar 1530 wurde ein Streit des

Kloſters mit denen von Horrheim wegen des Wildfangs geſchlichtet.

3 *
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verwandt war, der jedesmalige Werth einer Salzſcheibe an Geld als

Brautlauf und Gürtelgewand eingezogen *).

1504 wurde der Abt aller dieſer Rechte verluſtig, und behielt nur

das, ſich in ſeinen Amtsorten huldigen zu laſſen. 1516 wurde er im

Wege des Vertrags Grund- und Gerichtsherr in Lußheim. 11. März

1520 erhielt er die niedere Gerichtsbarkeit in ſeinem Diſtricte, 2. Februar

1521 das Recht zu Haltung eines Hofgerichts, in demſelben Jahre freie

Vogteiobrigkeit, 10. März 1523 die Jagdgerechtigkeit um das Kloſter

herum. 22. Januar 1551 wurde beſtimmt, er ſolle in ſeinem Bezirke

Grundherr ſeyn und zugleich im Beſitze der vogteilichen Obrigkeit, der

Jagdgerechtigkeit und des Hofgerichts bleiben, von letzterem ſolle aber

die Appellation nicht mehr an den Kaiſer, ſondern an den Herzog

gehen.

7. Streitigkeiten der Abtei wegen Gütern und

Rechten, Verträge, die ſie ſchloß **).

-

Schon hatten die Kloſterbrüder von M. den Bau ihrer Kirche

bis zur Vollendung des Hochaltars fortgeführt, als Abt Manegold

von Hirſchau, ein überhaupt etwas herrſchſüchtiger Prälat *),

wegen des ihnen von einem ſeiner Vorgänger Volmar zuerſt tauſch

weiſe, dann als Geſchenk überlaſſenen Bauplatzes Anſprüche an ſie

machte. Sie wendeten ſich daher an ihren hohen Gönner Biſchof Günther

von Speyer, und dieſer nahm ſich ihrer aufs nachdrücklichſte an.

An der Spitze von einigen aus ihrer Mitte, von Klerikern und einigen

Laien begab er ſich ſelbſt im Jahr 1157 nach Hirſchau, und ſetzte dem

Abt, den er das Jahr zuvor in Speyer inveſtirt hatte +), und ſeinem

Convent auseinander, wie Volmar das fragliche Gut der Abtei M.

*) Lagerbuch. Vgl. Cleß 2 a, 426 ff.

**) Ich gebe hier nur die wichtigeren Fälle, indem die Mittheilung der übri

gen eine unerquickliche Leetüre böte, dagegen habe ich um der Vollſtän

digkeit willen auch dieſe in den Regeſten verzeichnet.

***) Steck, Hirſau S. 78.

†) Cod. Hirs, ed. Stuttg. S. 10.
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förmlich geſchenkt habe, erbot ſich jedoch ihnen ſo viel Geld, als ſie

verlangen, zum Erſatz dafür zu geben, und fügte ſogar in heiligem

Eifer die Drohung bei, das ganze Gebäude wieder einzureißen, wenn

ſie ſich nicht zu einem gütigen Vergleich verſtehen. Da wurden die

Hirſchauer von himmliſcher Liebe entflammt und erklärten, um

ihretwillen dürfe das Gotteshaus nicht wieder eingeriſſen werden, und

ſie wollen für die Ueberlaſſung einer ſolchen Kleinigkeit nicht einmal

eine Entſchädigung an Geld, vielmehr bringen ſie das Grundſtück Gott

und der Jungfrau Maria zum Opfer dar, und bitten nur um das,

daß ſie gewürdiget werden möchten, an dem Schatze der dortigen Ver

dienſte Antheil nehmen zu dürfen. Hiemit war nun dieſe Sache er

ledigt. So vorſichtig Günther auch ferner zu Werke gieng, um alle

Anläſſe zu Streitigkeiten mit der Abtei abzuſchneiden, ſo gelang es ihm

doch nicht ganz. Das von ihm derſelben geſchenkte Gut zu Frechſtadt

gehörte urſprünglich keiner fremden Parochie an; da es jedoch von neuen

Anſiedlern bewohnt wurde, ſo erhielten dieſe die Erlaubniß, ſo lang die

benachbarten Kirchen Eggenſtein und Linkenheim zu benützen, mit der

Verpflichtung dorthin jährlich Zehenten zu entrichten, bis ihre eigene

Kirche wieder gebaut wäre. Als nun dieſe Anſiedlung mit der Beſitz

nahme durch das Kloſter M. aufhörte, ſprach dennoch der Prieſter von

Eggenſtein den Zehenten davon noch an, Graf Egeno von Vaihingen

aber, durch welchen das Gut übergeben worden war *), ſetzte bei

einer vollen Synode die Zehentfreiheit deſſelben in dieſer Beziehung

durch. Günthers Nachfolger, Ulrich I. von Enzberg, ſprach aus Un

kenntniß des wahren Sachverhalts den Weinberg zu Hagenbach als

unbedingtes Eigenthum an, obgleich Günther, der ihn dem Kloſter

geſchenkt, aber wieder von demſelben gekauft hatte, an dem Kaufſchilling

dreißig Mark Silber ſchuldig geblieben war. Ebenſo forderte er die

Bücher, die ſein Vorgänger dem Kloſter geſchenkt hatte, zurück, wogegen

dieſes ſeine gerechten Anſprüche an den Ertrag des Weinbergs im

erſten Jahr, die dreißig Mark Silber und die Bücher vertheidigte.

Der Streit gedieh vor ein Schiedsgericht, welches aus den Aebten

Siegfried von St. Lambrecht, Johannes von Sinsheim und einigen

Andern beſtand, und 1163 den vermittelnden Spruch that, Biſchof Ulrich

ſolle dem Kloſter die dreißig Mark Silber bezahlen, dieſes aber die Bücher

*) S. S. 25.



38

und die Singſtücke Antiphonarium musice notatum und Omelia

estivitemporis *) auf dem Altar der h. Maria in Speyer zum Opfer

bringen, damit die ganze Schenkung Günthers feſt und ſtet ſey**).

So geneigt auch Wernher von Roßwag der Abtei war, ſo wollte

er ihr doch das Inveſtiturrecht zu Knittlingen, das ſie anſprach, nicht

einräumen, bis ihn die Spenden des K. Friedrich I. 1178 hiezu beſtimm

ten. Der Prieſter zu Germersheim behauptete, das Gut, wel

ches Günther den Mönchen in ſeinem Orte geſchenkt hatte, gehöre

ſeiner Kirche, und begann ſie daraus zu vertreiben, worauf ein Schieds

gericht unter dem Vorſitze Ulrichs II. von Speyer 1180 dieſes Grund

ſtück zwar denſelben zuſprach, ihnen jedoch die Auflage machte, dem

Prieſter und ſeinen Nachfolgern jedes Jahr zehen Schillinge zu ent

richten. Wegen der Begränzung der Güter zu Marrenheim und Mech

tersheim gab es Streitigkeiten zwiſchen dem Abt E. oder F. in M.

und dem Abt Becelin von Eußert hal, welche unter dem Vor

ſitze deſſelben Biſchofs (1178 bis 1189) durch die Ciſterzienſer Aebte

von Schönau, Neuenburg, Stürzelbronn und Marienberg vertragen

wurden. Die Aebte Siegehard von Lorſch und Petrus von Neuburg

ſchlichteten als vom P. Celeſtin III. ernannte Schiedsrichter in Ver

bindung mit den Kellern Ulrich von Iptingen und Rudolf von M.

24. Juni 1197 eine Mißhelligkeit zwiſchen Biſchof Otto von Speyer

und Abt Conrad I. dahin, daß jener kein Recht habe, von dieſem

und ſeinem Convent etwas zu erpreſſen, was den Ordensregeln zuwi

der ſey, wie Fleiſchſpeiſen in dem Bezirk derſelben, oder ſie mit Neben

dienſten zu beſchweren, ſondern er habe, wenn er nach M. komme, nur

eine freundſchaftliche Beherbergung anzuſprechen, auch könne er von

ihren Erbgütern zu Ketſch, Lußheim und St. Leon nichts verlangen, als

die längſt hergebrachte Abgabe; Abt und Convent dagegen ſollen ihre

Weiden nicht weiter ausdehnen, als die Gränzen der früheren Bewohner

*) Die Ciſterzienſer haben, wie ich in der noch blühenden Abtei Heiligenkreuz

bei Wien erfuhr, einen eigenen Kirchengeſang.

**) Zum Beweis, daß hiemit der Zwiſt zwiſchen der Abtei und Biſchof Ulrich I.

ganz geendigt war, ließe ſich der Umſtand anführen, daß derſelbe in M.

beigeſetzt wurde, allein es könnte dieß ebenſogut Biſchof Ulrich II. von

Rechberg geweſen ſeyn, welcher 1180, ſ. oben das Folgende, und 1183 in

freundſchaftliche Beziehung zu M. kam, und noch vor ſeinem Tode einen

Streit deſſelben ſchlichten half. Vgl. Remling, Geſch. d. Biſch. z.

Speyer 1, 400 Anm. 855.
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in den genannten Orten gehen, und ohne Erlaubniß des Biſchofs

und ſeiner Beamten kein Holz in ſeinen Wäldern hauen.

Ottos Nachfolger Biſchof Conrad III. urkundete 1203, daß einige

edle Männer, welche bisher im ruhigen Beſitze des Patronatrechts zu

Knittlingen geweſen, ihre Freude über den ſchönen Gottesdienſt und

das einfache Leben der Kloſterbrüder dadurch bethätigt haben, daß ſie

ihnen dieſes Recht zu einem Seelgerette geſchenkt haben, und beſtätigte

ſolches mit der Beſtimmung, daß der Abt einen Seelſorger für dieſe

Parochie aufſtellen und ihn mit einem gewiſſen, näher beſtimmten Ein

kommen daſelbſt verſehen müſſe, auch war der Archidiakonus zu St.

Wido hiebei thätig, und P. Innocenz III. gab 22. Mai dieſes Jahrs

gleichfalls ſeine Einwilligung dazu. Dennoch aber ſprach Walther

von Bromburg ſolches Recht an, und die Sache gedieh vor ein geiſt

liches Gericht zu Speyer, welches unter dem Vorſitze des genannten

Biſchofs 1203 den Walther durch vieles Zureden zur Verzichtleiſtung

darauf veranlaßte, wogegen ihm der Abt verſprach, ſeinem Sohne die

nächſte erledigte Parochie mit Ausnahme der in Knittlingen ſelbſt zu

übertragen. Derſelbe Abt ſtellte zu Rottweil in Gegenwart des K.

Philipp eine Klage gegen den Pfalzgrafen von Tübingen an,

welcher von dem indeſſen entlaufenen Mönch und Keller Ulrich

von Iptingen die von dieſem dem Kloſter früher geſchenkten Güter

gekauft hatte, und es verzichtete der Pfalzgraf theils „in Folge göttli

cher Eingebung,“ theils auf Zureden des Kaiſers 4. Februar 1206 zu

Eßlingen darauf *). Zur Beilegung von Streitigkeiten, die Abt

und Convent mit den Miniſterialen Heinrichs II. D iemo und

Marquard von Bretten, Brüdern, und deren Söhnen hatten,

verordnete dieſer König 1225 ſeinen Schultheißen Wilhelm in

Wimpfen, Conrad von Weinsberg, Conrad und Raban von Lomers

heim zu Schiedsrichtern, welche zu Recht erkannten, die von Bretten

ſeyen befugt, auch den Neubruchzehenten in Knittlingen zu erheben, in

den Allmandwaldungen dürfe kein Theil weitere Ausrodungen vorneh

men, die der Kirche zu Knittlingen zinsbaren Leute ſollen jährlich zwei

Pfennige oder Wachs in dieſem Betrage auf den Altar derſelben opfern,

Abt und Convent mögen Holz hauen, wie es ihnen vortheilhaft ſey,

und ohne ihre Erlaubniß ſey die Holzausfuhr verboten u. ſ. w.

*) Vgl, Dr. L. Schmid, Geſch. d. Pfalzgrafen von Tübingen S. 117. ff.
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Auf die Klage des Abts bei Gregor IX. gegen Biſchof Beringer

von Speyer, daß dieſer, ſeine Freunde und ſonſtige Gefährten, wenn

ſie in die Höfe des Kloſters kommen, Fleiſchſpeiſen genießen, ertheilte

dieſer Papſt dem Biſchof 31. Januar 1229 einen Verweis, und

gab ihm zu bedenken, daß je mehr der Ciſterzienſerorden zur Gaſtfreund

ſchaft verpflichtet ſey, deſto mehr die Gäſte, beſonders die Prälaten der

Kirche, verbunden ſeyen, dafür zu ſorgen, daß nicht durch Ueppigkeit

und Schwärmerei das aufgehe, was die Ordensleute für die Bedürfti

gen aufzuſparen bedacht ſeyen. Biſchof Conrad V. von Speyer

ſprach im Mai 1238 Allmanden bei Ketſch, welche zwiſchen dem

Abt und ſeinem Convent einerſeits, und den Schenken Wernher

und Dietherich von Werſau andererſeits ſtrittig waren, nach

Anhörung von ſachkundigen Zeugen erſteren zu. Derſelbe Biſchof

machte zwiſchen dem Kloſter und Conrad von Strubenhard

wegen des Zehenten zwiſchen Mülhauſen und Bauſchlot 1244 einen

Vertrag, kraft deſſen jenes denſelben zwar zu eigen haben *),

dieſem Ritter aber, um von ſeiner Plackerei los zu werden, zwanzig

Mark Silber und hundert Malter Roggen und ein Fuder Wein

entrichten ſolle, auch wurde hiebei feſtgeſetzt, daß kein Nachfolger

des damaligen Prieſters Wezelo von Bauſchlot unter dem Vorwande

der Proviſion mit göttlichen Dingen eine Gerichtsbarkeit über

Oelbronn ausüben dürfe, ſondern dieſe Proviſion liege rein in der

Wahl des jeweiligen Abts. Abt Gottfried hatte Streit mit

Berthold Strubecho wegen der Rechte in dem Dorfe Weiſſach.

Ein deßhalb niedergeſetztes Schiedsgericht, zu deſſen Mitgliedern auch

Rudolf und Otto von Roßwag gehörten, erkannte 1. Juli 1254 unter

Anderem zu Recht, der Ritter ſey Kirchenvogt oder Patron, und es

dürfen ohne ſein und des dortigen Prieſters Zuſtimmung die Bauern

weder einen Thurm, noch ſonſt eine Befeſtigung in dem Kirchhofe er

richten, nur das ſey ihnen erlaubt, in Nothfällen ſich und ihr Eigen

thum dorthin zu flüchten, alle anderen Vogtrechte aber ſtehen dem Abt

zu *). Abt Egge hard und ſein Convent wurden durch die Dekane

von Niefern und Beſigheim mit Ida, Wittwe des Schultheiß

*) Der Ritter übergab den Zehenten den Grafen F. und G. von Leiningen

als Lehensherrn, und dieſe in die Hände des Biſchofs (Conrad V. von

Speyer als ihres Verwandten, welcher ihn ſofort dem Kloſter überantwortete.

> > F

) Vgl. S. 35.
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von Beſigheim, und ihrem Tochtermann Conrad von Grönin

gen wegen eines Drittels des Zehenten zu Löchgau 15. April 1257

in Güte vertragen. Es wurde nehmlich feſtgeſetzt, Conrad ſolle im

Namen der Ida und aller betreffenden Erben dieſen Theil Zehenten

durch genannten Dekan von Niefern als Schenkung für die Jungfrau

Maria auf dem Hochaltar zu M. niederlegen, nachdem er ihn von

Gerold von Hohenſtein losgekauft hätte. Sofort verſprach der Abt der

Ida und deren Tochtermann Conrad eine von deſſen Töchtern Agnes

im Kloſter Rechenshofen als Schweſter unterzubringen. Beide Pröpſte

zu St. Wido in Speyer erkannten 24. September 1259 zu Recht,

daß Gotbert von Weiſſenſtein an das Patronatrecht zu

Haslach und die Güter daſelbſt, welche ſein Bruder, der edle

Vogt Berthold, den Klöſtern M. und Rechenshofen verkauft,

keine Anſprache habe. Die Dekane Wernher von Knittlingen und

Heinrich von Niefern, ſowie Leutprieſter Berthold von Roßwag

wieſen den Leutprieſt er Trutwein von Bauſchlot, welcher

dem Kloſter den Zehenten in Oelbronn ſtreitig machen wollte, 1261

unter Berufung auf die 1244 ſchon ſtattgehabte Entſcheidung hierüber

ab. Conrad und Wernher von Sternenfels erhielten 29.

Oktober 1266 für alles Unrecht, das ſie oder ihre Vorfahren der Abtei

angethan hatten, Verzeihung, nachdem ſie ihr das Vogtrecht zu Diefen

bach gegen eine gewiſſe Summe Geldes abgetreten hatten. Ingram

der ältere und jüngere von Heidelberg übergaben 28. März

1268 Güter und Rechte in Brühl bei Ketſch zu einem ewigen Lichte

als Seelgerette und als Sühne für die den Gütern oder Hörigen der

ſelben zugefügten Beeinträchtigungen. Ein Streit des Kloſters mit

den Herrn von Enzberg wurde durch ein Schiedsgericht, welches

aus den Rittern Albrecht und Conrad von Niefern und Diether von

Lomersheim beſtand, 19. Oktober 1285 alſo entſchieden: Daſſelbe habe

das Vogtrecht über die Güter dieſer Herrn zu Oetisheim, Wiernsheim

und beziehungsweiſe auch über die, welche ſie zu Wimsheim beſitzen,

es gehöre ihm der Wald bei Oetisheim mit Ausnahme des Theils,

welcher Dürrn zu liege, die Wezilswieſe und der Wald Hagenſchieß,

doch dürfen die Herrn von Enzberg unter ſeiner Aufſicht zum

Bau von Speichern in ihrer Burg tannene Dielen daraus hauen laſſen,

denſelben gehören drei Morgen Weinberge in Knittlingen in dem Suez

berg, ihre Hörigen auf ihren zinspflichtigen Gütern dürfen dem Kloſter

nichts vermachen, auch müſſe es dieſen Herrn für diejenige ihrer Grundſtücke,
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welche innerhalb ſeiner Villen liegen, das nöthige Brenn- und Bau

holz geben. Dieſelben Herrn machten mit den Einwohnern von

Dürrn wegen Gütern bei dieſem Orte gemeinſchaftliche Sache gegen

die Abtei, und es wurde deßhalb ein Schiedsgericht berufen, welches

die Ritter von Niefern, Rucker von Thalheim, Diether von Lomersheim,

Heinrich von Neipperg und Brendelin von Bretten bildeten. Daſſelbe

tagte im Paradies der Kirche zu M. und that 21. Mai 1288 den

Spruch, die Einwohner von Dürrn dürfen die fraglichen Güter

nicht benützen, und machte ſogar die Herrn von Enzberg durch

einen Eid verbindlich, diejenige von ihnen, welche dawider handeln, zur

Bezahlung von fünf und zwanzig Schilling Heller anzuhalten, weil ſie

ihre Hörige ſeyen. Hilt dr ud, welche die Güterſtiftung ihres Bru

ders, Wernher von Roßwag, genannt Bilte, durch ihren Mann,

Conrad von Wießloch, anfechten ließ, wurde mittelſt eines Leib

gedings von fünfzig Malter Korn und einem halben Fuder Wein 17.

März 1288 zufrieden geſtellt, nachdem ein Gericht gegen ſie entſchieden,

und ſie vor Propſt Sibotho zu St. Wido erklärt hatte, ſie ſehe ihr

Unrecht ein. In der Folge erneuerte dieſe Hiltdrud mit ihrem

Manne ihre Anſprüche, ein Schiedsgericht aber, deſſen Mitglied Ritter

Albrecht von Niefern war, wies ſie 24. Mai 1299 damit ab.

Abt Heinrich I. hatte uit ſeinem Collegen gleiches Namens in Her

renalb wegen Gütern, Weiden und des Viehtriebs zu Freudenſtein, ſowie

des Vogtrechts zu Diefenbach ein Zerwürfniß. Sie wählten daher den

Abt Conrad von Neuburg als ihren gemeinſchaftlichen Superior

zum Richter und dieſer beſtimmte, daß von jeder Seite ein Abgeordne

ter gewählt werden ſolle. So ſchickte denn der Abt von M. ſeinen

Camerarius Bruder Swicker von Heimerdingen und der von Herren

alb ſeinen Keller Bruder Hugo, welche in Gegenwart Conrads 22.

Januar 1313 die betreffenden Güter und Rechte möglichſt gleich ver

theilten. Mit Wolf von Stein und Wolf, ſeines Bruders

Sohn, ſchloß das Kloſter 24. Juni 1324 einen Vertrag, kraft deſſen jene

kein Recht an den Wald Hagenſchieß und es ſelbſt keines an den Wald

zu Steinegg haben ſollte, auch mußte es jenen Herrn jährlich zwei

Bundſchuhe und einen Gürtel im Werth von einem Schilling geben.

Markgraf Friedrich II. von Baden hatte das Kloſter im Beſitze

des Zehenten zu Remchingen beeinträchtigt, ſah aber ſein Unrecht ein

und ließ ſie vom 14. April 1324 an hiebei ungeſtört. Ritter Mach

tolf von Mönsheim begab ſich 21. März 1331 aller Anſprüche
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an den Hagenſchieß, wogegen ihm das Kloſter erlaubte, einige Leibeigene,

ſo lang er lebe, zu benützen. Die Ritter Albrecht von Thalheim, ge

nannt von Neipperg, Diether von Thalheim, Wolf von Stein, und

Burkard von Dürrmenz ſchlichteten 18. Oktober 1344 einen Streit

zwiſchen Abt und Convent und Berthold Göler von Ravens

burg wegen der Vogtei zu Zaiſenhauſen, nachdem eine Irrung mit

ebendemſelben wegen Gütern in dieſem Orte 1331 entſchieden worden

war. Längſtbeſtandene Uneinigkeiten zwiſchen der Johanniter Com

thurei Haimbach in der Pfalz und dem Kloſter wegen eines Hofs zu

Unterluſtad legten Eckebert von Dürkheim, früher Comthur in Haim

bach, und Bruder Hermann, Keller und Syndikus in M., 10. Juni

1351 gütlich bei, Abt Johann zu Päris entſchied anſtatt des

Abts in Neuburg, da deſſen Stelle gerade erledigt war, eine Mißhellig

keit zwiſchen unſerm Abt und ſeinem Collegen Ruprecht von Her

renalb wegen Gütern in Freudenſtein, welche Heinrich Buhel und

ſeine Frau Hille und Wernher der Eſel *) von Derdingen der Abtei

Herrenalb vermacht hatten, vor 28. Oktober 1353, indem er den Maul

bronnern auflegte, denen von Herrenalb wegen rückſtändiger Schulden

zweitauſend Pfund Heller zu zahlen. 1359 wurde ein abermaliger Streit

mit der Com thurei Haimbach wegen Gütern zu Mußbach ge

ſchlichtet. Um die Zeit des Abts Ulrich machten die Edelknechte

Albrecht und Berchtold Göl er von Ravensburg aufs

Neue Eingriffe in das Vogtrecht der Abtei zu Zaiſenhauſen und die

zu Richtern beſtellten Ritter Engelhard von Neipperg, Johann

Göler von Sickingen, Berchtold von Angeloch, die Edelknechte Heinrich

Klen von Kleebronn und Rafan von Streichenberg entſchieden 14.

März 1360 nicht ungünſtig für die Göler. 28. März und 10. Mai

1360 aber thaten die genannten Johann Göler und Heinrich Klen in

Verbindung mit Ritter Johann von Gültlingen den Spruch, daß

ſie den dem Kloſter zugefügten Schaden abthun (erſetzen) müſſen.

Abt Johann I. und ſein Convent wollten nach dem Tode des

Herrn Fürderer von Wunnenſtein, Kirchherrn zu Mül

hauſen, vier Malter Korngült aus einem Hof in Illingen wieder ein

löſen, welche das Kloſter dieſem unter Vorbehalt der Wiederlöſung verſetzt

*) Bei Enſingen im Oberamte Vaihingen gab es ein adliches Geſchlecht, das

Eſel von Eſelsberg hieß und ſeine Stammburg auf dem dort gelegenen

Eſelsberge hatte. Mone, Oberrhein 4, 340 Anm. 1.
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hatte, indem ſie von der Anſicht ausgiengen, dieß ſey ein ewiges Recht;

allein Für derer hatte dieſelbe indeſſen dem Heiligen zu Mülhauſen

vermacht. Die Behörden daſelbſt behaupteten, das Pfand habe ſich

verjährt, und der gleißende Wolf vom Wunnenſtein ſtiftete

ſie auf, ihr Recht weiter zu verfolgen. So kamen denn Pfarrer Hein

rich Haller, Richter und Heiligenpfleger vor das Capitel zu Pforzheim,

welches ihnen aber 27. April 1361 Unrecht gab. Friedrich von

Gundelfingen und die Gemeinde Horrheim machten zwanzig

Jahre lang Eingriffe in den Hof Steinbach, und wollten ihn ſich eigen

und vogtbar machen, obwohl ihn ſchon Graf Conrad von Vaihingen

dem Kloſter von allen Vogtrechten gefreit hatte, auch auf den Tagen zu

Gröningen, Vaihingen und Stuttgart gegen ſie erkannt worden war,

und unter Abt Albrecht III. zog ſogar die ganze Einwohnerſchaft

von Horrheim, was über zwölf Jahre alt war, dorthin und legte mit

Gewalt auf den klöſterlichen Gütern Wege an. Zudem fielen die

Unterthanen der von Sternenfels in ſeinen Wald und führ

ten eine Menge Holz daraus weg, gleichfalls beſchädigten ſowohl die

A dlichen, als die Bauern von Kürnbach den Allmandwald

auf dem Stromberge, welcher bisher im Genuß des Kloſters war. Es

war deßhalb der Abt genöthigt, um 1378 den Grafen Eberhard

wegen aller dieſer Unbilden um Abhülfe zu bitten, womit er das Ge

ſuch verband, er ſelbſt möchte ihm eine Korngült zu Münchingen, die

er ihm mit Gewalt genommen, und ſeines auf dem Tage zu Marbach

gegebenen Verſprechens ungeachtet noch nicht erſetzt hatte, verabfolgen

laſſen,

Unter Abt Albrecht IV. ſprach Markgraf Bernhard

von Baden die Hälfte von Unter-Oewisheim an. Solches veranlaßte

den Abt ſich an Graf Eberhard den Milden zu wenden, welcher

mit dieſem Herrn auch ſchon manchen Span gehabt hatte, und derſelbe

verwies die Sache auf einen Tag zu Heidelberg unter dem Vorſitze

des Churfürſten Ludwig II. von der Pfalz. Hier erſchien der

Abt mit zwei ſeiner Conventualen nach 31. Juli 1411 ſelbſt, und er

langte einen ganz günſtigen Spruch. 1428 verlangte Heinrich Wacken

leib, welcher den entlaufenen Mönch Heinrich von Hefingen dem Kloſter

zurückgebracht hatte, von dieſem zehen Goldgulden als Belohnung, und

als es ihm ſolche verweigerte, machte er eine Beſchwerde gegen daſ

ſelbe anhängig, deren Erfolg nicht bekannt iſt. Der ſchon genannte

gleißende Wolf von Wunnenſtein vermachte den Landpfarrern
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Fiſchwaſſer bei dieſem Orte, welche zwiſchen ihm und der Abtei ſtrittig

waren, zu Begehung ſeines Jahrstags, und die Sache kam vor das

geiſtliche Gericht der Kirche zu St. Wido in Speyer, welches 1. Sep

tember 1431 die Anſprüche der Abtei für gegründet erklärte. Im

Februar 1439 wurde ſie mit dem Propſt zu Wimpfen wegen des

juris cathedratici zu Kirchheim a. N. vertragen *). Chriſtine,

Wittwe des Merwin A)zlinger, welcher der Abtei behufs

ſeiner Aufnahme in ihre Brüderſchaft den Kirchenſatz zu Zaiſen

hauſen vermacht hatte, aber noch vor Ausſtellung der Urkunde

geſtorben war, erkannte dieſes Legat nicht an, und ſtritt geraume Zeit

deßhalb vor geiſtlichen und weltlichen Gerichten, ſo daß ein lang

wieriger Proceß daraus entſtehen zu wollen ſchien; 1460 aber ließ ſie

ſich herbei, den Kirchenſatz an die Abtei abzutreten, indem ſie beſonders

in Erwägung zog, daß es ſchicklicher ſey, dieſe geiſtlichen Güter in

geiſtliche als in weltliche Hände zu legen. Abt Nicolaus ge

wann 29. Auguſt 1471 einen Streit mit Unter - Oewisheim

wegen des Nußzehenten auf der Allmand daſelbſt, wobei ſeine Mönche

Johannes Trollinger und Johannes Coci als Anwälte der Abtei

vor Gericht erſchienen. 30. Juni 1477 machte ſie mit Graf

Eberhard V. einen Vertrag wegen der Heerd- und Hauptrechte

und des Zolls. Mit demſelben wurde ſie bald darauf in gedoppelte

Streitigkeit verwickelt, einmal im Namen der klöſterlichen armen

Leute und Hinterſaßen zu Weiſſach wegen des Mühlbachs zu

Heimerdingen, ſodann im Namen der klöſterlichen armen Leute und

Hinterſaßen zu Iptingen wegen der Wäſſerung zwiſchen Iptingen und

Mönsheim, wobei der Graf Parthie gegen ſie nahm. Der Rath

der Stadt Weil entſchied 18. Juli 1480 in beiden Fällen für das

Kloſter, worauf der Graf und die Gemeinde Mönsheim 3. Auguſt

1480 an den Kaiſer appellirten, welcher 14. März 1481 den Mark

- grafen Albrecht von Brandenburg als Commiſſär aufſtellte, und dieſer

beſtätigte 3. Auguſt 1481 den Spruch der Reichsſtadt. Irrungen

zwiſchen demſelben Grafen einer- und dem Churfürſten Philipp

und den Religioſen andererſeits wegen Rechten in Beſigheim, Bietig

heim, Brackenheim, Dürrenzimmern, Eppingen, Haslach, Ingersheim,

*) Dieſe Abgabe betrug in der Regel zwei Goldſchillinge, ſ. Gleß 2 b, 425.
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Kürnbach, Ochſenberg und Wahlheim wurden 23. April 1483 von

dem Deutſchmeiſter Reinhard von Neipperg im Weg der

Güte ausgetragen. 14. November 1485 kamen der Graf und Abt

Johann V. mit einander überein, daß ſie ihren Leibeigenen geſtatten

wollen, ſich untereinander zu heirathen, und vertrugen ſich wiederholt

wegen des Heerd- und Hauptrechts derſelben, ſowie wegen des Zolls.

Letzteren betreffend, ſo ließ ihn der Graf dem Abt von dem nach,

was er durch Wirtemberg führte, wogegen dieſer ſich verbindlich machte,

die Fourage innerhalb Jahresfriſt wieder zu erſetzen, welche aus den

fürſtlichen Kellereien für den Wagen vorgeſtreckt wurde, den das

Kloſter der Herrſchaft halten mußte. Ferner vertrugen ſich der

Graf und der Abt wegen der Jagd, ſetzten für die Wilddiebe

gewiſſe Strafen feſt, und beſtimmten, an der Kraich dürfen beide

jagen, doch letzterer keine Hirſche, auch ſeyen beide nur Reh

und Schweinhage zu machen befugt. Schultheiß und Gericht zu

Mülhauſen wollten das Kloſter aus dem Beſitz eines Waldes ver

drängen, und wurden deßhalb 20. Januar 1492 vor Friedrich von

Nippenburg, Propſt der Allerheiligenkirche zu Speyer und Conſervator

des Ordens, geladen, wobei von Seiten Maulbronns Mönch Johann

Umbſtatt als Bevollmächtigter erſchien. Einen Streit der Abtei mit

der Gemeinde Lienzingen wegen einer Waldgerechtigkeit führten

um dieſe Zeit die Mönche Aberlin und Georg Suttmeiſter. Mit dem

Frühmeſſer Peter Wechler zu Schützingen erneuerte das

Kloſter 4. September 1492 durch ſeinen Burſirer Johann von Bretten

unter Vermittlung des genannten Herrn von Nippenburg einen wegen

Gülten geſchloſſenen Vertrag.

K. Ferdinand endlich ſchlichtete 10. Januar 1530 einen Streit

des Kloſters mit dem Obervogt von Vaihingen und M., Graf

Friedrich von Löwenſtein, wegen des Viehtriebs der von Horr

heim und Gründelbach, der vogteilichen Obrigkeit, der Frevel und

des Wildfangs,
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8. Bodeneultur, Handel und Gewerbe der

Abtei.

Ihnen mag es bei Waſſer und Haberbrod oft

ſauer genug geworden ſeyn, die Wildniß urbar zu

machen, die Steine zu brechen und zu formen, die

Bäume zu fällen und zu behauen; ſie waren ge

wiß Männer, die tauſendfältigen Anſpruch auf den

Dank der Mit- und Nachwelt haben.

Albert Schott.

Mit Recht wird M. zu denjenigen Klöſtern in Schwaben ge

rechnet, welche hauptſächlich wohlthätig auf die Cultur des Landes ein

wirkten *), denn die dortige Gegend war in Folge langwieriger

Kriege **) eine förmliche Wildniß, als die erſten Mönche dahin ka

men, und ihr Verdienſt iſt es, ſie in eine fruchtbare Landſchaft umge

ſchaffen zu haben.

Klöſterliche Bauern von Wiernsheim legten vor 1221 mitten im

Wald Hagenſchieß das Dorf Wurmberg ***) an. Den

mit Wald überwachſenen und ſeit langer Zeit nicht mehr bewohnten

Hof Füllmenbach, welcher ſich aber, wie Biſchof Günther richtig

erkannte, zu Anlegung von Aeckern, Wieſen und Weinbergen trefflich

eignete +), brachte die fleißige Hand der Kloſterbrüder aufs Neue zum

Gedeihen. Ebenſo täuſchte ſich Günther nicht, wenn er ſich von

ihnen die Beſſerung des ſehr herabgekommenen Hofs zu Diefenbach

verſprach, welcher bisher Dompfründgut von Speyer war, und den er

*) Volz, über den Gartenbau in Württ. in den württ. Jahrb. 1844. B. 226,

Volz, Kulturgeſchichte S. 204.

**) Vgl. Stäl in 2,25. 29. 46 ff. 64.

***) Die dortige Kapelle wurde vom Kloſter ſelbſt bewidmet, welches dafür den

Zehenten des Orts erhielt.

†) Um dieſer Ausſicht auf beſſeren Ertrag willen legte er dem Convent 1152

auf, dem Prieſter der Pfarrei Schützingen und deren Schirmvogt (nicht

Schirmvogt des Kloſters M., wie Sattler, top. Geſch. S. 545 und Cleß

2 a, 199 angeben), Wernher von Roßwag in jedem Schaltjahr zehen

Schillinge zu bezahlen,
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ihnen ſammt dem Präſentationsrecht zur dortigen Kapelle *) 1152

ſchenkte **).

Einen höchſt gelungenen Terraſſenbau, bei welchem zugleich der

Bequemlichkeit der Wege Rechnung getragen war, brachten ſie behufs

der Weincultur ſowohl an dem ihnen nächſt gelegenen Kloſterberge,

als auch an dem etwas entfernter liegenden Eilfingerberge an ***).

Letzterer enthält vierzig Morgen, und obwohl ſeine Lage an ſich

nicht beſonders günſtig iſt, erzeugten ſie doch auf ihm mittelſt der Be

ſtockung durch Traminerreben jenen edlen Trank, welcher ſeit langer Zeit

eine ausgezeichnete Stelle unter den ſchwäbiſchen Weinen einnimmt +).

Uebrigens fällt dieſe Anpflanzung des Eilfingerbergs nicht in die

früheſte Zeit des Kloſters, denn anfangs wurde der Eilfingerhof von

ihm zum Fruchtbau benützt +). Einem der Mönche oder Laienbrüder

*) Die Pfarrei daſelbſt wurde 1420 eigens fundirt und von der zu Knittlin

gen getrennt. Urk. i. k. Staatsarch. z. Stuttgart.

**) Er machte bei der Uebergabe deſſelben an ſie die Bedingung, daß ſie dem

Hochſtift Speyer jährlich den Dienſt einer halben Woche in Geld oder

Früchten und ſechs Schweinen zu entrichten haben, und fügte die aus

drückliche Erklärung bei, der Hof ſey bisher nicht höher angelegt geweſen,

und er thue dieſ, damit, wenn er in Folge beſſern Anbaus ſpäter mehr

erttüge, keine Mißhelligkeit daraus entſtehen möchte.

***) Das Nähere hierüber findet ſich bei Joh. Ph. Bronner, der Weinbau

im Königreich Würtemberg 2, 56 ff.

†) Cellius, aurat. eq. 7, 200. Heyd, die würtemb. Weine im 15. und

16. Jahrhundert in den würtemb. Jahrb. 1836. 1, 168. 186 ff. 195.

Heyd, Ulrich 3, 493. Not. 56. Volz, Beiträge zur Geſch. d. Wein

baus in Württemb, in den württemb. Jahrb. 1850. 2, 37 ff. 85. Not. 2,

86. 88. Volz, Kulturgeſch. S. 447 ff.

++) 1159 gab Biſchof Günther folgende Erklärung: Nachdem er dem Kloſter

M. die Villa Eilfingen mit allen eigentümlichen Gütern und Zehenten zu

einem Seelgerette für ſich geſchenkt, ſo habe er ihm auch das Inveſtitur

recht der damals erledigten Kirche daſelbſt, die zur Propſtei St. Wido

gehört habe, von dem früheren Beſitzer erworben, außerdem habe er von

den vormaligen Anſiedlern und den verſchiedenen Herrn dieſer Villa alle

vorgeblichen Rechte daran um die höchſten Preiſe gekauft, und ſolche dem

Kloſter geſchenkt. So ſeyen die früheren Anſiedler und Bauern der ganzen

Villa entfernt, und dieſelbe blos von den Laienbrüdern des Kloſters be

baut worden, welche daſelbſt einen Hof angelegt und die ſämmtlichen Län

dereien mit ihren Pflügen bearbeitet haben. Hiemit ſey auch das Bedürf

niß eines beſondern Parochus für ſie weggefallen, und er habe deßhalb

nach Einholung des Raths von erfahrenen und gottesfürchtigen Männern
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war die Aufſicht über denſelben übergeben, welcher Meiſter von Eilſin

gen genannt wurde,

Den Bittelsbacher (Billisbacher) Berg, der zwiſchen bei

den genannten liegt, übrigens klein und von geringer Bedeutung iſt,

legten die Kloſterbrüder ebenfalls mit ſchönen Mauern an *). Auch

die Reichshalde, welche unter dem Eilfingerberge auf Knittlin

ger Markung ſich befindet, und deren Gewächs gleichfalls zu den

edleren Weinen zählt **), verdankt ihnen wohl ſeine Anpflanzung.

Auſſerdem hatten ſie Weinberge in Bönnigheim, Dürrenzimmern, Freu

denſtein, Großgartach, Gündelbach, Heilbronn, Hohen-Haslach, Lien

zingen, Mülhauſen, Neipperg, Roßwag, deſſen Erzeugniß auch in der

Liſte der beſſern Weine aufgeführt wird *), Speyer und Zaiſenhau

ſen, von welchen ſie manche ſchon angebaut erhielten. In Wurmberg

mußten ſie die Kelter erhalten, und hatten den ſiebenten Theil vom

Zehent- und Kelterwein, und da früher auch in Wiernsheim und

Flacht Weinbau getrieben wurde +), ſo mögen ſie gleichfalls hieran

mehr oder weniger Theil gehabt haben. Daſſelbe dürfte in Weiſſach

und Mönsheim der Fall geweſen ſeyn, wo jetzt noch an einigen Orten

Reben gepflanzt werden ++).

Vielen Fleiß und Kunſt verwendeten die Mönche ferner auf An

legung von Seen, wozu ſich die Lage von M. beſonders

eignete, und deren man früher in deſſen Umgebungen gegen dreißig

meiſt mit Hechten, Karpfen und Aalen (Aalküſtenſee) reichlich verſehene

zählte, was auch wohl der Grund iſt, warum ſie einen Fiſch in ihr

die Ueberreſte der alten Kirche daſelbſt an einen beſſer cultivirten Platz

bringen laſſen, ſo daß ſie als etwas Heiliges in ihrem alten Gebäude ver

blieben, jedoch von gemeinem Gebrauche abgeſondert worden ſey. Es ſolle

ſich daher kein auswärtiger Prieſter bei hoher Strafe beigehen laſſen, an

dieſen Ort irgend einen Anſpruch zu machen,

*) Bronner 2, 57,

**) Cellius 7, 200. Heyd S. 187. Volz S. 89. Not. 3.

***) Cellius a. a. O. Heyd a. a. O. Volz S. 89.

†) Volz S. 57. ff.

††) Manche Weinberge des klöſterlichen Bezirks wurden jedoch erſt in evangeli

ſcher Zeit angelegt. So ließ z. B. Endriß Schmid, Vogt zu M., 1602

einen vierzig Morgen großen Platz in Dürrmenz mit Reben bepflanzen.

Volz S. 53 ff.

Klunzinger, Maulbronn. 4
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Wappen aufnahmen, und in ihren ſchönen Waldungen durfte jagd

bares Wild nicht fehlen,

Je mehr Mühe ſie anfänglich mit Urbarmachung ihrer in der

Nähe von M. gelegenen Güter hatten, deſto willkommener mußten

ihnen ſechs ebenfalls von Günther 1159 geſchenkte Bauhöfe

bei St. Leon, Alt - Lußheim, Ketſch, Otterſtatt, Marrenheim und

Dudenhofen ſeyn, welche bereits wohl eingerichtet waren, und auf

deren Triften nicht weniger als 1200 Schafe weideten, von deren

guter Bezüchtung ſie auf lange Zeit großen Nutzen ſchöpfen konn

ten *). Zugleich gab dieſer Biſchof ihnen Anleitung, das Ganze

aufs Beſte zu bewirthſchaften. Die Verwaltung darüber, verfügte der

ſelbe, ſolle dem Großkeller übertragen werden, der aus dem Erlöſe zu

nächſt das Erforderliche an Wachs, Oel, Schmalz, Seife, Leder, Salz

und Eiſen in hinreichender Menge für die Abtei anzuſchaffen habe,

alle Pflüge auf den klöſterlichen Gütern ſolle er mit Eiſen beſchlagen

laſſen, die Koſten der Heu- und Fruchterndten und der Weinleſe, wie

auch allen Geſindslohn beſtreiten, und die etwaige Steuer der Güter

entrichten. Wäre ein Ueberſchuß da, ſo ſolle er den Kloſterbrüdern zu

gut kommen, und ſo Alles in Friede und Ruhe vor ſich gehen.

Dieſe und andere auswärtige Güter ließen die Mönche durch

ihre Laienbrüder bauen, auch gaben ſie dieſelbe in Pacht. Sie

verpachteten 1236 von den Neubrüchen in Diefenbach den Morgen um

vier Heller, 21. Juni 1284 einen Weinberg in Zaiſenhauſen, 17.

März 1285 einen ſolchen in Bönnigheim, und 8. September 1285

gleichfalls einen in Neipperg gegen den dritten Theil des Ertrags, wo

bei ſie auf gute Düngung drangen, von dem Markgrafenwald in Unter

Oewisheim 1362 den Morgen um vier Schillinge.

Sehr günſtig für ihre Culturbemühungen waren die Freiheit vom

Neubruchzehenten, die ſie als Ciſterzienſer genoſſen **), und die Güter

*) Auch das Kloſter Denkendorf des Ordens zum h. Grabe hatte eigene

Schafhöfe, ſ. Volz, Beiträge z. Geſch. der Viehzucht in Württemberg in

den württ. Jahrb. 1847, 2, 29, Schmidlin, Denkendorf S. 79.

**) Ausnahmsweiſe verordnete Biſchof Günther 1148, daß ſie den bisherigen

Zehentherrn des ihnen zur erſten Bewidmung geſchenkten Grund und Bo

dens, nehmlich Altmann von Bretten, der Pfarrer zu Knittlingen war,

ſammt ſeinem Bruder Berchtold als Lehensträger davon, dem Conrad von

Lomersheim, Schirmvogt dieſer Pfarrei, dem Wernher von Roßwag

und der Frau Bertha von Gröningen nebſt ihren Söhnen eine
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freiungen, welche ihnen häufig zu Theil wurden. Der Reichthum ihrer

Erzeugniſſe läßt ſich aus der Größe ihrer Vorrathskammern entneh

men, welche noch in M. zu ſehen ſind *), ſowie auch Felix

Hämmerlin, der bekannte freimüthige Cantor und Chorherr von

Zürich, den Abt Berthold III., freilich, wie es ſcheint, mit Ueber

treibung ſagen läßt: „Unſere Weinfäſſer ſind größer als die Wohnungen

der ägyptiſchen Mönche und unſere Fruchtſpeicher geräumiger als ihre

Klöſter.“

Für den Abſatz ihrer Produkte waren ihnen ihre Höfe in Heil

bronn, Stuttgart und Speyer ſehr förderlich *), und mit letzterer

Reichsſtadt unterhielten ſie auch zu Schiff eine Verbindung, indem ſie

ein ſolches des Jahrs ein Mal mit Wein, Waizen und anderem be

laden zollfrei zu Thal und Berg führen durften. An einigen andern

Orten erfreuten ſie ſich gleichfalls der Freiheit von Zoll und Umgeld,

Abt Johann V. wollte 20 bis 30 Fuder durchſichtigen rothen Wein

in Eßlingen verkaufen, man ſchlug ihm aber ſeine Bitte 2. Auguſt

1486 darum ab, weil der Stadt Gewerb ganz auf Wein ſtehe.

Außer dem Obenangeführten legt Hämmerlin demſelben Abt

Berthold lll, in den Mund, in ſeinem Kloſter ſeyen folgende ehr

bare Arbeiter: Scriptores (Schreiber), medici (Aerzte), barbitonsores

(Scheerer), pictores (Maler), sutores (Schuſter) pellifices (Kürſchner),

molitores (Müller), pistores (Bäcker), trituratores (Dreſcher), car

pentarii (Wagenmacher), levigatores (Polirer), torneatores (Drechs

ler), fabri (Schmiede), marscalci (Hufſchmiede), lapicide (Steinhauer),

cementarii (Maurer), tectores (Dachdecker), figuli (Hafner), sellato

res (Sattler), corigeri (Gerber?), coci (Köche), scutellatores (Scha

lenmacher), carnifices (Fleiſcher), piscatores (Fiſcher), reticulatores

(Netzmacher), ortulani (Gärtner), mangones (Händler), quadrigarii

(Viergeſpannarbeiter), currifices (Fuhrwerkmacher), funifices (Seiler),

doleatores (Küfer), vinitores (Winzer), pincerne (Mundſchenken),

jährliche Abgabe von zehen Schillingen als Entſchädigung für den Zehen

ten geben ſollten, da ſie ihn eigentlich nicht ſchuldig waren, ſofern dieſer

wegen der großen Wildniß als Neubruchzehent betrachtet werden konnte,

und zwar überſtieg dieſe Abgabe die des Zehenten wenigſtens um das

Dreifache, was er von den betreffenden Gemeinden ausdrücklich bezeugen

ließ, damit keiner der künftigen Zehentherrn mehr fordern möchte.

*) Klunzinger, Grundriß der Beſchr. v. M. F. u. N.

**) Vgl. Cleß 2 a, 357.

4*
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caupomes (Gaſtwirthe), putatores (Beſchneider), armentarii (Rinder

hirten), sulcones (Pflüger?), agricultores (Ackerbauer), agrestes (Land

wirthe), agellarii (kleine Landwirthe), abigei (Viehtreiber), pastinato

res (Häcker), villici (Maier), pastores (Hirten), agozones (Laſtthier

führer), opilomes (Schäfer), bubulci (Ochſenhirten), venetores (Jä

ger), stabularii (Stallknechte), stratores (Reitknechte), aucupes (Vo

gelſteller), lucarii (Waldknechte), custodes (Hüter), vigilatores (Wäch

ter), equites (Reuter), militantes (Krieger), clientuli quoque fami

liares (Hausclienten), triclini et corum vicetenentes (Tafeldecker und

ihre Stellvertreter), actuum et quasi contractuum ac omnium

jurisdictionis temporalis ad divina temporalia spectantis actuum

directores (Oberanwälte für geiſtlich-weltliche Dinge), actores (Sach

walter), factores (Aufſeher), dispositores (Verwalter), negociorum

gestores (Geſchäftsführer), sindici et nuncii (Rechtsfreunde und Boten),

speciales et generales (fürs Einzelne und fürs Ganze), hinc balmi

(?), vicedomini (Schirmherrn), advocati (Vögte), sculteti (Schult

heißen), scabini (Schöppen), consules (Bürgermeiſter), proconsules

(deren Stellvertreter), scribe (Schreiber), scriptores (Abſchreiber),

notarii (Notare), cancellarii (Canzler), officiales, quos non enume

rem (unzählige Dienſtleute). – Einer ſolch lächerlich verſchwenderi

ſchen Verwaltung iſt Alles, was wir ſonſt von Abt Berthold III.

wiſſen, entgegen. Er hielt noch ſtreng an dem Verbot der Fleiſchſpei

ſen, und brauchte deßhalb auch keine Fleiſcher, wie ſie Hämmerlin

aufführt; einen Hauptbeſtandtheil der als köſtlich gerühmten Mahlzeit,

welche er bei der Conſecration des Biſchofs Sigfried von Speyer gab,

bildete das geopferte Brod und der geopferte Wein. Seine Geldkräfte

wurden überhaupt durch die ihm auferlegte Wiederemporbringung von

Päris ſattſam in Anſpruch genommen. Es läßt ſich alſo aus dieſer

Stelle wohl nur das entnehmen, daß unter ihm das Kloſter auch in

gewerblicher Beziehung in Blüthe war.
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9. Ober- und Unter-Schirmherrſchaft über die

Abtei. Verwandlung der Unter-Schirmherrſchaft

in Landesherrſchaft. Kampf der Abtei für ihre

Reichsunmittelbarkeit und Eriſtenz.

Eins war aber, das ſorgte, daß dieſe Bäume nicht

in den Himmel wuchſen: Mönche durften nicht

Waffen tragen und mußten daher weltliche Herren

um ihren Schirm anſprechen, Schirmvögte, die

von dieſem Verhältniß am Ende den beſten Ge

P winn zogen.

Albert Schott.

Von K. Friedrich I. an übten die Kaiſer und Könige in Deutſch

land das Schutzrecht über die Abtei. Dem K. Heinrich VII. trug

Biſchof Beringer von Speyer das Schirmrecht über Lußheim, wel

ches Okker von Wiesloch längere Zeit von ihm zu Lehen getragen hatte,

19. Oktober 1231 mit der Bedingung zu Lehen auf, daß er und ſeine

Nachfolger es nicht veräußern dürfen, und es gab derſelbe Regent 2.

Oktober 1232 in Abſicht auf Wimsheim die Erklärung, er werde als

Schirmvogt des ganzen Kloſters das Schirmrecht auch über dieſen Ort

nicht veräußern.

Um 1236 ſtellte ſich das Bedürfniß nach einem Unter-Schutzherrn

in der Nähe heraus, weil die Kaiſer und Könige zu entfernt und mit

andern Geſchäften überhäuft waren *). Abt und Convent wählten hiezu

den Biſchof von Speyer als ihren natürlichen Beſchützer, und die

ſer übertrug das Amt ſeinem Dienſtmanne und eifrigen Freunde der

Abtei, Heinrich I. von Enzberg **), genannt Binzherr, ließ ihn in

Vaihingen a. E. beeidigen und ihm in Form einer Verpfändung einen

jährlichen Gehalt von dreihundert und dreißig Pfund Heller aus

*) Auch das Benedictinerkloſter Zwiefalten hatte auſſer ſeinem Schutzvogt

einen Untervogt. Pfaff, Geſch. des Kloſters Zwiefalten S. 79.

**) Die Angabe bei Caſt, Adelsbuch des Königreichs Württ. S. 188, die von

Enzberg ſeyen urkundlich ſchon 1185 Schirmvögte über das Kloſter gewe

ſen, iſt unrichtig.
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ſetzen *). In der Folge aber befürchtete derſelbe, ſeine Erben, deren feind

ſelige Geſinnung gegen die Abtei er wohl kannte, möchten das Schutz

recht mißbrauchen, weßhalb er es 2. Mai 1252 in die Hände des

Biſchofs Heinrich II. von Speyer zurückgab. Allein dieſer über

trug es ihm wegen der Nothwendigkeit die Abtei vor Angriffen zu ſichern,

und weil er ſeine Ehrenhaftigkeit, Umſicht und Ergebenheit gegen ſie

wohl kannte, 2. September 1252 aufs Neue, jedoch nur unter dem Na

men eines Beſchützers, nicht Vogts, in widerruflicher Eigenſchaft und

nur für ſeine Perſon. 16. Juni 1262 übergab es ihm Abt Egge hard

und Convent durch den genannten Biſchof abermals auf ein Jahr, unter

denſelben Beſchränkungen, und der weiteren Bedingung, daß er und ſeine

Erben ſich nichts zueignen dürfen, als was die Abtei ihnen freiwillig gebe.

Um 1268 ſtarb er, nachdem er den Vertrag treulich erfüllt hatte. Nun

erhielt ſein Sohn Heinrich II. das Schutzrecht. Derſelbe mußte je

doch vorher in Bruchſal vor Biſchof Heinrich und andern Prälaten

feierlich verſprechen, er wolle es handhaben, wie ſein Vater, und ſich

demſelben Vergleich unterwerfen. Bald aber rieß er, unterſtützt von

ſeinem Bruder Conrad I., das Vogtrecht an ſich. Vergeblich mahnte

und warnte der Biſchof, ſelbſt um den von ihm über ſie verhängten

Bann kümmerten ſie ſich nicht, und beharrten ein Jahr lang in ihrer

Verſtockung. Da fiel Heinrich II. in eine tödtliche Krankheit, und gieng

in ſich. Mit Einſtimmung ſeiner übrigen Söhne Conrads II., Ger

hards und des Vormünders von Albrecht, dem jüngſten derſelben,

ſchickte er ſeinen älteſten Sohn Heinrich III. nach M., und

ließ ihn in Gegenwart des Abts Egge hard von Neuburg, der jetzt

als ſolcher Superior von M. war, förmlich auf das Vogtrecht

verzichten. Zudem leiſtete der Vater zu Haus auf alle Anſprüche an

die Abtei, mit Ausnahme der auf die Höfe Eilfingen und Füllmenbach

und auf die Dörfer Diefenbach und Oelbronn, an welche er beſondere

Rechte zu haben behauptete, Verzicht, und erhielt dieſes Vorbehalts un

geachtet vom Biſchof Verzeihung und Losſprechung vom Bann. Gleich

zeitig erklärten auch alle ſeine Söhne, daß ſie die Abtei nie, wie ihr

Vater gethan, beeinträchtigen wollen. Es ſtand aber nicht lange an,

ſo wurden ſie ebenfalls wortbrüchig und verfuhren noch viel ſchlimmer als

*) In Zwiefalten ertrug das Vogtrecht jährlich 3 fl. und 20 Schl. Haber.

Pfaff, Zwiefalten S. 91 ff. Die geſetzliche Beſoldung eines Vogts

beſtand aus dem dritten Theil der Strafen. Beſold 1, 735.
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dieſer. Sie tödteten einen Laienbruder, verwundeten Mönche und an

dere Laienbrüder tödtlich, ſengten, raubten und verübten anderes ſchreien

des Unrecht. Da machte ſich der ritterliche Biſchof Heinrich II. von

Speyer *) in Erwägung der Gründung des Kloſters durch ſein Bis

thum, der eifrigen Verehrung Gottes und der Maria daſelbſt und des

reichlichen Allmoſens, das es vielen Bedürftigen gab, mit ſtarker Hand

und ausgerecktem Arme, gefolgt von einer zahlreichen Schaar Kriegs

volks, zur Züchtigung derſelben auf. Sie wagten nicht, ihm Widerſtand

zu leiſten, ſondern erklärten, ſie ſehen ihre Verirrung und Bosheit ein,

verſprachen Genugthuung und verzichteten auf das Vogtrecht, ſtellten

jedoch ihre vorgeblichen Anſprüche auf die genannten vier Ortſchaften

dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche des Biſchofs unter, welcher 15.

bis 17. Mai 1270 geſchah, und gegen ſie ausfiel. Eben dieſer Prä

lat hatte aber auch mit der Abtei ſelbſt eine Irrung wegen des Ober

Schirmrechts über ſie, denn als K. Wilhelm 2. Februar 1255 die

ſes nur auf ausdrückliches Begehren des Abts und Convents zu

veräußern verſprach, ſtellte ihm Heinrich vor, es ſey ſolches ein Ein

griff in ſein biſchöfliches Recht, worauf der Regent 23. März deſſelben

Jahrs ſein Wort als erſchlichen zurücknahm. K. Richard jedoch er

klärte 16. Juni 1257 ebenfalls das Schirmrecht nur auf Begehren

des Abts und Convents veräußern zu wollen, gab ſomit dem Biſchof

Unrecht. Letzterer ertheilte übrigens der Abtei zwei Schutzbriefe.

Nach ſeinem 26. Februar 1272 erfolgten Tode wärmten die von

Enzberg ihren Streit wieder auf, indem ſie ihn vor den Dekan

Albrecht von Würzburg und ſeinen Bruder Ritter Rucker von Thal

heim, ſowie vor Ritter Albrecht von Niefern, ihre Verwandte, brachten.

Dieſe ſprachen ihnen zwar auch das Vogtrecht über die fraglichen Orte

ab, beſtimmten jedoch die Abtei, ihnen eine Schuld von zweihundert

und fünfzig Pfund Heller nachzulaſſen. Bei einem Beſuche, welchen

K. Rudolf vor 29. Dezember 1275 im Kloſter machte, ermangelten

die Conventualen nicht, ihn von dieſen Mißhelligkeiten in Kenntniß zu

ſetzen, worauf derſelbe den erwähnten Conrad I. von Enzberg als

Haupturheber zu ſich nach M. beſchied und ihn zu der Erklärung

veranlaßte, daß weder er, noch ſeine Neffen einen Rechtsanſpruch an

die vier Orte haben,

*) Vgl. Remling, Geſch. d. Biſchöfe zu Speyer 1, 481.
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So war nun, die Abtei für jetzt von dieſer Seite her un

angefochten, allein, weil ſie keinen Unter-Schutzherrn hatte, den An

griffen anderer gottloſer und böswilliger Leute in der Umgegend preis

gegeben. Sie nahm daher ihre Zuflucht abermals zu K. Rudolf und

bat ihn um Abwehr. Unmittelbar konnte ſich dieſer nicht damit be

faſſen, weil er gerade in Oeſtreich ſich befand *), doch ertheilte er dem

Biſchof Friedrich von Speyer den Auftrag, ſie in ſeinem Na

men zu ſchirmen, wobei er ſich vorbehielt, mit ihm noch perſönlich hier

über Rückſprache zu nehmen. Theils um ſich bei Gott ein Verdienſt

und bei Menſchen Lob zu erwerben, theils aus Rückſicht für den Kai

ſer gab nun Friedrich dem Kloſter 1280 einen Schutzbrief, worin er

ſich verbindlich machte, die zwei erwähnten Schutzbriefe ſeines Vorgän

gers Heinrich II. zu vollziehen. K. Rudolf gab auch M. tauſch

weiſe einen Hof in Heilbronn gegen Güter in Brezingen bei Neu

burg, befahl dem Kraft von Hohenlohe für Löſung deſſelben beſorgt zu

ſeyn, und wiederholte 1278 dieſen Auftrag.

Nicht lange raſteten Conrad I. von Enzberg und ſeine

vier Neffen, indem ſie nunmehr den Streit wegen des Vogtrechts über

die genannten vier Orte bei dem Hofgerichte in Wimpfen anhängig

machten. Der Vorſtand deſſelben, Landrichter Swicker von Gemmingen,

berief deßhalb mit Einſtimmung beider Theile die Ritter Rucker von

Thalheim und Albrecht von Niefern als Schiedsrichter; allein ſie er

ſchienen nicht, vermuthlich weil ſie ſchon einmal in der Sache geſprochen

hatten, worauf der Landrichter 23. Juli 1285 erklärte, die Abtei ſolle

deßungeachtet im ungeſtörten Beſitze der Orte bleiben. Jetzt erkühn

ten ſich die unruhigen Streithähne, ihre Beſchwerde noch einmal un

mittelbar vor K. Rudolf zu bringen. Dieſer wies ſie jedoch für

immer ab, und beſtimmte ſie 1. Auguſt 1285 zu einer förmlichen Ver

zichtsurkunde hierauf *). Um dieſe Zeit gelüſtete es Albrecht und

Conrad von Niefern, welche ſich bisher als Freunde der Abtei

gezeigt hatten, ſelbſt nach dem Vogtrecht über zwei der angefochtenen

Orte, Eilfingen und Oelbronn, und ſie behaupteten die Hälfte deſſel

ben von väterlicher Seite ererbt zu haben; durch eine gewiſſe Summe

Gelds jedoch ließen ſie ſich zur Verzichtleiſtung darauf beſtimmen.

*) Nach Böhmer reg. imp. S. 79 war er daſelbſt ſeit 10. Oktober 1276.

**) Vgl. über dieſe ganze Streitigkeit Cleß 2 a, 335 ff.
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Unter Abt Heinrich I. (1313–1325) tauchte das Zerwürfniß

mit denen von Enzberg wieder auf. Einer derſelben nehmlich,

Conrad Ill., wurde ſelbſt Mönch in M., und vorzüglich aus dieſem

Grunde beanſpruchte nun die Abtei einen Theil der Burg Enzberg

ſammt Zugehör, Conrads Bruder Friedrich dagegen behauptete,

ein Recht an die Burg Kapfenhard und an die klöſterlichen Güter zu

Wiernsheim, Oeſchelbronn, Niefern und Kieſelbronn zu haben. Die

Sache gedieh vor ein Schiedsgericht, welches aus dem Markgrafen

Friedrich II. von Baden, der ſelbſt ſtabte, und den Rittern Bernhold

von Sachſenheim und Eberhard von Süßen beſtand. Daſſelbe that

20. Juli 1325 den Spruch, kein Theil ſolle ſeine Forderungen weiter

verfolgen, und verpflichtete noch dazu die von Enzberg eidlich, die

Abtei zu ſchirmen. -

K. Carl IV. ernannte um 1358 bis um 1366 ſeinen Schwager

Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein zum Unter-Schutzherrn

der Abtei, und ſie blieb nun anderthalb Jahrhunderte lang

unter dem Schutz dieſer Pfalzgrafen. Dieſelben bekleideten

jedoch ſolches Amt nur in wiederruflicher Eigenſchaft und ließen es

zunächſt durch ihre Vögte zu Bretten, welche die Abtei dafür beſolden

mußte, verſehen. Später bezogen ſie ſelbſt eine Beſoldung hiefür.

Außerdem übten die Grafen von Vaihingen das Schirmrecht

über die in ihrem Bezirk gelegenen Güter der Abtei bis zu ihrem Aus

ſterben vor 27. März 1364, worauf es an die Grafen von Wir

temberg übergieng, und auf gleiche Weiſe ſchirmten ſie auch die

Markgrafen von Baden, von denen ausdrücklich angeführt wird,

daß ſie gewiſſe Dienſte an ſie zu fordern hatten.

1366 gab genannter K. Carl IV. dem Biſchof Lampert von

Speyer die Verſicherung, daß die alten Rechte ſeiner Kirche an das

Kloſter durch das den weltlichen Herrn übertragene Schirmrecht dar

über nicht verletzt werden dürfen, und 1372 übergab er dieſes, nach

dem Abt Johann I. vor ihm erklärt hatte, daß er mit dem Schutze

des Pfalzgrafen Ruprecht I. wohl zufrieden ſey, demſelben aufs

Neue und zwar auf vier Jahre, ſchon 1374 aber auf zehen Jahre, und

1376 ihm und Pfalzgraf Ruprecht ll. auf ihre Lebenszeit. Bei

Eberhard dem Greiner beklagte ſich Abt Albrecht lll. um

1378 über verſchiedene von Andern erlittene Beeinträchtigungen, nahm

aber auch zugleich dieſes ſeines Herrn Gnade wegen Verabfolgung ei

ner Korngült zu Münchingen, welche er ihm mit Gewalt genommen
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hatte, demüthig in Anſpruch *). Derſelbe Graf verwendete ſich bei

Bonifaz IX. wegen der Forderung einer ſogenannten milden Beiſteuer,

welche dieſer Papſt auch an M. machte *).

K. Wenzeslaw beſtätigte 1384 den beiden Ruprechten

das Unter-Schutzrecht und dehnte es auch auf Ruprecht III. aus.

Graf Eberhard der Milde rühmte 12. Auguſt 1394 die beſondere

Liebe, Treue und förderlichen Dienſte, welche das Kloſter ihm und ſei

nen Altvordern lange Zeit gethan.

K. Ruprecht übertrug 3. Auguſt 1401 das Unter-Schutzrecht

zweien ſeiner Söhne, welche nach ſeinem Tode die Pfalz beſitzen

würden, lebenslänglich, und verſprach 4. Auguſt 1401 den Schirm

ohne des Abts und Convents Bitte nicht zu veräußern. Churfürſt

Ludwig lll. erhielt bei der Theilung mit ſeinen Brüdern 1410 Bret

ten und Heidelsheim, damit er das Kloſter M. deſto beſſer befrieden

und beſchirmen möchte. -

K. Sigmund führte 27. Januar 1418 als Grund ſeiner gnä

digen Geſinnung gegen daſſelbe ſeine ſtete Ergebenheit gegen das Reich

an, und erlaubte ihm ſeine Ortſchaften zu befeſtigen, weil er ſelbſt

durch mannigfaltige und wichtige Geſchäfte abgehalten ſey, es zu ſchir

men, wie es nothwendig wäre und er gern thäte. -

Bei der Theilung des Landes Wirtemberg wurde M. 25. Ja

nuar 1442 dem Grafen Ludwig I. als Bezirks-Schutzherrn zuge

theilt, und es mußte ihm, wie ſeinem nächſten Vorgänger, einen Wa

gen ſtellen. Als Graf Ulrich V. 1461 in den Bezirk des Kloſters

einfiel, beriefen ſich Abt Berthold lll. und Convent bei ihrer Bitte

an ihn um Schonung darauf, daß er ihr Bezirks-Schutzherr und Haupt

mann des Kaiſers, ihres Ober-Schutzherrn, ſey, während Chur

fürſt Friedrich I. das Unter-Schutzrecht nur zeitweilig und nicht

erblich vom Kaiſer erhalten habe *). Die durch einige örtliche

Streitigkeiten nicht geſtörte freundſchaftliche Beziehung zwiſchen Abt

Johann V. und Graf Eberhard V. erregte bei dem Ordens

general Verdacht, weßhalb er den Churfürſten Philipp um

*) Vgl. S. 44. -

*) Daß ſich M. ſtets mehr an die Grafen von Wirtemberg, als an die Pfalz

grafen gehalten habe, was Sattler-F. 1, 292 bei dieſer Veranlaſſung

behauptet, iſt nicht erweislich. -

***) 8. Oktober 1480 war Abt Johann V. bei dem Leichenbegängniß des

Grafen in Stuttgart anweſend.



59

1485 erinnerte, er ſolle nicht zugeben, daß ein anderer als er Schutz

herr werde und des reichen Kloſters Güter an ſich reiße *). Derſelbe

Churfürſt wurde von K. Friedrich III. 5. Juni 489 mit der

Entziehung des Unter-Schutzrechts bedroht, wenn er fortfahre, das

Kloſter zu befeſtigen, was er jedoch nicht beachtete. Genannter Graf

Eberhard V. machte 21. Februar 1491 dem Abt Johann VI.

bei ſeiner Wahl die Auflage, daß er ſich ihm präſentiren und mit fünf

zig Gulden erzeigen ſolle, und K. Friedrich III. befahl ihm 20.

Oktober 1492, er ſolle die Baſteien abbrechen, und dem Churfürſten

nicht mehr gehorchen, allein das Schutzverhältniß mit der Pfalz blieb,

und der Abt bezahlte dem Churfürſten nicht nur jährlich hundert

Gulden Schirmgeld, ſondern auch 5. Juni 1496, wiewohl ohne Prä

judiz und nur in Form der Gewährung einer Bitte, dreitauſend Gul

den Hülfsgeld, obgleich eine Schuld von tauſend Gulden, welche Ru

pr echt I. von dem Kloſter entlehnt hatte, noch nicht zur Hälfte ab

bezahlt war.

1500 machte Wirtemberg den erſten Angriff auf die Reichs

unmittelbarkeit der Abtei, indem es dieſelbe auf dem Reichs

tag zu Augsburg aus der Matrikel, in welcher es mit ſechzig Gulden

angelegt war, ſtreichen zu laſſen verſuchte. 1. Auguſt 1504 übergab

K. Marimilian I. dem Herzog Ulrich das Unter- Schutzrecht

mit erweiterter Vollmacht, wobei jedoch das Ober-Schutzrecht ihm ver

blieb *). Dieſer aber betrachtete ſich nun als Landesherrn, und

miſchte ſich ſogleich in die Wiedererwählung des Abts Johann V.,

was ihm der Kaiſer auf die Klage des Convents verwies. Ulrich

beharrte jedoch auf ſeiner Nichtanerkennung, obwohl ſich derſelbe früher

als einen Freund von Wirtemberg gezeigt und ſeine Wahl ganz ge

ſetzlich Statt gefunden hatte, und ſchützte vor, die Wahl müſſe in

M. Statt finden, damit die in Tübingen ſich aufhaltenden Mit

glieder des Convents auch daran Theil nehmen können, für welchen

Fall er den Profeſſen ſicheres Geleit verſprach. So entſpann ſich ein

ziemlich ſcharfer Briefwechſel zwiſchen beiden Theilen, indem Abt und

*) 1468 verehrte der Abt von M. dem Grafen bei ſeiner Rückkehr von Jeru

ſalem dreißig Gulden und war 4. Juli 1474 bei ſeiner Hochzeit zu Urach

anweſend.

**) Heyd hat keine richtige Anſicht von dieſem Verhältniß, wenn er, Ulrich 1,

103 Not. 30, bemerkt, der Kaiſer ſei damals bemüht geweſen, das Kloſter

an das Reich zu bringen.
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Convent den Herzog gar nicht als Schirmherrn anerkennen wollten.

Um dem Streit ein Ende zu machen, reſignirte nun Johann V., und

die Conventualen erkannten auf Anrathen ihres Superiors in Neuburg

zur Abwendung größeren Uebels und zur Ermöglichung ihrer Rückkehr

Ulrich als erblichen Schutz- und Schirmherrn an, worauf

dieſer ihnen ſowohl ſolche geſtattete, als auch die eroberten Dörfer und

Höfe, freilich unter großen Beſchränkungen, zurückgab. Auf ſeinen

Vorſchlag wählten ſie jetzt den Michael, einen gebornen Wirtem

berger, bisherigen Abt von Herrenalb, zu ihrem Vorſtand. Derſelbe

mußte bei ſeinem Amtsantritt 21. Oktober 1504 mit Prior und Con

vent einen Revers ausſtellen, kraft deſſen ſie den Herzog als ihren

erblichen Schutz- und Schirmherrn unwiderruflich an

nahmen, und ihm treu und hold zu ſeyn verſprachen, dieſer aber ſich

die weltliche Obrigkeit, die Geleite, die Wildbänne, hohe und niedere

Gerichte, Bußen und Frevel und das Recht der Aufſtellung eines

Vogts im Kloſter vorbehielt und ihnen nur das Recht, ihre Amtsorte

ſich huldigen zu laſſen, ihre Renten, Gülten, Zinſe, Gefälle, Haupt

rechte, Frohndienſte, Mannſteuern und andere Steuern und ähnliche

Gerechtigkeiten, ſowie die Beihülfe des Vogts zu deren Eintreibung

zuſicherte *). Nachdem Ulrich denſelben 27. November 1504 vidi

mirt hatte, reihte er den Abt unter die Prälaten, die Dörfer des

Kloſters aber unter die Städte und Aemter der Landſchaft ein.

1507 wurde es ihm vom Kaiſer vollkommen zugeſprochen und

übergeben. Sofort ſetzte er die Streichung deſſelben aus der

Matrikel, in welcher es ſtets noch mit ſechzig Gulden angelegt war,

auf dem Reichstag zu Augsburg 1510 und Köln 1512 durch *).

Churfürſt Ludwig V. und ſein Bruder Pfalzgraf Friedrich

wohnten aber noch während der Hochzeit des Herzogs, bei welcher

auch der Abt nicht fehlte, im Maulbronner Hof zu Stuttgart, und

*) Sattler, Herz. 1, 78, bemerkt, der Herzog habe dem Kloſter damals

keinen Schutzbrief gegeben, wie ſonſt gewöhnlich geweſen, womit Heyd,

ulrich 1, 115, übereinſtimmt; allein dieß pflegte, auſſer den Biſchöfen zu

Speyer bei beſondern Veranlaſſungen, wohl nur der Kaiſer als Ober

Schutzherr zu thun.

*) In der deſhalb 1510 an K. Maximilian eingereichten Bitte ſtellte er die

unhaltbare Behauptung auf, das Kloſter ſey, ehe es an die Pfalz gekom

men, gegen hundert und zwanzig Jahre unter dem Schirme ſeiner Vor

fahren geſtanden, und von dieſen auch gegen das Reich vertreten worden.
-
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verzichteten erſt 13. November 1512 förmlich auf ihre Rechte an das

Kloſter.

Der Herzog verbot 19. Auguſt 1514 den Gemeinden, ohne

die Schultheißen ſich zu verſammeln, was eine Klage derſelben hervor

rief, eignete ſich 11. September dieſes Jahrs die Beſetzung ihrer Stel

len an, und gab gleichzeitig ein neues Jagdgeſetz.

Abt Johann VIII. ſchloß mit Biſchof Georg von Speyer

1516 einen Vertrag, nach welchem er Grund- und Gerichtsherr in

Lußheim, dieſer aber Vogt und Schirmherr daſelbſt ſeyn ſollte. K.

Carl V. richtete ſowohl ſeine Forderung eines Beitrags zur Unterhal

tung des Kammergerichts 2. Januar 1514, als auch die Berufung

zu dem Reichstage 10. Januar 1516 unmittelbar an ihn. Zu ſeinen

Bauten hatte der Prälat viel Geld nöthig, und es wurde ihm von

dem Herzog zum Vorwurf gemacht, er halte übel Haus, was ſeine

Reſignation 8. Mai 1518 veranlaßte. Hiebei wurde ihm auferlegt zu

ſchwören, nicht aus dem Kloſter zu gehen, ehe er ſich mit Ulrich

wegen einer Verſchreibung in Güte vertragen habe, und er ſodann

durch dieſe verpflichtet, daß er ſich nicht über zwei Monate von M.

entfernen und nicht rächen wolle, auch mußte er eine Kaution von

viertauſend Gulden ſtellen.

Nach der Flucht des Herzogs ſprach Pfalzgraf Wilhelm

18. April 1519 gegen Abt und Convent ſeine Geneigtheit aus, wie

der ihr Schirmherr zu werden, und ſie in ihre frühern Rechte einzu

ſetzen. Als aber dieſe bei dem zu Augsburg verſammelten Ausſchuſſe

des ſchwäbiſchen Bundes die Einwilligung hiezu nachſuchten, erhielten

ſie 1519 den Beſcheid, man behalte den Wildfang, Gerichsſtab, Frevel

und Fälle, wie ſie der Herzog gehabt, bei, und es ſey nicht zu ge

ſtatten, daß dieß edle Kleinod dem Fürſtenthüm Wirtemberg entzogen

werde, übrigens wolle man ſie für die achttauſend Gulden, welche

unter ihrer Bürgſchaft entlehnt worden ſeyen, entſchädigen.

Abt Johann IX. empfieng 25. Mai 1522 den Erzherzog

Ferdinand bei ſeinem feierlichen Einzug in Stuttgart im Namen

der ganzen Geiſtlichkeit des Landes Wirtemberg mit einer lateiniſchen

Rede, worin er ſich und alle ſeine Collegen nebſt ihren Gotteshäuſern

demſelben unterthänig empfahl, worauf der Fürſt ſie insgeſammt ſeiner

Gnade verſicherte. K. Carl V. behandelte ihn ſowohl bei den Beru

fungen zu den Reichstagen 12. Februar und 30. April 1522, 6. März

und 5. September 1523, 6. November 1527, 30. November 1528,
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8. Oktober 1531, als auch bei der Zuziehung zur Unterhaltung des

Kammergerichts und zu den Beiträgen für die Türkenkriege 16. Okto

ber 1522, 22. April 1529, 12. Januar 1531 ſtets als reichsunmit

telbar. Nur ein Mal, nehmlich 19. Dezember 1521 forderte er die

Angebühr der Abtei zur Unterhaltung des kaiſerlichen Regiments und

Kammergerichts von Statthaltern und Räthen zu Stuttgart, weil ſie,

wie es ſcheint, aus Verſehen unter einen beſondern, obwohl wirtem

bergiſchen Anſchlag geſetzt worden war; als aber die Zahlung ausblieb,

richtete er ſein Monitorium unmittelbar an den Abt.

Nach der Schlacht bei Laufen ſchaltete und waltete Ulrich nach

Willkühr in M. Das Kammergericht ſah nicht gut dazu,

und befahl dem Churfürſten Ludwig V. 24. Januar 1536, daß

er die in ſeinem Lande gelegenen Güter des Kloſters ſchirmen ſolle.

So ſehr es ſich aber überhaupt des Abts annahm, erfüllte es doch ſei

nen Wunſch, ihn für reichsunmittelbar zu erklären, nicht. Ein Streit

zwiſchen Ulrich und genanntem Churfürſten wegen der Hoheits

rechte zu Unter-Oewisheim wurde 4. Februar 1536 ſo vertragen, daß

jener Schirmherr und dieſer Grundherr daſelbſt ſeyn ſolle. Ferdi

nand, nunmehr König, verwendete ſich nicht nur bei dem Herzog

für einzelne Conventualen von M., ſondern gab auch dem Abt 6.

März 1536 einen Schutz- und Geleitbrief, theilte ſolchen 1. Juli 1536

Ulrich und den Reichsſtänden zur Nachachtung mit, und als die

ſer ihm Gegenvorſtellungen machte, und ſeine Rechte über M,

auseinanderſetzte, erwiederte er ihm, was er von ihm in Betreff

des Abts verlange, thue ſeinen Rechten keinen Eintrag. Den Beitrag

zum Türkenkriege forderte Ferdinand 30. April 1539 und 10.

April 1542 unmittelbar von dem Abt.

K. Carl V. drang unter Abt Heinrich III. 6. Auguſt 1548

bei dem Herzog auf Wiederherſtellung des früheren Schirmverhält

niſſes, weßhalb dieſer 25. Oktober 1548 nach der Urſchrift des für ihn

günſtigen Reverſes, welchen Abt Michael ausgeſtellt hatte, fahnden

ließ, ſie war aber nicht mehr zu finden. Der Kaiſer richtete 25.

Mai und 1. Juni 1549 auch an genannten Abt Heinrich III. ſeine

Anforderungen zu den Reichsanlagen direkt, und 17. Auguſt 1549

ſprach der K. Fiscal zu Speyer ſeine Reichsunmittelbarkeit

förmlich aus, weßhalb der Prälat auf dem Reichstag zu Augsburg

1550–1551 Allem aufbot, die Anerkennung derſelben hier gleichfalls

zu erlangen.
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Herzog Chriſtof war bei ſeinem Regierungsantritt ernſtlich

bemüht, ſein Verhältniß zu dieſem Abt zu ordnen, und ſchrieb deß

halb 16. Januar 1551 an ſeine Räthe zu Augsburg, er wolle im

Nothfall auf den Titel Landesfürſt verzichten und dem Abt den Titel

Vogtherr einräumen. Es kam aber nicht ſo weit, denn durch Ver

mittlung des Kaiſers wurde 22. Januar 1551 folgender Vertrag

geſchloſſen: Der Herzog ſoll Landesfürſt und Erb - Schirm

herr ſeyn, die Appellation vom Hofgericht in dem Maulbronner Amte,

welche bisher an den Kaiſer gegangen, ſolle an das Hofgericht

des Herzogs gehen, der Obervogt ſolle nicht mehr im Kloſter ſelbſt

wohnen, und Zaiſenhauſen zurückgegeben werden; der Abt ſoll

Grundherr ſeyn, jedoch im Beſitz der vogteilichen Obrigkeit, des

Hofgerichts und der Jagdgerechtigkeit bleiben, den Obervogt beſolden *),

auf die Erſetzung der von Herzog Ulrich erhobenen Ablöſungsgel

der verzichten und die zur Zeit im Kloſter befindlichen Arme lebens

länglich unterhalten, auch ſollen die Uebelthäter in M. eingeſetzt und

abgeſtraft werden. 5. Auguſt 1553 beſchwerte ſich der Abt beim

Herzog, daß der Untervogt von Vaihingen dieſem Vertrag zuwider.

bei dem Hofgericht in M. anweſend ſey, wurde aber 8. Auguſt deſſel

ben Jahrs von ihm abgewieſen. Ebenſo machte andererſeits Chri

ſtof gegen die 1. Oktober 1554 durch den Kaiſer geſchehene Be

rufung des Abts auf den Reichstag vergeblich dringende Vorſtellungen.

Freilich konnte ſich dieſer nun auch nicht länger den Reichsanlagen

entziehen, und ſo zahlte er denn bis 24. Januar 1556 an das Baar

geld in Ungarn dreitauſend einhundert fünf und zwanzig Gulden, an

das Reichs-Vorrathsgeld eintauſend ſiebenhundert ſechs und ſiebzig

Gulden, und zur Ergänzung des gemeinen Pfennings fünftauſend vier

hundert Gulden, wozu noch jedes Jahr hundert drei und dreißig Gul

den und fünf Batzen zur Unterhaltung des Kammergerichts ka

men. Da er auſſerdem noch zum Türkenkrieg fünf Reiter und zwei

und zwanzig Fußgänger ſtellen ſollte, ſo bat er 24. Januar 1556 die

Fürſten des ſchwäbiſchen Bundes, in Betracht der genannten ſchweren

Leiſtungen ihm dieſes Contingent zu ermäßigen. Als Mitglied des

großen Ausſchuſſes ſiegelte er 15. April 1551, 3. Juli 1553, 8. Ja

nuar 1554 den Landtagsabſchied mit.

*) 27. Januar 1553 verglich ſich der Abt mit dem Obervogt wegen ſeiner

Beſoldung.
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Nach ſeinem Ableben 16. Juli 1557 machten Prior und Con

vent dem Herzog Chriſtof als ihrem rechten Landesfürſten

und einigen unwiderruflichen Erbſchutz - und Schirmherrn

die Anzeige davon und verbanden damit die demüthige Bitte, er möchte

die gnädige Verordnung thun, daß wieder ein neuer Abt gewählt

werde. Nach dem Herkommen hatte der Prior in Päris und frühere

Conventuale in M., Johann Funk, die meiſten Anſprüche, allein Chri

ſtof hatte ihn im Verdacht, daß er dem Papſtthum ſtreng anhänge *),

er ſchützte daher als Grund gegen ihn ſein Alter vor, da er noch nicht

über fünf und zwanzig Jahre alt ſey. Dagegen war ihm der Abt

Johann von Königsbronn genehm, denn derſelbe hatte ſchon

früher Parthie für die Regierung in Wirtemberg genommen und war

der evangeliſchen Lehre hold. Weil aber zu befürchten war, wenn

dieſer die Abtſtelle in Königsbronn niederlege, ſo möchten die von dort

entwichenen Mönche einen ihm unliebſamen Mann zu ihrem Vorſtande

wählen, und wenn er dieſem die Beſtätigung verſage, möchten die

auſſerhalb ſeines Landes gelegenen Güter des Kloſters Königsbronn

eingezogen werden, ſo verordnete der Herzog nach dem Gutachten

ſeiner Räthe, Johann ſolle ſeine Stelle in Königsbronn nicht auf

geben und die in M. nur proviſoriſch annehmen, ſich aber verbindlich

machen, eine der beiden Stellen abzutreten, ſobald es die Regierung

wünſche. Als oſtenſiblen Grund für dieſe Combinirung führte man

an, daß der Abtei Königsbronn durch die in M, ökonomiſch aufge

holfen werden ſölle. Zu der Wahl ſelbſt ſandte der Herzog unter

Anderem den in derlei Angelegenheiten beſonders gewandten Sebaſtian

Hormold ab, und es wurden die Wähler ſo bearbeitet, daß ihre Stim

men 29. Juli 1557 alle auf Johann fielen, auch das Ergebniß der

Wahl im Fürſtengemach bekannt gemacht und dann erſt in der Kirche

und dem Capitelſaal die üblichen Ceremonien vorgenommen. Um ſich

ſeine Geſchäftslaſt zu erleichtern, ernannte der neue Abt Johann X.

den mehrfach genannten Jacob Schropp zu ſeinem Coadjutor in

Königsbronn. Bei dieſer Sendung ſeiner Räthe nach M. zu der

Abtswahl ertheilte ihnen Chriſtof zugleich die geheime Inſtruction,

ſie ſollen die Papiere in der Abtei ſorgfältig ausleſen, was wider ihn

ſey, namentlich die Anſprüche der Aebte Johann IX. und Heinrich III.

auf Reichsunmittelbarkeit in der Stille zur Hand nehmen und zu

*) Funk änderte aber ſpäter ſeine Geſinnung.
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ſeiner Kanzlei liefern, auch gab er ihnen Formulare mit, wornach Abt

und Convent 2.–4. Auguſt 1557 wegen der Einlöſungsſumme für

Zaiſenhauſen, welches ſein Vater 5. April 1540 nebſt Zins und Gül

ten zu Sulzfeld an Bernhard Göler um eilftauſend Gulden verpfändet

hatte, ſowie wegen der Kaſtenvogtei, der Jagdgerechtigkeit, der nieder

gerichtlichen Obrigkeit, der Unterhaltung eines Vogts in oder auſſer

dem Kloſter und wegen Wiederlöſung der Burg Neu-Roßwag Ver

ſchreibungen ausſtellen mußten.

K. Ferdinand forderte 17. Juni 1561 von dem Abt fünf und

zwanzighundert Gulden Beitrag zu den Baukoſten, und fünf und fünf

zig Gulden und dreißig Kreutzer Beitrag zu den franzöſiſchen Legations

koſten, und K. Marimilian II. berief ihn 1. Februar 1570 auf

den Reichstag zu Speyer, gegen welch letzteres Herzog Ludwig

vergeblich ernſtliche Vorſtellungen machte, denn eine gleiche Berufung

erfolgte 6. Februar 1576 und 27. Juli 1645. 1585 drohte Pfalz

graf Johann C. ſim ir mit Anſprüchen an das Kloſter.

Als dieÄ daſſelbe ſeit 1630 wieder inne hatten, war gleich

wohl der evangeliſche Prälat Wieland 1634 in dem größern Ausſchuß

der Landſchaft, und die katholiſchen Aebte ſelbſt pflegten von den wir

tembergiſchen Herzogen und deren Beamten nur Kloſterinhaber genannt

zu werden, weßhalb es auffallend iſt, daß der damalige Abt Chriſtof

ſich um 21. Oktober bis um 2. Dezember 1630 dem unirten wirtem

bergiſchen Corpus ſeiner Collegen nicht anſchloß, da doch dieſer Verein

gegen die Schirmvogtei des Herzogs über die Klöſter in ſeinem

Lande gerichtet war.

Nach der Schlacht bei Nördlingen aber ſuchte er mit aller An

ſtrengung ſich reichsunmittelbar zu machen *). Hiebei kamen ihm

mehrere Umſtände ſehr zu ſtatten, fürs erſte die Vertreibung des Her

zogs Eberhard III. aus ſeinem Lande, ſodann ein 4. Auguſt 1635

von K. Ferdinand II., welcher auch in dieſem Jahre die Reichs

anlagen unmittelbar von ihm forderte, an die Regierung in Stuttgart

erlaſſener Befehl, ſie ſolle dem Abt die ſein Kloſter betreffenden Archiv

documente ausfolgen, ferner die von dieſer Regierung 1636 dem Kai

ſer überſandte Deduction aller Rechte der Abtei, und endlich der von

*) Vgl. von hier an die von uns in dem evangel. Kirchen - und Schulblatt

von H. Hartmann 1852 Nr. 19. 25–26. 46. niedergelegten drei Par

thien aus der Geſchichte der vormaligen Ciſterzienſer-Abtei M.

Klunzinger, Maulbronn, 5
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Beſold zu derſelben Zeit geführte Beweis ihrer Reichsunmittelbarkeit.

Auf dem Reichstag zu Regensburg vom Jahr 1636 fand ſich unſer

Abt mit dem Abte Joachim von Bebenhauſen ein, und beide verfehlten

nicht, ihre Collegen von Allem, was daſelbſt vorgieng, in Kenntniß zu

ſetzen. Da ſich nun hier die Ausſichten für die Wiederkehr des Her

zogs günſtiger geſtalteten, ſo zogen ſämmtliche Prälaten des Landes

Wirtemberg nicht nur den Zehenten doppelt, ſondern auch alle Aus

ſtände mit ſolcher Härte ein, daß ihren Unterthanen nicht einmal genug

Frucht zur Ausſaat übrig blieb. 10. Mai 1639 proteſtirte Abt Chri

ſt of bei dem Fürſtlichen Kreisausſchreibamt in Schwaben dagegen,

daß er zu dem letzten Kreisconvent nicht berufen worden ſey. Auf

dem folgenden Reichstag zu Regensburg vom Jahr 1640 erfuhr er mit

ſeinen Collegen eine große Demüthigung. Obwohl ſie nehmlich vom

Kaiſer als unmittelbare Reichsſtände dazu berufen waren, wurden

ſie doch, als ſie erſchienen, auf Betreiben des churſächſiſchen Geſandten

nicht zugelaſſen. Nach ſeiner Rückkehr legte er ſeing Unterthanen nur

um ſo ſchwerere Laſten auf, ſo daß ſie den Herzög baten, er möchte

ſie von „der Pfaffen Tyrannei“ befreien *).

- Abt Bernardin ſchlug, wie ſeine Collegen, in Abſicht auf die

Politik einen neuen Weg ein, indem er ſich an Frankreich anſchloß,

wozu das Einrücken des franzöſiſch-weimarſchen Heeres in das Land

Veranlaſſung gab, und er ſtützte ſich hiebei auf die Abſtammung ſeiner

Abtei von der zu Ciſterz. So kamen denn zu Anfang des Jahrs

1643 einige Conventualen von Lützel, und ſchlugen ſowohl im Kloſter,

als im Amte das franzöſiſche Wappen an. Freilich widerſetzte ſich hie

bei Vogt Stenglin, die Amtsorte aber konnten ihn hiebei aus

Furcht vor den Bayern nicht unterſtützen **), beſchickten dagegen in

demſelben Jahre den Landtag, um ihrem Rechte nichts zu vergeben und

ihre Anhänglichkeit an Wirtemberg zu zeigen, wobei ſie ſich bitter be

klagten, daß ſie nicht nur ihrem Prälaten, der ihnen überhaupt Alles

nehme, eine Schatzung zahlen, ſondern auch deſſen Antheil an den

Contributionen zur Landſchaft einſchicken und ſich mit doppelter Ruthe

ſtrafen laſſen müſſen, ungeachtet ſie das Unglück haben, daß bei allen

*) Es iſt hiebei nicht zu überſehen, daß dieſe Berichte von Gegnern des Abts

herrühren.

**) So wird es wohl bei Sattler 8, 51 heißen ſollen.
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Durchzügen die Völker durch ihre Gegend kommen, ſo daß faſt gar -

nichts daſelbſt angebaut werden könne.

26. Februar 1645 empfahl Anna Maria, Königin Regen

tin von Frankreich, die Klöſter in Schwaben dem beſondern

Schutze des Marſchalls von Turenne, und die franzöſiſchen Geſandten

zu Münſter, d'Avaur und Servient, ſetzten hievon 28. Februar 1645

die betreffenden Aebte und Vorſteher in Kenntniß. Nun nahm auch

der franzöſiſche Gouverneur Vautorte zu Philippsburg

Parthie für Abt Bernardin gegen den Herzog, und vergeblich

beſchwerte ſich dieſer aufs Nachdrücklichſte darüber am franzöſi

ſchen Hofe.

Zu Anfang des Jahrs 1646 wurden Bernardin und ſein

College in Adelberg beſchuldigt, ſie haben von ihren Unterthanen car

tes blanches erpreßt, und Schreiben an den Kaiſer und den Chur

fürſten von Bayern darauf geſetzt, als ob ſie bäten, ſie nicht mehr

unter Wirtemberg kommen zu laſſen, auch wurde gegen den Amtmann

des Abts geklagt, daß er die klöſterlichen Unterthanen an den höchſten

proteſtantiſchen Feſttagen zu Amtsgeſchäften berufe. Ueber Vogt

Stenglin war Bernardin ebenſo erbittert, als ſein Vorgänger es

geweſen war, und wenig fehlte, daß ihn nicht auf ſein und ſeiner

Mönche Anſtiften der lothringiſche Oberſt Mailard in dem Schloſſe zu

Dürrmenz zum Fenſter hinausgeſtürzt hätte; zudem verſprachen die

Bayern demjenigen hundert Dukaten, welcher ihn todt oder lebendig

bringen würde.

Jetzt trat auch der Erzbiſchof und Churfürſt von Trier,

Philipp Chriſtof, welcher zugleich Biſchof von Speyer war,

für M. aus Rückſicht auf deſſen Stiftung von Speyer eifrigſt in die

Schranken, und verband ſich zu dem Ende mit genanntem V autorte

und dem Commandant en de la Claviere zu Philippsburg.

In Folge davon befahl dieſer ſeinem Rittmeiſter Gachadat auf die erſte

Klage Bernardins in das Herzogthum einzufallen und Alles zu

verheeren, und nahm ſich ſeiner namentlich an, als der Herzog, vom

Kaiſer dazu bevollmächtigt, die den Pfarrern und Schuldienern vor

enthaltenen Beſoldungen wegnehmen und dieſen austheilen ließ. Um

ſonſt beſchwerte ſich Eberhard bei den franzöſiſchen Geſandten

zu Münſter und am franzöſiſchen Hofe. Jene nahmen ſich

der Sache nicht an, dieſer war entweder durch des Königs Beichtvater

für den Abt eingenommen, oder wenigſtens in dergleichen Geſchäften

5 *
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ſehr ſäumig, und hier letzteres wohl abſichtlich, da das Maulbronner

Amt zum Unterhalt der Beſatzung in Philippsburg gezogen wurde.

Ebenſo erfolglos waren die Schritte, die Eberhard 20. November

1646 bei den Churfürſten und Ständen that. Daher verglich

er ſich mit bei den Befehlshabern dahin, daß er ihnen monat

lich zwölfhundert Gulden geben, ſie dagegen den Abt nicht mehr unter

ſtützen und auf den Ausſtand an Schatzungsgeldern verzichten ſollen.

K. Ferdinand III. gab dem Abt ein Mandat, worin er er

klärte, daß ihm alle Gewalt in politiſchen und kirchlichen Dingen in

ſeinem Bezirk allein zuſtehe. Derſelbe ließ auf dieſes hin ſeine Unter

thanen ſich neu huldigen und geloben, Wirtemberg nicht mehr zu

gehorchen, drohte ihnen auch im Uebertretungsfalle mit ſchweren Stra

fen. Es war ſolches aber der letzte Sonnenblick der Gnade des Kai

fers, denn er nahm dem Abt ſeinen Anſchluß an Frankreich ſehr

übel, und aus eben dieſem Grunde vertrat auch Trautmannsdorf

ſeine Sache in Münſter auf ſehr ſchwankende Weiſe. Ja, der

Graf ſchuf in Folge einer geheimen Inſtruction des Kaiſers ſelbſt

einen Vorgang für den Verzicht der Prälaten auf ihre Abteien, indem

er die Aemter Weinsberg und Neuenſtadt an den Herzog zurückgab.

Mit beiden Händen ergriff dieſer ſolches, und ſtellte durch ſeinen Ober

vogt Johann Eberhard Brauch an Bernardin das Anſinnen, er

ſolle auch abtreten. Der Abt gab hierauf in Gegenwart von zwei

Conventualen und ſeines Amtmanns Schwäblin die Erklärung, er

müſſe das Verfahren Trautmannsdorfs auf ſich beruhen laſſen,

ohne Befehl des Kaiſers dürfe er aber nicht weichen, obwohl er

bereit ſey, ſeine Abtei zum Opfer zu bringen, wenn ſie ein Hinderniß

des Friedenswerkes wäre, übrigens werde ihm nicht zu verdenken ſeyn,

daß er gegen jedes Präjudiz bei dieſem Acte Verwahrung einlege.

In Münſter war es ein Verſehen, welches ihm beinahe die

Reichsunmittelbarkeit geſichert hätte, und worüber er um 6. Juni 1646

ein Freudenfeſt in M. veranſtaltete. Der ſachſen-altenburgiſche Geſandte

von Thumbshirn ſetzte nehmlich aus Unwiſſenheit die beiden Haupt

klöſter Wirtembergs M. und Königsbronn in die Liſte der un

mittelbaren Klöſter. Als der Fehler entdeckt wurde, erhielt von

Thumbshirn nicht nur einen nachdrücklichen Verweis, ſondern die

ſchwediſchen Geſandten zerrißen auch das Verzeichniß vor ſeinen Augen.

Ferner proteſtirten die wirtembergiſchen Abgeordneten 11.

Juni 1646 öffentlich dagegen, und es wurde beſchloſſen, die betreffenden
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Eremplare den kaiſerlichen und ſchwediſchen, ſowie den churmainziſchen

Geſandten abzufordern. Beide erſteren gaben ſie zurück, die letzteren

aber fertigten eine neue gleichlautende Matrikel, weßwegen ſich ſowohl

die katholiſchen als evangeliſchen Stände beklagten, und

der wirtembergiſche Geſandte Burkard *) verfehlte nicht, 16.

bis 26. Juni 1646 den ſämmtlichen katholiſchen Churfürſten und

Ständen eine Proteſtationsſchrift zu übergeben, und das chur

mainziſche Directorium zu bitten, ſie zu Protocoll zu nehmen. Da

trat Adamus Adami, Prior zu Murrhard und Bevoll

mächtigter ſämmtlicher Prälaten in Schwaben, 28. Juni 1646 mit

einer Gegenproteſtation auf, worin er zu beweiſen ſuchte, beide Klöſter

ſeyen von Anfang an von aller fürſtlichen Obrigkeit befreit geweſen,

haben dem Reich vielfältige Hülfe an Mannſchaft und Geld geleiſtet

und thun dieß noch, weßwegen er dem ganzen Prälaten-Collegium ſeine

Rechte vorbehalten haben wolle. Eine Widerlegung erfolgte nicht,

weil der Gegenſtand erſchöpft war.

Bald darauf machten die katholiſchen Stände den Verſuch,

wenigſtens einen Theil der Klöſter und Stifter zu retten. Sie fügten

nehmlich ihren Vergleichsvorſchlägen wegen Reſtitution der mittelbaren

geiſtlichen Güter 12. Juli 1646 die Clauſel bei, es ſollen hievon

die notoriſch auſſerhalb des landesherrlichen Gebiets gelegenen ausge

nommen ſeyn. Graf Trautmannsdorf neigte ſich damals wieder

auf Seite der Prälaten und gab in Uebereinſtimmung mit ihnen die

Erklärung, daß dieß vorzüglich von den wirtembergiſchen Klöſtern

gelte, wo er insbeſondere St. Georgen, Reichenbach, M. und Her

renalb nannte. 21.–23. November 1646 wurde dieſe Angelegenheit

aufs Neue zu Münſter verhandelt und Trautmannsdorf äußerte

gegen Burkard, Wirtemberg müſſe auch einige Klöſter herge

ben. Dieſer berief ſich aber auf den Abſchied des Reichstags von

Regensburg und auf die bereits bekannt gemachten Amneſtiepatente.

Der Graf wollte die Verhandlungen hierüber in Münſter fortge

ſetzt wiſſen, die evangeliſchen Geſandten aber verweigerten ihre

Zuſtimmung dazu, indem ſie zugleich der wirtembergiſchen Klöſter und

Pfandſchaften gedachten; da ſagte er: „Das kommt von dem Wirtem

bergiſchen her. Das Kloſter Maulbronn bützelt ihn,“ worauf

*) Dieſer Andreas Burkard war damals wirtembergiſcher Rath.
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Burkard ſogleich antwortete: „Ja, nicht nur das Kloſter Maul

bronn, ſondern die ganze Anſprache *).“ Bei einer abermaligen

Erörterung der genannten Clauſel zu Münſter ſetzte Burkard dem

Grafen die Verhältniſſe der wirtembergiſchen Klöſter ſo trefflich aus

einander, daß derſelbe betheuerte, M. und die übrigen Klöſter

ſollen dem Herzog vollkommen überlaſſen werden, und es hörten die

klöſterlichen Vertreter ſelbſt ſogar auf, ſich Maulbronns anzunehmen.

Da reiste Bernardin perſönlich an den franzöſiſchen Hof,

um dort ſein Heil zu ſuchen, allein die Geſinnungen hatten ſich hier

ebenfalls verändert, er fand kein Gehör, vielmehr ſchrieb Cardinal

Mazarin ſelbſt an den Herzog, die Angelegenheit des Abts be

rühre das Reich, die Krone Frankreich könne ſich daher nur mit

telbar bei den Verhandlungen zu Münſter damit befaſſen, und ihre

Geſandten daſelbſt haben den Auftrag, den Herzog in allen gerech

ten Anſprüchen zu unterſtützen.

Zu Anfang des Jahrs 1647 wurde die Verhandlung über M.

nach Osnabrück verlegt. Hier erklärte ſich Trautmannsdorf

30. Januar bereit daſſelbe abzutreten, weil er glaubte, Frankreich

werde ſich dafür verwenden, und bemerkte hiebei, es ſey ſo viel werth,

als die übrigen ſieben wirtembergiſchen, die er nehmlich für das Reich

behalten wollte. Dieß bejahte der Geſandte Langenbeck mit dem

Anfügen, es ſey ſo viel werth, als manches Bisthum, dennoch aber

drangen die Proteſtanten auf vollſtändige Reſtitution. Nun ſchlug der

Churfürſt von Trier, auf Anrathen, wie es ſcheint, des genann

ten Adamus Adami, den Weg der Liſt ein. Er veranlaßte nehm

lich die franzöſiſchen Geſandten 20. Juli 1647 ihrem Friedens

Inſtrument die Clauſel einzuſchalten, es ſollen dem Bisthum

Speyer ſeine in dem Herzogthum Wirtemberg habenden geiſtlichen

Güter vorbehalten ſeyn, und ſowohl der Geſandte des Churfür

ſten, als auch die von Frankreich erklärten, es ſey dieſer Punkt

von keinem Belang. Der Herzog aber ermangelte nicht, 24. De

zember 1647 gegen den Churfürſten ſein Befremden hierüber aus

zudrücken, da dieſe Forderung eine ganz neue ſey, und als dieſer keine

Antwort gab, nahm er an, die Sache beruhe auf ſich.

Zu Ende Juli 1648 wurde das Reſervat zu Osnabrück

aufs Neue zur Sprache gebracht, und einſtimmig beſchloſſen, es dürfe

*) D. h. die ganze Forderung.
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nicht in das Friedens-Inſtrument eingetragen werden, weil es ſchon

einmal in dem ſchwediſchen Eremplare geſtrichen ſey, oder es müßte

das wirtembergiſche Gegenreſervat auch beibehalten werden,

Gleichwohl wurde eine ganze Stunde lang darüber geſtritten, bis end

lich der würzburgiſche Geſandte den Servient durch ſeine

Standhaftigkeit zum Nachgeben brachte, indem er ihn auf die Trag

weite dieſer Ausnahme für die ganze Verhandlung aufmerkſam machte.

Der churtrierſche Geſandte dagegen gab nicht nach, weßhalb

Servie nt den Varnbüler *) aufforderte, er ſolle ſelbſt einen

Ausweg vorſchlagen. Allein dieſer that die Verwerflichkeit des Reſer

vats mit ſo bündigen Gründen dar, daß Servient, wie er ſich

nachher gegen Salvius ausſprach, nur noch aus Rückſicht auf den

Churfürſten von Trier die Sache feſthielt. Gleichwohl wollte 15.

Auguſt 1648 das Reſervat wieder auf die Bahn gebracht werden,

ſo zwar, daß dem Herzog geſtattet würde, ihm einen Vorbehalt ent

gegen zu ſetzen, ſämmtliche Abgeordnete verbaten es ſich aber ernſtlichſt.

Jetzt rückte der Churfürſt deutlich mit der Sprache heraus und

ließ dem Herzog durch Servient 27. Auguſt 1648 ſchreiben, er

möchte nur in dieſem einen Punkte nachgeben und M. an ihm abtre

ten, da dieſe Abtei eine unmittelbare Stiftung ſeines Bisthums Speyer

ſey, und unter dem beſondern Schutze von Frankreich ſtehe, es ſollen

ihm dann alle übrigen geiſtlichen Güter und die Freundſchaft des

Churfürſten geſichert ſeyn, weigere er ſich aber deſſen, ſo ſchließe ſich

derſelbe an die ohnedieß große Zahl ſeiner Feinde zu Münſter an,

und es werde an Anfechtungen ſeines Beſitzes nie fehlen. Hierauf

erwiederte Eberhard 9.–19. September 1648 dem Churfürſten,

er werde ſich wohl noch erinnern, daß er voriges Jahr in einem

Schreiben an ihn gegen dieſe Anſprüche nachdrücklich ſich verwahrt

habe, und er wiederhole dieß jetzt um ſo mehr, als bei der indeſſen

Statt gehabten Vorleſung des ſchwediſchen Friedens-Inſtruments von

ſeiner Seite keine Einſprache erhoben worden ſey, und der Schutz,

welchen Frankreich dem Abt angedeihen laſſe, ſich nur auf deſſen

Perſon und auf die Zeit bis zum Friedensſchluſſe beziehe.

Der Commandant von Philippsburg hielt den oben

erwähnten Vertrag nicht lange, ſondern leiſtete dem Abt aufs Neue

*) Johann Conrad von Varnbüler war damals wirtembergiſcher geheimer

Rath.
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klagte, was die Folge hatte, daß die Königin Regentin Anna

Maria dem Commandanten 22. Juni 1648 befahl, er ſolle dieß

unterlaſſen, da der Herzog den Abt weder zu vertreiben, noch ihm

ſeinen Lebensunterhalt zu entziehen beabſichtige. Allein de la Cla

viere wußte zwiſchen den Zeilen zu leſen und fuhr fort den Abt zu

unterſtützen, um ſo mehr als derſelbe ſeine Einwilligung dazu gab, daß

ſeinem Bruder Claudius von Chomborant, Canonicus von St. Augu

ſtin, die Abtſtelle in Eußerthal verſprochen wurde, und bald darauf er

hielt der Commandant in Folge einer umſtändlichen Auseinanderſetzung

der Rechtsanſprüche an M. beim franzöſiſchen Hofe und bei

Turenne, die von Churtrier übergeben worden zu ſeyn ſcheint,

Gegenbefehl. Es half dieß aber nichts mehr, denn am 14. Okto

ber 1648 wurde die Abtei kraft des Friedensſchluſſes

zu Osnabrück und Münſter, weil Wirtemberg ſchon 12.

November 1627 im Beſitz derſelben geweſen war, dem

Herzog Eberhard zuerkannt. -

Wie ein ſtämmiger Baum, wenn bereits die Art ſeine Haupt

wurzeln durchhauen hat, doch noch durch das zähe Geflecht ſeiner Ne

benwurzeln vor jähem Falle bewahrt wird, ſo erhielt ſich unſere Abtei

ſelbſt nach dem Friedensſchluſſe noch einige Zeit.

Sobald der Herzog von dem für ihn günſtigen Ausgange der

Sache in Kenntniß geſetzt wurde, befahl er ſeinem Obervogt in Vai

hingen, er ſolle dem Abt unter Androhung der Ereeution verkündigen,

daß er das Kloſter innerhalb 8 Wochen, wovon ſchon 2 abgelaufen

ſeyen, zu räumen habe, was dieſer Beamte ſchriftlich that, da er nicht

den Muth hatte, es mündlich mitzutheilen. Der Abt aber eilte hiemit

nicht, obgleich auch der kaiſerliche Ereeutionscommiſſär, Biſchof Melchior

Otto von Bamberg, 16. November 1648 ihn und ſeine Collegen auf

forderte, ſie ſollen der Nothwendigkeit nachgeben, denn er hatte noch

mehrere Stützen. Der öfter erwähnte Churfürſt Philipp Chri

ſtof von Trier nehmlich verbot 16. November 1648 den Kloſter

unterthanen dem Herzog zu gehorchen, indem er den weſtphäliſchen

Frieden gar nicht anerkannte, auch erklärte er, der Pfalzgraf und

der Herzog ſollen ſich mit der Hälfte der Einkünfte und Gefälle der

ihnen als Beute nach dem Paſſauer-Vertrag überlaſſenen Klöſter begnü

gen, ſonſt werde er mit Hülfe der Krone Frankreich Rath zu

ſchaffen wiſſen, und ſtellte nicht nur die ihm als Biſchof von
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Speyer obliegende Lieferung der Gefälle an die Pflege zu Unter

Oewisheim ein, ſondern nahm auch alle Einkünfte der Abtei jenſeits

des Rheins in Beſchlag. Der Herzog machte zwar Vorſtellungen

dagegen, Philipp Chriſtof würdigte ihn aber keiner Antwort, ſelbſt

ſeine Schritte bei den Churfürſten von Sachſen und Brandenburg wa

ren ohne Erfolg, und erſt 1652 erledigte ſich dieſer Streit durch den

Tod dieſes Churfürſten von Trier.

Aber auch de la C laviere ſtand dem Abt noch zur Seite,

obwohl er gleich nach dem Friedensſchluſſe den Befehl erhalten hatte,

ſich deſſelben gänzlich zu bemüßigen. Er hatte viele wirtembergiſche

Unterthanen in Pforzheim durch ſeinen Unterbefehlshaber la Noue ge

fangen nehmen und ſchwer einkerkern laſſen, und erbot ſich nun 20.

Oktober 1648 gegen Eberhard ihnen unter der Bedingung die Frei

heit zu ſchenken, daß er dem Abte die ihm abgenommenen Früchte wie

der zuſtelle und vor Erecution des Friedens keinen Eintrag mehr thue.

Der Herzog aber ließ ſich hiezu nicht herbei, denn die Früchte wa

ren, wie oben gemeldet, bereits unter die Kirchen- und Schuldiener

ausgetheilt, auch hatte es ihn ſehr unangenehm berührt, daß de la

Claviere ſeinen Rath von Buwinghauſen, welcher in der Angele

genheit dieſer Gefangenen zu ihm geſchickt worden war, wider das

Völkerrecht eine Zeitlang ſelbſt in Verwahrſam gehalten hatte. Dage

gen führte er durch Graf Orenſtiern bei den franzöſiſchen

Geſandten Beſchwerde, und dieſe verſprachen alle Hülfe. Sie er

folgte aber doch nicht, indem der Commandant bei dem Empfang

des Schreibens von Servient nur des Herzogs ſpottete, und ſich

zur Ereeution der klöſterlichen Unterthanen bereit erklärte, als Ber

nard in ſeine auf Martini verfallenen Gültfrüchte von ihnen in Geld

bezahlt haben wollte. Da dieſelbe nicht im Stande waren, es zu thun,

ſo befahl ihnen der Herzog, ſie ſollen theils nach Vaihingen a. E.,

theils nach Leonberg fliehen, was ſie auch befolgten, und nun ver

langte la Nou e von dieſen beiden Städten, ſie ſollen ihm die Schult

heißen der Flüchtlinge ausliefern, ſonſt werde er ſie feindlich angreifen:

Der Erfolg iſt nicht bekannt. De la Claviere ſelbſt gab ſofort die

in Pforzheim Gefangenen zwar frei, und nahm ſich auch in Folge wie

derholter Befehle von ſeinem Hofe des Abts nicht mehr unmittelbar

an, dagegen war er nicht damit zufrieden, daß ihm der Herzog

monatlich fünfhundert Gulden verſprach, ſondern forderte zwölfhundert,

und nahm, als er dieſe nicht erhielt, wirtembergiſchen Kaufleuten, die
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von der Frankfurter Meſſe heimkehrten, ihre Waaren weg. Nun wen

dete ſich Eberhard an den franzöſiſchen Hof, wo man ihm

freilich nicht ganz gewogen war, weil Prinz Ulrich ſpaniſche Dienſte ge

nommen hatte, doch deutete man ihm an, er dürfe Gewalt mit Gewalt

vertreiben. Sofort nahm der ſchwediſche Rittmeiſter Böheim

Quartier im Kloſter, und tieß den Thorwart, der ſich ihm wider

ſetzte, prügeln, der Abt aber floh. Die Sache machte Aufſehen, und

das Gerücht davon das dem Herzog die Schuld beilegte, drang

bis an den franzöſiſchen Hof und nach Münſter. Eberhard

erklärte ſich jedoch für unſchuldig an dieſem Gewaltſtreich, und Ber

nardin kehrte zurück, aber freilich nur, um alle Koſtbarkeiten und

Documente zuſammenzuraffen, und verließ 25. November 1648 die

Abtei auf immer, nachdem er noch vorher die Gebäude zum Bewohnen

faſt unbrauchbar hatte machen laſſen.

Jetzt waren allein noch Prior Schöffer und der Prediger

und Organiſt Auguſtin Hammer im Kloſter. 28. November

1648 erſchienen daſelbſt Rath Marr Imlin und der neue Ober

vogt von Vaihingen, Bartholomäus Marchthaler, und

forderten beide auf, es alsbald zu übergeben und die Unterthanen ihres

Eides gegen daſſelbe zu entbinden, wobei ſie ihnen ein hieher bezügli

ches Mandat des Kaiſers und einen Befehl, welchen der Chur

fürſt von Mainz zur Räumung von Murrhard gegeben hatte, vor

zeigten. Sie traten ab, laſen die Aktenſtücke durch, berathſchlagten ſich

und gaben hierauf die Erklärung, ſie ſeyen außer Stands hierüber

etwas Gewiſſes zu ſagen, da dieß vornehmlich Sache des Herrn

Prälaten ſey. Dieſer ſey vor drei Tagen nach Colmar und Päris

gereist und habe verſprochen, in aller Bälde wiederzukehren, ſie wollen

ihm jedenfalls ſogleich Bericht hierüber erſtatten, wie ſie denn noch

während der Anweſenheit Imlins einen Boten an ihn abſandten.

Sollte, bemerkten ſie weiter, die Huldigung zu Derdingen, wo das

Kloſter Herrenalb einen Hof hatte, vor ſich gehen, ehe ihr Vorgeſetzter

geantwortet habe, ſo wollen ſie auch ihr Kloſter räumen. In Bezie

hung auf den Vorgang des Churfürſten von Mainz äußerten ſie

ihre Privatmeinung dahin, vielleicht erhalten ſie ein ähnliches Dekret

von ihrem Diözeſanvorſtand dem Churfürſten von Trier; ver

muthlich jedoch ſchickte dieſer ihnen ein entgegengeſetztes, denn ein

Miniſter von Hirſchau ließ ſich 18. Dezember verlauten, die

Klöſter Hirſchau, M, und Herrenalb haben von jenem Herrn
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Befehl erhalten, nur der Gewalt zu weichen, indem der Friede ungültig

ſey, da ihn weder er, noch Sachſen, noch Brandenburg, noch viele

andere unterzeichnet haben. Bernardin aber war indeſſen nach Ba

den in der Schweiz gegangen, um dergleichen Anmuthungen auszu

weichen, und es entfernte ſich nun auch Prior Schöffer heimlich.

Somit war die Abtei nur noch durch Auguſtin vertreten.

Dieſem beeilte ſich der Herzog durch den öffentlichen Notar

Johann Jacob Sparr ein inzwiſchen von dem Biſchof von

Bamberg eingelaufenes, beſonders auf M. bezügliches Schreiben mit

theilen zu laſſen, und derſelbe erklärte ſich vermöge eigenhändiger Unter

ſchrift 2. Januar 1649 zur Uebergabe bereit, indem er nur um einen

Zehrpfenning zur Reiſe nach Salmansweil bat. Der Herzog ver

willigte ihm ein Ergiebiges, als er aber nun 6.–7. Januar die Reiſe

antreten ſollte, ſo legte er das gegebene Verſprechen dahin aus, daß

die Verzichtleiſtung nicht freiwillig, ſondern nur vor den kaiſerli

chen Commiſſären zu geſchehen habe, und berief ſich hierüber auf

eine von ſeinem Abt erhaltene Inſtruction. Er konnte ſich jedoch hier

über nicht ausweiſen, erklärte vielmehr auf näheres Anfragen, er ſey

nur Hospes in M., und müſſe auf Befehl ſeiner Oberen, von denen

ſeine künftige Verſorgung abhänge, hier bleiben. Am folgenden Tage

theilte er noch weiter mit, ſo eben ſey ein Confrater ſeines Abts bei

ihm angekommen, und habe ihm deſſen Befehl mündlich überbracht,

indem das betreffende Schreiben ſelbſt von Bruder Salomon in Pforz

heim, an welchen es zunächſt geſchickt worden, zurückbehalten worden

ſey, und es laute ſolcher dahin, daß er vor den kaiſerlichen Com

miſſären nicht erſcheinen ſolle. Dieſe kamen nun zwar nicht ſelbſt,

ſchickten aber ſubd elegirte Commiſſäre nach Stuttgart, welche

den Rath Im lin, Lieutenant Binder und Notar Tafin

ger beauftragten, in ihrem Namen das Kloſter in Beſitz zu nehmen.

Als dieſelbe dahin kamen, trafen ſie den Auguſtin in Verwahrſam

des genannten Rittmeiſters Böheim. Sie zeigten ihm nun das

Erecutionsmandat, worauf er erklärte, er trete zwar jetzt ab, aber nicht

freiwillig, ſondern er weiche nur der Gewalt. Zudem weigerte er ſich

die Unterthanen ihres Eides zu entbinden, weil man ihn gefangen ge

nommen habe. Dagegen kündigte man ihm an, daß er nunmehr kei

nen Zehrpfenning erhalte, weil er durch ſeine halsſtarrige Berufung auf

die kaiſerlichen Commiſſäre dem Herzog große Koſten ver

urſacht, auch ſein geweſener Prälat einige tauſend Gulden, die
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ihm nicht gehört, mitgenommen habe. So machte nun Auguſtin

ſein bischen Fahrniß zuſammen, und verließ 28. Januar 1649 das

reiche Kloſter als Bettler. Kaum war er aber fort, ſo ſetzte ihm der

ſchwediſche Rittmeiſter nach und brachte ihn wieder gefangen zu

rück, indem er vorgab, er habe ſeine Reiter in Knittlingen an die Be

ſatzung in Frankenthal verrathen, auch müſſe er ihn wegen einiger

Aeußerungen, die ſein vormaliger Abt gethan, vernehmen. Doch ließ

er ihn auf vielfältiges Mahnen des Marr Imlin wieder frei.

Dieſer Rath nahm nun 29. Januar 1649 mit Lieutenant

B in der feierlich Beſitz von dem Kloſter, entband die erwachſenen Un

terthanen, deren es noch dreihundert und drei und ſiebzig waren, ihres

Eides gegen den Abt, und ließ ſie dem Herzog huldigen, was ſie

mit großem Jubel thaten.

Gleichwohl führte de la Claviere noch einen Handſtreich aus,

denn vier und zwanzig Reiter von ihm fielen in Mülacker, Schmie

und Lienzingen ein, und nahmen acht Perſonen nebſt zwei Pferden

weg; allein ein Du gla ſiſcher (ſchwediſcher) Lieutenant machte

Lärm, und veranlaßte den im Kloſter liegenden wirtembergiſchen Lieu

tenant Binder, ihnen mit eiwa ſechzehn Musketieren in einem Ge

hölz aufzulauern, und ſie durch eine blinde Salve zu zerſtreuen, wo

durch auch die Gefangenen wieder frei wurden.

Es mußte nun gleichfalls von Unter-Oewisheim, Zaiſenhauſen,

Gölzhauſen, Sprandel, Lußheim und dem Hof zu Speyer Beſitz ge

nommen werden. In Beziehung auf letztern fürchtete man von Seiten

des Churfürſten von Trier auf beſondern Widerſtand zu ſtoßen,

und es wurde daher für gut befunden, daß zwei von den ſubdelegir

ten Commiſſären, nehmlich Oberſt Jacobi und Dr. Bühler

in Perſon dorthin gehen ſollten. Gleichzeitig erhielt Marr Imlin

von Eberhard Befehl, er ſolle ſich an dieſe beiden unterwegs an

ſchließen, ihnen fleißig aufwarten, und wenn die Beſitznahme des Hofes

erfolgt ſey, in ſeinem Namen einen Beamten dahin verordnen. 1. Feb

ruar 1649 kamen ſie in Speyer an, und Jacobi händigte ſogleich

dem Commandanten daſelbſt ein Schreiben von Marſchall Tu

renne ein, worauf dieſer ſich zu allen Dienſten bereit erklärte. Nun

eröffneten ſie ihren Auftrag dem Pfleger des Hofs, Valentin

Gesner, der von Vaihingen a. E. gebürtig war, ſeine Religion ge

ändert und vordem als Offizier bei Bamberg Dienſt gethan hatte.

Derſelbe erklärte aber, er müſſe über dieſe Angelegenheit den Befehl



des churtrierſchen Kanzlers Dr. Jacob Binder einholen,

weil er nicht allein von ſeinem Prälaten, ſondern auch von dem

Churfürſten von Trier angeſtellt ſey. Als ſich nun die Com

miſſäre an dieſen wendeten, antwortete er, er habe ſeine Entlaſſung

gegeben, folglich mit der Sache nichts mehr zu thun. Der Statt

halter des Churfürſten, Herr von Büren aber, den ſie baten,

er möchte der Beſitznahme anwohnen, gab den Beſcheid, es gehe dieß aller

dings den Kanzler an, welcher ſich ſeither damit befaßt habe, und von

deſſen Reſignation ihm nichts bekannt ſey, er ſelbſt verhalte ſich, wie bis

her, neutral. Nun zeigten die Abgeordneten dem Pfleger den Ernſt,

worauf er äußerte, er müſſe unter ſo bewandten Umſtänden die Beſitz

ergreifung geſchehen laſſen. 2. Februar 1649 nahmen ſie ſolche vor

und ſetzten den Dr. Stuber zum Inſpector ein. Sofort huldigten

auch die übrigen Orte.

Es war aber nun dem Herzog noch ſehr viel daran gelegen,

die von dem Abte mitgenommenen Documente zu erhalten. Er ließ

ihn deßhalb durch den Oberamtmann zu Horburg und Reichenweiher,

Wilhelm von Berkheim, um Herausgabe derſelben inſtändig erſuchen.

Bernardin bekannte in zwei Schreiben, daß er ſie noch in Handen habe,

und erklärte ſich auch bereit, ſie ihm ungeſäumt zuzuſtellen. Er beſann

ſich aber ſofort eines Andern, denn nach dem Bericht des Pflegers von

Speyer forderte er ſie 1653 von der Frau des Abraham Mölding zu

Straßburg, bei welchem ſie eine Zeitlang in Verwahrung lagen, in

deſſen Abweſenheit zurück, indem er beabſichtigte, ſich ſelbſt nach Regens

burg zu begeben und auf den Grund derſelben einen Verſuch zur Wie

dererlangung der Abtei zu machen. Hierauf beſchloß der Herzog

um 22. Februar 1653 bei dem Kaiſer eine Erecutionscommiſſion

für dieſen Zweck auszuwirken, und wollte hiezu den Biſchof von Baſel

oder die Stadt Colmar vorſchlagen. Ob die Regierung nun damals

oder erſt ſpäter die Urkunden erhielt, iſt nicht bekannt. Bernardin

gab, wie es ſcheint, ſeine Anſprüche an das Kloſter nie auf, denn

noch 1667 ſchrieb er ſich Abt von Lützel und Maulbronn.
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10. Fehden und Kriege, in welche die Abtei

verwickelt wurde.

-

Unter Abt Diether (1138 – um 1178) war die Gegend um

M. durch Mörder und Räuber unſicher, es gelang aber den Convents

brüdern ihnen zu widerſtehen,

Der Gegenabt Conrads I. (1196 – um 1216), Johann

von Neipperg, wurde aus unbekanntem Grunde geächtet und von

ſeinen Unterthanen in Weiſſach getödtet, wofür dieſe jährlich einen ſo

genannten Abtsgulden, der erſt in neueſter Zeit abgelöst wurde, erhiel

ten, dagegen verbunden waren, einen Gedenkſtein dieſer That in ihrem

Ort zu unterhalten. -

Um 1270 machten die von Enzberg einen feindlichen Einfall

in das Kloſter, worauf Biſchof Heinrich II. von Speyer ſie be

fehdete, wie im vorigen Abſchnitte erzählt worden iſt.

Unter Abt Rudolf (1287–1292) nahmen Laien und ſogar

Cleriker, wenn ſie eine Urſache zur Beſchwerde gegen die Abtei zu ha

ben glaubten, unter dem Vorwande des Herkommens ihre Mönche und

Laienbrüder, Vieh und Gut frech und ungeſcheut in Verwahrſam, und

behielten ſolche bis zu einem für ſie günſtigen Austrag der Sache als

Geiſeln und Unterpfänder zurück. Gegen dieſen Unfug erließ P. Ni

col aus IV. eine Bulle.

Abt Johann I. (1360–1376) umgab aus Veranlaſſung des

Städtekriegs das Kloſter mit einer Mauer, und befeſtigte den

Kirchhof zu Unter-Oewisheim. Damals fügte die Reichsſtadt Weil

M. bedeutenden Schaden zu, und wurde deßhalb vor ein geiſtliches

Gericht gefordert. Um dieſes abzuwenden, erſuchte ſie die Pfalzgra

fen Ruprecht I. und II. und deren Amtleute um ihre Fürſprache,

und es wurde nun die Sache unter Abt Heinrich II. dahin ver

mittelt, daß die Stadt 6. März 1393 demüthige Abbitte thun und ſich

zu einer den Schaden überſteigenden Dienſtleiſtung verſtehen mußte.

25. November 1397 vertrug ſie ſich auch mit etlichen Flecken des Klo

ſters auf dem Aigen wegen Streitigkeiten, welche wohl aus derſelben

Veranlaſſung entſtanden ſeyn mögen,

Der genannte Abt Johann I. ſtand mit den beiden

Schleglerkönigen Friedrich Rumeler und Reinhard von
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Enzberg in freundlicher Beziehung, indem er 23. April 1368 Güter

von ihnen kaufte *); allein die von Enzberg fuhren dennoch fort, die

Abtei zu beunruhigen, und thaten dieß überhaupt gegen alle, welche

von Seiten des Reichs unter dem Schutz des Pfalzgrafen Rup

recht I. ſtanden. Da zog dieſer vor ihre Burg und brach ſie vor 14.

September 1384. Vergebens ſchloßen ſie nun mit den Gölern und

Machtolf von Mönsheim einen Bund, um ihn und alle, welche ihm

hiebei geholfen hatten, und darob verdächtigt waren, zu befehden ; ſie

fanden keine weitere Unterſtützung, und machten mit Ruprecht vorerſt

eine Einung, im Fall ſie gegen ihn ſtreiten würden, es ihm ein Jahr

vorher anzuſagen. Das Kloſter benützte natürlich ſelbſt auch jede Ge

legenheit, ſich vor ihrer Rache ſicher zu ſtellen. So nahm es dem

Georg von Enzberg und ſeinen Söhnen aus Veranlaſſung

eines Güterverkaufs 20. März 1405 das Verſprechen ab, ſich wegen

der Zerſtörung ihrer Burg nicht rächen zu wollen, und Friedrich von

Enzberg, genannt Bitſcher, begab ſich nach dem Vorgang des

Friedrich von Enzberg, genannt Rumeler, 14. September

1436 ſeiner Anſprüche an daſſelbe wegen des durch Zerſtörung ſeiner

Burg ihm erwachſenen Schadens.

Um dem Ueberhandnehmen des Raubgeſindels in der Nähe des

Kloſters zu ſteuern, befeſtigte Abt Albrecht IV. mit Erlaubniß des

K. Ruprecht die Kirchbronnen zu Oeſchelbronn, Oetisheim und

Wiernsheim, ſetzte die Verſchanzung des Kirchhofs zu Unter-Oewisheim

fort, und verſah das Kloſter ſelbſt mit derartigen Werken. Derſelbe

Kaiſer wies auch den Markgrafen Bernhard von Baden

14. April 1407 ab, als dieſer ſich darüber beſchwerte, daß er erlaubt

habe, die genannten Kirchbronnen zu befeſtigen, und Biſchof Raban

zu Speyer, welcher gegen die Fortſetzung der Befeſtigung des Kirch

hofs zu Unter-Oewisheim Einſprache that, weil das Kloſter nicht bei

ihm, wie früher bei Biſchof Adolf, beſondere Ermächtigung hiezu nach

geſucht hatte, genehmigte es doch endlich 17. März 1403 unter gewiſſen

Beſchränkungen, bewogen durch fleißiges Bitten und aus Rückſicht auf

die Dienſte, welche M. ſeinem Stifte ſchon erwieſen hatte und noch

erweiſen möchte. K. Sigmund geſtattete der Abtei zuerſt 25. März

*) Abt Heinrich II. kaufte auch von dem dritten Schleglerkönige Wolf von

Stein 29. Januar 1391 Rechte und Gefälle,
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1415 im Allgemeinen die Befeſtigungen auf den Kirchhöfen ihrer Orte

fortzuſetzen, und als die Räubereien namentlich des Viehs nicht auf

hörten, erneuerte er 27. Januar 1418 dieſe Vollmacht, und erlaubte

ihr insbeſondere zu dem Ende Mauern, Erker, Gräben, Thore, Plan

ken und Gebäude aufzuführen, verbot auch allen ſeinen Unterthanen,

dieſe Arbeiten zu hindern. Ebenſo machte Churfürſt Ludwig II1.

von der Pfalz 1423 bekannt, diejenigen von ſeinen Amtleuten und

Unterthanen, welche ihr Schaden zugefügt haben, ſollen ihm zu lieb

ihn wieder gut machen.

Unter Abt Berthold III. rückte Graf Ulrich V. mit ſeinem

Heere in der Abſicht bis Lienzingen vor, die Abtei als unter dem

Schutze des Churfürſten Friedrich I. von der Pfalz ſtehend,

einzunehmen. Da ſchickte der Abt einen ſeiner Profeſſen an ihn, um

dieſe Gefahr abzuwenden, worauf der Graf 6. März 1460 Gott dem

Allmächtigen zu Lob und in Anerkennung des eifrigen und unabläßi

gen Gottesdienſtes daſelbſt, zugleich freilich auch gegen eine Schatzung

von ſiebentauſend Gulden, der Abtei einen Schutzbrief ausſtellte, worin

er ſich zugleich verbindlich machte, dem Schwarzfritz von Sachſenheim

und Andern, welche, obgleich ſie nicht in ſeinen Dienſten ſtanden, doch

dem Churfürſten ebenfalls abgeſagt hatten, keinen Vorſchub zu

leiſten, wenn ſie etwa auf eigene Fauſt etwas Feindliches gegen die

Abtei unternähmen. Bei den Friedensverhandlungen zu Worms drang

er darauf, daß die genannte Schatzung ihm verſichert wurde. Sofort

erlegte ſie der Abt, erhielt aber deßhalb von dem Churfürſten

eine ſtarke Zurechtweiſung, verbunden mit dem Verbot, ſich künftig mit

Niemand mehr in ſolchen „Ueberdrang“ einzulaſſen.

Als bald darauf Ulrich abermals gegen den böſen Pfälzer

Fritz zu Felde zog, war es wieder das Maulbronner Amt, in welches

ſein Weg ihn zuerſt führte, und er verfehlte nicht, dem Abt und Con

vent von Wiernsheim aus am 21. Dezember 1461 ſeinen Schutz unter

ähnlichen Bedingungen, wie früher, anzubieten. Dieſe beriefen ſich aber

ſelbſtverſtändlich auf die erwähnte ſcharfe Rüge des Churfürſten wegen

der vorigen Schatzung, ſowie auf die Schulden, welche ſie zu Aufbrin

gung derſelben haben machen müſſen, und baten ihn, er möchte um der

zwiſchen ihm und ihnen beſtehenden Schutzverhältniſſe willen ſie und

ihre Unterthanen nicht beſchädigen. Hierauf that er ihnen am folgen

den Tage von Oetisheim aus kund, er ſey zwar genöthigt, das Kloſter

einzunehmen, weil es der Churfürſt wider ihn gebrauchen könnte,
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er wolle jedoch die möglichſte Schonung eintreten laſſen; allein er

hielt nicht Wort, denn er und ſeine Bundesgenoſſen ſengten, raubten

und machten Gefangene daſelbſt. Deßhalb forderte ihn der Chur

fürſt 22. Januar 1462 zum Schadenerſatz auf, und beantragte für

den Fall der Verweigerung einen rechtlichen Entſcheid durch Graf

Eberhard von Wirtemberg, oder Biſchof Reinhard von Worms, oder

auch Graf Heß von Leiningen. Graf Ulrich erwiederte 24. März

1462, er habe als Hauptmann des Kaiſers gehandelt, und vor dieſem

müſſe alſo die Sache ausgetragen werden. Nachdem der Churfürſt

26. März 1462 ſein Schreiben vergebens wiederholt hatte, beſetzte er

M., und that von da aus ſeinen Feinden beträchtlichen Schaden.

Deßhalb befahl K. Friedrich III. 26. April 1462 dem Markgra

fen Carl von Baden, mit welchem der Churfürſt wegen Ver

dachts der Mitſchuld bei der genannten Beſchädigung des Kloſters einen

weitläufigen Briefwechſel in dieſem Jahre hatte, dem Markgrafen

Albrecht von Brandenburg, ſowie den beiden Grafen Ulrich

und Eberhard von Wirtemberg, ſie ſollen das Kloſter wieder

zu ſeinen und des Reichs Handen und Gewalt nehmen, und, ſo viel es

ihnen nur möglich, ſchützen *). Um dieſe Zeit bat auch der Chur

fürſt den mehrfach genannten Grafen Eberhard, er möchte ihm zu

lieb, ſeiner Gerechtigkeit als Bezirks-Schutzherr unbeſchadet, das Kloſter

mit den Seinigen für jetzt meiden, und der wirtembergiſche Landhof

meiſter Hans von Bubenhofen wurde in daſſelbe nicht eingelaſſen.

Der im Jahre 1467 zwiſchen Wirtemberg und der Pfalz zu M.

geſchloſſene und 1480 ebendaſelbſt erneuerte Vertrag wegen des Land

friedens brachte der Abtei ſelbſt auch Ruhe. Churfürſt Philipp

aber erneuerte denſelben, als er im Jahr 1485 zu Ende gieng, nicht

mehr, ſondern ſah ſich für den Kriegsfall vor, indem er unter Abt

Johann V. das Kloſter wie eine Feſtung mit Baſteien und Bollwer

ken verſah, wobei er ſich zugleich erlaubte, in deſſen Gebiete Beamte

ein - und abzuſetzen. Da ſchritt K. Friedrich III. 5. Juni 1489

als Ober-Schutzherr ein, verbot ihm beides nachdrücklich, kündigte ihm

ſogar das Unter-Schutzrecht auf, und befahl 8. Juni 1489 den Haupt

leuten des ſchwäbiſchen Bundes das Kloſter zu des Reiches

*) Damals wurde der bei Seckenheim gefallene Georg von der Weitenmüle,

welcher unter der Fahne des Churfürſten gefochten hatte, in M. beigeſetzt.

Klunzinger, art. Beſchr. v. M, S. 2 b. Vgl. Steinhofer 3, 71.

Klunzinger, Maulbronn. 6
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Handen zu nehmen, wenn er dieſe Arbeiten nicht augenblicklich ein

ſtelle. Zugleich trug er dem Abt und Convent auf, ſie ſelbſt ſollen

das Aeußerſte thun, um dieſes Unternehmen zu verhindern, auch den

genannten Hauptleuten die Thore bereitwillig öffnen, wenn ſie zu die

ſem Zweck Einlaß begehren. Allein Philipp ſtellte die Befeſtigungen

wenigſtens für die Dauer nicht ein. Vergeblich befahl nun der Kai

ſer 20. Oktober 1492 dem Abt Johann VI., er ſolle dem Chur

fürſten nicht mehr gehorchen und deſſen Befeſtigungswerke abbrechen;

der Prälat war nicht in der Lage, es zu thun, und Philipp ver

mehrte ſogar die Baſteien durch Aufführung des Trutzbundes, deſſen

Name an die von Churfürſt Friedrich I. 1461 bei Heidelberg errichtete

Schanze, Trutzkaiſer, erinnert, und welches in einem hölzernen Boll

werk beſtand, das auf der die Straße beherrſchenden Höhe beim Stein

bruch errichtet und mit grobem Geſchütz umſtellt war. In das Kloſter

ſelbſt aber legte er eine Beſatzung und verſah ſie mit einer eigenen Art

Waffen, Maulbronner Kolben genannt, ſowie mit einem anſehnlichen

Vorrath von Lebensmitteln.

Die Zeit lehrte, daß ſeine Vorſicht nicht umſonſt war, denn als

Herzog Ulrich 1504 den pfälziſchen Krieg eröffnete, ſo war

der erſte Ort, auf den er ſich warf, das Kloſter, über welches ihn ſein

nächſter und wohl auch willkommenſter Weg der untern Pfalz zu, wo

hin ſein Plan gerichtet war, führte. Bei ſeinem Anrücken entfloh Abt

Johann VII.*) mit den meiſten Conventualen nach Speyer, die pfälzi

ſche Beſatzung aber ſteckte ſelbſt das Kloſterwirthshaus und die übrigen

Häuſer vor dem Thor in Brand, um dem Feind keinen Haltpunkt zu

geben. Der Herzog lagerte ſich zum erſten Mal zwiſchen Vaihin

gen und Illingen auf dem Felde Aigen, und zum zweiten Mal 27.

Mai 1504 unmittelbar vor M. beim Kloſterbronnen. Hier ließ er

alle Quellen, mit Ausnahme derjenigen, welche den Krankenbronnen

ſpeist, abgraben, und griff den Trutzbund an. Die Beſatzung ver

theidigte ſich tapfer und tödtete ihm zwei ſeiner beſten Büchſenmeiſter,

deren einer Georg von Stadion war, einige Ritter und gemeine Leute.

Sofort verdoppelte er ſeine Anſtrengung und zerſtörte alles zu der

Schanze gehörige Geſchütz, worauf die Beſatzung ſolche ſelbſt in Brand

*) In dem Spruch des Hans Glaſer, Zeugwarten von Urach, bei Sattler,

Herz. 1 Bl. 35 S. 94 wird der Abt irrig als bei der Belagerung an

weſend aufgeführt.
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ſteckte und ſich in das Kloſter zurückzog. Jetzt ließ Ulrich ſeine

Hauptſtücke dorthin ſpielen. Die mächtig große Murfel, die Roſe, die

Ulmerin und die Nürnbergerin „klopften untugendlich an.“ Der Ra

ſorsthurm, vielleicht von einem Mitgliede der Familie Raſor in Vai,

hingen a. E., welche ſchon 1342 mit der Abtei in Verbindung ſtand,

erbaut, wurde zum Theil niedergeſtürzt, die Mauer bis dorthin von

Grund aus erſchüttert, und das Dach des Krankenhauſes faſt ganz

zerſtört. Zwei Kugeln fuhren in den Chor der Kirche. Eine derſel

ben traf einen Pfeiler und zerbrach zugleich das Glas, der Hochaltar

ſelbſt aber blieb wie durch ein Wunder unverſehrt. Eine dritte fuhr

durch einen Fenſterladen in den obern Raum des ſüdlichen Querſchiffs,

eine vierte ſtreifte wahrſcheinlich am ſüdlichen Theil des Paradieſes*);

und doch hielt ſich das angeblich nur 300 Mann ſtarke Häuflein

Pfälzer gegenüber von einem Heere, das etwa 1500 Reiter und 20,000

Fußgänger zählte, und den Vortheil überragender Anhöhen hatte, ſechs

Tage lang *). Nun aber wollten ſich die im Kloſter zurückgebliebe

nen übrigen Perſonen, nehmlich einige ältere Conventualen, Laienbrü

der und Diener nicht mehr fügen, ſtellten vor, das Gotteshaus ſey zum

Beten und Singen, nicht zum Kriegführen beſtimmt, von dem Unter

Schutzherrn Philipp laſſe ſich keine Entſetzung hoffen, weil er

ſelbſt durch feindliche Einfälle in Anſpruch genommen ſey, auch ſtehe

zu befürchten, man möchte ſie wegen des Schadens, den die Gebäude

durch Fortſetzung der Beſchießung nehmen müßten, zur Verantwortung

ziehen. Hiedurch veranlaßt unterhandelte die Beſatzung und erhielt

freien Abzug, worauf ſie am 4. Juni 1504 das Kloſter räumte. Jetzt

wurde dieſes ſtark geplündert, viel Kriegszeug erbeutet, und die

geweihten Räume betraten – dem frommen Sinne ein Zeichen des

göttlichen Zorns – Leute beiderlei Geſchlechts. Noch ſchlimmer ſah es

auswärts in dem klöſterlichen Gebiete aus. Der Eilfinger Hof und

die Dörfer Zaiſersweiher, Schützingen, Gündelbach, Lomersheim, Mül

acker, Dürrmenz, Wiernsheim, Hohenklingen wurden in Aſche gelegt,

Oetisheim ***) geplündert, und um fünfzehnhundert Gulden gebrand

*) Klunzinger, art. Beſchr. v. M. 2 b. Anm. 4 und 3 a Anm. 1.

**) Bartholinus, Austriados lib. VI., läßt die Beſatzung ſogar einen Ausfall

machen und dabei den tapfern Jüngling Lauſus von Herzog Ulrich ſelbſt

erſchlagen werden.

**) In der Urkunde Entesheim. Heyd, Ulrich 1, 105 Not. 40 und von

6*
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ſchatzt, Lienzingen und Illingen mußten dreizehnhundert, und die armen

Leute des Kloſters in Bauſchlot und Niefern zweihundert Gulden zah

len. In Unter-Oewisheim führte der Churfürſt ſelbſt allen Wein

und Fruchtvorrath weg. Knittlingen, damals noch Dorf genannt, er

gab ſich in Folge einer Aufforderung, welche der Laienbruder Johann

im Namen des Herzogs den Tag nach der Eroberung von M. *)

an daſſelbe machte, obgleich es eine pfälziſche Beſatzung mit einem

Hauptmann hatte, und erhielt nun ohne alle Beeinträchtigung eine

wirtembergiſche Beſatzung. Am 11. Juni 1504 ließ Ulrich vom La

ger bei Bretten aus die zurückgebliebenen wenigen Conventualen und

Laienbrüder in das Auguſtinerkloſter nach Tübingen bringen, und gebot

ihnen, bis zu Ende des Kriegs daſelbſt zu bleiben. Nachdem er mit

all ſeiner Macht gegen das ebenſogut befeſtigte als vertheidigte Bretten

nichts ausgerichtet hatte, wurde 2. Juli 1504 zwiſchen ihm und dem

Pfalzgrafen Ludwig vorläufig ein Vertrag geſchloſſen, wornach

er das Kloſter mit den eroberten Dörfern behalten, aber ſo lang der

Krieg währte, nichts Feindſeliges daraus unternehmen durfte, was der

Churfürſt ſelbſt am folgenden Tag beſtätigte. Der Feldzug gieng

nun bald zu Ende und 1. Auguſt 1504 übergab K. Marimilian

dem Herzog zu einer Ergötzlichkeit und zur Wiederlegung der merk

lichen Kriegskoſten, ſowie zur Belohnung des ihm hiebei geleiſteten

Gehorſams das Kloſter mit den eroberten Dörfern, dem Schirm und

der weltlichen Obrigkeit, hohen und niederen Gerichten, bevollmächtigte

ihn, gegen den Abt und Convent mit Gewalt einzuſchreiten, wenn ſie

ſich widerſetzen würden, hob alle denſelben ertheilten kaiſerlichen Pri

vilegien auf, und befahl am folgenden Tag dem Abt und Convent ſelbſt,

ſie ſollen ſich in des Fürſtenthums Wirtemberg Schutz begeben, ihm

A

Martens S. 151 verſtehen darunter Enſisheim, was aber ſchon deſhalb

nicht zuläßig iſt, weil dieſes Dorf nie zum Kloſter M. gehörte.

*) Ein heiteres Intermezzo in dieſer ernſten Kriegsſcene bildet ein Bad,

welches Ulrich während oder wahrſcheinlicher nach der Belagerung von

M. in dem See oberhalb des Kloſters nahm. Mitten unter ſeinen Sol

daten ſchwamm der ſiebzehnjährige Feldherr munter in dem tiefen Ge

wäſſer umher, ſein ziemlich dicker Unterleib aber verrieth – dem Camera

denwitz eine willkommene Bemerkung – die zu große Güte ſeiner Küche.

Er dagegen lud die Schuld davon auf das Studium des Lateins, und

hatte nach Vollendung des Feldzugs nichts Eiligeres zu thun, als dem

- ſelben gänzlich den Abſchied zu geben.
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mit der weltlichen Obrigkeit, hohen und niedern Gerichten, Gülten und

Gefällen gewärtig ſeyn, überhaupt dem Herzog, ſeinen Erben und

Amtleuten alles das thun und erzeigen, was ſie bisher dem Pfalz

grafen und ſeinen Vorfahren gethan und erzeigt haben, und ſich

weder durch kaiſerliche noch durch päpſtliche Privilegien hievon für

befreit halten.

Ulrich befahl nun ſogleich dem Abt Johann VII. und Con

vent, von Speyer zurückzukehren. Sie befanden ſich nehmlich immer

noch dort, und zwar, obwohl ſie einen eigenen Hof daſelbſt hatten,

dem Mangel Preis gegeben, indem ſich die Hülfe des in dieſem Kriege

ſelbſt ſehr bedrängten Biſchofs Ludwig von Speyer *), wie es

ſcheint, darauf beſchränkte, daß er dem Herzog, als er vor Bretten

lag, die Zufuhr abſchnitt. Der Abt aber ſah M. nicht mehr, indem

er vor 4. September 1504 in Speyer ſtarb.

Der wieder gewählte Abt Johann V. fügte ſich mit einem

Theile ſeiner Conventualen dem Herzog nicht, weßhalb dieſer ſie 4.

September 1504 mit Hinwegnahme all ihrer Habe bedrohen ließ, über

haupt erkannte er den Abt gar nicht an, und als ſich der zu Be

benhauſen, Johann von Friedingen, welcher Ulrich aus der Taufe

gehoben hatte, für dieſen ſeinen Collegen bei ihm verwendete, ſo gab

er ihm 13. September 1504 den troſtloſen Beſcheid, eher werde er das

Kloſter M. in einen Schutthaufen verwandeln, als denſelben aner

kennen *).

1519 ergaben ſich der gleichfalls ueu gewählte Abt Jo

hann VI. und Convent ohne Widerſtand dem ſchwäbiſchen

Bund, deſſen oberſter Feldhauptmann Pfalzgraf Wilhelm war,

und es erklärte ſich dieſer 18. April 1519 bereit, den früheren Stand

der Dinge wieder herzuſtellen. Die Ausführung des Plans ſcheiterte

aber an dem Gutheißen deſſelben Bundes*). Solche günſtige

Stimmung des Pfalzgrafen für ſie verdankte die Abtei dem Franz

von Sickingen. Derſelbe ließ ſich freilich auch gut dafür bezahlen,

doch nahm er beſondere Rückſicht darauf, daß ſeine Voreltern daſelbſt

begraben waren †), und gab dieß ausdrücklich als Grund an, warum

*) Remling, Geſch. d. Biſch. zu Speyer 2, 207.

**) Vgl. S. 59.

***) Vgl. S. 61 ff.

†) Vgl. Klunzinger, art. Beſchr. v. M.S. 2 b, 3 b, 5 a.
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er 10. Mai 1519 ihren Hof zu Heilbronn blos um zwölfhundert Gul

den für ſich und um hundert Gulden für ſeinen Schreiber, „der etwan

ſein Scheererknecht war,“ brandſchatzte. 11. Juni 1519 lagerte dieſer

berühmte Ritter bei Lienzingen.

Als der Herzog ſein Land wieder zu erobern verſuchte, war

M. in Gefahr, von ihm beſetzt zu werden, glücklicherweiſe aber änderte

er ſeinen Operationsplan. Vorübergehend huldigte es ihm 21. Auguſt

1519 damals wieder.

Beim Ausbruche des Bauernkriegs gaben die Amtsorte des

Kloſters an Statthalter und Regenten ein Geſuch um Hülfe

ein, und Abt Johann IX. unterſtützte es 9. April 1525 mit der

Bemerkung, es ſey zu befürchten, daß im Verweigerungsfalle durch die

Bauern und ihresgleichen auch unter ſeinen Unterthanen Aufruhr und

„Unrath“ entſtehen möchte; denn daß ihnen nicht zu trauen ſey, hatte die

eigenmächtige Umkehr ihres Fähnleins vor Balingen kurz zuvor gezeigt.

Hierauf ſchickte die Regentſchaft Hans von Baldeck zu Herteneck

als Hauptmann nach M.; deßungeachtet aber wurden die dortigen

Bauern auch „wägig,“ weßhalb derſelbe um Verſtärkung ſeiner Be

ſatzung durch zweihundert Mann bat. Man antwortete ihm 20. April

1525, der Landesausſchuß wolle an dieſe Bauern Abgeordnete ſchicken,

um mit ihnen zu unterhandeln und ſie zu beſchwichtigen, der Feld

hauptmann Truchſeß ſchreite gegen die in der obern Gegend ſieg

reich vor, auch rüſten ſich die benachbarten Fürſten gegen ſie, ſo daß

man die Beſatzung von M. nicht nöthig haben werde, man wolle ſie

jedoch bald möglichſt verſtärken, ſie ſolle ſich indeſſen nur tapfer halten;

auch wurde an demſelben Tage noch eine Vollmacht für die genannten

Abgeordneten ausgeſtellt. Allein um eben dieſe Zeit machte ein Theil

des Stocksberger Haufens, nachdem er die Herrenalbiſche

Pflege in Derdingen geplündert und ſich durch die Bauern des

Kloſters M. verſtärkt hatte, einen Einfall in dieſes. Abt und Con

vent, bei denen damals einige Mönche von Schönthal vergeblich eine

Zufluchtsſtätte ſuchten, entflohen, und der Hauptmann gab 21.

April 1525 feine Entlaſſung, indem er berichtete, ſeine Leute ſeyen

ſchwierig, er habe keinen Sold für ſie, auch fehle es ihm an Pulver

und Blei und guten Schützen. So beſchränkte ſich denn die Beſatzung

darauf, die Gebäude vor Beſchädigung zu ſchirmen. Die Bauern aber

ließen es ſich mehrere Tage wohl daſelbſt ſeyn, zogen ſich dann in den

Zabergau zurück, vereinigten ſich wieder mit denjenigen von ihren
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Cameraden, welche ſich indeſſen dort umgetrieben hatten, und ſchloßen

ſich dem Bottwarer Haufen an. Als dieſer Stuttgart zuzog,

trennte ſich Jäcklein Rorbach mit einem Streifcorps, worunter na

mentlich Einwohner der vier Heilbronner Dörfer Böckingen, Neckar

gartach, Flein und Frankenbach waren, unter dem Vorwand, Verſtär

kung zu holen, von ihm, und ſuchte nun ebenfalls M. heim, wo er am

29. April 1525 ſein Lager hatte. Dieſer Jäcklein war bekanntlich

ein Haupturheber des Blutbads in Weinsberg, wo auch der

Obervogt von Vaihingen und M., Johann Conrad

Schenk von Winterſtetten, 17. April 1525 durch die Spieße

gejagt wurde. Ein dritter Schwarm kam in demſelben Monat

von Gundelsheim her in das Kloſter, und richtete ebenfalls große Ver

wüſtungen darin an. -

Um den in dieſem Kriege erlittenen Schaden zu decken, ermäch

tigte Abt Jodocus von Salem, nach hiezu von dem Abte zu

Ciſter z 24. Juli 1525 erhaltenem Auftrag, 18. September 1525 die

Abtei, für viertauſend fünfhundert und im äußerſten Falle für dreißig

tauſend Gulden Güter zu veräußern. Es kamen aber nun auch noch

weitere Anforderungen an ſie nach. K. Ferdinand ſchätzte ſie

nehmlich wegen des ihr damals angeblich geleiſteten Schutzes 6. November

1525 um dreizehnhundert fünf und zwanzig Gulden, und Churfürſt

Ludwig V. aus gleichem Grunde um tauſend Gulden. 3. Auguſt

1528 intercedirten Statthalter und Regenten in Wirtemberg deßhalb

für ſie bei letzteren, auch mußten ihr die vier Heilbronner Dörfer um

1526 hundert und zehn Gulden Erſatz geben, und der päpſtliche

Legate Georg incorporirte ihr 30. Juli 1530 wegen des in jener

Zeit erlittenen Verluſtes vier Pfründen, wobei er ihr erlaubte, ſie mit

ihren eigenen Prieſtern oder mit entlaßbaren Weltprieſtern zu beſetzen.

28. Februar 1531 verbot K. Ferdinand ohne Vorwiſſen und

Befehl der Regierung jemand in das Kloſter einzulaſſen. 1532 for

derte er von Abt Johann IX. zehen Reiter und vier und vierzig

Fußgänger, 1542 zwölf Reiter und fünf und fünfzig Fußgänger zum

Türkenkriege. 10. Mai 1534 legte er ihm, wie den andern Prälaten

im Lande, eine Kriegsſteuer auf.

Im Juni 1534 entſchuldigte der Abt ſein Nichterſcheinen bei dem

Landtage zu Tübingen mit Krankheit, und als Herzog Ulrich 21.

Juli 1534 nicht nur den Reſt der genannten Steuer, ſondern auch die

Hälfte ſeines Einkommens von ihm verlangte, machte er, wie ſeine
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Collegen in Herrenalb und St. Georgen, die Sache kurz ab, legte

gegen dieſe Anmuthung Verwahrung ein, und floh mit den Koſtbar

keiten, Documenten und Allem, was fortzubringen war, nach Unter

Oewisheim, und von da in ſeinen Hof zu Speyer. Nun erbot er ſich

zwar einen Abtrag zu thun, der Herzog aber beſtand 24. Juli, 1534

auf ſeiner Rückkehr. Auch ſein Prior Othmar Ritter von Freiburg

und die übrigen Conventualen baten ihn dringend darum, ſowie um

Wiederbringung deſſen, was er mitgenommen. Dieſen antwortete er

jedoch 26. Juli 1534, ſie wiſſen ja, daß er krank ſey, und daß er

nichts von Werth habe mitnehmen können, da das Kloſter im Bauern

krieg verarmt ſey. Nun baten Prior und Convent den Herzog, er

möchte wenigſtens ſie in ſeinen Schutz nehmen, und ruhig im Kloſter

abſterben laſſen; allein Ulrich legte ihnen auf, ſie müſſen ſich inventi

ren laſſen, und ihm ſelbſt dazu behülflich ſeyn, und ihrer 9. Oktober

1534 gemachten Gegenvorſtellung ungeachtet, ſie können dieß nicht

thun, da der Abt alle Lagerbücher und Regiſter mit ſich genommen,

ließ er das Geſchäft durch ſeine Räthe vornehmen. Nach Vollendung

deſſelben brachten dieſe das noch übrige Werthvolle in ein Gewölbe,

verſiegelten es mit dem Siegel des Herzogs und des Convents, und

gaben jedem Theil einen Schlüſſel dazu, wie ſolches auch in andern

Abteien gehalten wurde. Außerdem aber mußten ihnen die Conven

tualen im November 1534 geloben, wider den Abt Klage zu führen

und einen andern zu wählen, der dem Wort Gottes geneigt wäre.

Letzteres thaten ſie nicht, aber zu erſterem ließen ſie ſich herbei, und

brachten bei dem kaiſerlichen Kammergericht klagbar wider den Abt

vor, er ſey gegen ihren Willen entwichen und habe die Briefe und

Schätze der Abtei entwendet, womit ſie die Bitte verbanden, ihn zur

Rückkehr und Zurückgabe des Mitgenommenen zu veranlaſſen. Hier

wurden ſie jedoch 2. Dezember 1534 zur Ordnung gewieſen, und ſie

fügten ſich mit Ausnahme des Marr Feſenbeck von Zaiſenhauſen und

des Burſirers Johann von Waiblingen. Noch vorher, nehmlich 12.

November 1534 befahl das Kammergericht dem Herzog ſelbſt,

er ſolle den Abt in ſeinen Rechten ungeſtört laſſen, und die Conven

tualen ihrer Gelübde gegen ihn entbinden.

Ulrich aber gehorchte nicht, beſetzte 18. März 1535 das Kloſter,

verbot dem Burſirer ernſtlich, dem Abt etwas nach Speyer zu ſchicken,

nahm dieſem das Wildfangrecht, machte deſſen Vogt zum Untervogt

ohne alle Gewalt und dagegen den Erpf Ulrich von Flehingen zum
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Obervogt, ernannte den Jacob Steger zum Gegenſchreiber, ſetzte einen

evangeliſchen Prediger ein, und zwang die Conventualen durch die

härteſten Drohungen und ſelbſt durch Anwendung von Freiheitsſtrafen,

die Einwohner von Unter-Oewisheim ihrer Pflichten gegen den Abt zu

entbinden.

Um eine Klage, welche der Abt wider ihn und die Conventualen

Marr Feſenbeck und Johann von Waiblingen 1535 beim Kammer

gericht einreichte, bekümmerte er ſich ſo wenig, daß er denſelben ſogar in

Speyer überfallen ließ. Es kamen nehmlich der Erbmarſchall

Heinrich von Luther und Organiſt Utz mit einigen herzogli

chen Köchen und Dienern 9. Mai 1535 dorthin, drangen mit Gewalt

in Haus und Hof, verriegelten die Hausthüre, ſtießen die andern

Thüren auf, riſſen einiges Getäfer ab, ſtiegen mit blanken Waffen auf

den Dächern zum Fenſter hinein, nahmen den Mägden und Dienern

gewaltſam die Schlüſſel vom Leib, und öffneten damit die andern

Thüren, und Heintz (Heinrich) namentlich zog den Degen. Da ſchrie

der Abt, ſo laut er konnte, um Hülfe, und der Rath und die ganze

Gemeinde von Speyer eilten herbei und ergriffen die Thäter. Der

geiſtliche Herr klagte deßhalb ohne Verzug beim Kammergericht,

und fügte noch ſechs andere Beſchwerdepunkte bei. Andererſeits beeilte

ſich auch der Herzog, bei dieſem Gericht ſowohl, als bei Chur

fürſt Ludwig V., dem Schutzherrn der Stadt Speyer, ſich zu recht

fertigen, indem er den Sachverhalt alſo darſtellte: Er habe, in der

Abſicht, ſich mit dem Landgrafen von Heſſen zu unterreden, ſelbſt nach

Speyer kommen und nach der Sitte in dem Maulbronner Hof daſelbſt

ſeinen Abſtand nehmen wollen, und ſeine Räthe mit einigen Köchen

vorausgeſchickt, um die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Als ſie nun

der Abt nicht eingelaſſen, auch ſein Geſinde ſich ihnen wider

ſetzt, ſo haben ſeine Diener mit Gewalt einzudringen verſucht, wobei

allerdings Heintz in der Hitze den Degen gezogen habe. Hiedurch

erſchreckt habe der Abt „ein Mordgeſchrei“ gemacht, worauf die Bür

gerſchaft demſelben zu Hülfe geeilt ſey und die Diener abgetrieben

habe. Das Kammergericht nahm ihn jedoch als ſchuldig an, und

lud ihn 11. Mai 1535 vor, um ihm zu eröffnen, daß er in Strafe

gefallen ſey. 18. Auguſt 1535 klagte der Abt abermals wegen ver

ſchiedener Punkte gegen den Herzog.

Der Burſirer Johann Waiblinger ſtand feſt zu letzterem, und

berichtete ihm 9. April. 1536, was der Abt bei ſeiner Flucht mitge
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nommen habe, wogegen Prior Othmar und der Conventuale Ludwig

Stürmer nicht ohne Gefahr aus dem Kloſter entwichen, ſich vor die

ſem Gerichte ſtellten, zu ihrer Entſchuldigung anführten, daß ſie zu

den Schritten, welche ſie gegen den Abt gethan, gezwungen worden

ſeyen, und Alles wiederriefen. 22. Dezember deſſelben Jahrs lud das

Kammergericht die obengenannten Räthe als Vollſtrecker der her

zoglichen Befehle bei dem Ueberfall in Speyer vor, und erklärte, daß,

wenn ſie nicht erſcheinen, gegen ſie in contumaciam verfahren werden

werde.

Im Jahr 1537 trat dieſer Streit des Herzogs mit dem Abt

in ein neues Stadium. 8. Februar 1537 nehmlich überſandte Ulrich

den Procuratoren des Kammergerichts ein Instrumentum recu

sationis, weil dieſe Angelegenheit die Religion unmittelbar betreffe,

und der Churfürſt von Sachſen, ſowie der Landgraf von Heſſen unter

ſtützten ihn 30. Mai 1537 hiebei. Da nun das Kammergericht

ſeine Recuſation nicht annahm, ſo ließ er ſolche auf den Rath des

ſchmalkaldiſchen Bun des 3. Juni 1537 durch Dr. Lang nach

drücklich wiederholen. Auf abermaliges Abweiſen verabſchiedeten die

genannten Bundesverwandten 24. Juli 1537 zu Eiſenach, er ſolle

-ſeine Recuſation vor Notarien und Zeugen thun, und die betreffenden

Inſtrumente durch eigene Boten dem Gericht einhändigen laſſen. Würde

ſolches ſie nicht annehmen, ſo ſoll er ſie in einigen nächſtliegenden

Orten öffentlich anſchlagen laſſen. Zugleich ſagten ihm die Bundes

verwandten ihre Hülfe zu, wenn dieſe Schritte für ihn üble Folgen

haben ſollten. So ſchickte denn der Herzog ſeinen Kanzler Dr.

Feßler nach Speyer, welcher 18. Oktober 1537 alle bisherigen Ver

handlungen vor Notarien und Zeugen beſtätigte. Der Kammer

richter aber ſchickte das beigelegte Schreiben des Herzogs ſammt

der Recuſationsſchrift dem Kanzler unerbrochen zurück, und eröffnete

zugleich in Abſicht auf die bei dem Ueberfall des Abts in Speyer be

theiligten Räthe den Beſcheid, daß ferner in contumaciam gegen ſie

vorgefahren werden ſolle. Hiedurch veranlaßt ließ der Kanzler 1. No

vember 1537 in Gegenwart des Untervogts von M., Jacob Stecher, als

eines Notars, die Recuſationsſchriften zu Hauſen am Rhein und zu

Bruchſal öffentlich an das Rathhaus anſchlagen *). Der Abt aber

*) Vgl. über alle dieſe Verhandlungen Sattler, Herz. 3, 116 ff.
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betrachtete M. unter dieſen Umſtänden für die nächſte Zeit als ver

loren, und verlegte mit Einwilligung ſeines Vorſtands zu Ciſterz das

Kloſter nach Päris. 28. September 1537 ſtellte er hierüber eine Ur

kunde aus, worin er bemerkte, er habe die beweglichen und unbeweg

lichen Güter deſſelben, die Reliquien, Kleinodien, Privilegien und

Zinsbücher von M. mitgenommen, um ſie vor profanem Gebrauche

zu ſichern, jedoch nur auf ſo lange, bis, wie er hoffe, der frühere Zu

ſtand wieder hergeſtellt ſey.

Der Herzog wendete ſich deßhalb 20. Juni 1540 an K. Fer

dinand, und ſuchte von ihm den Befehl auszuwirken, der Abt ſolle

zurückkehren, und was er mitgenommen, wieder bringen, ordnete auch

20. Februar 1542 zu dieſem Zweck einige ſeiner Räthe nach Hagenau

ab, und überſandte ihm einen Wagen Eilfinger Weins mit dem

Anerbieten, ihm noch mehr gute Weine zu verehren. Der König

ließ ſich denſelben gut ſchmecken, und verſprach ſeinen Mundſchenken in

Bälde nach Stuttgart zu ſenden, um dort noch mehr auszuwählen;

allein – vielleicht reizte ihn gerade dieſes Geſchenk zu Gelüſten nach

Wiedererlangung des trefflichen Rebenlandes – in Abſicht auf den

Abt blieb es beim Alten, und der Herzog durfte 1544 ſein Quar

tier im Hofe des Kloſters zu Speyer nicht nehmen.

1546 wurde der Obervogt von M., Jörg von Helm

ſtatt, mit zwei Pferden und das Fähnlein von da mit dreihundert

neun und zwanzig Mann zum ſchmalkaldiſchen Krieg aufge

boten *).

Kurz vor der Bekanntmachung des Interims knüpfte der

Herzog von Urach aus mit Abt Heinrich III. wegen ſeiner Rück

kehr Unterhandlungen an, da er aber von ihm die Beiordnung eines

Gegenſchreibers, ordentliche Rechnungsablegung und Ueberlaſſung des

Ueberſchuſſes an ſeine Landſchreiberei verlangte, ſo waren ſie ohne Er

folg. Dieſes Manifeſt gab jedoch der Sache eine andere Wendung.

Geſtützt hierauf erbot ſich nehmlich der Abt gegen K. Carl V., die

alte Ordnung in M. wieder einzuführen, und derſelbe befahl nun dem

Herzog 6. Auguſt 1548, er ſolle ihm mit ſeinem Convent ſichere

Rückkehr in ſein Gotteshaus geſtatten, ihn den alten löblichen Gottesdienſt

*) In demſelben Jahre hatte Ulrich eine Zuſammenkunft mit Churfürſt

Friedrich von der Pfalz.
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und die chriſtlichen Ceremonien nach der Ordensregel wieder üben, in

ſeinen Hoheitsrechten, wie ſein Vorgänger vor ſeiner Entſetzung ſie

beſeſſen, ungeſtört laſſen, die Conventualen ihrer Gelübde wider ihn

entbinden, die Verordnung, den Wein und die Früchte daſelbſt zu ver

kaufen, und das Geld dafür nach Stuttgart zu liefern, zurücknehmen,

und ihn nach Gebühr ſchirmen.

Dem Herzog blieb nichts übrig, als nachzugeben, und ſo kehrte

denn der Abt um 1549 nach M. zurück. Hier traf er zwar die

Mauern noch ganz, die Sitten aber ſehr verdorben, und ſtrengte nun

alle ſeine Kräfte an, ſie wieder zu verbeſſern und in den Beſitz ſeiner

alten Rechte zu gelangen, wobei er wohl erkannte, daß es keine leichte,

ſondern eine von oben zugewieſene Aufgabe ſey, das Zerfallene aufzu

richten, das abhanden Gekommene zurückzubringen, und gleichſam die

Keule aus der Hand des Herkules zu reißen.

Auf dem Reichstag zu Augsburg 1550 riethen dem Herzog

ſeine Abgeordneten, nachdem ſie von den kaiſerlichen Räthen ein münd

liches Gutachten eingeholt hatten, er ſolle ſich wegen der Gerichtsbar

keit mit dem Abt vergleichen, indem ſich ſolche ſtrengrechtlich nicht hal

ten laſſe, die Uracher Artikel aufgeben, die Reichsanlagen inzwiſchen

erlegen und ſie hernach von der Abtei wieder einziehen. Der Tod

des Herzogs am 6. November dieſes Jahrs aber brachte die Ange

legenheit ſchneller zur Erledigung, indem ſein Sohn und Nachfolger

Chriſtof ſich ohne Verzug mit dem Abt verglich *).

7. Januar 1630 forderten die kaiſerlichen Commiſſarien

den Adminiſtrator Herzog Ludwig Friedrich von Wir

temberg auf, er ſolle ſelbſt auf M. verzichten, oder den Beweis füh

ren, daß dieſe Abtei ſchon vor dem Paſſauer Vertrag von ſeinen Vor

fahren eingezogen und bis auf und nach demſelben ruhig beſeſſen

worden ſey. Dieß konnte er nicht, und ſo nahm ſie denn Oberſt

Oſſa 4. September 1630 in Beſitz, und ließ der öffentlichen Prote

“) 1569 wurde das Silbergeſchirr des Kloſters nach Stuttgart abgeliefert.

1621 richtete der Graf von Mansfeld in dem Maulbronner Amt großen

Schaden an. 3. Juli 1622 wurde Ober-Oewisheim und Zaiſenhauſen

ausgeplündert und verbrannt, und in Oelbronn wurden 16. Juli 1622

über einhundert Einwohner von den Kroaten niedergehauen, auch viele

Häuſer durch Raub und Brand beſchädigt, ſo daß der Schaden auf vier

und ſechzigtauſend Gulden geſchätzt wurde.
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ſtation des Obervogts von Vaihingen ungeachtet die Unterthanen dem

Kaiſer huldigen. Bald darauf wurde unter Abt Chriſtof durch

Hülfe des Churfürſten Friedrich V. Unter-Oewisheim der

Abtei wieder zugetheilt. 4.–8. Dezember 1631 wurde ſie ſchwer heim

geſucht, indem dreizehntauſend Lothringer in das Amt einfielen, die

empörendſten Grauſamkeiten verübten, und einen Schaden von 48900f.

verurſachten, und ſie berechnete damals ihre Verluſte im Krieg inner

halb zwei Jahren auf anderthalb Tonnen Goldes. 7. Januar 1632

wurden Abt und Convent durch die Schweden vertrieben *), kehrten

aber nach der Schlacht bei Nördlingen wieder zurück *).

11. Eindringen der lutheriſchen Lehre in die

Abtei und ihre Conflicte mit derſelben.

Als Grund, warum Abt Johann IX. und Convent im

Bauernkriege das Kloſter verlaſſen mußten, führte der päpſtliche

Legate Georg „die Peſt der lutheriſchen Ketzerei“ an, und kurze

Zeit nach Beendigung deſſelben giengen einige Conventualen, worun

ter auch Valentin Vanni us von Beilſtein war ***), unter

Verzichtleiſtung auf alle Anſprüche an das Kloſter zur lutheriſchen Lehre

über, ein Vorgang, welchem die Unterthanen des Abts mehr oder we

niger folgten. 27. Juni 1531 vereinigte der Generalvi car des

Biſchofs Philipp III. zu Speyer, Georg Musbach, die

St. Jacobspfründe in Unter-Oewisheim mit der dortigen Pfarrkirche,

weil der Pfarrer daſelbſt „wegen der ſchrecklichen lutheriſchen Ketzerei“

großen Schaden litt, und bevollmächtigte aus demſelben Grunde 3.

*) 15. Auguſt 1632 wurde Knittlingen durch Graf Montecuculi und Mark

graf Wilhelm von Baden ausgeplündert, in Brand geſteckt und ein großer

Theil der Einwohner niedergehauen.

**) Die weiteren Schickſale des Kloſters im dreißigjährigen Kriege finden ſich

Abſchnitt 9 und 11 dargeſtellt, da ſie ſich vorzugsweiſe theils auf die

ſchirmherrſchaftlichen, theils auf die confeſſionellen Verhältniſſe beziehen.

***) Derſelbe iſt von einem andern Valentin von Beilſtein, welcher im Jahre

1525 zur Pfarrei Bauſchlot präſentirt wurde und 1537 Beichtvater in

Königsbrück war, zu unterſcheiden,
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Januar 1532 den Abt, den h. Kreuzaltar in Knittlingen mit dem St.

Johanns- und Unſer Frauenaltar daſelbſt zu combiniren.

Herzog Ulrich machte im November 1534 einen Verſuch, die

Conventualen zur Wahl eines für die Reformation günſtig geſtimmten

Abts zu veranlaſſen *), und als dieß nicht gelang, ſo verordnete er

einen Prediger „der neuen Secte“ in das Gotteshaus, welcher die

Profeſſen zu unordentlichem Leben und zum Ungehorſam reizte, ſich

auch einen großen Anhang und Zulauf aus der Umgebung verſchaffte.

1535 traten drei Conventualen, Vitalis Kreydenweiß von Eßlin

gen, Andreas Sulluff von Stuttgart und Johann Peller von Nürtin

gen, ſammt dem Laienbruder Hartmann von Ubſtadt aus, und erſtere

erhielten, wie gewöhnlich, je vierzig, letzterer fünfzehn Gulden Leibge

ding. In demſelben Jahre befahl der Herzog den der Reformation

abholden Mönchen in ſeinem Lande theils zur Vereinfachung der Koſten

ihrer Erhaltung, theils zur Entfernung alles durch ihren Cult ent

ſtehenden Aergerniſſes, ſie ſollen ſich nach M. begeben, wo ſie den

nöthigen Unterhalt finden werden, und nichts anderes zu thun haben,

als „die Lection“ und Predigten des Leſemeiſters Conrad Weis, früheren

Conventualen daſelbſt, zu beſuchen und einige Pſalmen und Loblieder

zu ſingen; der ſtiftungsmäßige Gottesdienſt in M. aber wurde ſiſtirt*).

Zudem gebot Ulrich dem Abt, die katholiſchen Pfarrer in ſeinem

Amtsbezirk abzuſchaffen und lutheriſche einzuſetzen. Da ſich nun dieſer

natürlich hiemit nicht übereilte, ſo ritt Erhard Schnepf auf her

zoglichen Befehl von Ort zu Ort, berief die Prieſter, redete ihnen zu,

ſie ſollen die Meſſe als Opfer, die Lehre von der Fürbitte der Heili

gen und von der für die Verſtorbenen aufgeben, und ſich nur an das

Evangelium halten, gewann auch hiefür die Prieſter des Vaihinger

Amts mit Ausnahme der von dem Deutſchorden Angeſtellten und des

Pfarrers von Ober-Haslach. Letzterer berief ſich auf den Abt als

ſeinen Patron und erſtattete dieſem auch 16. Februar 1535 über den

ganzen Vorgang Bericht. Bei eben dieſem Schnepf und bei dem

Obervogt Erpf Ulrich von Flehingen klagten die Einwohner

von Oeſchelbronn, ihr Pfarrer ſey alt und wolle der fürſtlichen Ord

nung nicht nachleben, und baten ihn, ihnen ihren Prädikanten zum

*) Vgl. S. 88.

**) Heyd, Ulrich 3, 106 Not. 220 verneint dieß.
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Pfarrer zu geben, um ſo mehr, als ihr Kaplan auch ganz untauglich

ſey. Auf Gutheißen Schnepfs ordnete nun der Vogt den Prädikan

ten als Pfarrer dahin. Peter von Sternenfels that zwar als

Patronatsherr wegen Eingriffs in ſeine Rechte Einſprache, die Regie

rung gab ihm aber 1535 den Beſcheid, er ſolle, ſeiner Gerechtſame

unbeſchadet, in Betracht, daß der Prädikant, welcher Weib und Kinder

habe, mit großen Koſten aufgezogen ſey, und er ſelbſt anfangs die

Anſtellung eines evangeliſchen Pfarrers verweigert habe, die Ernennung

als vollendete Thatſache genehmigen. In Unter-Oewisheim wurde

Pfarrer Georg von Kuppenheim lutheriſch und heirathete. Er wurde

deßhalb in den Bann gethan, doch ihm noch ein Jahr Zeit zur Rück

kehr gelaſſen.

Als er aber ſeinen Sinn nicht änderte, präſentirte der Abt um

16. Juni 1536 den Prieſter Wolffgang Wortwin aus der Bamberger

Diöceſe zu ſeiner Stelle, und der Archidiaconus zu Speyer Heinrich

von Ehrenberg confirmirte ihn. Allein derſelbe konnte nicht aufziehen,

da Pfarrer Georg, von dem Herzog unterſtützt, nicht wich.

In der 28. September 1537 im Hof Widen zu Colmar ausge

ſtellten Ueberſiedlungsurkunde nach Päris bemerkte der Abt, wie man

vor der leiblichen Peſt fliehen müſſe, ſo müſſe man ſich auch vor der

geiſtlichen Peſt der lutheriſchen Secte durch die Flucht retten, und ähn

lich erklärte ſich ſchon vorher der Abt von Ciſterz, als er 3. Fe

bruar 1537 die Erlaubniß zu dieſem Schritt ertheilte *).

Von den in M. zurückgebliebenen Laienbrüdern traten Leonhard

Hartmann, Georg Artzal und Marr Heidenſchmid 1538–1539 aus,

und die erſteren zwei bekamen je fünf und zwanzig Gulden jährlich,

letzterer auf ein Mal achtzig Gulden. Der Conventuale Jacob Kelſch

erhielt 1545 als Leibgeding die Averſalſumme von hundert und fünfzig

Gulden, und wurde Med. Lt. in Baden.

Dem Abt Johann IX. aber waren auch deßhalb die Hände

gebunden, weil er die Anerkennung ſeiner Reichsunmittelbarkeit durch

das Kammergericht, wodurch der Herzog ſein Reformations

recht verloren hätte **), nicht erlangte, und ſo wurde 1547 aus dem

Bezirke von M. und Derdingen ein evangeliſches Dekanat gemacht,

*) Abt Nicolaus von Zwiefalten verwahrte gleichfalls ſeine Mönche eifrig

„vor dem Gift der neuen Lehre,“ Pfaff, das Kloſter Zwiefalten S. 95.

*) Heyd, Ulrich 3, 282.
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Unter Abt Heinrich III. that Jacob Schropp 1548 Pro

feß in M. Derſelbe erhielt von ſeinem Vater, Bürger in Vaihingen,

ein Neues Teſtament nach Luthers Ueberſetzung, las darin beim Mond

ſchein, und wurde hiedurch zu ſeinem Austritt veranlaßt; auch mehrere

andere Conventualen verließen als Anhänger der Reformation das

Kloſter, und die übrigen durften nicht mehr nach der Ordensregel le

ben. Da benützte der Abt das Interim und erbot ſich gegen K.

Carl V., die alte Ordnung in ſeinem Gotteshauſe wieder herzuſtellen,

und dieſer befahl 6. Auguſt 1548 dem Herzog Ulrich, ihm hiebei

kein Hinderniß in den Weg zu legen *).

Derſelbe Kaiſer half das Verhältniß des Abts zu Herzog

Chriſtof ordnen, und es befahl nun Heinrich III. 1551 ſogar

dem Stift Sinsheim, es ſolle ſeine Patronatpfarreien Zaiſersweiher

und Lienzingen mit evangeliſchen Pfarrern beſetzen **).

Johann X. wurde 29. Juli 1557 noch als katholiſcher Abt

gewählt, wenn er gleich der Reformation zugethan war. In demſelben

Jahre ſtellte der obenerwähnte Valentin Vannius von Beil

ſtein, nunmehr Spezial in Cannſtatt, wegen der Kloſterſchule in M.

für die Regierung ein Bedenken aus.

19. Januar 1558 machte Herzog Chriſtof denſelben Valen

tin zum erſten evangeliſchen Abt und Generalſuperintendenten daſelbſt,

und verwandelte wahrſcheinlich gleichzeitig die Abtei in eine evange

liſche Kloſterſchule *). Prior Johann Funk von Päris übermachte

dieſem Abte in genanntem Jahre zweitauſend neunhundert neun und

achtzig Gulden und neun Batzen, welche von den früheren katholiſchen

Aebten in einem Gewölbe zu Colmar niedergelegt worden waren, trat

aus, und erhielt zu ſeinem Studium in Tübingen Eheſteuer und ein

*) Vgl. S. 91. ff.

**) Zu der Kirchenverſammlung in Trident wurde er in demſelben Jahre be

rufen, entſchuldigte ſich aber 8. Oktober 1551 mit Leibesblödigkeit, und

Biſchof Philipp von Speyer beauftragte 10. Oktober 1551 einige Kleri

ker, die Zeugen darüber zu vernehmen. 20. Oktober 1551 erklärte er ſich

mit Allem einverſtanden, was zu Trident beſchloſſen werde, und 19. No

vember 1551 wurde er nebſt ſeinen Collegen in Herrenalb und Hirſchau

von dem genannten Biſchof davon benachrichtigt, daß er auf beſondern

Befehl des Kaiſers ſeinen Weihbiſchof nach Trident geſchickt habe.

***) Gegen Ende des 16. Jahrhunderts wurde ſie in die Reihe der höheren

Kloſterſchulen geſetzt.



Leibgeding*). Der Conventuale Conrad Rottenburger von Bönnig

heim wurde 1565 mit zweihundert und achtzig Gulden und der Con

ventuale Simon Eitel 1566 mit dreihundert Gulden abgefertigt.

Dem Valentin folgte 1578 Jacob Schropp, welcher in

deſſen das Priorat in Königsbronn bekleidet hatte.

Nachdem der Abt von Kaiſersheim ſchon 1628 das Kloſter

M. in Anſpruch genommen hatte, trug das Generalcapitel zu

Ciſterz, geſtützt auf das Reſtitutionsedict vom 6. März 1629,

ihm und ſeinen Collegen zu Lützel und Salmansweiler auf, die

von den proteſtantiſchen Fürſten beſetzten Abteien und Stifter in den

Schoos der katholiſchen Kirche zurückzuführen, und verſprach ihnen zu

gleich, dieſelben zur Belohnung als Tochterabteien unterzuordnen. Wett

eifernd bewarben ſich nun am kaiſerlichen Hofe der Abt von

Lützel, Laurentius Auricularis, und der von Kaiſers

heim um den Beſitz von M. Dieſer wurde zwar von dem Jeſuiten

und Beichtvater des Kaiſers, Peter Lämmermann, unterſtützt, jener

aber wußte ſich den Sieg dadurch zu verſchaffen, daß er die großen

Opfer geltend machte, welche er ſchon der Sache des Reichs gebracht

hatte, und es erkannte ihm in demſelben Jahre Ferdinand II. das

Kloſter zu.

So zog denn 14. September 1630 gleichſam nach ſiebzigjähriger

Verbannung wieder ein katholiſcher Abt ein. Dieß war Chri

ſtof Schaller, bisher Prior in Eußerthal. Ihn begleiteten der

neue Prior Johannes Berod, Keller Rudolf Stulmiller und ein aus

dem Sundgau gebürtiger Parochus und Piſtinarius. Sein Hauptbe

ſtreben war ſelbſtverſtändlich darauf gerichtet, die katholiſche Religion in

ſeinen Amtsorten wieder einzuführen. Zu dem Ende befahl er ſämmt

lichen evangeliſchen Pfarrern daſelbſt, ſie ſollen innerhalb fünf Wochen

ihre Stellen verlaſſen, und ließ ihr Predigtamt durch ſeine Conven

tualen und das in Knittlingen durch den Meßprieſter in Bretten ver

ſehen. - -

Nachdem die Schweden 1632 von der Abtei Beſitz genommen

hatten, wurde die evangeliſche Kloſterſchule auf kurze Zeit wieder her

geſtellt, und der evangeliſche Prälat Ludwig Leipzig von Murrhard

2. Mai 1633 in gleicher Eigenſchaft nach M. berufen.

*) 1559 wurde der letzte Abt von Alpirsbach, Jacob, in M. gefänglich ver

wahrt, entfloh aber. -

Klunz in ger, Maulbroun. 7



Im Spätſommer 1634 kehrte Abt Chriſtof mit ſeinem Con

vent zurück, und verfolgte nun ſeinen Zweck rückſichtlich der Religion

nur um ſo eifriger, weßhalb er es vorzüglich auf die evangeliſchen

Pfarrer abgeſehen hatte, was eine Menge von Conflicten theils mit

dieſen, theils mit dem Herzog hervorrief *).

Nach der im Jahr 1638 erfolgten Zurückkunft Eberhards III.,

welcher unumwunden erklärte, den Pfaffen gehöre nichts als ein Buch

und eine Kutte, wurden auch in M. Gewaltthätigkeiten aller Art ver

übt. So z. B. wurde ein Conventuale auf offener Straße, innerhalb

des klöſterlichen Gebiets, mit Feuerröhren und brennenden Lunten über

fallen, thätlich mißhandelt, zum Gefangenen gemacht, einige Stunden

weit unter Hohn und Spott nach Vaihingen a. E. geführt und da

ſelbſt gezwungen, mit den Dienern Brüderſchaft zu trinken, zu tanzen

und einen unwahren Revers zu unterſchreiben.

Ferner ließ der herzogliche Rentkammerprocurator Dr. David

Schmidlin dem Abt 21. Oktober 1640 unter dem Vorwand einer Pri

vatſchuldforderung durch Musketiere Wägen mit Moſt, Wein und

Getreide ſammt Ochſen und Pferden wegnehmen. Deßhalb ſchritt der

Kaiſer 22. November 1640 mit einem Erecutionsſchreiben gegen den

Herzog ein, und wiederholte 9. Januar 1641 ſeinen Befehl, dem Abte das

Weggenommene unverzüglich wieder zuzuſtellen. Eberhard aber ließ

durch Dr. Wilhelm Bidembach eine Verwahrungsſchrift dage

gen, ſowie eine Widerlegung der Beſold'ſchen Schrift verfaſſen, und

zwar wurde erſterer eine ausführliche Darſtellung, daß die Schmid

lin'ſche Angelegenheit der Hauptſache nach erledigt ſey, nebſt einem

Verzeichniß der von dem Kloſterinhaber verübten Inſolentien beigelegt.

Einen Hauptſpan hatte Chriſtof noch zuletzt vor 22. Juli 1642

mit dem herzoglichen Vogt Johann Ulrich Stenglin. Derſelbe

war über M. geſetzt, wohnte aber in Vaihingen und reizte ihn durch

viele Gewaltthätigkeiten und zum Theil gröbliche Mißhandlung ſeiner

Diener und Unterthanen auf's Aeußerſte. Nachdem der Abt vergeblich

beim Herzog um Hülfe nachgeſucht hatte, erlaubte ihm ſein Su

perior, der Abt von Lütze t, im Nothfall Gewalt mit Gewalt zu

*) Die Einzelnheiten hierüber, deren Erzählung nur für die ſpezielle Kirchen

geſchichte Wirtembergs Werth hat, ſind von uns in den ſchon S. 65 Anm.

erwähnten Nummern des evangeliſchen Kirchen - und Schulblatts von H.

Hartmann mitgetheilt worden.



vertreiben. Einstmals kommt der Vogt nach Schmie, um den von dem

Abte angeſprochenen Neubruchzehenten zu erheben, nimmt zur Vorſicht

ſieben Musketiere mit, durchſucht das Haus des klöſterlichen Forſt

knechts, und verſpottet den katholiſchen Anwalt nebſt ſeiner Frau wegen

ihrer Religion. Im Kloſter entſteht auf die Nachricht davon ein

Allarm. Jetzt reitet Pater Bernhard an der Spitze von zwanzig

Musketieren, Jägern und Kloſterknechten nach Schmie, entwaffnet die

herzoglichen Musketiere, verhaftet den Vogt, und nimmt ihn mit nach

M., wo er in dem mit einer ſtarken eiſernen Thüre verſehenen Biblio

thekſaal gefangen gehalten wird. Auf die Kunde davon befiehlt

Eberhard 29. Juli 1642 ſeinem Forſtmeiſter am Stromberg, Philipp

Jacob Nothaft von Hohenberg, ſeinem Capitän-Lieutenant Hans Deg

ler und ſeinem Obervogt zu Vaihingen, Johann Eberhard Brauch, ſie

ſollen auf den Kloſterinhaber und ſeine Conventualen, insbeſondere auf

den Oberamtmann, Keller, Secretarius, Scribenten und Jäger heimlich

mit Musketieren fahnden und ſie einbringen. Der Abt aber und ſeine

Leute ſind auf ihrer Hut, ſchließen ſich in das Kloſter ein, verſehen

ſich insgeheim von Bretten aus mit Pulver und Blei, und beſchreiben

Hülfstruppen. So bleiben ſie einige Tage lang unangefochten. End

lich wagt ſich der Koch mit Geſinde und Vieh heraus. Da überfallen

ſie denſelben bei Nacht mit zehen Reitern und vierzig Musketieren und

nehmen ihn mit vier Knechten und allerlei Vieh gefangen. Unter die

ſen Umſtänden muß der Abt, welcher vor 22. Juli 1642 ſeine Ent

laſſung gegeben hat, und deſſen Nachfolger ſchon unterwegs iſt, ſich zu

einem Vertrag verſtehen. Kraft deſſelben läßt er den Vogt frei, giebt

die zu Schmie erbeuteten Waffen heraus, bezahlt das von dem Forſt

meiſter und Genoſſen Verzehrte und erhält dagegen ſeinen Koch und

Diener wieder *).

Chriſtofs Nachfolger Bernardin (1642–1648) befolgte ge

genüber von den Proteſtanten daſſelbe Syſtem, was gleichfalls viele

“) Häufigen Verkehr hatte Abt Chriſtof mit ſeinem zu derſelben Zeit auch

unermüdetthätigen Collegen Nikolaus Brenneiſen in Herrenalb, der aus

Veranlaſſung ſeiner Beſitzungen in Derdingen einige Mal nach M. kam,

und von den Vätern daſelbſt bei ſeiner Flucht nach Bretten 29. Februar

bis 22. März 1641 unterſtützt wurde. Ebenſo reiste Chriſtof wieder

holt nach Herrenalb, und aſſiſtirte namentlich 8, Juni 1642 bei der Ein

ſegnung ſeines Collegens daſelbſt,

7 -
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und heftige Streitigkeiten mit dieſen verurſachte, wie wir bereits S.

66 bis 77 erzählt haben.

12. Wiſſenſchaft und Kunſt in der Abtei.

Obwohl die Richtung der Thätigkeit des Ciſterzienſerordens im

Allgemeinen ſich mehr dem Praktiſchen zuwendete *), ſo war doch auch

die Wiſſenſchaft bei ihnen durch manche ihrer Mitglieder vertreten.

Dieß fand in unſerer Abtei ebenfalls Statt. Abt Albrecht IV.

war Magiſter, Abt Johann II. ein berühmter Redner, Abt Jo

hann IV. Licentiat der Theologie, Mönch Johann Swalbe, der

unter Abt Johann V. lebte, Baccalaureus der Theologie.

Beſonders zeichnete ſich durch Gelehrſamkeit der unter Abt Jo

hann VI., welcher den Bibliothekſaal bauen ließ, lebende Mönch

Conrad, gebürtig von Leonberg, oder, wie er ſich ſelbſt von dieſem

ſeinem Geburtsort nannte, Leont orius, aus. Er erblickte das Licht

der Welt im Jahr 1460 **). Sein Lehrer war Reuchlin, in deſſen

Schule er die lateiniſche, griechiſche und hebräiſche Sprache gründlich

lernte, und welchem er ſtets mit Verehrung und dankbarer Liebe zuge

than war. Nachdem er 1489 auf einer Reiſe nach Rom **) ſeine

Kenntniſſe vervollkommnet hatte, wurde er von dem Abt zu Ciſterz

zu ſeinem Geheimſchreiber ernannt, und erhielt in demſelben Jahre eine

Zuſchrift von Peter Schott von Straßburg, worin ihn dieſer

um ſeiner Gelehrſamkeit und Sittenreinheit willen ſeiner beſondern

Zuneigung verſicherte +). Auch ſein Abt ſchätzte ihn ſehr und entließ

ihn, als er ſich um 1495 nach M. begab, mit der beſtimmten Ver

ſicherung, daß er ihn nach einem Jahr wieder zurückrufen werde, was

aber durch unbekannte Hinderniſſe vereitelt wurde. Er ſchrieb einen

*) Vgl. Dr. Böttcher, die Ciſterzienſer, in Dr. Niedners Zeitſchrift für

hiſt. Theologie 1847. S. 287.

**) Bibliotheca ecclesiastica curante Jo. Alberto Fabricio. Hamburgi

1718 S. 221.

***) Von da aus ſchrieb er 7. März an Reuchlin einen Brief, ſ. Illustr. vir.

ep. ad J. Reuchlin. I.

†) 23. Dezember. Petri Schottii Arg. Patr. lucubr. S. 81.
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großen Band Briefe, ein Buch Reden mannigfachen Inhalts und eine

Sammlung verſchiedener Gedichte*), auch ſoll er die Anmerkungen zu den

von Abt Johann von Ciſterz herausgegebenen Privilegien ſeines Or

dens verfaßt haben *). 1508 war er noch Mönch in M., und ließ

eine Ausgabe des Bibelwerks von Nicolaus de Lyra in ſechs Folio

bänden erſcheinen, wozu er noch einen Band mit alphabetiſchem Ver

zeichniſſe von Kernſprüchen dieſes Nicolaus und einiger anderer

fügte *). Reuchlin dedicirte ihm ſeine kabbaliſtiſche Schrift de

Verbomiriſico, worauf er nicht ermangelte, ihm unter den ſchmeichel

hafteſten Lobeserhebungen ſeinen Dank dafür zu ſagen. Nach Viſch

war er auch in der Philoſophie ſehr bewandert.

24. Mai 1503 gab Abt Jacob von Ciſterz mit ſeinem Ca

pitel den Aebten von Schönau und M. den Befehl, dafür be

ſorgt zu ſeyn, daß mit Einſchluß zweier Mönche von M. vierzig ſtu

dierende Mönche von verſchiedenen Ciſterzienſerklöſtern in das Colle

gium zu St. Jacob auf der Univerſität Heidelberg geſchickt würden.

Abt Johann IX. war Baccalaureus der Theologie, und Abt Hein

rich III. wird gleichfalls als Gelehrter gerühmt. Abt Chriſtof

ſchrieb De perfectione Religiosâ, de votis monasticis, et de dete

stabili proprietariorum statu, Sermones devotos de tempore et

sanctis, Artem exactam et practicam conficiendi omnis generis

horologia solaria †). -

Ein noch reicherer Schriftſteller war Abt Bernardin. Bis 1667

ſchrieb er nach ſeiner eigenen Angabe ++): 1) Annales seu Chronicon

magnum Lucellense, quod sub titulo Fastorum Lucellensium in

*) Visch, bibl, script. s. ord. Cist. S. 82.

**) Manrique, Cist. annal. I, 76. (Cleß, 2 b, 870 Not. a citirt S. 4)

***) Der Titel dieſes Bandes iſt: Leontorii Repertorium alphabeticum sen

" tentiarum praestantium decerptarum ex Glossa Nicolai de Lyra doc

toris famosissimi Ordinis mihorum, Pauli Episcopi Burgensis, Matthie

Thuringi Ordinis minorum. Basileae 1508. In der Ueberſchrift des

Für- und Nachworts nennt er ſich: F. (Frater) Conradus Leontorius

Mulbrunnensis. Am Schluſſe ſteht: Ex valle Engadi vulgo Engetal

VIII. kalenn. Novembris MDVIII. Wenn Cleß 2 b, 870 ſagt, er habe

das Bibelwerk von Nicolaus de Lyra in ſieben Foliobänden herausgege

ben, ſo zählt er alſo dieſen Anhang als einen Theil des Ganzen.

†) Bernardinus S. 231. --

††) Ibd., S. 229 ff.
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lueem edere voluit. 2) Chronicon Monasterii Mulbrunnensis, cum

ejusdem rebus memorabilibus, Juribus ac privilegiis. 3) Chro

nicon Monasterii Parisiensis. 4) Caeremonias Pontificales abbre

viatas, pro Abbatibus mitratis, bis typo editas. 5) Librum de

arte Magyrica, Stylo germanico, communes regulas sexcentos,

vel plures cibos, artificiose apparandi complectens. 6) Magnum

Protocolum, continens plura Instrumenta Electionum Abbatum, et

Abbatissarum, quibus praesedit, vel interfuit. 7) Multas chartas

visitationum etc. 8) Historiam et Miracula, de sacris imaginibus

Beatae Virginis et S. Joannis Evangelistae, in Riensheim, autho

ris patria repositis, qnae typis ante duos annos evulgata sunt.

9) Epitomen ex Fastis Lucellensibus erutam, quä Monasterii Lu

cellensis fundatio, status et Privilegia describuntur, hoc anno

publici juris factam. 10) Vitas S. Leonis IX. Papae, et aliorum

SS. Dioecesis Basiliensis, et potissimum res ab eodem S. S.

Leone IX. in patrio solo Alsatico gestas. 11) Epistolas familia

res praesertim de rebus Ordinis, ad Curiam Romanam, aulana

Caesaream et ad alios diversos magnates emissas quam plurimas

multäque alia memoratu digna. Sein Hauptwerk ſcheinen die zuerſt

genannten Fasti Lucellenses zu ſeyn, an welchen er in den fünfzehn Jah

ren, da er Bibliothekar und Archivar in Lützel war, auf Befehl ſeiner

Obern arbeitete. Die Vollendung und Herausgabe derſelben wurde

durch die Kriegszeiten verhindert, er hatte aber feſt im Sinne, es zu

thur. Inzwiſchen ließ er 1665 einen Auszug davon in deutſcher

Sprache und 1667 einen verbeſſerten in lateiniſcher Sprache erſcheinen.

Noch iſt zu bemerken, daß der gelehrte Ciſterzienſer Dr. Cara

muel ihm ſeine Schrift: Bernardus triumphans dedicirte *).

Die Fertigkeit der Mönche Maulbronns in leoniniſchen Verſen

bezeugen die noch daſelbſt vorhandenen Inſchriften *). Auf dem Ge

biete der Kirchengeſchichte theilten ſie den Irrthum mit manchen An

dern, Günther ſey ein Graf von Leiningen geweſen *).

Welch hohen Grad der Vollkommenheit ſie ihren Bauten zu

geben verſtanden, und wie ſie ſolche durch die bildenden und

-

*) Sammarth. 5, 758.

**) Klunzinger, art. Beſchr. v. M, S. 2 a.

***) Ibd., S. 3 a Anm, 8.
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zeichnenden Künſte zu verſchönern wußten, das bezeugen die noch

jetzt vorhandenen Ueberreſte derſelben.

Prior Walther und Laienbruder Roſen ſchöphelin

waren um 1303 Baumeiſter. Unter dem kunſtliebenden Abt Albrecht

IV. wird 1424 der Laienbruder Berchtold als Baumeiſter und

der Laienbruder Ulrich als Maler genannt. 1493 war der

Laienbruder Conrad von Schmie Baumeiſter. 14. November

1506 war Conrad von M. , vielleicht derſelbe, Steinmetze in der

Bauhütte zu Konſtanz, 14. Mai und ff. 1513 arbeitete er daſelbſt als

Verſetzer. 18. Juni und 3. September 1513 findet ſich Peter und

24. September 1513 Hans, ebenfalls beide Steinmetzen von M.,

bei derſelben Arbeit beſchäftigt. Um 6. April 1533 ließ ſich der Stein

metze Hans von M., möglicherweiſe der nehmliche, zum zweiten Mal

in Bühl, wo die Pfarrkirche gebaut wurde, nieder. Es erhellt hieraus,

daß in M. damals eine eigene Bauhütte beſtand, zu welcher ſomit

auch Bruder Auguſtin, der 1517 aufgeführt wird, gehörte. Hans

Romer von Schmie, deſſen 1550 Erwähnung geſchieht, iſt der letzte

Baumeiſter in M., welchen wir kennen, -

Anhang: Sage von dem Aufenthalt des Dr. Fauſt

in der Abtei. -

Im Kloſter werden drei Plätze gezeigt, wo der berühmte Dr.

Johannes Fauſt ſein Weſen getrieben haben ſoll, der ſogenannte

Fauſtthurm, der aber auch Luſtthurm heißt und die Jahrszahl 1604

trägt, alſo aus ſpäterer Zeit iſt *), ein Raum in der Nähe des Reben

thals, welcher für ſein Laboratorium gehalten wird, jedenfalls aber

auch zur Kloſterküche diente *), und ein mit einem Kreuzgewölbe be

deckter Raum über dem Kreuzgang, wo ihn der Teufel geholt haben

ſoll ***).

Die Zeit ſeines Aufenthalts wird in die der Amtsführung des

Abts Johann Entenfuß geſetzt, und mit der Geldnoth, in welcher

*) Klunzinger, art, Beſchr. v, M. S. 7 b.

**) Ibd. S. 6 b.

*) Ibd, S, 7 a.
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dieſer Prälat um ſeiner koſtbaren Bauten willen ſich befand, in Ver

bindung gebracht, indem ihm der Adepte Hoffnung gemacht haben ſoll,

mittelſt ſeiner Geheimkünſte ihn hievon zu befreien.

Sattler ſagt in ſeiner topographiſchen Geſchichte des Herzog

thums Würtemberg S. 549: „Man hat Nachricht, daß er zu Knitt

lingen geboren, und mithin würklich gelebet habe, auch daß der Abt

Johannes Entenfuß zu M. eines Dr. Fauſten Landsmann und guter

Freund geweſen, wie er ihn denn vermög guter Nachrichten um das

Jahr 1516 in dem Kloſter Maulbrunn beſucht hat.“ Es iſt aber zu

bedauern, daß Sattler die Quelle, aus welcher er ſchöpfte, nicht nennt,

auch war Prälat Entenfuß kein Landsmann von Dr. Fauſt im engern

Sinn, da jener von Unter-Oewisheim, Fauſt aber, wie Sattler ſelbſt

ſagt, von Knittlingen gebürtig war *).

So bleibt denn nur noch eine den Abt Johannes Entenfuß be

treffende Notiz auf dem K. Staatsarchive zu Stuttgart übrig, welche

alſo lautet: „Iſt Dr. Fauſten deſ Zauberers Collega gewe

ſen, welcher dieſen Abt zu Maulbronn beſucht.“ Aber

auch dieſe iſt nicht ſicher begründet, da ſie nur in einem anonymen

Verzeichniſſe der Aebte von Maulbronn, das gegen den Anfang des

achtzehnten Jahrhunderts verfaßt wurde, ſich vorfindet.

*) Dieſe Stelle verleitete wohl den Dr. Juſtinus Kerner in ſeiner Schrift:

Bilderbuch aus meiner Knabenzeit S. 192 ff. die unrichtige Behaup

tung aufzuſtellen, Entenfuß und Fauſt ſeyen zu Knittlingen geboren,
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13. Religioſität, Bucht und Sitten in der

Abtei.

Uebrigens verdienen ſie auch in dieſer ſpätern

Zeit nicht ſo allgemein den böſen Leumund, den

die proteſtantiſchen Ritter - Romane des vorigen

Jahrhunderts aus Unkenntniß und Parteigeiſt mit

dem Namen Mönch und Abt verbunden haben.

Albert Schott,

Der Ciſterzienſer Orden, ein durch den h, Bernhard

veredelter Zweig des mächtigen Benedict in erſtamms, trug überall,

wohin er verpflanzt wurde, lange Zeit hindurch eine Fülle ſchöner

Blüthen und geſunder Früchte *). Hiefür giebt insbeſondere auch die

Abtei M. Zeugniß.

Den eifrigen Gottesdienſt daſelbſt rühmten die Biſchöfe Con

rad III., Heinrich II., das Domcapitel und Propſt Sibotho zu St.

Wido in Speyer, die Ritter Albrecht von Erligheim und Heinrich der

ältere von Enzberg, Markgraf Rudolf I. von Baden, die Grafen Eber

hard der Milde und Ulrich V. von Wirtemberg, die Kaiſer Albrecht,

Sigmund und Friedrich III. Die dortige gute Zucht und Sitten er

hielten Anerkennung von dem Minneſänger Gottfried von Neufen,

zweien der genannten Kaiſer, Albrecht und Sigmund, und von dem

päpſtlichen Nuncius Emerich von Kemel. Die Gaſtfreundſchaft der

Abtei im Allgemeinen hoben P. Sirt IV. und die Biſchöfe Berenger

und Gerhard von Speyer, in ihrer Ausdehnung auf Geiſtliche und

Weltliche der genannte Nuncius, und in ihrer Anwendung auf Arme

P. Eugen IV. und die Biſchöfe Heinrich II. und Friedrich von

Speyer hervor.

Durch Rechtſchaffenheit zeichneten ſich die Aebte Egge hard,

Albrecht I., Johann I., durch hohen Sinn Johann II., durch

dieſelbe Eigenſchaft, ſowie durch Frömmigkeit und Tugend Hein

rich III. aus. Ein ehrenvolles Zeugniß für die Religiöſität und

*) Vgl. Dr. Böttcher, die Ciſterzienſer S. 271 und 278. Franz Xaver

Remling, urkundliche Geſch. d, Abteien und Klöſter im jetzigen Rhein

bayern 1, 181.
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Unbeſcholtenheit der Aebte Albrecht IV. und Johann FV. enthält

der vom päpſtlichen Stuhl ihnen gegebene Auftrag, gewiſſe andere Klöſter

zu reformiren, und bei letzterem Prälaten kommt noch der Umſtand hinzu,

daß er dem wegen ſeines Eifers gegen ausgeartete Klöſter aus Baſel ver

triebenen Prieſter und Profeſſen des Predigerordens Johannes

Maulberg eine Freiſtätte in ſeinem Kloſter gewährte, und ihm nach

ſeinem Tode ein ehrenvolles Epitaphium ſetzen ließ. Das Fleiſchver

bot hielten die Aebte Conrad I. und Berthold III. ſelbſt gegen die

Biſchöfe von Speyer aufrecht. Abt Johann VI. war ſowohl durch

Gottesfurcht und tugendhaften Wandel, als durch ſtrenge Zucht be

kannt. Unter ihm lebte der ſchon S. 100 ff. erwähnte Mönch Con

rad Leont orius, deſſen Sittenreinheit gleichfalls gerühmt wird.

Mönch Heinrich von Gernſtein, welcher unter Abt Johann III.

lebte, war friedlich, fromm und ein ſtrenger Ascet. Eine Folge der

fortdauernden genauen Beobachtung der Ordensregel daſelbſt und der

Menge der dortigen Profeſſen, ſagt Bruſchius, war es, daß mehrere

Aebte von da an andere Klöſter erbeten wurden.

Freilich forderte auch in M. die menſchliche Schwachheit ihren

Zoll. Den freien Mann, Ulrich von Iptingen, welcher um 1194

dem Kloſter all ſein Eigenthum ſchenkte, und 1203 ſelbſt Mönch und

ſpäter Großkeller darin wurde, kamen unter Abt Conrad I. „teuf

liſche Gedanken der Reue“ an, er verließ daher ſolches wieder und ver

kaufte ſeine Vergabungen auswärts *). Der Gegenabt dieſes Con

rad I., Johann von Neipperg, wurde geächtet und von ſeinen

eigenen Unterthanen zu Weiſſach getödtet *). Um die Regierungszeit des

Abts Albrecht IV. entlief der Conventuale Heinrich von He

fingen zur Gefahr ſeiner Seele und Schmach ſeines Ordens, bettelte

in der Welt umher, und ließ das auf dieſem Weg Erworbene durch

einen gewiſſen Prieſter Heinrich zu einem Leibgeding von zehen Gold

gulden für ſich bei der Gemeinde Eßlingen anlegen, ſo zwar, daß es

dieſer Prieſter, ſo lang er ſelbſt lebte, zu genießen hatte. Nach deſſen

Tode verlangte der Mönch von dem Decan zu Leonberg als dem Voll

ſtrecker ſeines Teſtaments die Ausfolge der betreffenden Urkunde, um

auf ihren Grund das Leibgeding für ſich von der genannten Gemeinde

erheben zu können. Da ließ Propſt Johann zu St. Wido in Speyer,

*) Vgl. S. 39,

*) Vgl. S. 78.
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an den ſich Abt und Convent deßhalb wendeten, um 1405 bis um

1413 dem Decan zu Leonberg durch einen gewiſſen Pfarrer befehlen,

dieſes Document mit Beſchlag zu belegen, und die Herausgabe deſſel

ben bei Strafe der Ercommunication zu verbieten, weil ein Mönch

kein Eigenthum haben dürfe, und was er außerhalb des Kloſters durch

Umherſchweifen erwerbe, dieſem gehöre. Um 1428 wurde der Abtrün

nige von einem gewiſſen Heinrich Wackenleib ausgeliefert *). Der

Laienbruder Conrad Schröter, welcher ſich ein (nicht genann

tes) Vergehen hatte zu Schulden kommen laſſen, mußte in Folge eines

Spruchs der Mechtild, Wittwe des Grafen Ludwig von Wirtemberg,

vom 27. September 1459 ſeine Strafe in Bebenhauſen erſtehen, und

es wurde ihm hiebei eingeſchärft, ſich künftig tugendſam und redlich

zu dem Orden zu halten, auch verfügt, daß ſein nach Abzug der

Schulden noch übriges Vermögen dem Kloſter M. gehören ſolle,

Unter Abt Johann VI. ſuchten die Conventualen die Feſſeln

der alten Zucht zu ſprengen, und zwangen dieſen würdigen Prälaten

ſein Amt niederzulegen, doch erwählten ſie ihn ſpäter wieder. Unter

Abt Johann IX. traten Spaltungen unter ihnen ein. Mehrere hiel

ten zu Ulrich und machten einen Verſuch, dieſen ihren Vorſtand abzu

ſetzen, auch berichtete der Burfirer Johann von Waiblingen

dem Herzog, was der Abt bei ſeiner Entweichung mit ſich genommen

habe. In Folge einer Zurechtweiſung durch das Reichskammergericht

kehrten aber die meiſten zum Gehorſam gegen ihn zurück. Einige be

gleiteten ihn nach Päris, wohin er das Kloſter verlegte, andere blie

ben in M., durften aber nicht mehr nach ihrer Ordensregel leben,

vielmehr verſetzte der Herzog dahin alle Mönche ſeines Landes,

welche nicht evangeliſch werden wollten, ohne Unterſchied des Ordens.

So traf denn Abt Heinrich III. bei ſeiner Rückkehr die Sitten ſehr

verdorben an, und ſein Hauptſtreben war auf Verbeſſerung derſelben

gerichtet *).

Den letzten zwei Aebten Chriſtof und Bernar

din wird Härte gegen ihre Unterthanen zum Vorwurf gemacht; jeden

falls wurden ſie auch vielfach gereizt. Der Inhalt des Kochbuchs,

welches Bernardin verfaßte, iſt nicht näher bekannt, und kann

deßhalb daraus nicht auf unter ihm herrſchende Meppigkeit, die ohne

') Vgl. S. 4“.

*) Vgl. S. 92.
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dieß in damaliger kriegeriſcher Zeit nicht vorauszuſetzen iſt, geſchloſſen

werden *). -

Auf dem Grund des Angeführten läßt ſich nun auch über zwei

Karikaturen des Mönchweſens in M. ein Urtheil fällen. Die eine

derſelben, welche nicht mehr vorhanden iſt, ſtellte eine Gans mit

Flaſche, Bratwürſten und Bratſpieß dar, und enthielt zugleich ein

Zechlied, die andere noch jetzt ſichtbare hat einen Mönch, welcher auf

einer Traube reitet, zum Gegenſtand *). Beide können nicht als

Beweiſe von Entartung der dortigen Mönche gelten, da ſie ſich nach

obigem in der Mehrzahl durch gute Zucht auszeichneten und namentlich

das Verbot des Fleiſcheſſens lange Zeit ſtreng beobachteten. Im Win

terrefectorium zu Bebenhauſen befindet ſich in Holz geſchnitzt ein Drache,

ein Krebs, ein unförmliches Thier, eine Bretzel, eine Ente, ein Froſch

mit langem Schwanz und ein eulenartiges Thier, welche, wie jene

in M., an Faſchingspoſſen erinnern *).

Endlich erwähnen wir noch einiger ſchlauen Betrügereien, welche

von den Mönchen in M. begangen worden ſeyn ſollen. Schon wurde

der Grundſtein zur Kirche gelegt, ſo lautet nach Guſtav Schwab,

Wanderungen durch Schwaben S. 24, die Sage, als die Räuber, die

es verdroß, aus ihrer ſo günſtig gelegenen Gegend vertrieben zu wer

den, hereinbrachen, den Arbeitern Stillſtand auflegten, und die Mönche

zu ſprechen begehrten. Ihnen erklärten ſie ihren feſten Entſchluß, den

Kloſterbau nicht vollenden zu laſſen, und drohten mit Niederreißung

des Gebäudes. Da trat ein ſchlauer Mönch hervor und ſprach mit

freundlichen Worten: Gebt euch die Mühe nicht, wir ſelbſt wollen

euch geloben, den Bau nicht zu vollenden; die Räuber ließen ſich einen

Eid darauf ſchwören und zogen arglos von dannen. Die Mönche

aber bauten an der Kirche fort, als wenn nichts geſchehen wäre, bis

an der linken Seitenwand noch ein einziger Stein fehlte: den ließen

ſie mit Wohlbedacht unten am Boden liegen. Weit durch den Wald

hallte nun die Kloſterglocke, und auf dieſes Zeichen des Treubruchs

eilten die Räuber aufs Neue herbei, ſtrenge Rechenſchaft von den

*) Vgl. Mone, Oberrhein 2, 184.

**) Klunzinger, art. Beſchr. v. M, 1 b. 2 b u. 5 a.

***) Klunzinger, art. Beſchr. v. Bebenhauſen S. 31. – J. Kreuſer, der

chriſtliche Kirchenbau 2, 172, bemerkt: Der heitere Katholizismus ſieht

dergleichen Späſſe ohnehin mit andern Augen an. -
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Mönchen zu fordern. Dieſe öffneten ihre ſchöne Kloſterkirche und

führten die Räuber durch die linke Seitenhalle zu der Stelle, da der

Stein am Boden lag und oben die Oeffnung war. „Ihr ſehet, ſpra

chen ſie, die Kirche wartet noch den heutigen Tag auf ihre Vollen

dung und ſoll, unſerem Eide gemäß, warten, bis an den jüngſten

Tag.“ So ſahen ſich die Räuber durch die Schlauheit der Mönche

hintergangen, doch konnten ſie dieſelben eines Eidbruchs nicht beſchul

digen, fürchteten die mächtigen Beſchirmer des jungen Kloſters und

mieden fortan die Wälder. – Eine bildliche Darſtellung hievon findet

ſich in der Kirche zu M. *), und an der ebenfalls im Kloſter vor

handenen Stiftungstafel; beide Abbildungen ſind aber aus dem fünf

zehenten Jahrhundert, und bei letzterer iſt auch bemerkt, die Brüder

haben ſich wohl getraut, mit Gottes Hülfe den Räubern zu wider

ſtehen *). Die ganze Erzählung ermangelt eines hiſtoriſchen

Grundes.

Eine ähnliche Sage knüpft ſich an ſieben Dörfer, welche zur

klöſterlichen Pflege Wiernsheim gehörten und ſich auf dem Aigen ſchrie

ben. Ein Ritter von Weiſſach oder Flacht, Aegide, hatte von den

Mönchen Geld entlehnt und ſieben Flecken dafür verſetzt, mit dem Ver

ſprechen, ſie dem Kloſter zu laſſen, wenn er ſie nicht bis an einem ge

wiſſen Tag um 12 Uhr auslöſe. Er kam zu rechter Zeit, ſie aber

giengen ihm entgegen und plauderten ſo lange mit ihm, bis es 12

Uhr ſchlug, da war er betrogen, und die verſetzten Dörfer waren nun

ihr Eigenthum *). Auch hievon weiß die Geſchichte nichts.

*) Klunzinger, art. Beſchr. v. M. S. 4 a, 6 b.

**) Ibd. S. 7 a.

***) A. Schott, Beſchr. v. M. S. 12 ff. Bei Rebſtock, Beſchr. d. Herzogth.

Württ. S. 364 ff. iſt es auf folgende Weiſe erzählt: Die Mönche luden

den Graf Ego, der ſieben Dörfer, das Aigen genannt, und ein Schloß in

Weiſſach beſaß, und der letzte dieſes Stamms war, zu ſich ein, und als er

bei ihnen war, ſteckten ſie das Schloß in Brand, unterhielten zwar ihn

ſelbſt bis an ſeinen Tod, zogen aber dieſe ſieben Dörfer an ſich.
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14. Feierlichkeiten und hohe Beſuche in der

Abtei.

14. Mai 1178 wurde die Kirche von Erzbiſchof Arnold in

Trier eingeweiht *). K. Rudolf beehrte vor 29. Dezember 1275

und Eliſabetha, Gemahlin des K. Carl IV., 1365 die Abtei

mit einem Beſuche, auch reiste K. Albrecht durch das Gebiet der

ſelben,

Beſonders oft verweilten die Biſchöfe von Speyer daſelbſt.

Zwei von ihnen, Günther, Graf von Henneberg, und

Ulrich I., Edler von Dürrmenz, oder Ulrich II., Edler von

Rechberg, haben ihre Ruheſtätte in M.

Zwei andere erhielten dort ihre Weihe. Reinhard nehmlich

wurde unter Abt Johann III. conſecrirt, worauf er in Begleitung des

Churfürſten Ludwig IV., des Herzogs Otto von Bayern, des Mark

grafen Bernhard von Baden und vieler anderer Grafen, Herrn und

Ritter 22. April 1440 in Speyer ſeinen Einritt hielt. Siegfried

wurde unter Abt Berthold III. inſtallirt, und es fanden hiebei fol

gende Feierlichkeiten. Statt: Sonnabend zwiſchen 3 und 4 Uhr 6. No

vember 1456 Nachmittags kam er mit großem Gefolge **), vielen Wa

gen und gegen ſiebzig Pferden von Bruchſal aus in der Abtei an.

Am folgenden Morgen früh 7 Uhr las Biſchof Reinhard von Worms

die Meſſe, ſodann Siegfrieds Bruder, Domherr Nicolaus von Ven

ningen, die Epiſtel, und der edle Herr Georg von Leiningen das Evan

gelium; Ulrich von Flehingen und Gerhard von Stein von Arneck

trugen zwei große Opferbrode und Diether von Angeloch, Amtmann

am Bruchrein, mit Hofmeiſter Eberhard von Venningen zwei Flaſchen

Opferwein, jeder ein weißes Handtuch um den Hals geſchlungen.

Hierauf traten der Domdechant Johann von Venningen und Rudiger

von Lauterburg mit zwei brennenden Kerzen vor, und nun hielt

Siegfried ſelbſt, aſſiſtirt von den zwei Weihbiſchöfen, Jacob von

Straßburg und Peter von Speyer ſeinen Umgang um den Hochaltar.

Die Salbung wurde von dem Biſchof von Worms vollzogen, und ſo

*) Vgl. S. 20. -

**) Remling, Geſch. d. Biſch. z. Speyer 2 a 99 Anm. 317.
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dann die Opferbrode und der Wein auch herumgetragen. Nach Vollen

dung des Amts gieng Siegfried unter dem Vortritte des Biſchofs

Reinhard und deſſen Aſſiſtenten und gefolgt von ſeinen eigenen Aſſi

ſtenten in die Sacriſtei, indem er vom Hochaltare bis dahin ſtets

Kreuze gegen die Gemeinde machte *). Dort wuſch ihm der Weih

biſchof Peter die Stellen, an welchen er geſalbt worden war, rieb ihm

die Hände mit Salz und gebähtem Brod und wuſch ſie gleichfalls,

hierauf zog er ihm und dem Biſchof Reinhard ihren Ornat aus und

ein weißes leinenes Gewand mit engen Aermeln an. Nun hielten ſie

in der großen Stube (Refectorium) die Mahlzeit, wozu auch die Opfer

brode und der Opferwein verwendet wurden, und ſpeisten zwar ohne

Fleiſch, doch köſtlich. Nach dem Imbis wollten die Herrn nach Haus

reiten, Abt Berthold aber drang in ſie, ſie möchten noch einmal

im Kloſter über Nacht bleiben, was ſie denn auch thaten, und er zeigte

ihnen an dieſem Abend die Merkwürdigkeiten darin. Montag früh

6 Uhr hörten ſie die Meſſe und ritten ſodann im eitlen Schnee und

Regen nach Speyer, mit Ausnahme des Biſchofs von Straßburg,

welcher ſich nach Linkenheim führen ließ. Derſelbe Prälat erhielt auch

zwölf Gulden Honorar für ſeine Dienſtleiſtung hiebei.

26. März 1475 war der päpſtliche Legate Jeronimus

in M. 1546 hatte Herzog Ulrich mit Churfürſt Friedrich II.

eine Zuſammenkunft daſelbſt, um wegen Beſchützung ſeines Landes,

während er in den ſchmalkaldiſchen Krieg zog, Fürſorge zu treffen.

Nachdem Abt Johann X. von dem Convent gewählt worden

war, wurde er unter dem Läuten der Glocken und der Anſtimmung

des Te Deum in den Abteiſtuhl der Kirche geführt und dort die übli

chen Gebete geſprochen. Hierauf begab er ſich in den Capitelſaal, wo

ihn Abt Sebaſtian Luz von Bebenhauſen nach dem Herkommen in

ſtallirte. Alsdann gelobten ihm Prior und Convent Gehorſam, und

zuletzt wurden die Kloſterdiener in Pflichten genommen.

Wie manchem fahrenden Ritter mag in dem gaſtfreien, reichen

Kloſter freundlicher Empfang und Labung zu Theil geworden ſeyn !

Wir können uns nicht verſagen, das Bild, welches Albert Schott

hievon giebt *), hier einzureihen. So war alſo, ſagt er, M. mit

*) Ihr ſeinen Segen gab.

**) Beſchr. des Oberamts M, S. 18.
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Allem wohl verſorgt, und wenn einer müden Ritterſchaar das Thor

gaſtlich aufgieng, wenn bärtige Laienbrüder auf dem weiten Hof die

Roſſe in Empfang nahmen, wenn in der zierlichen Badſtube der Staub

und Schweiß abgewaſchen ward, wenn in der hohen Kirchhalle die

Meſſe, die ſchönen Geſänge der Brüder, die Orgel und die Muſica

ertönten, wenn zwiſchen den ſchlanken Säulen des Rebenthals die

Schüſſel dampfte und der Becher kreiste, wenn nach dem Mahl in der

meiſterhaften Gartenkapelle der Brunnen plätſcherte und ein freund

licher Bruder die bunten Scheiben in den Fenſtern der Kapelle oder

des Kreuzgangs, die Grabſteine der heimgegangenen Aebte, der from

men Stifter deutete, da mochte dem Gaſt, im Andenken an ſeine enge,

arme Burg, wohl der Gedanke kommen, daß Er im irdiſchen Para

dieſe ſey*). -

15. Die Aebte mit ihren Conventualen und

Laienbrüdern.

Diether führte 1138 bis um 1178 den Krummſtab. Unter

ihm wurde die Abtei zwiſchen 1146 und 1147 von Eckenweiher nach

M. verlegt. 1151–1157 bepflanzte er die Abtei Bronnbach, und

entledigte ſich des Auftrags, den dortigen Abt Reinhard abzuſetzen, mit

ſchonender Rückſicht. In letzterem Jahre bevölkerte er auch die Abtei

Schönthal. 1166 bekräftigte er als Zeuge die Statuten der Schwe

ſtern in Sebach. 26. November 1168 war er Zeuge in Worms bei

der Beſtätigung einer frommen Stiftung, welche K. Friedrich I. da

ſelbſt machte. 14. Mai 1178 wurde unter ihm die Kirche des Kloſters

feierlich eingeweiht. Sein Name ſteht in derſelben *), und ſein Bild

befindet ſich an der Fundationstafel **). Er hat das Verdienſt in

*) Auch in den evangeliſchen Zeitraum 1558–1630 fallen einige denkwürdige

Zuſammenkünfte. 23. Januar 1564 fand eine Conferenz der Fürſten und

Stände wegen der ritterſchaftlichen neuen Verfügungen, 10.–15. April

1564 ein Religionsgeſpräch über das Abendmahl und 12. Januar 1576

eine Zuſammenkunft wegen der Concordienformel. Statt.

**) Klunzinger, art. Beſchr. v. M. S. 36.

*** bd., S. 7 a.
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Verbindung mit Biſchof Günther, den Grund des Kloſters trefflich

gelegt zu haben. Die Zahl der Mönche, welche er von Neuburg mit

ſich brachte, betrug zwölf. Sie ſtieg aber in Kurzem auf wenigſtens

ſechzig, was daraus erhellt, daß zu einer ſolchen Gründung von Colo

nien, wie wir ſie angeführt haben, eine Zahl von wenigſtens ſoviel

Capitularen in der Mutterabtei ſtatutenmäßig erforderlich war *). Von

dieſen ſind folgende bekannt: Wigand Belleri, der Abt in Bronnbach

wurde, Herwick, Heinrich, welche die erſten Aebte in Schönthal wur

den, Bernard, Siboto, Niveling, die gleichfalls nach Schönthal kamen,

die Brüder Tragebodo und Volpert, freie Männer von Löchgau. Die

Krone der Laienbrüder war Walther von Lomersheim, der

Stifter, welcher auch nach ſeinem Tode in der Kirche zu M. beige

ſetzt wurde.

E. oder F. regierte um 1192.

Conrad I. erſcheint 1196 bis um 1216 als Abt. Der Beſitz

ſtand und die Rechte des Kloſters vermehrten ſich unter ihm durch

Kauf und Schenkung. 24. Juni 1197 wurde ein Streit zwiſchen

ihm und Biſchof Otto von Speyer, welcher bei ſeinen Beſuchen im

Kloſter Fleiſchſpeiſen anſprach, zu ſeinen Gunſten entſchieden, 4. Feb

ruar 1206 erlangte er durch kaiſerlichen Spruch die Zurückgabe der

Güter des entlaufenen Mönchs Ulrich von Iptingen. 1211 war er

Zeuge, da Biſchof Conrad III. von Speyer dem Kloſter Hemmenrode

den Zehenten und das Patronatrecht zu Mettenheim übergab. 1212

wurde ſein Gegenabt Johannes von Neipperg getödtet. In demſelben

Jahre war er gegenwärtig, als der genannte Biſchof einen Tauſch des

Kloſters Eußerthal verbriefte, und 1213 wohnte er der Beiſetzung der

Gebeine K. Philipps in Speyer an. Der erwähnte Ulrich von Iptin

gen und Rudolf waren 24. Juni 1197 Keller **).

M. wird 1219 als Abt aufgeführt.

Go zwin war 1232 an der Spitze des Convents.

1233 war Berthold, genannt Munt, Prior und Heinrich von

Würzburg Mönch. *

Siegfried I. bekleidete 1234 bis 1243 die äbtliche Würde,

21. Dezember 1234 war er Zeuge, als K. Heinrich VII. die alten

Freiheiten der Stadt Speyer beſtätigte. 8. Februar 1236 wirkte er

*) Bär, Eberbach 2, 177.

**) Der Keller war zugleich Aufſeher über die Laienbrüder, Ibd. 2, 157 Anm.

Klunzinger, Maulbronn. 8
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ein allgemeines Privilegium für ſeinen Orden in Betreff des anver

trauten Gutes aus. Um 1236 nahm er einen Unter-Schirmvogt für

ſein Kloſter an. 1237 verglich er die Abtei Bronnbach mit den Gra

fen von Wertheim. Nach 3. April 1243 reſignirte er und lebte noch

6. Oktober 1246 in M. 1236 war Siegfried Prior, Heinrich Ober

keller, Berthold Gaſtmeiſter, Gottfried Unterſänger, 1. Auguſt 1241

Gottfried Prior, Conrad Subprior, Berthold Munt Oberkeller, Ber

thold Petrus von Flandern Notar.

Berthold . Munt ſtand 1244 bis 1251 unſern Ciſterzienſern

vor. Er ſiegelte die Stiftungsurkunde des Kloſters Rechenshofen 30,

Juli 1240 oder 1241 und die des Kloſters Frauenzimmern 6. Oktober

1246, ſowie 1251 eine Urkunde mit, wornach Liutfried von Helmots

heim dem Kloſter Herrenalb das Vogtrecht in Unter-Derdingen ver

kaufte, auch erhielt er 1247 in Gemeinſchaft mit ſeinem Collegen in

Tennenbach die Aufſicht über das Kloſter Lichtenthal. Ihm und ſei

nem Prior gab P. Innocenz IV. 25. Auguſt 1249 den Auftrag,

die Freiheiten und Gerechtigkeiten des Hochſtifts Speyer, welche dieſer

Kirchenfürſt demſelben beſtätigt hatte, zu ſchirmen. Nach der Nieder

legung ſeines Amtes lebte er noch 24. April 1255 und 1. Februar

1258 in M, 19. April 1244 war Petrus Bruder, 1. Februar 1249

C. Prior, G. Keller, und Petrus Bruder, 5. Januar 1250 Conrad

Prior und Gottfried Oberkeller.

2. Mai 1252 war Conrad Prior, Bruder Hugo Meiſter von

Eilfingen und Bruder Burkard Kaufmann.

H. führte 6. Februar 1253 die Zügel. Damals war Conrad

Prior und Heinrich Oberkeller.

Gottfried war 1254 und 1255 mit der äbtlichen Würde be

traut. Nach ſeiner Abdankung lebte er noch 1. Februar 1258 in M.

1. Juli 1254 waren Conrad Prior, Eggehard Oberkeller, Heinrich von

Heidenheim Mönch, Ulrich Mönch und Notar, Simon und Berthold

Laienbrüder.

Eggehard verwaltete unſer Gotteshaus 1257 bis vor 2. Fe

bruar 1268. Daſſelbe erfreute ſich unter ihm vieler Schenkungen und

Privilegien, und bei mehreren derſelben wurde als Grund die eifrige

Gottesverehrung darin angeführt. 6. Oktober 1258 war er in einer

Urkunde des K. Richard Speyer betreffend und 18. Februar 1263 in

einer Güterverkaufsurkunde an das Kloſter Herrenalb Zeuge. Für

eben dieſes Kloſter ſiegelte er im März 1267 eine Urkunde über den
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wiederholten Kauf des Vogtrechts in Derdingen von Liutfried von

Helmotsheim und 11. Juni 1267 über den Kauf einer Roggengült da

ſelbſt von Reinbot von Riechen. Es darf als Beweis ſeiner Tüchtigkeit

betrachtet werden, daß ihm die Abtsſtelle an dem Mutterkloſter Neuburg

übertragen wurde, und Biſchof Heinrich II. von Speyer gab 2. Februar

1268, da er ſie ſchon inne hatte, als Urſache einer Zoll- und Umgelds

freiheit, die er M. ſchenkte, die von demſelben dort bewieſene Rechtſchaffen

heit an. Später kehrte er nach M. zurück, und ſtarb 11. April 1273

daſelbſt, wo ſich auch ſein Epitaphium befindet. 1. März 1257 waren

Conrad Prior, Heinrich Oberkeller, Ulrich Mönch und Notar, Heinrich

von Schröckh, Conrad von Ketſch, Berthold von Speyer, Wilhelm und

Conrad von Dudenhofen Laienbrüder. 1. Februar 1258 war Wol

Mönch und Notar. 18. Februar 1263 wird Conrad, genannt von

Nordheim, als Unterkeller aufgeführt. 30. März 1266 wollte Merkelin

Scolaris von Speyer Profeß thun, und Zeuge war hiebei Nicolaus,

Bruder und Notar, 8. Oktober 1266 war Ludwig Prior, S. Ober

keller, Al. Kammerer, und Conrad genannt Wiczege Laienbruder, 29.

Oktober 1266 war S. Oberkeller und N. Notar.

Albrecht I. war 2. Februar 1268 Abt. Ihm ertheilte damals

Biſchof Heinrich II. von Speyer daſſelbe Lob wie ſeinem Vorgänger.

Hildebrand wird 1276 bis 1277 als Abt genannt. 19. Juni

1277 war Bruder Ulrich von M. Capellan des Biſchofs Friedrich von

Speyer *).

Eberhard war, wie es ſcheint, ſein Nachfolger.

Walther war 1280 Vorſteher unſerer Abtei.

Siegfried II. kommt 1281 bis 1285 als Abt vor. Unter

ihm wurde die Tochterabtei Schönthal 1282 von M. getrennt. 13.

Januar 1282 werden Eb., Ludwig, Thomas, Gerward, Eb. von Eß

lingen als Prieſter und Mönche, Swigger und Dippold als Keller

aufgeführt.

Rudolf ſtand 1287 bis 1292 an der Spitze unſerer geiſtlichen

Sammlung. Die Quelle der Vergabungen und Vergünſtigungen floß

unter ihm reichlich, auch gewann er mehrere ſtrittige Güter und kaufte

*) Vielleicht derſelbe, welcher nach Remling, Geſch, der Biſch. zu Speyer 1,

346 Not. 664 Canonicus zu Speyer war, und deſſen Nekrolog nach eben

dieſer Stelle alſo lautete: Decimo kal. Septembris – Ulricus decamus et

monachus in Mulenbrunnen obiit, qui legavit nobis praebendam suam

per annum.

8*
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einige an. Mönche waren damals Conrad Kropf und Chriſtian, fer

ner 17. Juni 1287 und 20. März 1288 Ulhard *), 11. Juni 1288

Berthold, 13. November 1289 Conrad von Neipperg, auch war gleich

zeitig mit letzterem Hermann Laienbruder.

Conrad II. führte 1294 bis 1299 den Stab. Er erwarb

vieles durch Schenkungen, mehreres durch Kauf. Mönch war 20.

Juni 1294 Reinhard, genannt von Neipperg, Subprior 1294 Heinrich

von Neipperg, Cuſtos 18. Juni 1295 Bruder C., und gleichzeitig mit

letzterem lebten Swigger von Heimerdingen, C. genannt Leuer und H.

von Wiernsheim. 6. Mai 1299 waren Swigger, Munke und Ber

thold Mönche, Heinrich von Neipperg Keller, Heinrich von Kalwe

Mittelkeller, und Steinhart (Reinhard?) Laienbruder. 24. Mai 1299

kommen Bruder Siegfried als Keller und Bruder Berthold von der

Neuenſtadt als Mönche und Prieſter vor.

Reinhard iſt 1302 bis 1305 als Abt aufgezeichnet. 20. Feb

ruar 1303 waren Bruder Walter Prior, Bruder Nicolaus Cuſtos,

Bruder Swigger von Heimerdingen, Bruder Heinrich von Neipperg

und Bruder Hugo von Rottweil Mönche.

Albrecht II. erhielt um 1306 die äbtliche Würde.

Wilent beſaß ſie vor 1313. Er lebte 13. März 1319 als

alter Abt in M.

Heinrich I. von Kalw leitete 1313 bis 1325 den Convent,

Unter ihm vergrößerte ſich der Beſitzſtand der Abtei theils durch Käufe,

theils durch Schenkungen. 22. Januar 1313 war Bruder Swigger

von Heimerdingen Kämmerer, ein Sohn des Berthold von Zaiſenhau

ſen wurde um 30. März 1314 Prieſter, 1315 waren Swigger und

Herr Hug von Rottweil Mönche, 13. März 1319 wird Heinrich von

Neipperg als ehrbarer geiſtlicher Herr und 20. Juli 1325 Conrad von

Enzberg als Mönch aufgeführt.

Conrad III. von Thalheim war 1330 bis 1353 mit der äbt

lichen Würde geſchmückt. Viele Schenkungen und Käufe ſind unter

ſeiner Amtsführung eingetragen. Er verſchied 28. Oktober 1353.

Sein Epitaphium iſt in M. Dyemo von Kalwe war 20. Dezember

1330 Mönch und Syndikus, Conrad Schophelin und Dieterich, ſein

Bruder, werden 15. Februar 1336 als Herrn aufgeführt, Berthold und

*) Crusius 2, 403 führt ihn unrichtig als Abt auf
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Walther, Brüder des Friedrich von Tübingen, waren 1. Oktober 1337

Mönche, Heinrich von Neipperg 1337 Subprior, Johannes 18.

Juni 1347 Mönch, Bruder Hermann 10. Juni 1351 Keller und

Syndikus.

Berthold II. Kuring von Nordingen (Nördlingen?) war um

1358 bis um 1359 Abt, und der nächſte Nachfolger Conrads III., den

wir kennen. Nachdem er in M. reſignirt und dort einige Zeit in der

Zurückgezogenheit gelebt hatte, wurde er zum Abt in Bronnbach ge

wählt, und erwarb ſich um dieſes Kloſter große Verdienſte. Alters

halber trat er auch dort außer Dienſt, kehrte nach M. zurück und

endigte 11. oder 12. April 1374 ſein Leben. Sein Epitaphium iſt

in M. *).

Ulrich von Enſingen O.A. Vaihingen, der, wie es ſcheint,

unmittelbar auf ihn folgte, war ſowohl in M. als auch in Bronnbach

nur kurze Zeit Abt, und ſeiner Aufgabe, letzteres in Aufnahme zu

bringen, keineswegs gewachſen.

Johann I. von Rottweil findet ſich 1361 bis 1367 als Abt

vor. Er war der erſte, welcher das Kloſter mit einer Mauer umgab,

und eine bedeutende Menge Güter von dem Adel der Umgegend an

kaufte. 1361 trug er für die Wiederherſtellung des Wohlſtands in

Bronnbach eifrig Sorge, auch fällt in die Zeit ſeiner Regierung die

Uebertragung des Unter-Schutzrechts an die Pfalzgrafen bei Rhein.

Er ſtarb außer Dienſt 3. Mai 1377. Sein Epitaphium iſt in M.

Daſſelbe bezeichnet ihn als einen treuen Freund des Kloſters, ſowie

auch Bruſchius ſeinen guten Ruf und ſeine Rechtſchaffenheit rühmt,

1372 war Heinrich von Weil Schaffner des Kloſters M. in

Speyer.

Albrecht III. von Rieringen O.A. Vaihingen war 1376 bis

1383 den Capitularen vorgeſetzt. Er erwarb Mehreres durch Kauf

und erhielt einige Schenkungen und Vorrechte. Nach ſeiner Reſigna

tion lebte er noch bis 18. Dezember 1386. Sein Epitaphium iſt in

M. 1378 kommen Johann von Bulach und Marquard von Firſt als

Mönche vor.

Marquard wird nur 1383 als Abt genannt.

Heinrich II. von Renningen O.A. Leonberg führte 1384 bis

*) Sein Nekrolog lautet alſo: XI. Aprilis obiit D. Bertholdus de Nordin

gen abbas in Mulbruno et Brumbach, sepultus in cimiterio anno 1374,
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1402 das Regiment. Er ſetzte den Güterkauf von den benachbarten

Adlichen in großartigem Maßſtabe fort, wozu noch Schenkungen und

Privilegien kamen, ließ das Haus des Abts und das des Ver

walters bauen, und verwendete Manches zur Zierde des Gotteshauſes,

war überhaupt nach Bruſchius ein wahrer Vater des Kloſters. Er

verblich 26. Juli 1402. Sein Epitaphium iſt in M.

Albrecht IV. von Oetisheim O.A. Maulbronn war 1402 bis

1428 Abt. In Abſicht auf Güterkauf trat er in die Fußſtapfen ſeines

Vorgängers, und erlangte der Schenkungen und Privilegien noch mehr

als jener, war auch in Streitigkeiten glücklich. Die Kirchhöfe ſeiner

Orte befeſtigte er möglichſt gut, und ſorgte andererſeits für Verbeſſe

rung der Kloſterkirche, welche er um 12. Auguſt 1408 mit einem neuen

Altar verſehen, und 1424 erweitern und verſchönern ließ. 18. März

1407 hob er den Markgrafen Jacob von Baden aus der Taufe, und

3. Mai 1425 nahm er den Grafen Albert von Hohenlohe mit ſeiner

Gemahlin in die Brüderſchaft ſeines Ordens auf. Dem um ſeiner

Freimüthigkeit willen vertriebenen Johannes Maulberg, † 4. Dezember

1414, gab er eine Zufluchts- und Grabesſtätte in der Abtei *). War

um unter ihm die Aufſicht über das Kloſter Frauenzimmern 6. Fe

bruar 1418 an das Kloſter Bebenhauſen kam, iſt nicht bekannt. 26.

Februar 1420 erhielt er von P. Martin W. den ehrenvollen Auftrag,

in Verbindung mit dem Abt von Neuburg die Klöſter und Stifter in

der Rheinpfalz zu reformiren. Nach Bruſchius erlangte er in Prag

die Magiſterwürde, wo er auch ſeinen Kunſtſinn gebildet zu haben

ſcheint. Er wurde 30. Mai 1428 in das jenſeitige Leben verſetzt.

Sein Epitaphium iſt in M. und rühmt, daß ſeine gute Amtsführung

durch die Feier des Jubiläums gekrönt worden ſey. Mit ihm hebt

die Blüthezeit der Abtei an. 31. Juli 1411 waren Arnold Prior,

Albrecht von Brackenheim und Conrad von Brettheim Mönche, 1416

war Conrad, wahrſcheinlich der frühere Hausmeiſter in M. Conrad

von Bönnigheim, Abt in Otterberg, 4. Juli 1422 wird Bruder Jo

hann von Lutern als Pfleger des Kloſters M. in Unter-Oewisheim

aufgeführt, 1424 waren Baumeiſter Berthold und Maler Ulrich Laien

brüder, 18. Dezember 1427 war Conrad Mönch. Mönch Heinrich

von Hefingen, welcher entfloh, wurde um 1428 wieder eingeliefert.

*) Vgl. S. 106.
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Gerung von Wildberg O.A. Nagold war 1428 bis 1430

mit der äbtlichen Würde betraut. Er wurde 20. November 1430 in

M., wo ſich ſein Epitaphium befindet, vom Schauplatz des irdiſchen

Lebens abgerufen.

Johann II. von Gelnhauſen iſt 1430 bis 1439 als Abt ver

zeichnet. Er war nach Bruſchius zuerſt Carthäuſer Mönch, und wurde,

nachdem er zum Ciſterzienſer Orden übergetreten war, Prior in Stams.

Theils um ſeiner Beredſamkeit, Gewandtheit und Kenntniß der örtli

chen Verhältniſſe, theils aber auch um ſeines hohen Sinnes willen,

betraute man ihn 431 auf dem Concil zu Baſel *) mit dem Auftrag,

die Böhmen in den Schooß der katholiſchen Kirche zurückzuführen. Er

ließ ſich dieß ſehr angelegen ſeyn, reiste mit dem Dominicaner Prior

Johannes Nider von Baſel nach Nürnberg, wo er mit den Bekehrungs

verſuchen den Anfang machte, und ſchickte von da aus den Böhmen

5. Januar und 12. Februar 1432 Briefe zu. Sodann begab er ſich

mit noch mehreren andern Abgeordneten ſelbſt nach Eger und ſchrieb

von da aus mit dem Abt Hermann von Ebrach 18. September 1432

an den Vorſtand des Concils, den Legaten Julian, er möchte den

Böhmen, welche ſich entſchloſſen haben, nach Baſel zu kommen, ſiche

res Geleit verſchaffen, und unter ihrer Mitwirkung kamen die Prager

Compactaten, worin den Calirtinern der Kelch erlaubt wurde, zu

Stande. 1435 wurde er mit einigen Andern zum Friedensrichter zwi

ſchen dem Clerus und dem Senat in Mainz berufen. K. Sigmund

ehrte 1431 ſeine Verdienſte, indem er ihn in die Reichsmatrikel auf

nahm, und P. Eugen IV. 29. Mai 1438 durch Ertheilung der

biſchöflichen Inſignien nebſt der Vollmacht, die vier niederen Weihen

zu ertheilen. Er ließ das Krankenhaus in M. bauen und 1432 ein

Gemälde für die dortige Kirche fertigen. Nach Bruſchius legte er ſein

Amt nieder, um frei von der Welt ins Jenſeits wandern zu können,

und ſtarb 1443 in M., wo ſein Epitaphium iſt. Daſſelbe berichtet,

er ſey ein berühmter Redner, ein Mann von hohem Sinn und bei

ſeiner Sendung zu den Böhmen von Liebe zu Gott beſeelt geweſen.

Johann III. von Worms ſaß um 1439 bis um 1445 auf dem

Abtes Sitze. Er erweiterte den Grundbeſitz des Kloſters durch Kauf,

*) Abt Boyng, vielleicht von Eußerthal, ſtarb auf der Rückkehr von dieſem

Concil in Speyer, und wurde 30. Mai unbekannten Jahrs in M. bei

geſetzt.
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baute 1441 den nordweſtlichen Eckthurm und das Haus daneben, ließ

1440 die große Glocke gießen und 1444 die Kirche mit mehreren Ge

mälden zieren, deren Hallen er vor 22. April 1440 der Conſecrirung

E. des Biſchofs Reinhard von Speyer geöffnet hatte. Unter ſeinen Mön

chen war Heinrich von Gernſtein, von edler Abkunft, ein friedlicher,

tugendhafter Mann und ſtrenger Ascet, † 18. Oktober 1442; ſein Epi

taphium iſt in M. Gottfried, der um 1440 bis um 1493 Hausmei

ſter in M. war, wurde Abt zu Neuſtadt in Oeſtreich.

Berthold III. von Roßwag O.A. Vaihingen trug 1445 bis

1462 den äbtlichen Krummſtab. Er hob 18. Dezember 1445 den

Grafen Eberhard V. aus der Taufe, ließ 29. September 1446 das

Oratorium durch Petrus von Frankfurt, Suffragan des genannten

Biſchofs Reinhard, neu einweihen, 1447 ein Gemälde für die Kirche

und 1450 die Stiftungstafel fertigen. 7. November 1456 wurde aber

mals ein Biſchof von Speyer, nehmlich Siegfried, in M. ſolenn ein

geſegnet, und 5. November 1457 wohnte unſer Abt dem Einzug deſ

ſelben in Speyer an. Um das ihm 1453 als Priorat untergeordnete

Päris erwarb er ſich durch Wiederherſtellung ſeines Wohlſtandes große

Verdienſte. Außerdem war er durch eifriges Predigen ausgezeichnet.

Seine glückliche auf der Grundlage der alten Kloſterzucht ruhende Re

gierung wurde nur in den letzten Jahren durch den Einfall Graf

Ulrichs V. getrübt. Nach Bruſchius raffte er ſich, als er die Nähe

des Todes fühlte, von ſeinem Krankenbette auf, zog ſeinen weißen

Feſtchorrock an, und gieng, unterſtützt von einigen Brüdern, andächtig

und mit Thränen dem Allerheiligſten, welches der Cantor mit den

übrigen Conventualen herbeitrug, entgegen, genoß es in tiefer Anbe

tung als einen heilſamen Zehrpfenning und fuhr dann im Frieden.

Dieß geſchah 6. Mai 1462. Er wurde in M. begraben, wo ſein

Epitaphium iſt. Daſſelbe rühmt das gute Beiſpiel, das er gegeben,

auch ſein Nekrolog *) lobt ſeine Frömmigkeit. Die Zahl der Mönche

betrug unter ihm hundert. Der Laienbruder Conrad Schröter, wel

cher ſich vergangen hatte, wurde in die Schranken der Ordnung ge

wieſen *). -

-

*) Dieſer iſt datirt vom 6. Mai und lautet alſo: Obiit D. Bertholdus de

Rosswag abbas in Mulbruna, vir religiosissimus, sub quo abbatia

Paris. Mulbrunae incorporatur.

**) Vgl. S. 107 ff.
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Johann IV. von Wimsheim O.A. Leonberg war ſein würdi

ger Nachfolger, und regierte 1462 bis 1467. Er erhielt von P.

Paul II. 5. Oktober 1465 den Auftrag, mit ſeinem Collegen Bern

hard von Hirſchau das Baarfüßer- und Klarakloſter in Heilbronn zu

reformiren. 2. Dezember dieſes Jahrs machten ſie den Anfang mit

dem erſteren, und auf Johanns Antrag wurde Notar Straub von

Heilbronn 21. Januar 1466 nach Rom geſchickt, um von dem Sach

verhalt Mittheilung zu machen. 3. März 1466 begannen die genann

ten Aebte die Umgeſtaltung des zweiten Kloſters, und Johann benahm

ſich in beiden Fällen mit ebenſoviel Schonung als Feſtigkeit. Er legte

15. Juli 1467 ſein Haupt zur ewigen Ruhe nieder. Sein Epita

phium iſt in M., und beſagt, er ſey Licentiat der Theologie, ein un

ermüdlicher Prediger und überhaupt ein trefflicher Prälat geweſen.

Die Zahl der Mönche ſtieg unter ihm auf hundert und fünf und

dreißig. Küchenmeiſter war damals Bruder Joſt.

Nicolaus von Bretten führte die Zügel 1467 bis 1472. 24.

Juni 1468 wohnte er der Einſegnung des Abts Johann von Lützel

zu Murbach in Ober-Elſaß an. Nachdem er in Folge des Podagra's

bald reſignirt hatte, ſtarb er 20. April 1475. Sein Epitaphium iſt

in M. Von ſeinen Mönchen werden Johannes Trollinger und Jo

hannes Coci 29. Auguſt 1471 genannt.

Albrecht V. trat 1472 bis 1475 in die Reihe der Aebte. Er

ließ 1473 das ſteinerne Crucifir in die Kirche zu M. ſetzen und

wohnte 4. Juli 1474 der Hochzeit des Grafen Eberhard in Urach an.

26. Mai 1475 ſegnete er das Zeitliche. Sein Epitaphium iſt in M.

Johann V. Rieſcher von Laudenburg war zwei Mal Abt, zu

erſt 1475 bis um 1488. Sein Verhältniß zu Graf Eberhard ordnete er

30. Juni 1477 und 14. November 1485 im Wege des Vertrags, und

gewann einen Prozeß gegen denſelben wegen örtlicher Rechte 18. Juli

1480 und 3. Auguſt 1481. Der Ordensgeneral beauftragte ihn nebſt

den Aebten zu Schönau und Eußerthal 14. September 1486, die Zu

rückgabe des Frauenkloſters Ramſen in der Pfalz zu bewerkſtelligen.

Von Seiten der Päpſte hatte er ſich mehrerer Vergünſtigungen zu er

freuen. Nach ſeiner Reſignation ſetzte er 21. Februar 1491 die Wahl

urkunde ſeines zweiten Nachfolgers auf, und 29. März 1497 war er

Conventherr und Bruder in Herrenalb. Johann Swalbe, Baccalau

reus der Theologie, und Johann Fabri waren unter ſeiner Amtsfüh

rung Mönche in M.
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Stephan Oetinger erhielt um 1488 den Krummſtab und legte

ihn vor 21. Februar 1491, vielleicht gezwungen, nieder. 16. Septem

ber 1492 ſtarb er. Sein Epitaphium iſt in M.

Johann VI. Burrus von Bretten bekleidete die Abtsſtelle zwei

Mal, und zwar zuerſt 1491 bis 1503. 30. Juni 1492 ſchlichtete er

einen Streit zwiſchen dem Kloſter Bronnbach, wo er das Jahr zuvor

eine Abtswahl vorgenommen hatte, und dem Hochſtift Mainz wegen

des Wagendienſtes, Renten und Gülten, und ließ 1493 eine Wendel

treppe in M., ſowie 1501 eine Schleuße bei dem daran gelegenen

See bauen. Nach Bruſchius liebte und übte er die Gottesfurcht eifrig

und verlangte dieß auch von ſeinen Mönchen; dieſe hielten ihn aber

für zu ſtreng und zwangen ihn ſein Amt aufzugeben, was er 26. Ja

nuar 1503, freilich unter ſchlimmen Vorzeichen, that. Denn Abends

vorher, als die hiezu berufenen auswärtigen Aebte bereits anweſend

"aren, und von beiden Seiten die betreffenden Anträge geſtellt wur

"en, brach ein furchtbares Gewitter aus, während doch das Erdreich

mit Schnee und Eis bedeckt war, ſo daß man, wie ſonſt mitten im

Sommer, mit allen Glocken läutete, und Gott eifrig bat , er möchte

dieſes ſeltſame Ereigniß gnädiglich wenden. Die Zahl der Mönche

und Laienbrüder betrug damals fünf und neunzig bis hundert, war

alſo wieder gefallen. Von den erſteren ſind aufgeführt Johanns von

Bretten, Burſirer, 20. Januar 1492 Johann Umbſtatt, Aberlin, Jorg

Suttmeiſter, und 30. März 1495 der gelehrte Conrad Leontorius; von

letzteren wird der Baumeiſter Conrad von Schmie 1493 genannt.

Johann VII. Umbſtatt regierte nur 1503 bis 1504. 24. Mai

1503 erhielt er von Ciſterz den Befehl, nicht nur ſelbſt zwei ſeiner

Mönche auf die Univerſität Heidelberg zu ſchicken, ſondern auch dar

über zu wachen, daß von andern Ciſterzienſerklöſtern noch acht und

dreißig Mönche zu gleichem Zwecke dahin geſchickt würden *). Vor

September 1504 ſtarb er zu Speyer auf der Flucht. Einer ſeiner

Laienbrüder hieß Johannes, .

Johann V. Rieſcher von Laudenburg gieng vor 4. September

1504 zum zweiten Mal aus der Wahlurne als Abt hervor, reſignirte

aber ſchon vor 21. Oktober dieſes Jahrs wieder, da ihn Herzog Ulrich

durchaus nicht anerkannte. 17. Juni 1506 ſtarb er. Sein Epita

phium iſt in M.

*) Vgl. S. 101.
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Michael Scholl von Vaihingen a. E. wurde 21. Oktober

1504 gewählt und ſtand bis 1512 an der Spitze des Convents. Er

war vorher Abt in Herrenalb, und wußte ſich in den Willen des

Herzogs, deſſen Hochzeit er auch im März 1511 anwohnte, zu ſchicken.

Den Bau der Kapelle im Kreuzgang ſetzte er fort, und ließ in ge

nanntem Jahre einen Brunnen in derſelben graben, auch wurde unter

ihm 1506 die mittlere Glocke gegoſſen und 1510 ein Gurtbogen in

der Kirche reparirt. 28. Februar 1510 erhielt er von Ciſterz Ermäch

tigung zu einem Güterverkauf von zehentauſend Gulden. Nach Nie

derlegung ſeines Amtes kehrte er nach Herrenalb zurück, wo er 1523

verſchied. Sein Burſirer war Entenfuß, ſein Verwalter in Lußheim

Jacob Wyde, auch lebte unter ihm der Mönch Conrad Leontorius

noch 1508.

Johann VIII. Entenfuß von Unter-Oewisheim bekleidete 1512

bis 1518 die Vorſtandsſtelle. Er ließ das Fürſtengemach, das Herren

bad und den Winterſpeiſeſaal bauen, ſowie die Kapelle im Kreuzgang

vollenden, das Herrenhaus mit Säulen und einem Erker verſehen, und

1517 eine zweite Wendeltreppe fertigen. Er ſoll mit Dr. Fauſt in

Verbindung geſtanden ſeyn *). 8. Mai 1518 mußte er üblen Hauſens

wegen abdanken. Der 4. Februar des Jahrs 1525 iſt ſein Todestag.

Sein Epitaphium iſt in M. Im Wappen führte er außer dem Abts

ſtab einen Entenfuß. Sein Baumeiſter, Laienbruder Conrad von

Schmie, wird 1517 genannt.

Johann VI. Burrus von Bretten war 1518 bis 1521 zum

zweiten Mal Abt. Er ließ die Bibliothek bauen und 1519 den

Eingang des Kloſters mit einem Gemälde ſchmücken. 12. Januar

1519 entzog er dem Johannes Müller eine Pfründe, welche derſelbe

auf Verwendung des K, Marimilian und mit Genehmigung des Her

zogs Ulrich erhalten hatte. Ein Verſuch, den er 1519 machte, für

das Kloſter wieder die Unter-Schirmherrſchaft der Pfalz zu erlangen,

mißlang. Dem Auftrag, welchen er 11. April 1520 von Ciſterz er

hielt, das Kloſter Kirchbach zu reformiren, war er nicht in der Lage,

zu entſprechen. Vor 25. April 1521 gab er ſeine Entlaſſung, und

ſchied 21. November deſſelben Jahres aus dieſem Leben. Sein Epi

taphium iſt in M., und rühmt ſowohl ſeinen religiöſen Sinn und

Wandel, als auch überhaupt ſeine Verdienſte um die Abtei. Ebenſo

*) Vgl. S. 103 ff.
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bezeichnete ihn Prior Petrus von Ciſterz als einen umſichtigen, ver

ſtändigen und für die Sache der Religion ſehr eifrigen Prälaten.

- Johann IX. von Lienzingen O.A. Maulbronn folgte ihm

1521, und regierte bis 1547. In Heidelberg erlangte er nach Bru

ſchius den Grad eines Baccalaureus der Theologie, und nach Gall.

christ. 5, 756 ff. war er zuerſt Prior in Lützel und Päris. 1521

war er unter den Abgeordneten von Wirtemberg auf dem Landtag zu

Enſißheim, wo ein Einigungsvertrag zwiſchen dieſem Herzogthum und

den öſtreichiſchen Erbländern zu Stande gebracht werden ſollte. 7.

April 1522 lehnte auch er den Auftrag ab, das Kloſter Kirchbach zu

viſitiren, beziehungsweiſe zu reformiren. 25. Mai 1522 ſpielte er bei

dem Empfang des K. Ferdinand in Stuttgart eine Hauptrolle. In

demſelben Jahre ließ er in das Paradies der Kirche zu M. eine In

ſchrift ſetzen. 1525 wurde er und ſein Convent im Bauernkrieg ſtark

heimgeſucht. 27. Juli 1531 kaufte er von der Familie Schwarzerd in

Bretten den Stegerſee. Nach 21. Juli 1534 flüchtete er nach Speyer

und 28. September 1537 verlegte er die Abtei nach Päris. 20. Juli

1547 ſtarb er im Kloſter Einſiedeln in der Schweiz, wo er eine

Salve Regina ſtiftete. Sein Charakter war feſt und entſchieden. Von

ſeinen Untergebenen ſind folgende bekannt: Othmar von Freiburg,

Prior, Johannes Sebaſtian Lober von Lienzingen, Subprior, Johann

von Waiblingen, Burſirer, Ludwig Stürmer, Marr Feſenbeckher (Ve

ſenbeck) von Zaiſenhauſen *), Valentin von Beilſtein, Valentin Van

nius von Beilſtein, Vitalis Kreydenweiß von Eßlingen, Andreas Sul

luff von Stuttgart, Johann Peller von Nürtingen, Mönche;

letztere vier nebſt dem Laienbruder Hartmann von Ubſtadt traten aus.

Heinrich III. Reuter von Nördlingen trug 1547 bis 1557 die

Würde und Bürde der äbtlichen Stelle. Nach Bruſchius, welcher ihn

und ſeinen Bruder Abt Conrad von Kaiſersheim perſönlich kannte,

war er vorher zwanzig Jahre lang Prior in Päris. 17. November

1547 wohnte er der Wahl des Abts von Bebenhauſen zu Himmelpfort

an. Um 1549 gieng er nach M., wo er die ſchwere Aufgabe hatte,

die ganz zerrütteten Verhältniſſe wieder herzuſtellen. 1550 ließ er das

Geſindehaus daſelbſt bauen. Auf dem Concil zu Trident ſollte er per

ſönlich erſcheinen, entſchuldigte ſich aber und erklärte ſich 20. Oktober

1551 mit Allem einverſtanden, was daſelbſt beſchloſſen würde. 4. De

*) Vermuthlich ein Verwandter des Johann Veſenbeck von Zaiſenhauſen, wel

cher 1577 Dr. der Theologie wurde und Prediger in Ulm war.
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zember 1555 wurde ihm die Auszeichnung zu Theil, Generalvicar ſei

nes Ordens in Deutſchland zu werden und er ſetzte in dieſer Eigen

ſchaft einen neuen Abt in Herrenalb ein. 16. Juli 1557 wurde er

durch den Tod aus dieſem Leben abgerufen. Sein Epitaphium iſt in

M., und hebt ſeine Frömmigkeit hervor. Bruſchius rühmt ſeine Ge

lehrſamkeit, hohen Sinn und Rechtſchaffenheit. Die Burſirerſtelle be

kleideten damals zuerſt der genannte Marr Veſenbeck, hierauf Johann

Epplin von Waiblingen. Evangeliſch wurden die Mönche Jacob

Schropp von Vaihingen, Jacob Kelſch und die Laienbrüder Leonhard

Hartmann, Georg Artzal und Marr Heidenſchmied. Hans Romer von

Schmie war Baumeiſter.

Johann X. Epplin, genannt Senger, von Waiblingen wurde

29. Juli 1557 inſtallirt. Er war zugleich Vorſtand in Königsbronn,

wo er den Prior Jacob Schropp als Coadjutor annahm, und ſpielte

noch den katholiſchen Abt, obwohl er eigentlich evangeliſch war, wo

her es kommt, daß er gewöhnlich doppelt, zuerſt als katholiſcher, dann

als evangeliſcher Abt aufgeführt wird. Die Viſitation des Kloſters

Bronnbach, welche Biſchof Melchior von Würzburg 21. September

1557 anordnete, ſuchte er zu hintertreiben. Er endigte noch in dem

ſelben Jahre ſeine irdiſche Laufbahn in Stuttgart. Um dieſe Zeit

waren Conrad Rottenburger von Bönnigheim und Simon Eitel Con

ventualen *).

Chriſtof Schaller aus Sennheim im Elſaß ſtand zwei Mal

an der Spitze der Conventualen, und zwar das erſte Mal 1630 bis

1632, das zweite Mal 1634 bis 1642. Er war zuvor Profeſſe in

Lützel und Prior in Eußerthal. 14. September 1630 hielt er ſeinen

Einzug in M. als Abt von M. und Päris, welch letzteres er aber

vergeblich zu erhalten ſuchte. 7. Januar 1632 wurde er durch die

*) Evangeliſche Aebte oder Generalſuperintendenten, in der Folge Prälaten

genannt, waren: 1) Valentin Vannius 19. Januar 1558 – 27. Auguſt

1567. 2) M. Johannes Magirus 10. November 1567–1578. 3) Jacob

Schropp 1578 – 11. Dezember 1593. 4) M. Wilhelm Holder 25. Ja

nuar 1595–1608. 5) Dr. Felix Bidembach 1608 – 7. Januar 1612.

6) M. Erasmus Grüninger nach 15. März 1612–1614. 7) Dr. Chriſtof

Bender 27. Oktober 1614 – 3. Juni 1616. 8) Dr. Lucas Oſiander der

jüngere 25. Juli 1616–1619. 9) M. Melchior Volz 21. Februar 1619

– 9. Dezember 1625. 10) M. Johann Heinrich Wieland 23. April

1626–1630,
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Schweden vertrieben *). Nach 6. September 1634 kehrte er zurück.

1636 war er auf dem Reichstag zu Regensburg. Um 13. September

1640 aber widerfuhr ihm die Demüthigung, auf derſelben Verſammlung

abgewieſen zu werden. 1637 ſetzte er eine Aebtiſſin in Rechenshofen

ein. 2. Januar 1641 reiste er zur Wahl einer ſolchen nach Lich

tenthal. 8. Juni 1642 aſſiſtirte er bei der Einſegnung des Abts von

Herrenalb. Die Inſolentien, womit von Seiten des Herzogs und ſei

ner Beamten gegen ihn verfahren wurde, bezahlte er mit gleicher

Münze, und zeigte im Widerſtand gegen ſeinen überlegenen Gegner

große Thätigkeit und Unerſchrockenheit; auch war er Schriftſteller. Er

trat vor 22. Juli 1642 außer Dienſt, war 21. Auguſt 1642 wieder

in demſelben, reſignirte aber vor 30. September 1642 zum zweiten

Mal, und ſtarb ſchon 1. Oktober 1642. Mit ihm kamen drei Pro

feſſen von Lützel nach M. Der erſte derſelben Johannes Berod wurde

Prior und ſtarb 24. Oktober 1635, der zweite Rudolf Stulmiller wurde

Keller und ſtarb 4. Oktober 1635, der dritte war aus dem Sundgau

gebürtig, wurde Parochus und Piſtinarius und ſtarb 1639. Ihre Epi

taphien ſind in M. Außerdem kam der Laienbruder Mattias Amman,

aus St. Gallen gebürtig, von Lützel, und war der nächſte Nachfolger

Stulmillers, den wir kennen.

Bernardin Buchinger macht den Schluß der katholiſchen

Aebte in M., indem er 1642 bis 1648 dieſe Würde bekleidete.

Nach den von ihm ſelbſt gegebenen Nachrichten wurde er 22. Ja

nuar 1606 zu Kiensheim im Elſaß geboren, wo ſein Vater Bür

germeiſter war, deſſen Vornamen Chriſtian er auch anfangs führte.

Zwei Jahre nach ſeiner Confirmation, welche 1614 ſtatt fand, wurde

er den Religioſen in Päris zur Unterweiſung in guten Sitten und in

den Wiſſenſchaften übergeben. In Enſißheim ſtudierte er die Huma

niora, trat hierauf 25. März 1623 zu Lützel als Noviz ein, und

wurde an Oſtern 1624 von Abt Johann daſelbſt als Profeſſe einge

kleidet. Hier widmete er ſich vorzüglich der Philoſophie und Moral

theologie und verſah zugleich das Amt eines Bibliothekars. Nachdem

er von Abt Laurentius daſelbſt die vier niederen Weihen erhalten hatte,

wurde er 1628 Subdiaconus, 1629 Diaconus und 1630 Presbyter.

7. März dieſes Jahrs feierte er ſeine Primiz, und wurde bald darauf

*) 2. Mai 1633 wurde der evangeliſche Prälat Ludwig Leipzig von Murr

hardt in gleicher Eigenſchaft für M. ernannt.
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Secretarius des Abts und Cuſtos des Archivs, und ſofort nach kurzer

Zeit Großkeller. Dieſe Stelle bekleidete er in den unruhigen und

wechſelvollen Zeiten des ſchwediſchen Kriegs gegen zwölf Jahre lang.

Die ihm angebotene Abtei Rittershauſen ſchlug er 1634 aus, der zu

M. aber unterzog er ſich von dem Gelübde des Gehorſams genöthigt

22. Juli 1642, und trat 30. September 1642, alſo in ſeinem ſechs

und dreißigſten Jahre, dieſe Stelle an. 5. Oktober 1642 wurde er als

Abt von M. und Päris durch Abt Georg von Kaiſersheim in Schön

thal, wo gerade ein Provinzialcapitel gehalten wurde, eingeſegnet. 6.

Dezember 1642 wohnte er der Wahl einer Aebtiſſin in Lichtenthal an,

und um 1642 inſtallirte er den Caſpar Jongelin zum Abt in Eußer

thal. Vor 14. Mai 1643 erhielt er Päris wieder. 1646 war ſein

Bruder Salomon bei ihm. In demſelben Jahre reiste er ſelbſt an

den franzöſiſchen Hof, um ſeine Abtei zu retten, und brachte die Klöſter

Lauingen und Bielenhofen an Kaiſersheim zurück. 28. Mai 1648

wohnte er einer Inveſtitur im Kloſter St. Urban an, und ſtellte in

dieſem Jahre dem Bruder des Commandanten de la Claviere in Phi

lippsburg die Abtſtelle zu Eußerthal in Ausſicht. An dem Verluſte der

Abtei M. trug er gewiß keine Schuld, denn er ließ wohl kein Mittel

unverſucht, ſie ſeiner Kirche zu erhalten, wußte insbeſondere auch ſeine

hohen Verbindungen für dieſen Zweck zu benützen, und zeigte im

Kampfe mit ſeinen Gegnern dieſelhe Haltung und Ausdauer wie ſein

Vorgänger. Nach dem Friedensſchluſſe 14. Oktober 1648 wich er der

Gewalt und floh, kehrte bald wieder zurück, raffte alle Documente und

Koſtbarkeiten zuſammen, und verließ das Kloſter 25. November 1648

auf immer. Zunächſt gieng er nach Colmar und im Dezember 1648

nach Baden in der Schweiz. Die genannten Urkunden gab er, ſo ſehr

Herzog Eberhard III. ihn darum bitten ließ, nicht heraus, denn er

beabſichtigte auf dem Reichstag zu Regensburg den Verſuch zu machen,

wieder in den Beſitz der Abtei zu kommen. 1653 begab er ſich nach

Päris, welches er als Prior neu bepflanzte. Der Churfürſt von

Mainz trug ihm die Abtſtelle zu Eberbach an, er ſchlug aber ſowohl

dieſe als zwei andere, zu denen er berufen wurde, aus. Endlich be

ſtimmte ihn die ſeinen Vorgeſetzten ſchuldige Rückſicht die in Lützel an

zunehmen, deren Wahl 16. November 1654 auf ihn fiel. Sein erſtes

Beſtreben daſelbſt war darauf gerichtet, die durch Brand und Zerſtö

rung in Trümmer liegenden Gebäulichkeiten wieder herzuſtellen, ſodann

führte er im Jahr 1656 den Convent von Leoburg, wo derſelbe ſich vier



128

und zwanzig Jahre aufgehalten hatte, zurück, und vermehrte die Zahl

der Brüder, deren es nur noch wenige waren. Hier lebte er, wie er

ſich ausdrückt, äußerſt glücklich, wenn Sorgen, die ihn in unzähliger

Menge bedrängen, einen Menſchen glücklich machen können. K.

Ludwig XIV., ſein nunmehriger Schirmherr, ernannte ihn zu ſeinem

Rath, und 1667 ſchrieb er ſich noch Abt von Lützel und Maulbronn,

wie er denn auch im Wappen einen doppelten Abtsſtab führte *).

Der Laienbruder und Keller Mattias Amman ſtarb 9. Januar 1643.

Sein Epitaphium iſt in M. Der Großkeller Bernhard gieng vor 5.

Juni 1646 nach Lützel. Der Prior Schöffer verließ das Kloſter im

Dezember 1648, und der Prediger und Organiſt Auguſtin Hammer,

der nur Hoſpes war, begab ſich 28. Januar 1649 nach Salmans

weil. -

16. Mutter- und Tochterabteien von Maul

bronn, und ſeine Verbindung mit ihnen.

Ihr Orden (war), der erſte, der auf den Gedan

ken kam, alle ſeine Klöſter mit dem Band einer

engen Gemeinſchaft zu umſchlingen.

- Albert Schott.

So weit auch die Klöſter und Stifter des Ciſterzienſerordens

zerſtreut waren, ſo bildeten ſie doch nur eine Familie, und es wurde

dieſes dadurch bewirkt, daß ihren Statuten gemäß jede neu geſtiftete

Abtei zu derjenigen, die ſie bepflanzte, im Verhältniſſe einer Tochter

ſtand **). Die Tochterabtei hatte das Recht, in allen ihren Anliegen

ſich an die Mutterabtei zu wenden, aber auch die Pflicht, deren Abt

als ihren unmittelbaren Vorgeſetzten anzuerkennen, und es ſtand die

ſem die Viſitation, die Ueberwachung des Grundſtocks, die Schlichtung

der Streitigkeiten und die Leitung der Abtswahl in ihr zu. Als in

der Folge die Zeitumſtände die Trennung mancher Töchter von ihren

*) Außerdem war in ſeinem Wappen ein Adler mit zwei Kronen, die eine

auf dem Kopf, die andere unter den Füßen deſſelben, und mit einem

Schlangenſchweife. -

**) Bernardinus S. 9 ff.
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Müttern nothwendig machten, ſo wurde jede abgeſonderte Abtei von

einer andern hiezu tauglicheren adoptirt. Die Frauenklöſter aber wur

den unter die väterliche Aufſicht des Abts eines Mannskloſters geſtellt

und hiedurch auch integrirende Glieder der Corporation. So waren

die vielen Generationen – ein beſonderer Vorzug dieſes Ordens *) –

alle Einem Pole, der erſten Mutterabtei Ciſterz, zugewendet.

Die Mutterabteien von M. waren: 1) Neuburg, Straß

burger Sprengels, geſtiftet 1128; 2) Lützel (Luciscella), Basler

Sprengels, geſtiftet 1124; 3) Clairvaur in der Champagne, geſtiftet

1115*); 4) Ciſterz in Burgund, geſtiftet 1098 ***); 5) 1477

durch Adoption Altenberg bei Köln. -

Von folgenden Aebten Neuburgs iſt Einzelnes auf M. be

zügliches aufgezeichnet: Ulrich 1138,- Neudung 1158, Petrus 1197,

Eggehard 2. Februar 1268, Rudolf 1. Dezember 1294, Conrad I. vor

1312, Conrad II. 1312.

Die erſte unmittelbare Tochterabtei von M. war das

Mannskloſter Bronnbach bei Wertheim, Würzburger Sprengels.

1151 ſchickte nehmlich Abt Diether v. M. den Reinhard von

Frauenberg, Profeſſen von Waldſaßen in Oberfranken, welcher ſich

damals in M. aufhielt, mit zwölf Mönchen nach Bronnbach ab, um dem

Wunſche mehrerer Adlichen jener Gegend gemäß dort eine Abtei ſein.s

Ordens zu errichten. Da ſich aber Reinhard in dem Streite zwiſchen

P. Alexander III. und K. Friedrich I. auf Seite des letztern ſchlug,

ſo legte man ihm zur Laſt, er habe die Aebte ſeines Ordens bei dem

Gegenpapſte Victor denunzirt und wolle den Abt Diether nicht

- als Superior anerkennen. Dieſer erhielt deßhalb von den Aebten zu

Ebrach, Waldſaßen und Würzburg den Auftrag, ihn abzuſetzen, wel

chem er aufs ſchonendſte nachkam, indem er demſelben den Ausweg

offen ließ, ſelbſt abzudanken, was denn Reinhard auch that. Unter

ſolchen Umſtänden gerieth natürlich der Bau der Abtei in Stocken,

welches den Diether beſtimmte, 1157 eine zweite Colonie unter Abt

*) Bei den Benedictinern z. B. währte es nirgends lang, bis das engere

Band, das die Colonien an ihr Mutterkloſter knüpfte, loſer wurde. Gleß

2 a, 76.

**) Bernardinus S. 119. 118. 12 ff.

***) Klunzinger, art. Beſchr. v. M. S. 3 a.

Klunzinger, Maulbronn. 9
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Wigand Belleri dahin zu ſchicken *). Abt Siegfried I. von M.

verglich 1237 die Abtei Bronnbach mit den Grafen von Wertheim.

Um 1339 klagte Abt Siegfried Dutz von Bronnbach bei Abt

Conrad III. von M. über den Nothſtand ſeines Kloſters. Sofort

gieng Abt Ulrich von M. in gleicher Eigenſchaft dorthin, um dem

ſelben aufzuhelfen, war aber dieſer Aufgabe nicht gewachſen, wogegen

nun der alte Abt Berthold II. von M. mit zweitauſend Gulden

und drei Mönchen dorthin geſchickt wurde, und das in ihn geſetzte

Vertrauen vollkommen rechtfertigte. Abt Albrecht IV. von M.

ſetzte 23. März 1416 den Abt Johannes Siegmann in Bronn

bach ein und inventirte daſelbſt. Abt Johann VI. von M. ernannte

1491 den Michael Keller zum dortigen Abte, und ſchlichtete 30.

Juni 1492 einen Streit dieſes Kloſters mit dem Hochſtifte Mainz.

14. Mai 1537 wurde Bronnbach dem Kloſter Ebrach proviſoriſch

und 30. Juli 1573 definitiv zugetheilt. 21. September 1557 ordnete

Biſchof Melchior von Würzburg eine Viſitation des Kloſters

Bronnbach an, welche Graf Ludwig von Stollberg, oder vielmehr

Herzog Chriſtof von Wirtemberg auf Anſtiften des Abts Jo

h an n X. von M. zu hintertreiben bemüht war **).

Die zweite unmittelbare Tochter abtei von M. war

das Manns kloſter Schönthal, O.A. Künzelsau, Würzburger

Sprengels. 1157 ſchickte mehrfach genannter Abt Diether dreizehn

ſeiner Conventualen, namentlich Herwick als Abt, Heinrich als

Prior, Bernard als Großkeller, Siboto und Niveling

als gemeine Mönche dahin ab. Auf den Grabſtein des Herwick

wurde das Chronoſtichon geſetzt: MVLbronna genJtrJce. 1282 kam

Schönthal unter Kaiſersheim, unweit Donauwörth, Augsbur

*) Bronnbach ſelbſt erhielt die Frauenklöſter Frauenthal, unweit Mergent

heim, geſtiftet 1232, und Seligenthal, unweit Adelsheim im Oden

walde, geſtiftet 1236, unter ſeine geiſtliche Obhut. Henricus, Bronnb.

S. 316. Ussermann, ep. Wirc. S. 473. – Für Seligenthal

ſtellte Abt Siegfried II. von M. mit dem Abt von Bronnbach 1285 eine

Urkunde aus.

**) Henricus ſagt in ſeiner Geſchichte von Bronnbach S. 362, der Abt von

M., welcher ſelbſt lutheriſch geworden, habe vorzüglich den Abt Clemens

von Bronnbach 1556 zu dem gleichen Schritt veranlaßt. Dieß wäre alſo

Abt Heinrich III. von M. geweſen, von welchem ein Uebertritt zur

evangeliſchen Lehre ſonſt nirgends gemeldet wird,
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ger Sprengels, weil dieſes ihm in ſeiner großen Noth beſonders bei

geſtanden war, während M. damals, durch die von Enzberg bedrängt,

mit ſich ſelbſt genug zu thun hatte *). 5. Oktober 1642 wurde Abt

Bernardin von M. daſelbſt durch Abt Georg von Kaiſersheim ein

geſegnet.

Größer iſt die Zahl der mittelbaren Tochter abteien von

M. Hieher gehört zuerſt das Mannskloſter Päris (Parisium)

im untern Elſaß, Basler Sprengels. Daſſelbe wurde 1138 geſtiftet

und von Lützel bepflanzt *). 1452 war es durch die Nachläßigkeit

ſeiner Aebte und einiger ſeiner adlichen Mönche in tiefen Verfall ge

rathen ***), und die Mutterabtei Lützel ebendamals ſelbſt in ſo üblen

Umſtänden, daß ſie ihr unmöglich helfen konnte +). Dieſe verzichtete

deßhalb in die Hände des Abts und Convents in M. auf ihr Superio

ritätsrecht über Päris, und das Generalcapitel beſtätigte es

unter dem Vorſitze des Abts Johann von Ciſterz 12. Septem

ber 1452 mit der Bedingung, daß daſſelbe in ein Priorat verwandelt

werde, M. aber ihm in geiſtlicher und weltlicher Beziehung Hülfe leiſte

und namentlich ſeine Schulden zahle. Beides, die Einverleibung und

Verwandlung in ein Priorat, beſtätigte ſofort P. Pius II. Abt

Berthold III. nahm ſich der Sache eifrig an, ſchickte einige ſeiner

Mönche hin, ſetzte einen Prior ein, und brachte mit ſeinen nächſten

Nachfolgern für die Herſtellung der Gebäude und Auslöſung der ver

ſchuldeten Güter ein Opfer von gegen zwanzigtauſend Gulden. 1536

bis 1537 wurde die Abtei M. ſelbſt dahin verlegt. 1558 klagten die

wirtembergiſchen Geſandten zu Enſisheim, daß die öſtreichiſche Regie

rung Päris an ſich ziehen wolle, das doch zu M. gehöre. 28.

Februar 1563 ſchloß Wirtemberg mit Oeſtreich wegen der Abtretung

deſſelben an letzteres einen Vertrag, und 19. Mai 1588 fand ſie

Statt, ſo zwar, daß Wirtemberg dafür Königsbronn, und das Kloſter

M. als Ergötzlichkeit von der zu Colmar erhobenen Baarſchaft drei

*) Der Abtei Schönthal wurde das Frauenkloſter Gnadenthal, O.A. Oeh

ringen, geſtiftet um 1243, zugetheilt. Wibel, Hohenl. Kyrchen- u. Ref.

Hiſt. 2 Nr. 27–29. Ussermann, ep. Wirc. S. 467 ff. Schönhut,

Schönthal S. 52.

**) Bernardinus S. 127 ff.

***) Brusch ius S. 331.

†) Vgl. Bernardinus S. 200.

- 9*
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tauſend Gulden erhielt. Das Generalcapitel aber ertheilte ſeine

Einwilligung hiezu nicht, weßhalb Abt Bernardin mit Hülfe des

K. Ludwig XIII. von Frankreich und des Papſtes Urban VIII.

vor 14. Mai 1643 es wieder an ſich zog, nachdem ſchon ſein Vor

gänger Chriſtof dieß angeſtrebt hatte.

Als zweite mittelbare Tochter abtei von M. iſt zu nennen

das weibliche Kloſter Frauenzimmern, O.A. Brackenheim,

Wormſer Sprengels. Daſſelbe beſtand ſchon 1245 in Zimmern *). Die am

6. Oktober 1246 ausgeſtellte Stiftungsurkunde deſſelben ſiegelte der

Abt von M., dem es unterworfen war *), mit, auch war der alte

Abt Siegfrid von da unter den Zeugen dieſer Verhandlung. Be

pflanzt wurde es von Luterſtein, badiſchen Amts Eppingen *). 6.

Juli 1400 half Abt Heinrich von M. einen Streit zwiſchen dem

ſelben und Bebenhauſen wegen des Zehenten ſchlichten. 6. Februar

1418 kam es von M. an Bebenhauſen. Nach hiezu von Ciſterz

29. Mai 1443 erhaltener Erlaubniß †) ſiedelte es nach Kirch

bach, in ein Thal des nahe gelegenen Strombergs über, und wurde

ſpäter wieder M., jedoch zugleich auch Herrenalb zugetheilt. Abt

Johann VI. von M. erhielt von dem Generalvicar Prior

Petrus zu Ciſter z 11. April 1520 den Auftrag, innerhalb fünf

Jahren dieſem Kloſter, welches damals unmittelbar unter Ciſterz

ſtand, wieder aufzuhelfen; wogegen er ihm auseinanderſetzte, daß er

nicht in der Lage ſey, dieß zu thun, und deßhalb von dieſem Anſinnen

entbunden wurde. Daſſelbe begehrten Statthalter und Räthe

von ſeinem Nachfolger Abt Johann IX.; allein dieſer lehnte es 7.

April 1522 gleichfalls ab, indem er ſich auf genannten Vorgang berief

und noch weiter vorſtellte, ſein Gotteshaus ſey mit fünf andern, wie

keines ſonſt im Fürſtenthum, beladen, ſo daß er vier und zwanzig

Ordensleute in dieſelbe zu ſchicken habe, und es ſey darunter ſogar ein

Frauenkloſter oberhalb Baſel, auch habe es ſelbſt viele Schulden und

erfordere ein ernſtliches Aufſehen. Die Sache beruhte deßhalb auf ſich +).

*) Mone, Oberrhein 4, 181.

**) Bernardinus S. 153.

***) Mone, Oberrhein 4, 183.

†) Besold 2, 523 Not.

††) Nach Bernardinus S. 154 wäre auch in Bönnigheim, O.A. Beſigheim,

Speyrer Sprengels, ein von M. abhängiges Frauenkloſter geweſen.
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Drittens iſt hier aufzuführen das Frauenkloſter Heils

bruck in der Pfalz, Speyrer Sprengels. Es wurde um 1230 geſtiftet,

von Königsbruck bepflanzt, und anfangs dem Abt von Eußerthal un

tergeordnet *). - -

Das Frauenkloſter Königsbruck ſelbſt ſtand viertens auch

eine Zeitlang unter M. Es lag im untern Elſaß, gehörte zum Straß

burger Sprengel und wurde um 1166 geſtiftet *). -

Fünftens iſt hieher zu zählen das Frauenkloſter Lichten

ſtern, O.A. Weinsberg, Würzburger Sprengels. Daſſelbe wurde

1242 geſtiftet und von Himmelthal, Mainzer Sprengels, bepflanzt *).

1315 war Abt Heinrich von M. Zeuge, als die Kloſterfrauen zu

Lichtenſtern mit den Herrn von Weiler vertragen wurden. 1395 wur

den ſie mit dem Kloſter M. wegen des Heuzehenten zu Iſesheim ver

glichen. 1639 und 1640 waren ſie Kaiſersheim zugewieſen +).

Sechstens iſt hier einzureihen das noch jetzt blühende Frauen

kloſter Licht enthal bei Baden, Speyrer Sprengels +†). Es wurde

geſtiftet 1245, und vom Kloſter Wald bei Mößkirch, Conſtanzer Spren

gels, bepflanzt. 1247 theilte man es M. und Tennenbach zu. 1493

gab Abt Johannes Burrus von M. ſeine Genehmigung zur

Aufnahme einer Nonne daſelbſt. Sonſt waren auch die Aebte von

Neuburg, (Eußerthal) und Herrenalb ſeine Superioren ff†). Abt

Chriſtof von M. ſetzte 1637 die Priorin Eva Regina

Springuffin von da zur Aebtiſſin in Rechenshofen ein, und wohnte

um 2. Januar 1641 der Wahl einer Aebtiſſin daſelbſt an. Aus der

ſelben Veranlaſſung war Abt Bernardin von M. 6. Dezember

1642 dort.

Wir ſchließen die Angabe der mittelbaren Tochterabteien Maul

bronns mit dem ebengenannten Frauenkloſter Rechenshofen

(Marienkron), O.A. Vaihingen, Speyrer Sprengels. Bei der Stif

*) Remling, Geſch. d. Abteien 1, 258 ff.

**) Bernardinus S. 151.

***) Besold 2, 423 ff. Stälin 2, 723.

+) Ussermann, ep. Wirc., S. 471.

++) Bader, Geſch. des Frauenkl. Lichtenthal S. 129. Not. 12 u. 13 u. S.

128. – Hier war es, wo Mone kürzlich eine neue Ouelle für die Klöſter

Frauenzimmern und Rechenshofen entdeckte. -/

+++) Bernardinus S. 152 ff. Vgl. Bader S. 130. Not. 15. S. 146.

Krieg von Hochfelden, Eberſtein S. 235.
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tung und erſten Bewidmung deſſelben, welche 30. Juli 1240 oder 1241

Statt hatte, war der Abt von M. Mitſiegler. Auch 24. April 1255

ſiegelte Abt Gottfried von M. eine Urkunde deſſelben mit. 12.

Februar 1256 befahl P. Aler an der IV. dem Abt und Prior in M.

diejenigen zurechtzuweiſen, welche ſich der Einziehung der Kirchengüter

zu Haslach an das Kloſter Rechenshofen widerſetzten. 1260 verkaufte

der Abt von M. mit Andern für zweihundert Pfund Heller Güter an

daſſelbe. 8. Auguſt 1295 kaufte Abt Conrad und Convent von M.

die Hälfte des Patronatrechts und großen Zehenten zu Haslach von

ihm um zweihundert fünfzig Pfund Heller. 1305 war Abt Rein

hard von M. Zeuge bei einer Vergabung an Rechenshofen. 23.-Fe

bruar 1482 verkauften die Aebtiſſin, Katharina von Mün

chingen, und der Convent daſelbſt dem Kloſter M. Gülten zu Enzberg

und Illingen.



Beilage,

M e ge ſt e n e n th a 1 t e n d.

-
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Erklärung der Abkürzungen und Beichen.

B. = Biſchof. Gr. = Graf. K.= Kaiſer oder König. Kl. = Kloſter. M. = Maul

bronn. P. = Papſt. C.AU. = Urkunden im Großh. Bad. Landesarchiv zu

Carlsruhe. Sp.A.U. = Urkunden im k. bayeriſchen Kreisarchiv zu Speier. J.Sp.

A.U. = Inhaltsverzeichniß im k. bayeriſchen Kreisarchiv zu Speier. St.A.U. =

Urkunden im k. Staatsarchiv zu Stuttgart. J.St.A.U. = Inhaltsverzeichniß der

Urkunden im f. Staatsarchiv zu Stuttgart. W.U.B. = Wirtembergiſches Urkunden

buch. Die punktirten Linien zeigen an, daß die Zeit ſich nicht genau erheben läßt.

Die eingeſchloſſenen Zahlen bedeuten den Zuſatz des Herausgebers.



24. März 1138 zieht Abt Diether, von Walther, Freyem von Lomersheim,

gerufen, mit zwölf Mönchen und einigen Laienbrüdern von Neuburg in Eckenwei

ler ein. Bernardinus, ep. Fast. Luc. S. 119. Besold 1, 781 ff. Sammarth,

5, 753. -

(Um 1138 – um 1143) giebt P. Innocenz (ll.) den Mönchen zu Eckenweiler

Zehentfreiheit. Besold 1, 795.

(Nach 23. Auguſt 1146 – vor Mai 1147) ſiedeln die Mönche - von Ecken

weiler nach Mulenbrunnen über. Bernardinus S. 119. Besold 1, 782 *). -

(1147) giebt B. Günther von Speier dem freien Mann Beringer in der

Villa Lvhenkein (Löchgau), der Geld zur Theilnahme an dem bevorſtehenden Kreuz

zug braucht, ſechs und zwanzig Pfund reines Silber, wofür derſelbe ecclesie Mu

lenburnensi ſein ganzes väterliches Erbgut, nehmlich den Kirchenſatz mit Ausnahme

eines Höfleins überläßt. W.U.B.

29. März 1148, Rheims, giebt P. Eugen (lll.) dem Kl. M. eine Schutzbulle

und Zehentfreiheit. W.U.B.

1148 ſtellt B. Günther von Speier eine Stiftungsurkunde für d. Kl. M.

aus, worin er auch der Zehentverhältniſſe von Knittlingen Erwähnung thut. W.U.B.

1151–1157 wird Bronnbach geſtiftet und von M. bepflanzt. Henricus, abb.

Bronnb. S. 316. Aſchbach, Wertheim 2, 8. Bernardinus S. 120. Ussermann,

ep. Wirc. S. 353.

26. Auguſt 1152, Speier, übergiebt B. Günther von Speier dem Abt Die

ther v. M. und allen ſeinen Nachfolgern einen Hof in Diefenbach. W.U.B.

1152 beſtimmt B. Günther von Speier für d. Kl. M. eine Abgabe aus dem

Hof Uilemobach. W.U.B.

*) Wie aus der folgenden Regeſte erhellt, ſtand die Kirche in M. ſchon, als Beringer von

Löchgau ſich zu dem zweiten Kreuzzug rüſtete, der im Mai 1147 eröffnet wurde, und

Günther, welcher dem Biſchof Siegfried von Speier, † 23. Auguſt 1146, folgte, regierte

zu Anfang ihres Baus ſchon, denn er half ihn gründen. Es müſſen alſo die Mönche

zwiſchen 23. Auguſt 1146 und Mai 1147 von Eckenweiher nach M. übergeſiedelt ſeyn,

Bernardinus ſetzt es 1145 oder 1146,
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(Wahrſcheinlich 1153) beurkundet König Friedrich 1., daß Lüdewieus de

Werteneberch ſein Gut Elvingen mit der Kirche dem Kl. M. geſchenkt habe *).

W.U,B.

. . . . . . ſchenkt B. Günther von Speier dem Kl. M. Bücher. St.A.U.

8. Januar 1156, Speier, nimmt K. Friedrich (1.) d. Kl. M. in ſeinen Schutz,

und verſpricht es immer dabei zu belaſſen, beſtätigt ihm auch ſeine Beſitzungen.

W.U.B. -

8. Januar 1156 beſitzt d. Kl. M. Weinberge in Hagenbach, welche ihm B.

Günther von Speier geſchenkt hat. St.A.U.

. . . . . . kauft B. Günther von Speier die dem Kl. M. geſchenkten Wein

berge in Hagenbach wieder an. St.A.U.

Um 1157 ſchenkt Graf Egeno von Vaihingen mit ſeiner Frau Cunigunde

dem Kl. M. etliche Güter in Weiſſach zu einem Jahrstag. J.St.A.U. Cleß 2 b,

55. Sattler top. Geſch. S. 247. “

4. Juni 1157, Maulbronn, beſtätigt Pfalzgraf Conrad die Uebergabe von

Elvingen an d. Kl. M. W.U.B.

1157 wird Schönthal geſtiftet und von M. bepflanzt. Bernardinus S. 121.

Jäck, Gallerie der vorzüglichſten Klöſter Deutſchlands 1 b, 56. 69. Ussermann, ep.

Wirc. S. 364.366. Schönhut, Schönthal S. 10. 15.

1157, Hirſau, bekämpft B. Günther von Speier die Anſprüche Hirſaus an

M. W.U.B. - -

1158 ſchenkt B. Günther von Speier dem Kl. M. einen Manſus in Hon

ſcheit (Bisthum Straßburg) mit der Beſtimmung, daß es ihn dem Abt Neudung zu

Neuburg gegen eine jährliche Abgabe von Wachs abtreten ſolle. W.U.B.

1. Januar 1159 ſchenkt B. Günther von Speier dem Kl. M. ſechs Bauhöfe,

je einen bei St. Leon, Luzheim, Kezs, Otderſtadt, Marreheim, Dittenhoven, und

zwölfhundert Schafe. W.U.B.

1159 ſchenkt B. Günther von Speier dem Kl. M. eine Hofſtatt in Speier.

Frey, Rheinkreis 2, 121.

1159 verſchafft B. Günther von Speier dem Kl. M. alle prieſterlichen und

anderen Rechte in der Villa Elvingen. W.U.B.

3. April (1160–1181), Lateran, erklärt P. Alexander Ill., daß die Zehent

freiheit des Kl. M. nicht auf Neubrüche beſchränkt werden dürfe. W.U.B.

1. Juli 1160, Speier, bekräftigt B. Günther von Speier die durch ihn für

d. Kl. M. geſchehene Erwerbung eines Gutes zu Frechſtat *) und Schräg. W.u.B.

(Nach 1. Juli 1160) ſetzt Graf Egeno von Vaihingen die Zehentfreiheit des

Gutes zu Frechſtat für d. Kl. M. durch. St.A.U.

*) In dieſem Jahre war Graf Ludwig bei K. Friedrich. Pfaff, Geſch. v. Wirt. 2, 11.

Auf einer Abſchrift der Urkunde iſt das Jahr 1159 beigeſetzt, was jedenfalls unrichtig

iſt, da Friedrich in derſelben noch als römiſcher König aufgeführt wird,

**) Cleß 2 a, 248 hat irrig Fechſtadt.



. . . . . . ſchenkt B. Günther von Speier dem Kl. M. ein Gut zu Ger

meresheim. St.A.U. von 1180. -

- - - - - - ſchenken Tragebodo und Volpert von Löchgau, freie Männer, Brü

der des Beringer, nebſt ihrer Schweſter Mechtildis dem Kl. M. all ihr Erbgut, und

erſtere zwei werden ſelbſt Mönche dort. St.A.U.

16. Auguſt 1161 ſtirbt B. Günther von Speier. Remling, Geſch. d. Biſch.

z. Speier 1, 397.

Nach 16. Auguſt 1161 wird B. Günther von Speier in M. beigeſetzt. Rem

ling a. a. O. Klunzinger art. Beſchr. v. M. S. 3 a.

1162 willigt der B. von Speier in die Uebergabe des Platzes, worauf d.

Kl. M. ſteht, und freit ſeine Neubrüche von dem Zehenten. J.St.A.U.

1163, Speier, entſcheidet ein geiſtliches Gericht zu Speier den Streit des

Kl. M. mit B. Ulrich (l.) von Speier. W.U.B.

(Wahrſcheinlich 26. Dezember 1163) ſtirbt B. Ulrich (l.) und wird ſofort i.

M. beigeſetzt. Remling, Geſch.. d. Biſch. z. Speier 1, 400. Klunzinger,

S. 3 a *). -

Um 1165 bis um 1176 verkauft der Abt von M. an d. Kl, Hirſchau ein Gut

in Talacker um vierzig Mark. Cod. Hirs. ed. Stuttg. S. 90, vgl. S. 10.

1166 bekräftigt Abt Dither v. M. als Zeuge die Statuten der Schweſtern in

Sebach. Würdtwein, subs. 4, 339.

- - - - - - vermacht Abt Heinrich zu Lorſch dem Kl. M. fünf Mark Silber.

Cod. Laur. 1, 273 ff.

26. November 1168, Worms, iſt Abt Tiether v. M. Zeuge in Worms bei

der Beſtätigung einer frommen Stiftung daſelbſt durch K. Friedrich I. Würdtwein,

n. subs. 12, 96.

21. Dezember 1177, Anagni, nimmt P. Alexander Ill. d. Kl. M. in ſeinen

Schutz, und verleiht ihm weitere Begünſtigungen. W.U.B.

14. Mai **) 1178 wird die Kirche i.M. unter Abt Diether daſelbſt einge

weiht. Klunzinger, art. Beſchr. v. M. S. 7 a.

1178 übergiebt das Capitel der größeren Kirche zu Sveier dem Kl. M. den

Neubruchzehenten in Steinbach (bei Horrheim), bedingt ſich aber wegen des beſſeren

Anbaus ſtatt der früheren neun Pfennige fünf Schillinge jährlich aus. W.U.B.

1178 geſtattet Abt B. oder D. i. M. dem Gelphrad, Edlen von Horheim,

i. Kl. M. begraben und in das Gebet daſelbſt eingeſchloſſen zu werden. Sammarth.

5, 753.

(1178) ſpricht K. Friedrich I. dem Kl. M. das Inveſtiturrecht der Kirche zu

Cnuttelingen zu, und veranlaßt den Wernher von Roßewag, der es angeſprochen

hat, darauf zu verzichten. W.U.B.

*) Es könnte jedoch auch die Beiſetzung in M. auf Ulrich ll. ſich beziehen, ſ. S. 38 Anm. 2.

**) Nach Sammarth. 5, 753 u. Bruschius, chron. Monast. S. 331 am 6. Mai.
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1179 verkauft Gelphrad von Horheim dem Kl. M. ein Gut zu Steinbach

um fünf Mark Silber. J.St.A.U.

1180 erkennt das geiſtliche Gericht zu Speier unter dem Vorſitze des B.

Ulrich (l.) dem Kl. M. das ihm von B. Günther geſchenkte Gut in Germeresheim

gegen eine jährliche Abgabe von zehen Schillingen an den Prieſter dieſes Ortes zu.

W„U.B.

1181 ſchenkt Diemar von Leimersheim dem Kl. M. ein Gut zu Srecke und

einen Manſus in Wingarden. W.u.B.

1183 überläßt B. Ulrich (II.) von Speier dem Kl. M. den Zehenten auf dem

Steinbacher Hof gegen einen gewiſſen jährlichen Zins daraus. W.U.B.

1192 wird eine Urkunde ausgeſtellt, nach welcher das geiſtliche Gericht zu

Speier unter dem Vorſitze des B. Ulrich (II.) einen Streit zwiſchen Abt E. oder F.

v. M. und dem Abt Becelin von Eußerthal *) wegen Gränzſtreitigkeiten in Betreff

der Hofgüter zu Marreheim und Meteresheim ſchlichtete. Alte Copie i. k. Staats

archiv z. Stuttgart. Sammarth. 5, 753 **). Würdtwein. n. subs.12, 123 ***).

28. Januar 1194 †), Würzburg, beſtätigt K. Heinrich VI. dem Kl. M. die

Schenkung des freien Manns Udelricus, beſtehend aus ſeiner Burg Ubetingen mit

der dabei liegenden Villa und der Kirche Winresheim und ſeinen eigenen Gütern

daſelbſt und in Henkelbere und in Wurenbere. St.A.U.

5. Juni 1194, Rom, beſtätigt P. Celeſtin Ill. dem Kl. M. den Vertrag mit

Speier von 1163. St.A.U. -

20. Mai 1196, Mainz, kauft Abt Cunrad i. M. von Ritter Berthold Mei

ſere ein Gut bei Wiſahe um zwei und achtzig Mark Silber und K. Heinrich V1.

genehmigt es. St.A.u.

24. Juni 1197 ſchlichten die Aebte Sigehard von Lorſch und Petrus von

Neuburg, in Verbindung mit den Kellern Ulrich von Iptingen und Rudolph, aus

Auftrag des Papſtes einen Streit des Abt Conrad von M. mit B. Ottho von

Speier wegen Fleiſchſpeiſen u. dergl. St.A.U.

Um und zu Anfang des dreizehenten Jahrhunderts werden verſchiedene Bauten

i. M. aufgeführt. Klunzinger, art. Beſchr. v. M. S. 1 a.

* - - - - . beſtätigt B. Conrad (Ill.) von Speier dem Kl. M. die Schenkung

des Patronatrechts zu Cluttelingen. St.A.U.

22. Mai 1203, Ferentino, beſtätigt auch P. Innocenz Ill, dieſe Schenkung.

St.A.U.

1203 veranlaßt B. Conrad (lll.) von Speier den Walter von Branbure auf

das Patronatrecht zu Kluttelingen zu verzichten. St.A.U.

*) Nach Remling, Geſch. d. Biſch. z. Speier 1, 414 lebte B. Ulrich II. damals nicht

mehr. Die Urkunde wurde alſo ſpäter ausgeſtellt. Vgl. deſſen Abteien in Rhein

bayern 1, 196.

**) Beide haben E.

***) Hier ſteht F.

†) Cleß 2 b,52 hat unrichtig 1191.
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Um 1203 übergeben Albrecht und Conrad von Nuffran dem Kl. M. ihren

Theil des Patronatrechts zu Oelbronn und Eilfingen. I.St.A.U.

4. Februar 1206, Eßlingen, beſtätigt K. Philipp die von dem Pfalzgrafen

von Tuingen geſchehene Zurückgabe der von dem entlaufenen Mönch Ulricus von

ubetingen gekauften Güter an d. Kl. M. Sattler F. l. Bl. 32.

1206 beſtätigt eben dieß auch Abt Petrus von Neuburg. Sammarth. 5, 754.

1211 iſt Abt Cuonrad v. M. Zeuge, da B. Conrad von Speier dem Kl.

Hemmenrode den Zehenten und die Patronatrechte zu Mettenheim übergiebt. Rem

ting, Urk. B. 1, 167 ff. -

1212 wird der geächtete Abt v. M. Johannes von Neyberg von ſeinen Un

terthanen in Weißach getödtet. Kirchenbuch in Weißach von 1599*). Verhandlung

über die Ablöſung der Grundabgaben zu Weißach 20.–29. November 1819. Ge

denkſtein in Weißach**).

1212 iſt der Abt v. M. gegenwärtig, als B. Conrad Ill. von Speier über einen

Gütertauſch des Kl. Eußerthal mit Gerung, Camerarius von Speier, urkundet.

Würdtwein, n, subs. 12, 133 ff.

18. Juni 1213, Lateran, erneuert P. Innocenz lll. die Bulle wegen der

Zehentfreiheit des Kl. M. St.A.U. -

(Wahrſcheinlich 24. Dezember) 1213 iſt der Abt v. M. bei der Beiſetzung der

Gebeine K. Philipps in Speier gegenwärtig. Remling, Geſch. d. Biſch. z. Speier

1, 437.

26. Dezember 1213, Speier, iſt Abt Chunrad v. M. Zeuge, da K. Fried

rich ll. der Domkirche zu Speier die Patronatrechte zu Eßlingen ſchenkt. Rem

ling, Urk. B. 1, 147 ff. -

1216, Bruchſal, ſchenkt Ida von Mencingen dem Kl. M. ein Gut zu Men

eingen und Owensheim, und ſetzt den Abt Cunrad ſogleich in den Beſitz davon ein.

(C.A.U.

1219 wird M. monasterii Mulenbrunnensis dictus Abbas durch ein Schieds

gericht mit H.***) ecclesie Sancti Germani in Spira prepositus wegen Gefällen

in Heienhoven vertragen. St.A.U.

*) Anno Millesimo ducentesimo duodecimo Johannes de Neyberg Abbas Maulbronnensis in

villa Weissach a subditis suis obtruncatus est. Die Pfleg Wiernsheim zahlt dem Ma

giſtrat allhier alle Jahr einen Abtsgulden.

**) Das K. Kameralamt Wiernsheim hat der Gemeinde Weißach wegen eines im Jahr

1212 getödteten, geächteten Abtes alljährlich einen Gulden zu bezahlen, welchen nach

bisheriger Observanz der Schultheiß und Magiſtrat im Namen der Gemeinde empfan

gen haben. Dieſe jährliche Abgabe ſolle nun auch in dem 20fachen Betrag von dem K.

Kameralamt in Ablöſung, und dagegen bei dem Burgermeiſteramt als ein ewig unah

lößiges Kapital in Anlehnung gebracht werden, da die Gemeinde verpflichtet iſt, hiefür

einen Gedächtnißſtein im Ort zu erhalten. – Martini 1820 erfolgte die Ablöſung mit

20 fl. An der Ecke eines Hauſes dem Pfarrhaus gegenüber findet ſich noch jetzt an

der Stelle, wo die That geſchehen ſeyn ſoll, ein kleines ſteinernes Kreuz, das außer

der Jahrszahl 1212 keine weitere Inſchrift hat, und welches nach dem Brande von 1791

an die Stelle eines ältern damals abgegangenen Denkſteins geſetzt wurde.

***) H. iſt hier = Henricus, wie aus einer andern Urkunde von demſelben Jahre erhellt.

Hiezu gehört prepositus, nicht zu M.
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1221 theilt B. Cunrad (lll.) von Speier und Metz dem Kl. M. den Neu

bruchzehenten in der klöſterlichen Colonie Wurmberc wegen der Bewidmung der dor

tigen Capelle zu. St.A.U.

12. Dezember 1222, Lateran, beſtätigt P. Honorius Ill. dieſe Zuweiſung des

Neubruchzehenten an d. Kl. M. St.A.U.

27. April 1224, Lateran, giebt P. Honorius Ill. dem Kl. M. eine Schutz

bulle, und genehmigt die Incorporation der Kirche zu Winresheim. St.A.U.

Mai 1224 überlaſſen Decan und Capitel zu St. German in Speier dem Kl.

M. die Ganzinmule bei Hahnhoven gegen zwölf Scheffel Roggen jährlich. St.A.U.

Von Uln 1287 – U1N 1293. /

10. Auguſt 1224 incorporirt B. Beringer von Speier dem Kl. M. die Kirche

zu Winrisheim. St.A.U.

27. März 1225 erlaubt der päpſtliche Legate dem Abt und Conventi. M.,

daß ſie, wen ſie wollen, i. Kl. begraben mögen. J.St.A.U.

1225 läßt K. Heinrich Vll. einen Streit des Kl. M. mit ſeinen Miniſterialen

Tyemo von Berdeheim (Bretten) und ſeinen Söhnen und deſſen Bruder Marquard

und ſeinen Söhnen wegen Gütern und Rechten zu Chnutelingen ſchlichten. St.A.U.

18. Januar 1231, Worms, beſtätigt er den Spruch. St.A.U.

1225 ſtiftet Markgraf Herman V. von Baden an d. Kl. M. hundert und

zwanzig Mark Silber, und zu einem Jahrestag Güter in Löchgau. J.St.A.U.

Oberamtsbeſchr. v. Beſigheim S. 291.

Auguſt 1226 wird dem Kl. M. auf die eidliche Ausſage von ſieben Laien

brüdern hin ein Wald und Weiher bei Luzheim zuerkannt. St.A.U.

21. Juni 1228 wird ein Streit des Kl. M. mit dem Capitel der Kirche zu

St. Wido in Speier wegen Beſitzungen bei Dudenhofen durch alle Capitel zu Speier

geſchlichtet. St.AU.

20. Januar 1229*), Perugia, befiehlt P. Gregor (1X.) dem B. von Straß

burg, d. Kl. M. gegen Gewaltthätigkeiten zu ſchützen. St.A.U.

31. Januar 1229, Perugia, verweist P. Gregor dem B. Beringer von

Speier das Fleiſcheſſen i. Kl. M. St.A.U.

Mai 1231 übergiebt der Propſt von St. Guido zu Speier dem Kl. M. das

us cathedratieum zu Eilfingen und Mülhauſen. I.St.An. Cleß 2 b, 427

Not. a. - -

29. Juni 1231, Eberbach, giebt K. Heinrich (Vll.) den Mönchen i. M. ein

Erbrecht an ihren Leibeigenen. St.A.U. Besold 1, 799, wo das fehlende Wort

digno heißt.

19. October 1231 **), Augsburg, urkundet K. Heinrich (Vll.), daß B.

*) Besold S. 797 hat 1228, was nicht richtig iſt, da die Urkunde in das zweite Jahr die,

ſes Papſtes fällt, welcher 21. März 1227 die Regierung antrat.

**) Cleß 2 b 53 ſetzt es irrig in das Jahr 1221.
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Bernger zu Speier ihm und ſeinen Nachfolgern die Vogtei Luzheim zu Lehen gege

ben habe, unter der Bedingung, ſolche nie vom Reiche zu veräußern. St.A.U.

Februar 1232 kauft Abt Gozwin von M. von Graf Godefrid von Veingen

und ſeinem Sohn und ſeinen Erben die Villa Wimesheim mit dem Kirchenſatz und

Vogtrecht. St.A.U. -

2. October 1232 *), Wimpfen, beſtätigt dieß K. Heinrich Vll. und verſpricht

den Schirm über Winmotsheim nicht zu veräußern. Besold S. 801.

1232 ſchenkt Biſchof B. von Speier dem Kl. M. ein Gut in Owesheim.

Remling, Urk. B. 1, 193.

1232 geben die Grafen G. (Gottfried) von Vehingen und ſein Sohn C.

(Conrad) und ſeines Bruders Sohn G. (Gottfried) von Calwa, welche dieſes Gut

von dem Biſchof von Speier zu Lehen getragen, und es dem R. (Rudolf) von Kie

ſelowe zu Afterlehen gegeben haben, ihre Einwilligung dazu. Würdtwein. subs.

5, 277 ff. - -

1233 ſchenkt Berthold von Vlehingen und ſeine Frau Werentrudis mit Ein

willigung des Grafen Gotfrid in Vehingen dem Kl. M. Güter in Bruſel. Zeugen

ſind der Prior Berthold Munt und ein Mönch v. M. C.A.U.

1233, Maulbronn, ſtiftet Heinrich von Roſſewach mit ſeiner Frau Hedewig

dreißig Mark Silber zu reichlicher Verſehung aller Altäre der Kirche i. M. mit

Wein, Frucht und Wachs, und giebt bis zum Ankaufe des hiezu beſtimmten Gutes

jährlich vierzig Malter Waizen. Zeugen ſind die Mönche i. M. Bertold Munt und

Heinrich von Wireeburg. St.A.U.

4 - - - - - erhält d. Kl. M, die Pfründe des Altars zum h. Nicolaus in der

Capelle zu Bruchſal. J.St.A.U. -

21. Dezember 1234, Speier, iſt Abt Syfrid i. M. Zeuge in einer Urkunde

des K. Heinrich Vll, worin dieſer die alten Freiheiten der Stadt Speier beſtätigt.

Remling, Urk. B. 1, 200 ff.

8. Februar 1236, Hagenau, wirkt Abt Sifrid i. M. bei dem kaiſerlichen Hof

juſtiziar Albert von Roſſewach ein allgemeines Privilegium für ſeinen Orden in

Betreff des anvertrauten Gutes aus. St.A.U.

1236 ſiegelt Ritter Heinrich von Encenberch als Advocatus des Kl. M. einen

Vertrag deſſelben mit der Gemeinde Outensheim. St.A.U.

1236 ſind Prior Sifrid, Oberkeller Heinrich, Gaſtmeiſter Bertold, Unterſän

ger Gotfrid und der ganze Convent i, M. Zeugen bei der Verpachtung der Neu

brüche zu Thifinbach. St.A.U.

25. Auguſt 1237, Dürrmenz, wird ein Streit zwiſchen Abt und Convent i.

M. mit dem Leutprieſter Marquard von Uobetingen wegen des Zehenten daſelbſt

entſchieden. St.A.U.

-

*) Bei Sammarth. 5, 754 iſt unrichtig bemerkt, es ſolle ſtatt 1232 heißen 1252. Stälin 2, 714

hat, wie aus S. 715 u. 716 erhellt, durch Verſchreibung 4, October,
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- 1237 vergleicht Abt Sifrid v. M. die Abtei Brunnebach mit den Grafen von

Wertheim. Aſchbach 2, 30 ff.

Mai 1238 ſpricht B. Conrad (V.) von Speier dem Abt Syfrid und ſeinem

Convent i. M. ſtrittige Allmanden bei Ketſch zu. Würdtwein, subs. 5, 288 ff.

Juli 1240 thut Advocatus Cunrad in Wimpfen, genannt Mönch, den Spruch,

daß Niemand d. Kl. M. wegen ſeiner Allmeinde bei Outenesheim behindern ſolle.

St.A.U.

30. Juli 1240 oder 1241 ſiegelt der Abt von M. mit, da d. Kl. Rechensho

fen gegründet und bewidmet wird. Mone, Oberrhein 4, 340. -

19. Februar 1241 wird ein Streit des Kl. M. mit den Pfründnern zu St.

Martin in Speier wegen einer jährlichen Abgabe verglichen. St.A.u.

26. Juni 1241 vermacht Belrein von Eſelsbere dem Kl. M. Güter und Ein

künfte nebſt einem Leibeigenen in Ginderrandebach (Gündelbach) als Precarei zu

einem Jahrstag für ſich und ſeine Eltern mit Fiſchen und Wein, und fügt noch bis

zu ſeinem Tode eine jährliche Gabe von Wachs bei. St.A.U.

1. Auguſt 1241 vermacht Ludewic von Luneburch dem Kl. M. ſeinen Hof in

Northeim als Precarei, giebt, ſo lang er lebt, jährlich ein halb Pfund Wachs, und

bedingt ſich und ſeiner Frau hiefür ein Begräbniß im Kloſter aus. Zeugen ſind Prior

Godefrid, Supprior Cunrad, Oberkeller Bertold Munt und der größere Theil des

Convents i. M., auch Petrus von Flandern. St.A.U.

1241 iſt Bertoldus Petrus von Flandria Notar i. M. Mone, Anzeiger 1835,

136 ff.

(Um 1243 – um 1254) giebt P. Innocenz IV. dem Kl. M. das Recht, daß

kein Biſchof oder ſonſt Jemand daſelbſt Gericht halten dürfe, und das des Burg

friedens. Besold 1, 825.

3. April 1243, Liebenſtein, vermacht *) Gertrudis von Liebenſtein, Frau des

Rudeger und Schweſter Herrn Alberts von Liebenſtein, dem Kl. M. zwei und fünf

zig Schillinge Heller aus einem Hof in Gladebach als Precarei zu einem Jahrstag

für ſich und die Ihrigen. Mitſiegler iſt Abt Sifrid i. M. St.A.U.

8. April 1243, Lateran, erneuert P. Innocenz IV. die Bulle wegen Gewalt

thätigkeiten gegen d. Kl. M, und richtet ſie an den Erzb. von Mainz. St.A.U.

10. Juni 1243 wird ein Streit des Kl. M. mit Walter, Caplan zu St. Jo

hann in Speier, wegen Verſehung der Mariencapelle geſchlichtet. St.A.U.

1243 beſtätigt B. Conrad von Speier die von Markgraf Herman (V) 1225

dem Kl. M. gemachte und nun durch deſſen Söhne zu vollziehende Vergabung. Dieß

geſchieht unter Abt Sifrid v. M. Sammarth. 5, 754.

19. April 1244 incorporirt B. Cunrad (V.) von Speier dem Kl. M. wegen

ſeiner jämmerlichen Armuth an Lebensmitteln den Kirchenſatz zu Luzheim, wobei Abt

Bertold v. M. ſiegelt. C.A.U.

*) Cleß 2 b, 52 führt dieß unrichtig als Kauf an.
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19. April 1244 giebt B. Cunrad (V.) von Speier dem Kl. M. das Patro

natrecht zu Luzheim für das der Kirchen in Luochincheim (Löchgau) und Wimesheim, *

wobei Abt Bertold v. M. ſiegelt, und Bruder Petrus v. M. Zeuge iſt. St.A.U.

25. Dezember 1244, Lyon, nimmt P. Innocenz IV. d. Kl. M. in ſeinen

Schutz, und beſtätigt ihm das Patronatrecht zu Luzheim. St.A.U.

1244 wird d. Kl. M. durch B. Conrad (V.) von Speier mit Ritter Conrad -

von Strubenart wegen des Zehenten zwiſchen Mulehuſen und Buslath verglichen.

Unter den Zeugen iſt Mönch Berthold Munt v. M. St.A.U.

6. October 1246 ſiegelt der Abt v. M. die Stiftungsurkunde des Kl. Frauen

zimmern mit, und der alte Abt Sifrid v. M. iſt Zeuge. Dambacher in Mones

Oberrhein 4, 182 ff.

- - - - - - wird d. Kl. Frauenzimmern dem Abt v. M. untergeben. Bernar

dinus S. 153 *).

1247 erhalten die Aebte v. M. und Tennenbach die Aufſicht über d. Kl. Lich

tenthal. Ibd. S. 152.

6. Januar 1248 wird zwiſchen den dem Kl. M. angehörigen Brüdern auf

dem Hof Schure und den Bauern zu Lutolfheim wegen der Allmandgränzen ein Ver

gleich gemacht. St.A.U.

1. Februar 1249, St. German außerhalb Speier, verkauft B. Heinrich (l.)

zu Speier dem Kl. M. den Ketſcherforſt um hundert und ſechzig Mark reinen Sil

bers, und giebt ihm tauſchweiſe das Patronatrecht der Kirche in Ketſch gegen das

in Uptingen. Unter den Zeugen iſt Abt Berthold, Prior C., Keller G., Bruder

Petrus und der ganze Convent v. M. Remling, Urk. B. 1, 239 ff. -

1. Februar 1249, St. German außerhalb Speier, verkauft d. Kl. M. dem

Decan G. und dem Capitel der größeren Kirche zu Speier die Hälfte dieſes Waldes

um die Hälfte des Kaufſchillings, und überläßt ihm zugleich die Patronatrechte der

Kirche in Ketſch und der Capelle in Owensheim. Die Urkunde ſtellen Abt B.,

Prior C. und der ganze Convent v. M. aus. Unter den Zeugen iſt Bruder Petrus

und der ganze Convent v. M. Würdtwein. subs. 5, 295 ff.

1. Februar 1249, St. German außerhalb Speier, überläßt das Domcapitel

zu Speier dem Kl. M. die Hälfte der Pfarrerträgniſſe zu Ketſch und urkundet über

den dortigen Wald. Remling, Urk. B. 1, 240 ff.

25. Auguſt 1249, Lyon, beauftragt P. Innocenz IV. den Abt und Prior v.

M. die von ihm beſtätigten Freiheiten und Gewohnheiten des Hochſtiftes Speier zu

ſchirmen. Ibd. 1, 245.

5. Januar 1250, Maulbronn, treten Ritter Marquard von Bretheim und

ſeine Söhne Theoderich, Marquard, Berthold und Albert Alles, was ſie in Unter

Ober- oder Mittel-Knuthelingen beſitzen, mit Ausnahme der gemeinſchaftlichen Leib

eigenen im obern Dorf, an d. Kl. M. ab. Dagegen erhalten ſie von dieſem den Hof

Wizach (Weißhofen) und ſechshundert acht und fünfzig Mark Silber. Unter den

–T aber die Jahrszahl 1236, welche ſchwerlich richtig iſt, da es ſehr zu bezweifeln

iſt, ob das Kl. Zimmern damals ſchon ſtand,

Klunzinger, Maulbronn. 10
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Zeugen iſt Abt Bertold, der auch mitſiegelt, Prior Cunrad, Oberkeller Godefrid und

der ganze Convent i. M. St.A.U. *-

1251 ſiegelt Abt Bertold v. M. eine auf d. Kl. Lorch bezügliche Urkunde mit.

Crusius 3, 81. - -

1251 ſegelt der Abt v. M. mit, als der edle Liutfrid von Helmodsheim dem

Kl. Alba das Vogtrecht in der Villa Unterderdingen verkauft. Mone, Oberrhein

1, 225 ff. A

. . . . . . . ſchenkt Ritter Heinrich von Enzeberc, der ältere, genannt Binez

herre, dem Kl. M. ſeinen Hof in Zeizenhuſen als Precarei und für ſeine Lebens

zeit ein halb Pfund Wachs oder einen Schilling. St.A.U. vom 1. März 1254.

2. Mai 1252 legt Heinrich von Enzeberc das Schutzrecht über d. Kl. M.

nieder, nachdem er die ihm dafür verpfändete Summe von dreihundert und dreißig

Pfund Heller erhalten hat. Ihre Zuſtimmung geben Prior Cunrad, Bruder Hugo,

Meiſter von Elvingen und Bruder Burchard, Kaufmann i. M. St.A.U.

2. September 1252, Maulbronn, erhält Heinrich von Enzeberc von B. Hein

rich (l.) von Speier das Schutzrecht über d. Kl. M. auf's Neue unter gewiſſen

Beſchränkungen. St.A.U.

6. Februar 1253, Maulbronn, ſchenkt G. der Edle von Nifen mit ſeiner

Frau Mehtildis dem Kl. M. in Anerkennung der beſondern Heiligkeit und Sitten

reinheit der dortigen Brüder ein Fuder Wein zum Opfer und ein Malter Waizen

zu Hoſtien, beides von dem Zehenten in Gugelingen. Unter den Zeugen iſt Abt

H., der auch mitſiegelt, Prior Cuonrad, der ehmalige Abt Bertold genannt Muont,

und der Oberkeller Henrich i. M. St.A.U. -

10. Mai 1253, Kißlau, befreit B. Heinrich (l.) von Speier den Hof des

Kl. M. zu Ketſch von der Vogtei der Edlen Wolfram, Heinrich und Conrad von

Wiſſenloch. Remling, Urk. B. 1, 254 ff.

7. Februar 1254, Lußheim, erklärt B. Heinrich (ll) von Speier den Hof

des Kl. M. zu Ketſch frei von den Vogteirechten, welche Ingram von Heidelberg

von denen von Wiſſenloch erkauft hat. Unter den Zeugen iſt Abt Gothefrid v. M.

Ibd. 1, 256 ff. - -

1. März 1254 ſchenkt Ritter Heinrich der ältere von Enzeberg, genannt Binez

herre, mit Einſtimmung ſeiner Frau Jutte von Meigensheim, ſeines Sohns Hein

rich und ſeiner übrigen Erben dem Kl. M. abermals einen Hof in Zeiſenhuſen als

Precarei und für ſeine Lebenszeit ein halb Pfund Wachs, wofür ihm dieſes den

Mitgenuß aller ſeiner Wohlthaten im Leben und Tode zuſagt. St.A.U.

1. Juli 1254, zwiſchen der Burg Enzberg und dem Dorfe Iptingen, wird zu

Recht erkannt, daß Ritter Bertold Strubecho Kirchenvogt in Wizach ſey, dem Abt

von M. aber die übrigen Rechte daſelbſt zukommen. Unter den Zeugen ſind Abt G.,

der auch mitſiegelt, Prior Cuonrad, Oberkeller Eggehard, die Mönche Heinrich von

Heidenheim und Notar Uolrich, auch die Laienbrüder Symon und Bertold i.M.

St.A.U.

15. October 1254 vermachen. Conrad Phephelin, Canonicus zu St. German
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in Speier, und ſeine Schweſter Eliſabeth dem Kl. M. und Hemmenrode Güter als

Precarei. Remling, Urk. B. 1, 260. -

20. November 1254, Udenheim, verkauft Ritter Diemo *) von Bretheim mit

Einwilligung des Eberhard von Eberſtein dem Kl. M. alle ſeine Güter in der

Parochie Knuttelingen für vierzehnhundert Mark reinen Silbers. St.A.U.

(um 1254 um 1261) giebt P. Alexander Iv. dem Kl. M. das Recht, daß

kein Biſchof oder ſonſt jemand daſelbſt Gericht halten dürfe und das des Burgfrie

dens. Besold 1, 825.

2. Februar 1255, Worms, giebt K. Wilhelm dem Kl. M. einen Schirm

brief und verſpricht den Schutz darüber ohne ſein Begehren nicht zu veräußern.

Ibd. 1, 802 ff. - -

23. März 1255, Boppard, nimmt K. Wilhelm ſein Verſprechen, den Schutz

über d. Kl. M. ohne ſein Begehren nicht zu veräußern, als erſchlichen zurück.

Würdtwein, subs. 5, 304 ff.

16. Februar 1255, Speier, beſtätigt K. Wilhelm dem Kl. M. ſeine Privi

legien. Besold 1, 804.

23. April 1255 ſiegelt Abt Gottefrid i. M. eine Urkunde des Kl. Rechenz

houen mit, und iſt mit dem ehmaligen Abt Bertold i. M. Zeuge dabei. St.A.U.

19. Mai 1255, Speier, tritt Decan Wernher und das Capitel der größeren

Kirche zu Speier die Hälfte des Waldes Ketſchervorſt und einen Theil des Zehen

ten zu Ketſch, den es wegen des Patronatrechts daſelbſt bekommen hat, an d. Kl. M.

gegen hundert Malter Roggen jährlich ab. Würdtwein, subs. 5, 305 ff.

25. Auguſt 1255, Anagni, erneuert P. Alexander IV. die Bulle wegen Ge

waltthätigkeiten gegen d. Kl. M, und richtet ſie an den Erzb. von Mainz. St.A.U.

9. September 1255, Anagni, beſchränkt P. Alexander IV. die Befugniß, die

Mönche i.M. durch apoſtoliſche Briefe in Anſpruch zu nehmen, und giebt ihnen prie

ſterliche Rechte über ihre fremden Dienſtleute. St.A.U.

12. Februar 1256, Lateran, befiehlt P. Alexander (IV.) dem Abt und Prior

i. M. diejenigen zurechtzuweiſen, welche ſich der Einziehung der Kirchengüter zu

Haſelach an d. Kl. Marienkron widerſetzen. Dambacher in Mones Oberrhein 4, 345.

13. Juni 1256, Anagni, giebt P. Alexander (IV.) dem Kl. M. das Recht,

herrenloſe Güter unter gewiſſen Bedingungen an ſich zu ziehen und Gelübde zu er

laſſen. St.A.U.

13. Juni 1256, Anagni, giebt P. Alexander (1V.) dem Kl. M. ein gewiſſes

Erbrecht, St.A.U.

1. März 1257, Speier, entlehnt Abt E. und ſein Convent i, M. wegen un

erträglicher Schulden, beſonders bei Juden und hiedurch verurſachter ſchwerer Zinſe

von Gerdrudis, Wittwe des Merkelin genannt Simeler zu Speier, und ihren Kin

dern neunzig Pfund Heller. Zeugen ſind. Prior Cuonrad, Oberkeller Heinrich, der

alte Abt Gotfrid, der, Mönch und Notar Ulrich, und die Laienbrüder Heinrich von

*) Krieg von Hochfelden, Eberſtein S. 34, hat unrichtig Simon.

- 10 *
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Schrec, Cuonrad von Ketſch, Bertold von Speier, Willehelm, Cunrad von Duoden

hofen, und der ganze Convent i. M. St.A.U.

1. März 1257 ſtiftet Ritter Albert von Erlekeim dem Kl. M. wegen der

eifrigen Gottesverehrung daſelbſt ſechs Uncen Speirer Münze jährlich aus drei

Häuſern in Speier. St.A.U.

14. oder 15. April 1257 macht d. Kl. M. mit Ita, Wittwe des Scultetus

von Beſenkeim, und ihrem Tochtermann Conrad von Gruningen wegen des Zehen

ten in Lochenkeim einen Vertrag. St.A.U.

16. Juni 1257, Cöln, giebt K. Richard dem Abt und Convent i. M. einen

Schutzbrief, beſtätigt alle ihre Rechte und Freiheiten, und verſpricht ohne ihre Zu

ſtimmung das Schutzrecht nicht zu veräußern. Besold 1, 805 ff.

11. Juli 1257 wird ein Streit zwiſchen dem Kl. M. und Eberhard, Leut

prieſter zu Vlehingen, wegen eines ewigen Lichts geſchlichtet. St.A.U.

1. Auguſt 1257, Keſtenburg, beſtätigt B. Heinrich (ll.) von Speier die Ueber

laſſung der Patronatrechte von Ketſch und der dazu gehörigen Capelle von dem Kl.

M. an das Domcapitel zu Speier, welches die eifrige Gottesverehrung in dieſem

Kl. anerkennt. Remling, Geſch. d. Biſch. z. Speier 1, 485.

16. Januar 1258, Mülberg, giebt Markgr. Rudolph I. von Baden dem Kl.

M. wegen ſeines großen Eifers in Uebungen der Andacht bei Tag und bei Nacht

Freiheit von Zol und Ungelt in Phorzeim. St.A.U.

- 18. Januar 1258 beſtätigt die Stadt Phorzheim die dem Kl. M. von Mark

graf Rudolph I. geſchenkte Freiheit von Zol und Ungelt. St.A.U.

21. Januar 1258 verzichtet der Edle Bertold von Wizenſtein zu Gunſten des

Kl. Rechenzhouen in die Hände des Abts E. v. M. auf ſeine Güter und das Patro

natrecht zu Haſſelach. Dambacher in Mones Oberrhein 4, 438 ff.

1. Februar 1258 verkauft Wernher von Malmesheim dem Kl. M. ſeine Güter

zu Winresheim um hundert Pfund Heller. Unter den Zeugen ſind die ehmaligen

Aebte B. und G., Mönch und Notar Wol und mehrere Laienbrüder v. M.

St.A, U.

6. October 1258, Speier, iſt der Abt v. M. Zeuge in einer Urkunde des K.

Richard, Speier betreffend. Lünig, t. Reichsarch. P. spec. Cont. 4. Th. 2, 468.

26. Januar 1259 ſchenkt Erlwin Liebener von Phorzheim dem Kl. M. ein

Gut zu Kungeſbach, und die Brüder Reinhard und Ludewic von Liebencelle, von

welchen er es gekauft hat, machen ſich verbindlich, daſſelbe in ruhigem Beſitz davon

zu laſſen, wenn ſie noch fünf und zwanzig Pfund Heller von Erlwin erhalten.

St.A.U. -

5. Juni 1259, Anagni, dehnt P. Alexander IV. die Zehentfreiheit des Kl.

M. auf das Beſtandvieh aus. St.A.U.

25. Juni 1259, Anagni, erlaubt P. Alexander IV. den Mönchen i.M. in

ihren Ortſchaften, unbeſchadet der Rechte eines Dritten, Gottesdienſt zu halten.

St.A.U. -

24. September 1259, Maulbronn, wird den Klöſtern M. und Rechenshoven
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das Patronatrecht zu Haſelah nebſt den daſelbſt von Vogt Bertold von Wizenſtein

erkauften Gütern zugeſprochen. St.A.U.

18. Dezember 1259 verkauft Abt E. und Convent des Kl. M. dem Kl. Her

ren-Alb den Zehenten zu Bernharteswilre (Bernhardsweiler) um hundert und ſechzig

Pfund Heller. Mone, Oberrhein 1, 247.

29. Auguſt 1260 verkauft Ritter Cuonrad von Meinsheim (Mönsheim) ge

nannt Wendephaf dem Kl. M. alle ſeine Güter in Wimesheim für ſechs und zwan

zig Pfund Heller. St.A.U. - -

1260 verkaufen der Abt i. M., der Propſt in Baggenanc (Backnang) und

der Decan in Beſenkeim, als Vollſtrecker des Teſtaments des Vogts Walther von

Lauffen *), dem Kl. Rechenzhouen für zweihundert Pfund Heller alle Güter, welche

dieſer Walther von d. Kl. M. zu Löchikein (Löchgau) und Meinboſchhein (Meims

heim) erworben hat. Dambacher in Mones Oberrhein 4, 439.

1261 wird dem Kl. M. Zehenten zu Oelbronn gegen den Pfarrer von

Bauſchlot zugeſprochen. St.A.U.

- 16. Juni 1262 übernimmt Ritter Heinrich (l.) von Enzeberc das Schirmrecht

über M. wieder auf ein Jahr, und erklärt, daß er ſich von den Gütern und Rechten

des Kl. nichts zueignen wolle, als was man ihm freiwillig gebe. St.A.U.

Januar 1263 vermacht Mechthild, Wittwe des Mannhard, den Klöſtern M.

und Schönau vierzig Mark feinen Silbers. Chron. Sehönaug. S. 114, ſ. Frey,

Rheinkreis 2, 73.

18. Februar 1263 ſind Abt Eckehard von M. und ſein Unterkeller Cunrad ge

nannt von Northeim Zeugen, als Ulrich von Stein das Oertchen Niuſatz dem Kl.

Alba verkauft. Mone, Oberrhein 1, 254 ff.

März 1265, Lusheim, beſtätigt Conrad von Stralenberg die Schenkung von

Zehenten in Owenſheim, welche ſein Lehensträger Cunrad von Huſen dem Kl. M.

gemacht hat. St.A.U.

30. März 1266 erhält d. Kl. M. Anſprüche an das Vermögen des Merkelin

Scolaris von Speier, welcher Mönch daſelbſt werden will. - Mitſiegler und Zeuge

iſt Bruder Nicholaus, Notar i. M. St.A.U.

22. Mai 1266 macht d. Kl. M. mit der Priorin Richenza und Convent der

Reuerinnen außerhalb Speier jenſeits Haſenphuol wegen Beſtandgütern und Rechten

einen Vertrag. St.A.U.

8. October 1266 übergiebt Mengozo, Bürger in Phorſheiu, dem Abt und

Convent i. M. alle ſeine Gefälle bei Phorſheim gegen neun Pfund Heller. Mit

ſiegler iſt der Abt, unter den Zeugen ſind Prior Ludewic, Oberkeller S., Camerer

Al., und der Laienbruder Cuonrad genannt Wiczege v. M. St.A.U.

29. October 1266, Hof des Kl. Herrenalb bei Bretten, treten Cunrad und

Wernher von Sternevels das Vogtrecht zu Diefenbach gegen eine gewiſſe Summe

*) + 17. März 1258. Chron, Sindelf, ed. Haug, p. 7, vgl. Crusius 3, 88.
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ihre Vorfahren demſelben angethan haben. Zeugen ſind Abt E., Oberkeller S. und

Notar N. i. M. St.A.U. *

März 1267 ſiegelt der Abt v. M. mit, als der edle Liutfrid von Helmots

heim die Vogtei der untern Villa Terdingen dem Kl. Alba verkauft *). Mone,

Oberrhein 1, 360.

1267 ſiegelt der Abt v. M. mit, als C. von Grecingen, S. von Otenchein,

von Rotenvels, . . von Sunnesheim ſich gegen d. Kl. Alba verpflichten,

daſſelbe im Beſitze des Vogtrechts der untern Villa Terdingen nicht zu ſtören.

Ibd. 1, 361.

22. Mai 1267, Bretten, beſtätigen Cunrad und Wernher von Sternevels den

Verkauf von drei Morgen Acker bei Owensheim, der durch ihren Lehensträger,

Ritter Gottebold von Owensheim, an Leutprieſter Cunrad von Owensheim geſchehen

iſt, und dieſer vermacht ſie dem Kl. M. als Precarei. C.A.U.

11. Juni 1267 ſiegelt der Abt v. M. mit, als der Edelknecht Renboto von

Ryechen dem Kl. Alba eine Roggengilt verkauft. Mone, Oberrhein 1, 363 ff.

Vor 1268 wird Abt Eggehard v. M. Abt in Neuburg. Sammarth. 5,

754 und 887. - -

Um 1268 ſtirbt Heinrich (l.) von Enzeberg, genannt Binezherre. St.A.U. vom

15.–17. Mai 1270.

(Um 1268) giebt der Famulus Manegold dem Abt Albert i. M. zweihundert

und vierzig Pfund Heller. Sammarth. 5, 754.

2. Februar 1268 giebt B. Heinrich (l.) von Speier dem Kl. M, in Betracht

der Tugend des Abts Albert von da und des nach Neuburg verſetzten Abts Eggehard,

Freiheit vom Zoll und Umgeld in Bruchſal. I.St.AU. Sammarth. 5, 754 und 887.

28. März 1268 übergeben Ingram der ältere und jüngere von Heidelberch

dem Kl. M. Güter und Rechte in der Villa Brül (bei Ketſch) zu einem ewigen

Lichte als Seelgeräthe und als Sühne für die Beeinträchtigungen, die ſie den Gü

tern oder Hörigen derſelben zugefügt hatten. Würdtwein, subs. 5, 325 ff.

30. April 1268, Viterbo, beſtätigt P. Clemens IV. die Freiheiten und Rechte

des Kl. M. St.A.U. -

8. Juli 1268 verzichten Wernher und Walther von Wiſſenloch auf ihre Rechte

zu Brühl gegen zehen Pfund Heller und vier Scheffel Roggen. Würdtwein, subs.

5, 323 ff.

30. November 1268, Speier, beſtätigt B. Heinrich (l.) von Speier dem Kl.

M. die Schenkung zu Brül von den Brüdern Ingram. Remling, Urk. B. 1,

319 ff.

- - - - - - erhält Heinrich von Enzeberg (l.) das Schutzrecht über M., übt

- aber mit ſeiner Familie Gewaltthätigkeiten gegen daſſelbe aus, worauf B. Heinrich

*) Somit wurde entweder der Kauf vom Jahre 1251 rückgängig, oder machte Luitfrid von

ſeinem Rechte Gebrauch, das Vogtrecht wieder an ſich zu kaufen.
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(ll) von Speier in Erwägung der Gründung des Kl. von ſeinem Bisthum, der

eifrigen Verehrung Gottes und der Maria daſelbſt, und des reichlichen Allmoſens

an Dürftige die von Enzeberg befehdet. St.A.U. vom 15.–17. Mai 1270.

15.–17. Mai 1270, Speier, thut B. Heinrich (ll) von Speier einen Spruch

gegen die von Enzeberg. St.A.U.

(Vor 26. Februar 1272), Kirrweiler, giebt B. Heinrich (ll) von Speier dem

Kl. M. zwei Schutzbriefe von einerlei Inhalt. Besold 1, 808.

März 1272 freit Ritter Walther von Ravenſberc, genannt Mordelin, die Gü

ter in Oberackker, welche Ritter Sifrid, genannt Wider, von ihm zu Lehen getragen,

und nebſt einigen Gefällen dem Kl. M. für ſechs und achtzig Pfund Heller verkauft

hat. St.Au. -

1272 freit Cunrad von Stralenberc die Güter zu Euwensheim, welche Sifrid

von ihm zu Lehen getragen und gleichfalls an d. Kl. M. verkauft hat, nachdem ihm

dieſer Ritter das Lehenrecht über ein anderes Gut bei Malſch übertragen hat.

St.A.U. -

. . . . . . thut Decan Albert von Wirzburg nebſt Andern in dem Streit des

Kl. M. mit denen von Enzeberc einen Spruch. St.A.U.

11. April 1273 ſtirbt Abt Eggehard von Neuburg. Klunzinger, art. Beſchr.

v. M. S. 6 a. Sammarth. 5, 754.

15. Dezember 1273, Speier, giebt K. Rudolph dem Kl. M. einen Schutz

brief. Besold 1, 806 ff. -

29. Dezember 1275, Rottenburg, erklärt K. Rudolph, als er i. M. geweſen

ſey, habe er eine Beſchwerde des Kl. Alba (Herrenalb) über ſeine Schirmvögte er

ledigt. Besold 1, 136 ff. -

5. Februar 1276, Nürnberg, erklärt K. Rudolph, als er i.M. geweſen ſey, habe

Ritter Cunrad der ältere von Enzeberg in ſeiner Gegenwart bekannt, daß weder er,

noch ſeines Bruders Heinrich Söhne, Heinrich, Cunrad, Gerhard und Albert über

die Höfe Elvingen und Vilmuthbach (Füllmenbach), Elbrunne und Thiefenbach ein

Vogtrecht haben. St.A.U. - -

25. Februar 1276 verkauft der freie Belreim von Wizenſtein dem Abt Hilte

brand und ſeinem Convent i. M. ſeinen Hof in “Zeizenhuſen mit dem dritten Theil

des großen uno kleinen Zehenten daſelbſt und Leibeigenen an verſchiedenen Orten

um zweihundert fünf und fünfzig Pfund Heller, und verzichtet auf ſeine Anſprüche

an zwei Mühlen daſelbſt, welche ſein Bruder Bertold dem Kl. geſchenkt hat.

St.Au.

8. Juni 1276 ſtirbt Schweſter Mergarthis, eine treue Freundin des Kl. M.

Klunzinger, S. 6 a. -

19. Juni 1277 iſt Bruder Ulrich v. M. Capellan des B. Friedrich von

Speier. Remling, Urk. B. 1, 348.

1. Dezember 1277 verkauft Gr. Cunrad von Vehingen, von Schulden ge

drückt, (halb) Gindratbach (Gündelbach) mit allen ſeinen Leibeigenen daſelbſt um
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vierhundert Pfund Heller an Abt Hiltebrand und ſeinen Convent i.M., und leiſtet

zugleich auf alle ſeine Rechte an den Hof Steinbach Verzicht. St.A.U.

(Vor 1277) lebt Conrad von Bernhuſen, Canonicus in Speier, welcher i. M.

27. Auguſt . . . begraben wird. Klunzinger S. 5a.

(Vor 1278) giebt K. Rudolph dem Kl. M. einen Hof in Heileprunne tauſch

weiſe gegen Güter in Brezzingin (bei Neuburg). St.A.U.

(Vor 1278) befiehlt K. Rudolph dem Crafto von Hohenloch für Löſung des

Hofs des Kl. M. in Heilcprunne beſorgt zu ſeyn. St.A.U. von 1278.

1278 wiederholt K. Rudolph den Befehl an Crafto von Hohenloch wegen

Löſung des Hofs des Kl. M. in Heilcprunne. St.A.U.

1278 verzichtet Ulrich von Sternenvels auf ſein etwaiges Recht an die Güter,

welche ſein avunculus Luitold von Helmotsheim dem Kl. M. verkauft. Gabelcover

4,430. -

13. April 1279, Rom, beauftragt P. Nicolaus den Abt v. M. mit Andern,

die Klagen der Speirer Geiſtlichkeit gegen den dortigen Stadtrath zu unterſuchen

und abzuſtellen. Remling, Urk. B. 1, 356 ff.

. . . . . . entlehnt Abt Eberhard v. M. mit Einſtimmung des Abt Gotfrid

von Neuburg († 1280) von Heinrich an der Ekken, Bürger in Speier, zur Bezah

lung des Zehenten und der Güter in Knuttlingen, welche Abt Gotfrid von Diemo

von Breteheim gekauft hat, vierhundert und fünfzig Pfund Heller gegen eine jähr

liche Abgabe von hundert Malter weißen Waizen. St.A.U. vom 1. Dezember 1294.

1280, Speier, giebt B. Friederich von Speier aus Auftrag des K. Rudolph

dem Abt Walther und ſeinem Convent i. M. einen Schutzbrief. Besold 1,

807 ff. *). - -

April 1281 iſt der Prior v. M. Mitglied eines Schiedsgerichts in einem

Streite des Reimboto von Nitperg mit dem Kl. Alba wegen des Zehenten in Merke

lingen. Mone, Oberrhein 2, 216.

1. November 1281 erhält Abt Sifrid (l.) mit ſeinem Convent i. M. von

Frau Petriſſe, Wittwe des Vogt Bertold von Wizenſtein, vier und zwanzig Pfund

Heller und einen Nachlaß von zehen Schillingen jährlicher Gefälle zu einem Jahrs

tage für ſie und ihren verſtorbenen Mann mit weißem Brod, Wein und Fiſchen.

St.A.U.

13. Januar 1282 ſind die Prieſter und Mönche i. M. Eb., Luodewic, Tho

mas, Gerward, Eb. von Ezzelingen, Keller Swigger und Dippold Zeugen, als

Ritter Gerhard von Bruchſella, genannt von Ubeſtat, einen Theil des Zehenten in

der Markung der Stadt Bruchſelle dem Kleriker Swigger von Bruchſella auf die

Zeit ſeines Lebens verkauft. St.AU.

2. Auguſt 1282 erhält Adelheidis, Wittwe des Scultetus Cunrad in Heilic

prun, mit ihren Erben einen Lehenbrief über des Kl, M. Hof daſelbſt. St.A.U.

*) Bei Sammarth. 5, 754 iſt die falſche Darſtellung, als ob K. Rudolph und B. Friedrich

ſelbſt die Abtei M. beſchädigt hätten.
-

-
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1282 wird die Abtei Schönthal der Abtei Kaiſersheim unterworfen. Bernar

dinus S. 121 und 123. Ussermann S. 367.

17. Februar 1283 verkauft Ritter Cunrad von Hevingen dem Kl. M. einen

Theil des Weinzehenten in Euwinsheim um achtzig Pfund Heller, und Cunrad von

Stralenberg freit ihn nach erhaltener Entſchädigung. St.A.U.

9. Mai 1283 freit, Gr. Conrad von Veihingen dem Kl. M. alle Güter und

die Kelter in Ober- und Unter-Haſelach mit Ausnahme einiger Gefälle. Mitgetheilt

von Dr. Karl Pfaff. Vgl. L. Schmid, Pfalzgrafen von Tübingen S. 212, Satt

ler, top. Geſch. S. 247.

. . . . . . vermacht Ritter Albert von Gemmingen dem Kl. M. Gefälle in

Gemmingen zu einem Jahrstag für ſich. St.A.U.

29. September 1283 verkauft Petrißa von Blochingen, Wittwe des Otto von

Roßewac, dem Kl. M. ihre Güter in Nuzdorf für zehen Pfund Heller. St.A.U.

13. Februar 1284 hat Abt und Convent i. M. von Gr. Conrad von Vei

hingen wegen eines Anlehens von dreihundert Pfund Heller das erſte Pfandrecht auf

Ober- und Unter-Haſelach. Dambacher in Mones Oberrhein 4, 347 ff.

13. Februar 1284 ſind Abt Syfrid v. M., Bruder Thomas, Bruder Ulrich

genannt Sicheler, Prieſter und Mönche daſelbſt, Zeugen, da Gr. Cunrad von Vei

hingen dem Kl. Rechenshouen zweihundert Morgen Wald ſchenkt, auch ſiegelt der

Abt v. M. mit. "Ibd. 4, 440.

21. Juni 1284 giebt d. Kl. M. dem Emehard von Northeim einen Wein

berg bei Zeiſenhauſen gegen den dritten Theil des Ertrags in Pacht. St.A.U.

Um 1285 verzichten die Brüder Albert und Cunrad von Nievern gegen eine

gewiſſe Summe Gelds, hauptſächlich aber um Gotteswillen, auf alle Anſprüche an

die Hälfte des Vogtrechts über den Hof Elvingen und die Villa Elbrunnen.

St.A.U.

17. März 1285 ſtellt Abt Sifrid mit ſeinem Convent i. M. dem Bertold

Hornunc, der in der Villa Bunnenkeim wohnt, und ſeinen Erben einen Lehenbrief

über einen von Frau Nukumenin geſchenkten Weinberg, in Bunnenkeim aus. St.A.U.

7. Mai 1285 verkaufen die Brüder Diether und Heinrich von Lomerſheim

dem Kl. M. ihr Fiſchwaſſer an der Enza bei Lomerſheim und die Gefälle bei der

dortigen Mühle. St.A.U.

14. Mai 1285 verkauft Gr. Conrad von Vaihingen dem Kl. M. ſieben

Pfund Heller Einkünfte in den beiden Villen Haſelach, die untere Mühle in Unter

Haſelach und den zur Kelter gehörigen Hof. Mitgetheit von Dr. Karl Pfaff.

23. Juli 1285 erklärt Landrichter Swiker von Gemingin in der Streitſache

des Kl. M. mit denen von Enziberg, es ſolle in ungeſtörtem Beſitze von Elfingen

und Filmudtchibach (Füllmenbach) bleiben. St.A.U.

1. Auguſt 1285*) verzichten die von Enzeberc auf Elbrun, Dieffenbach, El

*) Cleß 2 a, 337 hat unrichtig 1185.

-
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vingen und Vilmutebach, nachdem K. Rudolph ſelbſt gegen ſie entſchieden hat.

St.A.U. - -

, 8. September 1285 giebt Abt Sifrid und ſein Convent i. M. dem Weibe

Rengerin einen Weinberg bei Nitperc für ein Drittheil des Ertrags zu Lehen.

J.St.A.U.

19. October 1285 thun die Ritter Albert und Cunrad von Nievern, Brüder,

und Diether von Lomershein einen Spruch in einem Streit des Kl. M. mit denen

von Enzeberg wegen Rechten und Gütern in Eutinſheim, Winerſheim, Wimitsheim

und Knutelingen. St.A.U. -

5. Dezember 1285 verkaufen die Einwohner von Cuppingen dem Kl. M.

zehen Schillinge Heller jährliche Einkünfte in Wimitshein um vier Pfund Heller.

St.A.U. -

1285 ſtellt Abt Sifrid i. M. dem Abt von Brunnebach eine Urkunde für d,

Kl. Selgental aus. Gudenus, cod. dipl. 3, 710 ff.

12. März 1286 ſiegelt der Abt v. M. mit, da Gr. Cunrad von Veihingen

dem Kl. Rechenßhouen-den übrigen Theil des Waldes, der des Greuen Hart heißt,

um 38 Pfund Heller verkauft. Dambacher in Mones Oberrhein 4, 441 ff.

9. Juni 1286, Gartach, wird eine Satzung gemacht, daß die Herrn von M.

ihren Wein aus den vier Morgen Weingarten an dem Warthenberg zu Gartach in

der Kelter des Abrecht (Albrecht) von Howenſtein aufſchütten und deihen ſollen.

St.A.U. *). -

13. Dezember 1286, Maulbronn, verkaufen Bertold, Ulrich, Cunrad und Vol

mar von Branbure dem Kl. M. acht Ohm Wein von ihren Gefällen in Gindrate

bach (Gündelbach) für ſechs und zwanzig Pfund und fünf Schillinge Heller.

St.A.U.

(Um 1287 – um 1293) wird der Vertrag des Kl. M. mit dem Decan und

Capitel zu St. German in Speier wegen der Ganzinmule mit einigen Veränderun

gen erneuert. Zeugen ſind Abt Rudolph und die Mönche Cunrad Kropf und Cri

ſtian i. M. St.A.U.

17. Juni 1287 vermacht Irmengard von Beſinkeim, Schweſter des Mönchs

Ulhard i. M., dem Kl. M. acht Ohm Wein jährlich zu Gindratebach, welche ſie

von Cunrad von Branburg gekauft hat, und die halben Einkünfte der Kelter in

Großgartach als Precarei zu zwei Jahrstagen mit Fiſchen und Wein. Abt Rudolph

und ſein Convent ſiegeln. St.A.U. -

17. Juni 1287 vermacht Bönre dem Kl. M. ein halb Ohm, Hiltebrand ein

halb Ohm und Albert genannt Schocher ein Ohm Wein jährlich in Gindratebach.

St.A.U.

14. September 1287 ſiegelt Abt Rudolff v. M. mit, da. Ritter Swicker von

Gemmingen dem Kl. Rechenßhouen ſeinen Hof in Cimmerin bei Gemmingen mit

*) Dieß iſt die erſte deutſche Urkunde, die wir v. M. fanden.
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der Bedingung ſchenkt, daß es einen Meßprieſter aus den Einkünften deſſelben beſol

den ſolle, welchen der Abt v. M. zu ernennen habe. Dambacher in Mones Ober

rhein 4, 442.

17. September 1287 vermacht der Hofrichter zu Wimpfen Swiker von Gemin

gein dem Kl. M. den Fronhof in Riechein. St.A.u.

17. September 1287, Heilbronn, wird mit dem Hofe des Kl. M. in Helic

prunn ein Gut wieder vereinigt, welches laut der auf Befehl des K. Rudolph ein

gezogenen Kundſchaft urſprünglich dazu gehört hat. St.A.U.

23. Februar 1288 freit Gr. Walravenus von Zweibrücken den dritten Theil

des Zehenten in den kleinen Villen bei Bretten, die Rueth genannt, welchen ſein

Lehensträger Ritter Gerhard von Ubeſtat dem Kl. M. um zwei und zwanzig Pfund

Heller verkauft hat. St.A.U.

17. März 1288 verzichtet Hiltdrudis, Frau des Conrad von Wizzenloch, durch

deren Anſtiftend. Kl. M. im Beſitz ſeiner von dem Edlen Mann Wernher Bilte

ihm geſchenkten Güter zu Roßewac geſtört worden iſt, gegen ein Leibgeding auf

dieſe, nachdem ein Gericht gegen ſie entſchieden und ſie ihr Unrecht eingeſehen hat.

St.A.U. - -

- 20. März 1288 ſchenkt Ritter Diether von Lomersheim dem Kl. M. vier

Pfund jährliche Einkünfte von ſeiner Mühle in Lomerſheim zu einem Jahrstag für

ſeinen Bruder Heinrich mit weißem Brod, Fiſchen und Wein, und beſtimmt hiebei,

daß Bruder Ulhard, Mönch i. M., fünf Pfund Heller, weniger einen Schilling, vor

Allem davon abziehen dürfe, da er ihm dieſe ſchuldig ſey, auch ſchenkt er ſeinen Leib

eigenen Cunrad, genannt Giger; derſelbe ſoll aber entweder ſelbſt religionis habi

tum induere, oder in ein ſolches Verhältniß zu dem Kl. treten, daß ſeine Güter

dieſem zufallen. St.A.U. -

24. April 1288 giebt d. Kl. M. der Liutgard Strubin in Durrenzimeren

einen Weinberg daſelbſt zu Lehen. St.A.U. -

25. April 1288 vermacht der Diener des Abts und Convents i. M. Mane

gold denſelben zu einem Jahrstag für ſich und ſeine Mutter mit weißem Brod,

Fiſchen und Wein vierzig Pfund Heller. St.A.U.

21. Mai 1288, Maulbronn im Paradies der Kirche, wird ein Streit des

Kl. M. mit den geſtrengen Herrn von Enzeberg und mit den Bewohnern von Durne

(Dürrn) wegen Gütern bei Durne zu Gunſten des erſteren entſchieden. St.A.U.

11. Juni 1288 ſchenkt Albert, genannt Beurbach, Bürger in Bretheim und

Vater des Mönchs Bertold i. M., dem Kl. M. ſeinen Hof in Zeizinhuſen.

St.A.U.

13. Januar 1289, Rom, erneuert P. Nicolaus IV. die Bulle wegen des Erb

rechts der Mönche i. M. St.A.U. -

20. Januar 1289, Rom, erlaubt P. Nicolaus IV. dem Kl. M. von bisher

aus Unwiſſenheit von ihm nicht benützten Privilegien Gebrauch zu machen. SAU.

14. Februar 1289, Oberhaßlach in dem Kirchhofe, verkauft Gr. Cunrad von
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Veihingen dem Kl. M. die Villa Ober-Haſſelach um ſiebenhundert und fünfzig

Pfund Heller. Dambacher in Mones Oberrhein 4, 444 ff.

28. Februar 1289, Rom, giebt P, Nicolaus IV. dem Kl. M. eine Bulle

gegen groben Unfug von Fremden. St.A.U.

30. März 1289 ſiegelt der Abt v. M. mit, als Haduwigys genannt Hart

mannin, Frau des Meingot, durch ein Schiedsgericht wegen einer Güterſtiftung an

d, Kl. Rechenshouen vertragen worden. Dambacher in Mones Oberrhein 4,445 ff.

17. April 1289 ſiegelt der Abt v. M. eine Urkunde des Kl. Rechenzhoven

mit, und die Mönche Wolff Sicholarius und Heinrich genannt Klubinſtal von M.

ſind Zeugen. Ibd. 4. 447.

13. November 1289, Heilbronn, wird abermals mit dem Hofe des Kl. M. in

Heilicprun ein Gut vereinigt, welches laut der auf Befehl des K. Rudolph einge

zogenen Kundſchaft urſprünglich dazu gehört hat. Unter den Zeugen ſind Bruder

Cunrad von Nitperc Mönch, und Bruder Hermann, Laienbruder i. M. St.A.U.

8. Dezember 1289*), Joinville, incorporirt B. Friedrich von Speier dem

Kl. M. wegen der Gaſtfreundſchaft, die es übt, die Kirche zu Knutthelingen.

St.A.U.

23. März 1291, Orvieto, beſtätigt dieß P. Nicolaus IV. St.A.U.

28. Februar 1290 ſchenkt Volmar Lemelin, Bürger in Heilicbronne, und ſeine

Frau Luitgardis dem Kl. M. zwei Drittel Weinberge daſelbſt zu einem ewigen

Lichte. Mitgetheilt von Dr. Karl Pfaff.

October 1290 ſetzen der Speyrer Bürger Mahtolf und ſeine Frau Ella bei

einem Vermächtniß an d. Kl. Alba feſt, wenn ihre Vergabung nicht ſtiftungs

mäßig verwendet werde, ſo ſtehe dieſe Verwendung in dem Jahre, wo ſolches nicht

geſchehe, den Mönchen von M. zu. Mone, Oberrhein 2, 357 ff.

1. Februar 1291 verkauft Heinrich, Vogt von Beſinkein, dem Kl. M. ſeinen

Hof in der Villa Erlekein. St.A.U. **).

26. Februar 1291 ſtirbt Helfric von Dalheim, Canonicus in Sveier, und

wird i. M. begraben. Klunzinger S. 6a.

. Auguſt 1291, Maulbronn, verkaufen Cunrad und Volmar von Branburg

dem Kl. M. dreizehn Ohm und vier Quartalien Gefällwein in Gindrathbach um

ſechs und vierzig Pfund zehen Schilling Heller und vierzig Pfenninge. St.A.U.

11. September 1291 vermacht Wortwin, Rector der Kirche in Phorezhein,

dem Kl. M. dreißig Schillinge Heller und zwei und ein halb Ohm jährliches Wein

gefäll in Kurinbach, auch dreizehn Ohm Wein und vier Quartalien in Gindertbach

zu einem Jahrstag, der mit weißem Wein, Waizenbrod und Fiſchen reichlich began

gen werden ſoll. St.A.U. -

*) Cleß 2 b, 52 hat unrichtig 1283.

**) 25. Mai 1291 erhält Markgr. Hermann von Baden vom Kl. Wiſenburg die Burg

und den Kirchenſatz in Froidenſtein und was es ſonſt daſelbſt hat zu Lehen. ***

trad. Wizenb. Nr. 328.
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10. Februar 1292 erklärt Abt Rudolph i. M., Schweſter Edellindis von

Gozpolzhein habe ſeinem Kl. zu einem Jahrstag mit Wein und Fiſchen ein Pfund

Heller und dreißig Malter Roggen vermacht. St.A.U. -

27. Januar 1293 vermacht Reinlind, Wittwe des Cunrad Zener in Pforz

heim, dem Kl. M. ein Haus zu Speier in der Herdtgaſſe und vier Morgen Wein

garten in Dürrenzimmern. J.St.A.U.

11. März 1293 *) verkauft Gr. Ulrich von Helfenſtein, Schwiegerſohn des

Gr. Rudolph von Tübingen, dem Kl. M. all ſein Eigenthum in Vlaht mit Men

ſchen und Gütern. Gabelcover, Helfenſteiner Chronik.

8. Mai 1293, in der ſtat ze Wile, verkauft Gr. Eberhard von Tübingen

ſeine Güter und Leute in Flacht, drei Leibeigene ausgenommen, mit allen Rechten,

wie ſie von ſeinem Oheim dem Grafen Albrecht von Hohenberg an ihn gekommen

ſind, dem Kl. M. um vierhundert und fünfzig Pfund Heller. St.A.U.

15. November 1293 verkauft **) Ritter Cuonrad, genannt Glatze von Lo

mershein, dem Kl. M. alle ſeine Güter in Wueſten-Glatbach mit ſeinen Leibeigenen

und dem Vogtrecht um fünf und neunzig und ein halb Pfund Heller. St.A.U.

18. November 1293 verkauft Cunrad Vahinger mit ſeiner Frau Gertrud dem

Kl. M. ſeinen Hof zu Mülhauſen a. E. um hundert und ſechzig Pfund Heller.

Mitgetheilt von Dr. Karl Pfaff. - -

28. Mai 1294 verkauft Ritter Albert von Niefern mit ſeiner Frau Kune

gundis wegen vielfacher Unglücksfälle und unerträglicher Schuldenlaſt ſein Fiſch

waſſer bei der Stadt Mulnagger (Mülacker) für dreißig Pfund Heller. St.A.U.

20. Juni 1294 vermacht Catharina Stelle, ein Weib von Speier, dem Kl.

M. ihr Haus in Speier als Precarei. Unter den Zeugen iſt Bruder Reinhard ge

_nannt von Nitperg i. M. St.AU.

5. November 1294 freit Gr. Heinrich von Zeweinbrug (Zweibrücken) mit

ſeiner Frau Kunegundis dem Kl. M. die Güter des Heinrich Zerrer von Zaizen

huſen. St.A.U. -

1. Dezember 1294 bekennen Abt Rudolph in Neuburg und Abt Cunradi.

M., daß d. Kl. M. der Wittwe des Heinrich an der Ekken, Berhta, von den ent

lehnten hundert Malter Waizen noch vierzig ſchuldig ſey. St.A.U.

1294 wird ein Streit des Kl. M. mit dem Kl. Gotſagia und mit der Ge

meinde Eckenſtein wegen des Mühlbachs in dem Hof Schreke und des Wiederauf

baus einer Brücke in Eckenſtein gütlich entſchieden. St.A.U.

1294 iſt Heinrich von Nyperg Subprior i. M. Gabelcover 2, 488.

26. Januar 1295 verkauft Decan Ludewic von Brethein und ſein Sohn Lu

dewic ***) dem Kl, M. einen Hof in Zaizenhuſen um acht und fünfzig Pfund

Heller, und Herr Heinrich von Eberſtein freit ihn. St.A.U.

*) Cleß 2 a, 148 hat unrichtig 1239. - - - -

**) Cleß 2 b, 52 führt dieß irrig als ein Vermächtniß an. - - -

***) Auch Wittwer mit Kindern durften Prieſter werden. Dieß möchte hier der Fall ge

weſen ſeyn.
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13. Juni 1295, Maulbronn, ſchenkt Bertold von Wiſenſtein dem Kl. M.

alle ſeine Güter in Magſtatt. Mitgetheilt von Dr. Karl Pfaff.

18. Juni 1295 ſchenkt Bertold von Wiſenſtein dem Kl. M. einen Hof, die

obere und untere Mühle und einen Theil des großen Zehenten in Zaizenhuſen, wo

mit das Patronatrecht der dortigen Kirche verbunden iſt. Unter den Zeugen iſt

Bruder C. Cuſtos, Swiger genannt oon Heimertingen, C. genannt Leuer, und H. von

Winreſheim i. M. St.A.U. -“

8. Auguſt 1295; Maulbronn, kauft Abt Cuonrad und Convent i. M. von dem

Kl. Rechenshoven die Hälfte des Patronatrechts und des großen Zehenten zu Haſelach

um zweihundert und fünfzig Pfund Heller. Daubacher in Mones, Oberrhein 4,352 ff.

26. Auguſt 1295 ſetzt Sybodo von Lichenberg, Propſt zu St. Wido, die Be

ſoldung, welche d. Kl. M. dem Vicar von Knittlingen zu reichen hat, feſt. St.A.U.

16. November 1295 vermacht die Laienſchweſter Irmela, Tochter des weiland

Gernod von Speier, dem Kl. M. ihr Eigenthum als Precarei. St.A.U.

29. November 1295, Maulbronn, ſchenkt Conrad genannt Sterne dem Kl. M.

ſechzehn Pfund Heller zu einem Jahrstag mit gutem Wein und Fiſchen. St.A.U.

4. Mai 1296 iſt Abt Cunrad i. M., wie ſeine Vorgänger Albrecht 1., Hilde

brand, Siegfried Il. und Rudolf im Genuß einer Stiftung ſeines Dieners Mane

gold von zweihundert und vierzig Pfund Heller, welcher dafür eine Leibrente von

vier und zwanzig Pfund Heller erhält. Sammarthani 5,754.

10. October 1296 ſchenkt Cunrad von Stralinberch dem Kl. M. zwei und

neunzig Morgen Acker und ſechs Morgen Wieſen in Unter-Ewensheim. St.A.U.

1. September 1297, Schlettſtadt, erneuert K. Adolph dem Kl. M. den Schutz

brief des K. Rudolph. Besold 1, 809 ff.

13. November 1297 verkauft, Burchard von Nusbon dem Kl. M. ſeinen Ze

henten in Zaizenhuſen um fünf und zwanzig Pfund Heller. St.A.U.

29. November 1298 freit Cunrad von Stralenberg dem Kl. M. alle Güter

bei Unter-Euwenſheim. St.A.U.

18. Dezember 1298 ſiegelt der Apt v. M. mit, als Gr. Conrat von Veihin

gen und ſeine Familie dem Kl. Rechenzhoffen den kirſatz zu Sachſzenhein dem

mynnern (den Kirchenſatz zu Klein-Sachſenheim) ſchenken. Dambacher in Mones

Oberrhein 4, 448 ff. -

12. Februar 1299 hilft Abt Conrad i. M. einen Streit des Prädikanten

Kloſters in Wimpfen mit Gertrud, Wittwe des Reinboto von Neiperg, wegen Gü

tern in Swegern und Zimmern ſchlichten. Mitgetheilt von Dr. Karl Pfaff *).

21. März 1299, Lateran, befiehlt P. Bonifaz VIII. dem Scholaſticus der

Allerheiligenkirche zu Speier, er ſolle die von dem Kl. M. veräußerten Güter dem

ſelben unter allen Umſtänden wieder verſchaffen. St.A.U.

*) Nach Gabelcover 2, 493 vergleichen die Ritter Reinboto und Heinrich von Niperg 1299

den Abt Conrad v. M. mit den Prädikanten in Wimpfen,
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5. Mai 1299 vermachen Dyezo und ſeine Frau Hedewigis von Nyperg dem

Kl. M. alle ihre Güter als Precarei. St.A.U.

6. Mai 1299 übergeben Hedewig, Wittwe des Heinrich von Kapfenhart, und

ihr Schwager Friderich von Enzeberg zum ewigen Heil ihrer Seelen dem Kl. M.

die Burg Kapfenhart (O.A. Neuenbürg) gegen ein Leibgeding für die Frau und

Kinder und Anſprüche der letztern auf freie Wohnung im Kl., ſowie gegen Entrich

tung von hundert Pfund Heller an genannten Friderich. Unter den Zeugen ſind

Bruder Swiger von Heimertingen, Bruder Heinrich der Keller von Nyperg, Bruder

Heinrich der Mittelkeller von Kalwe, Munke, Berhtolt, und der Laienbruder Stein

hart i. M. St.A.U.

24. Mai 1299 thut Ritter Albreht von Nievern mit Andern den Spruch, daß

Cuonrat der Wizze von Wizzenloch und ſeine Frau Hiltrut kein Recht an den von

dem Bruder der Hiltrut, Werner von Roßewac, dem Kl. M. geſchenkten Hof in

Roßewach haben. Unter den Zeugen ſind Bruder Sifrid der Keller und Bruder

Berhtolt von der Nuwenſtat, Mönche und Prieſter i. M. St.A.U.

11. Juli 1299 verkaufen die Brüder von Nyperg, Wolfram und Henrich,

genannt von Loſen, dem Kl. M. zwei Leibeigene für ſechzehn Pfund. Mitgetheilt

von Dr. Karl Pfaff.

11. Oktober 1299, Eßlingen, erlaubt K. Albert dem Kl. M. in Anerkennung

der dort herrſchenden Ehrbarkeit und Frömmigkeit des Jahrs einmal ein Schiff auf

dem Rhein zollfrei zu führen. Besold 1, 810 ff.

13. November 1299, Eßlingen, erlaubt K. Albert dem Kl. M. eine außer

ordentliche Steuer auf ſeine Dörfer umzulegen, weil es ihn bei ſeiner Reiſe durch

ſein Gebiet würdig und freundlich bewirthet hat. Ibd. 1, 811 ff.

Um 1300 ſchenkt Heinrich von Alt-Roßwag dem Kl. M. den Kirchenſa in

Roßwag. Sattler, top. Geſch. S. 546. - -

1. Februar 1301 übergiebt Otto von Bruchſal dem Kl. M. Zehenten und eine

Hube zu Zaiſenhauſen. J.St.A.U.

21. Auguſt 1302 ſtiftet die Beguine Guota von Pforzheim, genannt Schwert

fegerin, unter Abt Reinhard i. M. acht Schillinge jährlicher Zinſe in den beiden

Glattbach zu einem Wachslichte auf den Altar zum h. Kreuz i. Kl. M. mit der

Bedingung, daß, wenn dieß nicht genau eingehalten würde, die Gefälle an die Kirche

in Pforzheim fallen ſollen. St.A.U.

20. Februar 1303 verkauft Wilhelm von Vroedenſtein dem Kl. M. ſein Vogt

recht in Vroedenſtein. I.St.A.U. -

21. Februar 1303 verkauft Wilhelm von Vroedenſtein dem Kl. M. ſein Vogt

recht in Diefenbach um ſechzehn Pfund Heller auf Wiederloeſe. Unter den Zeugen

ſind Prior Bruder Walter, Bruder Swiger von Hemertingen, Bruder Heinrich von

Nyverg, Cuſtos Bruder Nycolaus, und Bruder Hugo von Rotwil, Mönche i. M.

St.A.U. - -

. . . . . . bauen Prior Walter und der Laienbruder Roſenſchöphelin den
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weſtlichen und wahrſcheinlich auch den nördlichen und öſtlichen Theil des Kreuz

gangs i. M. Klunzinger S. 5 a.

30. April 1304 verkauft Hedewig von Bernegge dem Kl. M. ihre Güter zu

Eſchelbrunne um bundert Pfund Heller. C.A.U.

- 1304 macht d. Kl. M. mit Hugo von Brackenheim wegen der Beſſerung

eines Weingarts zu Zaiſenhauſen einen Vergleich. J.St.A.U.

1305 giebt d. Kl. M. dem Prior zum h. Grab in Speier vier und vierzig

Malter Korngült aus der Ganſenmühle. J.St.A.U.

1305 iſt Abt Reinhard i. M. Zeuge, da Hedwig von Kapfenhard dem Kl.

Rechenshofen etliche Gelder zu einem Jahrstag giebt. Schmidlin Mſc.

Um 1306 iſt Albrecht l1. Abt i. M. Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 754.

1306 verkauft die Wittwe des Alt Hans von Hirſchhorn dem Kl. M. ihren

Hof zu Dudenhofen. J.St.A.U. -

11. Dezember 1307 thut Hedewig, des Hern Hermannes Frau von Sahſen

heim, kund, daß ſie vormals ihre Güter zu Lincingen dem Kl. M. verkauft habe.

St.A.U. -

1307 verkauft der Spital zu Eßlingen dem Kl. M. ſeine Güter zu Illingen.

J.St.A.U. -

März 1308 verkauft Peterchs Volmars Wittwe von Waldeck, Schweſter des

Alber von Berneck, dem Kl. M. ihre Güter in dem Weiler Ruwendal bei Eſchel

bronn für neun Pfund Heller. St.A.U. *

9. April 1308 freit und eignet Ritter Syfrit von Stralenberg dem Kl. M.

des StorrenHof zu Unter-Oewisheim, welchen Hans Nettinger von Bruchſal ver

kauft hat. St.A.U.

24. September 1308 freit und eignet Ruodolf von Roßewag dem Kl. M.

Güter zu Vroedenſtein, Lienzingen, Zaiſolfswilre und Schmiehe. St.A.U.

11. Juli 1309, Nürnberg, erneuert K. Heinrich (Vll.) dem Kl. M. den

Schutzbrief des K. Rudolph. Besold 1, 812 ff. -

13. Juli 1309, Nürnberg, beſtätigt K. Heinrich (Vll) das päpſtliche Privile

gium in Betreff des Erbrechts der Mönche i. M. St.A.U.

1309 verkauft Reinhard Gailing von Oendingen dem Kl. M. etliche Gefälle

zu Flacht. J.St.A.U.

1309 verkauft Morhart, Bürger zu Vahingen, dem Kl. M. ſeine Güter zu

Illingen um ſechs und fünfzig Pfund Heller. St.A.U.

9. Januar 1310 erlaubt B. Sybotho (ll) von Speier dem Kl. M. inner

halb ſeiner Diöceſe Laienzehenten zu kaufen. St.A.U.

27. Juli 1311 vermacht der Kleriker Hugo von Bretheim dem Kl. M. etliche

Güter und Gülten zu Gundelsheim, Dietensheim, Knittlingen und Gündelbach als

Precarei. St.A.U. * -

26. Februar 1312 verkauft Ritter Gerhart von Entzeberg dem Kl. M. ſeine

Gülten zu Othenshein mit Ausnahme der dortigen Leibeigenen um zehen Pfund

Heller. St.A.A.
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24. Juni 1312 verkaufen die Ritter Lutz und Albreht von Northem, Gebrü

der, dem Kl. M. ihre Güt er zu Froewdenſtein, Hunenclinge (Hohenklingen) und

Dieffenbach einſchließlich des Kirchenſatzes um zweihundert fünf und dreißig Pfund

Heller. St.A.U. *). - -

1312 beſtätigt Abt Conrad von Neuburg eine Stiftung, welche Rector Wal

ther zu Salensheim dem Kl. M. gemacht hat. Sammarth. 5, 754 und 887.

21. Januar 1313 vermacht Reinhart Knoer von Ohſenberg dem Kl. M. eine

Mühle in Ringgelingen zu einem Jahrstag mit Fiſchen. St.A.U.

22. Januar 1313 wird zwiſchen Abt Heinrich i. M. und Abt Heinrich von

Alba wegen ſtrittiger Güter, Waiden und des Viehtriebs zu Froedenſtein und des

Vogtrechts zu Tieffembach ein Vertrag gemacht, indem Camerarius Bruder Swicker

von Heimiltingen als Abgeordneter von M. und Keller Bruder Hugo als Abgeord

neter von Alba in Gegenwart des Abt Conrad von Neuburg dieſe Güter und Rechte

möglichſt gleich vertheilen. Siegler ſind die drei genannten Aebte. St.A.U.

30. März 1314 übergiebt Berthold von Zaizenhuſen für ſeinen Sohn zur

Erlangung der Prieſterwürde dem Kl. M. einen Hof zu Sulzfeld mit ſechzig Mor“

gen Acker und zwei Morgen Wieſen. C.A.U.

21. April 1314 vermacht Euphemia von Kirchheim a. N., eine Beguine, dem

Kl. M. all ihr Gut und fahrende Habe daſelbſt. J.St.A.U. Cleß 2 b, 52.

17. November 1314 verkauft Ritter Cuonrat von Entzeberg mit ſeiner elichen

Wirtin Engeldrut dem Kl. M. ein Fuder Weingelds auf der Beth zu Gindrotbach

um fünf und vierzig Pfund Heller. St.A.U.

1315 iſt Abt Heinrich i. M. Zeuge, da die Kloſterfrauen zu Lichtenſtern mit

den Herrn von Weiler vertragen werden. Schmidlin Mſe.

1315 ſind Herr Schwicker von Hemertingen und Herr Hug von Rotweil

Mönche i.M. Ibd.

4. Mai 1316 verkaufen Propſt Petrus und Convent zu Lorſch dem Kl. M.

drei Pfund Heller Gült aus der Mühle zu Wuſten-Gladenbach. St.A.U.

Juli 1316 übergiebt Gerhart von Entzeberg dem Kl. M. ſeine Leibeigene zu

Othensheim. St.A.U.

27. Mai 1317 verkauft der Spital zu Eßlingen dem Kl. M. Güter in Illin

gen um dreihundert Pfund Heller, und Güter und eine Gült zu Haslach. St.A.U.

27. Juni 1318 verkauft d. Kl. M. eine Gült auf dem Hof des Benzen von

Bretheim zu Speier. Urk. B. des Kl. Otterberg von Frey und Remling S. 323.

13. März 1319, Maulbronner Hof in Speier, ſind bei einem Güterverkauf

–– -

*) Gleichzeitig kauft d. Kl. Herrenalb von den Rittern Wilhelm von Freudenſtein und

von Zütern den vierten Theil dieſer Orte ſammt dem Vogtrecht mit Einſtimmung des

Lehensherrn Rudolf von Roßwag, und 28. Februar 1313 kauft es abermals von dieſem

Wilhelm von Freudenſtein ein Viertel der drei Orte. J.St.A.U. Sattler, top Geſch.

S. 548. – Scheffer, chronol. Darſtellung S. 15, bezieht letzteres irrig auf Maulbronn.

Klunz in ger, Maulbronn.
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des Gr. Cunrat von Vehingen an die Brüder des Ordens St. Marien Zeugen:

Der erbere geiſtlich Herre, Her Heinrich von Nipperc, der alte Apt wilent ze Mu

lenbrunn und Herr Heinrich von Kalb, der nach demſelben auch alda Apt waz.

Guden. cod. dipl. 4, 1027 ff.

27. März 1319, Avignon, giebt P. Johann XXll. dem Kl. M. Freiheit von

den Schulden, welche es bei den jüdiſchen Wucherern Moeßelin und Moyſes von

Hagenau hat. St.A.ll.

25. März 1320 vermacht Guta, eine Beguine von Awensheim, dem Kl. M.

einen und einen halben Morgen Weinberg in Oewisheim als Precarei zu einem

Jahrstag. St.A.ll.

1321 vermachen die Schweſtern Luitgard und Hedwig von Weiſſach dem Kl.

M. achtzig Pfund Heller zu einem Jahrstag. J.St.A.U.

25. Juli 1322 verkauft Gr. Conrad von Vaihingen dem Kl. M. einige

Güter zu Weiler. J.St.A.U.

18. October 1322 verkauft Wilnhelm von Froudenſtein um ſeiner Leibesbe

ſchaffenheit willen mit ſeiner Frau Mehtildis dem Kl. M. drei Ohm Weingült von

ſeinem Weinberge in Froudenſtein für zehen Pfund Heller. St.A.U.

24. April 1323 verſchafft Gerburg von Brettheim dem Kl. M. achtzehn Pfund

Heller. J.St.A.ll.

29. Mai 1323 giebt d. Kl. M. dem Eberhart von Totenhoven mit zwei

Söhnen einen Hof daſelbſt gegen eine jährliche Gült von zweihundert Malter Rog

gen und den Buſch daſelbſt, Spitz genannt, gegen ſechs Pfund Heller jährlich zu

Lehen. St.A.U.

14. April 1324 giebt Markgr. Friedrich II. von Baden dem Kl. M. Genug

thuung wegen Eingriffs in den von den Alten von Remchingen demſelben geſchenkten

Zehenten in Remchingen. Sachs, Baden 2, 90 Not. i.

24. Juni 1324 ſchließt d. Kl. M. mit Wolf von Stain- und Wolf ſeines

Bruders Sohn einen Vertrag, kraft deſſen dieſe kein Recht an den Wald Hagen

ſchiez, und d. Kl. keines an den Wald zu Stainekke haben, letzteres auch verbunden

ſeyn ſolle, den Herrn von Stain jährlich zwei Butſchuohe und einen Gürtel im

Werth von einem Schilling zu geben. St.A.U. -

1324 verkauft Mechtild von Ehrenſtein dem Kl. M. ſechs Eimer Weingelds.

J.St.A.U.

4. April 1325 verkaufen die Brüder Kuon und Renhart und die Schweſtern

Elizabet und Margaret von Flaihingen dem Kl. M. für zwanzig Pfund Heller eine

jährliche Gült von dreißig Schillingen. St.A.U.

20. Juli 1325 wird durch einen ſchiedsrichterlichen Spruch beſtimmt, daß

Friderich von Entzbere und ſein Sohn keine Anſprache an die Güter des Kl. M. zu

Capfenhart, Winrsheim, Eſchelbrunne, Nievern und Kußelbrunne machen, vielmehr

verbunden ſeyn ſollen, daſſelbe zu ſchirmen,-Abt und Convent dagegen auf die Burg

und Stadt Enzbere ſammt Zugehör von ihret- und des Cunrad von Enzbere wegen,
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welcher ein Bruder dieſes Friderich und Mönch i. M. iſt, zu verzichten haben.

Mitfiegler iſt Abt Heinrich i. M. St.A.U.

24. April 1326 verkauft Marquardt von Weſingen dem Kl. M. ſeinen Burg

ſtall, Kirchenſatz, Vogtei und Anderes in Dieffenbach. St.A.U.

12. März 1328 wird die Schenkung der Güter zu Freudenſtein beſtätigt,

welche Luitgard und Hedwig von Weiſſach dem Kl. M. gemacht haben. J.St.A.U.

18. März 1328 übergiebt Gertrudis von Speier dem Kl. M. ihr Haus in

der Schwabsgaſſe und all ihr Gut in Speier. J.Sp.A.U.

25. Juni 1328 ſtiftet Prieſter Cunrad von Aldyngen ſechs und fünfzig Pfund

Heller jährliche Einkünfte für zwei Weltprieſter in der Capelle zur h. Dreieinigkeit

am Thor i. M. und zu einem Jahrstage für ſich. St.A.U.

1328 verkauft Sigwart genannt Herzog zu Pforzheim dem Kl. M. etliche

Güter in Bauſchlot. J.St.A.U.

19. April 1329 verkauft Haila Waiſin von Pforzhain dem Kl. M. ſechs

Malter Roggen, ſechs Malter Haber und ſechzehn Schillinge jährliche Einkünfte zu

Kußelbrunnen für vier und dreißig Pfund Heller. St.A.U.

10. Dezember 1329, Heidelberg, verſchreiben ſich die Pfalzgrafen bei Rhein,

daß ſie an den Hof Ketſch und an die Güter nnd Rechte zu Bruwel, welche d. Kl.

M. an das Thumbſtifft zu Speyr verkauft hat, kein Recht haben, und dieſelbe ſchützen

wollen. Simonis, Biſch. z. Speier S. 120 ff. Frey, Rheinkreis S. 133.

- (Vor 13. Januar 1330) vermacht K. Friedrich der Schöne dem Kl. M. fünf

zig Mark Silber. Cleß 2 a, 268. -

11. November 1330 ſtellt Abt Cunrad und ſein Convent i. M. eine Urkunde

für d. Kl. Alba, das Heinrich dem Kurſenner zwölfthalb Morgen Weinberge in

Gindeltbach gegen ein Fuder Wein zu Lehen giebt, aus. St.A.U.

20. Dezember 1330 iſt Dyemo von Calwe Mönch und Syndicus i. M.

St.A.U.

1330 vermachen Hugo Berg von Lußheim und ſeine Frau dem Kl. M. all

ihr Gut als Precarei. J.St.A.U.

1330 erlaubt der päpſtliche Legate vier Pfarrpfründen mit Conventualen i.M.

zu beſetzen. J.St.A.U.

21. März 1331 begiebt ſich Ritter Machtolf von Menshain gegen d. Kl. M.

aller Anſprache an den Wald Hagenſchiez, wogegen ihm dieſes geſtattet, einige Leib

eigene, ſo lang er lebt, zu benützen. St.A.U.

Vor 25. Mai 1331 verkauft Mergelin genannt von Freudenſtein dem Kl. M.

ein Gut zu Freudenſtein um hundert Pfund Heller. St.A.U.

September 1331 verkauft Gerhart, ein Edelknecht von Illingen, dem Kl. M.

drei Morgen Weingarten zu Froedenſtain um zwanzig Pfund Heller. St.A.U.

1331 wird ein Streit des Kl. M. mit Bertold Göler, Güter in Zaiſenhauſen

betreffend, entſchieden. J.St.A.U.

1331 vermacht Elſa von Forſt zu Speier dem Kl. M. all ihr Gut als Pre

carei. J.St.A.U. /

11 *
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21. Juli 1332 verzichtet Uolrich von Wirtenbere, Chorherr des Stifts zu

Spire, auf alle Anſprüche an eine jährliche Abgabe von hundert und vierzig Käſen,

die ihm Abt und Convent i. M. wegen der Burg zu Grunbach, welche er inne hat,

zahlen müſſen, gegen zwölf Pfund Heller jährlich. C.A.U.

7. Auguſt 1332 vermacht Hermann, der Frühmeſſer in Glatebach, dem Kl. M.

ſeine Hinterlaſſenſchaft mit Ausnahme ſeines Erbgutes. St.A.U.

1332 vermacht Ella, Beringers von Heimsheim Tochter, dem Kl. M. alle

ihre Güter zu Speier, und die Beguine Schweſter Mechtild Schöhrimin von Bühel

daſelbſt als Precarei ein Gut. J.St.A.U.

1334 übergiebt Dechant und Capitel zu St. German in Speier dem Abt i.

M. ein Haus zum Krebſe genannt in Speier. Sp.A.U. -

Um 27. März 1335*) verkauft Abt Heinrich von Aba und ſein Convent

wegen großer Schuldenlaſt dem Abt Cuonrad und ſeinem Convent i. M. zwölfthalb

Morgen Weinberge in Gindertbach, die jährlich ein Fuder Gefäll tragen, um achtzig

Pfund Heller. St.A.U. -

1335 verkauft Gerlach Glaz von Lomersheim dem Kl. M. ſeine Leibeigene

zu Glattbach. St.A.U.

15. Februar 1336 tragen die herren von Mulnbrunn, her Cunrat Schophelin

und Dietherich ſin Bruder, von Wernher dem Frie von Wilre Güter in Eſſelbrunn

zu Lehen. St.A.U.

22. April 1336, Avignon, giebt P. Benedict XII. dem Kl. M. einen Schutz

brief. St.A.U.

25. April 1336, Avignon, beſtätigt er die Freiheiten und Privilegien des

Kl. M. St.A.U. -

1. October 1337 bezahlt Friderich von Tuwingen, Bürger in Rutlingen und

Bruder der Mönche Berchtold und Walther i. M., mit ſeinen Schweſtern Adelheid

und Beta, Nonnen in Steten bei der Burg Zolre, und mit ſeiner Tochter Anna die

Weinberge in Gindertbach, welche d. Kl. M. von dem Kl. Alba gekauft hat, und

bedingt ſich dafür einen Jahrstag mit Wein, Fiſchen und weißem Brod aus.

St.A.U. -

1337 iſt Heinrich von Nyperg Subprior i. M. Gabelcover 2, 488.

1337 übergeben Conrad Gerlach und die Wittwe Gerhuß zu Worms dem Kl.

M. all ihr Gut. J.St.A.A.

Um 1339 klagt Abt Sigfrid Duz in Bronnbach bei Abt Conrad i. M. über

den Zerfall ſeines Kl. Henricus Bronnb. S. 335 ff. Ussermann, Wire.

S. 358. -

10. März 1339 verkauft Grave Cunrat von Veihingen der Alte mit ſeiner

Frau Elizabet dem Kl. M. halb Gindertbach um zweihundert Pfund Heller.

St, A.U. -

*) Eleß 2 b, 51 hat unrichtig 1330.
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1339 verkauft er dem Kl. M. zwei Pfund Heller Mühlgült zu Haslach.

J.St.A.U. *).

19. April 1341 verzichtet der Jude Abraham Hecker vor einem geiſtlichen

Gerichte zu Speier auf alle ſeine Forderungen an d. Kl. M. St.A.U.

1341 vermacht Clara von Nüfern, Wittwe des Heinrich von Roßwag, dem

Kl. M. zwei Pfund Mühlgült zu Haslach, fünf Morgen Weingarten zu Roßwag,

eine Mansmad Wieſen zu Illingen, einen Hof und Hofſtatt zu Mülhauſen nebſt

allen ihren Leibeigenen. J.St.A.U.

134r verkaufen Elsbeth von Remchingen und ihre Kinder dem Kl. M. ein

halb Fuder Weingeld aus vier Morgen Weingarten zu Mülhauſen. J.St.A.U.

1341 ſchenkt Heinrich Wolgemuth von Roßwag dem Kl. M. ſeine Güter zu

Mönsheim. Sattler, top. Geſch. S. 546 ff. Cleß 2 b, 53.

22. April 1342 übergeben Dythmar Raſor und ſeine Frau Elſa, Bürger zu

Vehingen, dem Kl. M. zu einem Seelgeräthe und zur Wiedervergeltung für einen

Acker und eine Wieſe in Glatebach den Zehenten von drei und einem halben Mor

gen Acker in Vehingen. St.A.U. -

1342 vergabt Luickardis von Herde dem Kl. M. alle ihre Güter zu Speier.

J„St.A.U.

1342 verkauft d. Kl. Hirſchau ſeinen Hof zu Heilbronn dem Kl. M. um

zweitauſend neunhundert Pfund Heller, und dieſes verkauft wieder einen Theil davon -

an das Reichsſtift Kaiſersheim um achthundert Pfund Heller, Jäger, Heilbronn -

1, 124**).

17. Januar 1343 verkauft Gutha Rappenherrin von Pforzheim dem Kl. M.

einen Hof zu Flacht. J.St.A.U.

21. April 1343 verkaufen Cunrat der Oberacker von Obern-Owens heim und

ſeine Frau Irmela dem Kl. M. ihre Gülten und Güter in Schützingen für fünf

Pfund Heller. St.A.U.

10. April 1344 übergiebt Guta Pfennerin von Pforezheim, Gerungs Wittwe,

dem Kl. M. die Collatur der von ihr in der Pfarrkirche daſelbſt geſtifteten Pfründe.

St.A.U. -

18. October 1344 wird ein abermaliger Streit des Kl. M. mit Bertolt Gö

ler von Ravensburg wegen der Vogtei zu Zezinhuſen geſchlichtet. St.AU.

*) Eine Urkunde um 1339 ſagt: Herre vvn Wiſſenburg, diß ſint die Lehen, daran man

euch und dem Stifte unrecht thut, das kunde ich Marggraue Herman von Baden

euch und dem Stifte, und ſage es euch uff mynen evt, das iſt Mentzheim (Möns-,

heim ?) dn burg dw was Dyboltz von Bernhuſen und Freudenſtein, das

- Burgſtall, der Kirchenſatz und was darzu höret. daran thun die von Awe (Aue

OA. Durlach?) und die von Mulen bue (Maulbronn ?) dem Stifte und mit (mir?)

unrecht. Knudt lichen (Knittlingen) das dorf, das alte Burgſtall zu Bretheim,

daran dunt die von Mulen bue der (dem) Stift unrecht. Zeuss, trad. Wizenb. S. X.

**) Vgl. ebendaſelbſt 1, 42 Not. 79, wo ſtatt 1324 zu leſen iſt 1342.
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1344 verkauft Rugger von Kantſtatt dem Kl. M. zwei Leibeigene. Sattler,

top. Geſch. S. 92.

28. Dezember 1345 ſtirbt Frau Ella Swrenin, Bürgerin von Speier, und

wird i. M. begraben. Klunzinger, art. Beſchr. v. M. 6 a.

24. April 1346, Gernsbach, verkauft Herman Margrave von Baden mit

ſeiner Frau Mehtild, Gr. Cunrats Tochter von Vehingen, dem Kl. M. die Hälfte

von Nidern-Owensheim ſammt dem Kirchenſatz um tauſend zweihundert Pfund

Heller. St.A.U. -

15. Mai 1346 giebt der Biſch. v. Baſel als Lehensherr ſeine Einwilligung

hiezu. C.A.U. Vgl. Bader in Mones Oberrhein 4, 461.

31. Mai 1346, Speier, wird eine Urkunde darüber ausgeſtellt, daß Jungfrau

Elle Swenin vor ihrem Tode dem Abt Cunrat von Talheim und ſeinem Convent i.

M. neun Morgen Weingarten vermacht habe. St.A.U.

10. Januar 1347 incorporirt B. Gerhard von Speier dem Kl. M. die Kirche

zu Unter-Auwensheim. C.A.U.

9. März 1347 verkauft Edelknecht Kuon von Oeweshain dem Kl. M. ſeine

Mühle zu Nidern-Oweshain um drei Malter Roggen, drei Malter Spelz und drei

Malter Haber jährliche Gült. St.A.U. -

23. April 1347 löst d. Kl. M. den Vronenhof in Unter-Owenshaim wieder

ein. St.A.U.

18. Juni 1347 ſpricht der Conventsbruder v. M. Johans Namens ſeines Kl.

das Danſtetderiſche Haus zu Speier an. St.A.U.

10. Juli 1347 beſtimmt Ulrich von Wirtenberg, Propſt zu St. Wido in

Speier, die Beſoldung des beſtändigen Vicars an der Pfarrkirche zu Unter-Auwens

heim, und zieht dazu auch das Opfer, welches bisher ein Capellan an dieſer Kirche,

der ein Mönch i. M. war, erhalten hat. C.A.U. -

1347 tritt Markgr. Hermann mit Bewilligung des Domſtifts Baſel als Le

hensherrn Zaiſenhauſen an d. Kl. M. ab. Widder, Kurpfalz 2, 223.

13. März 1348 verkauft Ulrich von Hohenhart, Edelknecht, mit ſeiner Frau

Adelhait, dem Kl. M, drei Malter Roggen, drei Malter Spelz und drei Malter

Haber Mühlgült in Unter-Oweshain um drei und zwanzig Gulden von Florenz.

St.A.U. -

29. März 1349, Speier, beſtätigt K. Karl (IV.) dem Kl. M. den Schutz

brief des K. Wilhelm und alle Privilegien und Freiheiten. Besold 1, 813 ff.

1349 befreit K. Karl (IV.) den Hof des Kl. M. in Heilbronn von aller

Steuer und Abgabe. Jäger, Heilbronn 1, 155.

27. Juli 1350 vermachen Sicze Rorich von Ober-Haſelach, zu Schuczingen

geſeſſen, und ſeine Frau Pele dem Kl. M. ihre Güter zu Schuczingen als Precarei.

St, A.U. -

15. September 1350 vermacht Demuodis Wilrebecherin von Smyhe dem Kl.

M. vier Morgen Acker nebſt Haus und Garten als Precarei. St.A.U.

22. September 1350 vermacht Elizbet von Tiſchingen, Wittwe des Edelknechts
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Vogk von Oeweshain, dem Kl. M. ihre Güter in Unter-Oweshain gegen ein Leib

geding. St.A.U.

1350 übergiebt Gr. Conrad von Vaihingan mit ſeinem Söhne Johann dem

Kl. M. Gefälle in Hohenhaslach. J.St.A.U.

1. März 1351 verkauft Ritter Hofewart von Munzißbain und ſeine Frau

Anna von Sanshain dem Kl. M. ſechsthalb Morgen Weingarten zu Nider-Owes

hain um neun und fünfzig Pfund Heller. St.A.U.

10. Juni 1351, Mainz, legt Ekebert von Dorengheim Namens ſeines Ordens

zu St. Johann und Bruder Hermann, Keller und Syndicus i. M., Namens ſeines

Kl. längſt beſtandene Streitigkeiten zwiſchen beiden Theilen wegen eines Hofs zu

Unter-Luſtad gütlich bei. St.A.U.

22. Juni 1351 giebt d. Kl. M. der Agnes von Selbach, Frau des Cunrat

von Remchingen, hundert und fünf und ſechzig Gulden für die Morgengabe, die ihr

ihr erſter Mann, Edelknecht Ruker von Bunnenkeim, auf ſeinen Hof zu Nider-Owens

heim gegeben hat. St.A.U. /

23. Juli 1351 ſtirbt Guta, Tochter der Mutter gleiches Namens, und wird

i. M. begraben. Klunzinger S. 5 b. -

15. Januar 1352 verkauft Engelin von Bebingen dem Kl. M. ſein Haus zu

Speier der Seidenſchwanz genannt *). J.St.A.U.

28. Juni 1352 vermacht Conrad Kerne zu Speier dem Kl. M. dreißig

Pfund Heller. J.St.A.U.

October 1352 vermacht Reinold, Meßprieſter der St. Georgen-Capelle zu

Speier, dem Kl. M. neun Malter jährliche Gült. -J.St.A.U.

Vor 28. October 1353 entſcheidet Abt Johans zu Päris eine ernſtliche Strei

tigkeit zwiſchen Abt Conrad und ſeinem Convent i. M. und Abt Ryprecht und

deſſen Convent in Alba wegen der Güter in Freudenſtein, die Heinrich Buhel und

ſeine Frau Hille und Wernher der Eſel von Terdingen letzteren vermacht hat,

dahin, daß die von M. denen von Alba wegen rückſtändiger Schulden zweitauſend
Pfund Heller zahlen müſſen. St.A.U. V

28. October 1353 ſtirbt Abt Conrad i. M. Klunzinger S. 6 a *).

5. Januar 1355 beſtätigt B. Gerhard von Speier die Stiftung einer Pfründe

in der Margarethen-Capelle zu Ueptingen durch das Gericht daſelbſt, und giebt die

ſem für das erſte Mal, für die Zukunft aber dem Abt und Convent i. M. das

Präſentationsrecht zu derſelben. St.A.U.

22. Auguſt 1355 verkauft Gr. Conrad von Vaihingen und ſein Sohn Hein

rich dem Kl. M. den Wald Schreckenſtein (bei Gündelbach). St.A.U.

30. März 1356 incorporirt B. Gerhard von Speier dem Kl. M. die Kirche

zu Oetinsheim. St.A.U. -

*) Von ſeinem früheren Beſitzer

**) Crusius 2, 403 und Jongelinns, ſ. Sammarth. 5, 754, laſſen ihn unrichtig 1365 ſterben.
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Juli 1356 verkauft Gutha Rappenherrin von Pforzheim dem Kl. M. den

Gailingshof ſammt einer Mühle und dem Patronatrecht *) in Flacht um dreihundert

und fünfzig Pfund Heller. J.St.A.U. -

1356 vermacht Bernh. Kron von Speier dem Kl. M. etliche Weingarten da

ſelbſt. J.Sp.A.U.

1356 vermacht Adelheid Abelin dem Kl. M. zwei Pfund Heller jährlich,

J.St.A.U. **).

14. Dezember 1357 vermacht Johans Hoermich, der Viſcher, Bürger zu

Speier, dem Kl. M. all ſein Gut, mit Ausnahme eines Weinbergs zu Hambach,

als Precarei und widerruflich, und verordnet daſelbſt begraben zu werden.

St.AU. ***).

15. Dezember 1357 verkauft Guote, Wittwe des Ludwig Goßolz von Vahin

gen, dem Kl. M. drei Morgen Weingarten in Ginderbach um zwei und vierzig

Pfund Heller. St.A. U. -

1357 verkauft Wilhelm von Winnenſtain, genannt von Kirchhuſen, Edelknecht,

dem Kl. M. ſeine eigene Leute zu Derdingen, Knittlingen, Gelzhuſen, Buſchlat,

Gebrichingen, Dürne, Ellbronn, Schmiehe, Lenzingen und Tieffenbach, was jenſeit

des Strombergs wohnt, um 80 Pfund Heller. Gabelcover collect. S. 1299.

13. Januar 1358 ſtirbt Johannes Hormich, Fiſcher, Bürger in Speier, und

wird i. M. begraben. Klunzinger S. 5 a.

17. April 1358 verkauft Johans Nettinger von Bruſel dem Abt Bertold und

ſeinem Convent i. M. ſeinen Hof zu Nydern-Owensheim, Storrenhof genannt, um

zweihundert und zwanzig Pfund Heller. St.A.U.

10. September 1358 giebt Johann von Leiningen, Propſt zu St. Wido in

Speier, dem Kl. M. das Präſentationsrecht zu der Frühmeſſe in Winrshein.

St, A.U. -

29. October 1358 freit Ritter Syfrit von Stralenberg die Güter zu Nidern

Owensheim, welche Herman von Zuttern dem Kl. M. verkauft hat. St.A.U.

1358 verkauft Berthold Speckelin, Fiſcher zu Speier, und ſeine Frau Huſa

dem Kl. M. eine Hofſtatt daſelbſt für dreißig Schilling Heller. J.St.A.U.

5. April 1359 vermacht Meza von Haſenbühl dem Kl. M. all ihr Gut zu

Sveier. I.St.Au. - -

25. Mai 1359 vermacht Guta Veſenmayerin von Pforzheim dem Abt Berch

told und ſeinem Convent i. M. zu einem Seelgeräthe vierhundert Pfund Heller.

J. St.A.U.

*) Eleß 2 b, 5 hat den Beiſatz: nebſt / des Laienzehenden. - -

**) 27. Auguſt 1357, Maulbronn, verkaufen die Gebrüdere Hummel und Heinrich von

Lichtenberg an Gr. Eberhard zu Wirtemberg die Burg Lichtenberg mit Zugehör. Reichs

ſtandiſche A.U. 1, 9.

***) Vgl. Klunzinger S. 5 a.
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1359 ſtiftet Guta Ptennerin (Pfennerin), eine edle Matrone von Pforzheim,

zu einer täglichen Meſſe auf den Altar des h. Benedict i. M. vierhundert Pfund

Heller. Sammarth. 5, 755. - -

1359 wird ein Streit des Kl. M. mit der Commenthurei Heimbach wegen

etlicher Güter zu Mußbach entſchieden. J.St.A.U. -

1359 verkauft Prior und Convent zu St. Wilhelm in Speier dem Kl. M.

ein halb Ohm Wein jährlich zu Oeſeringen. J.St.A.U.

1359 verkauft Herbrand von Kantſtatt dem Kl. M. zwei Leibeigene. Sattler,

top. Geſch. S. 92.

Vor 1360 reſignirt Abt Bertold v. M. Henricus Bronnb. S. 339.

28. Januar 1360 ſtirbt Pela, Frau der Guta, und wird i. M. begraben.

Klunzinger, 5 b.

31. Januar 1360 ſtirbt deren Tochter Pela, und wird i. M. begraben.

Ibd.

14. März 1360 wird ein abermaliger Streit des Kl. M. mit den Golern

von Rafenſperg wegen der Vogtei zu Zaiſenhuſen geſchlichtet. St.A.U.

28. März und 10. Mai 1360 wird dieſer Streit günſtiger für d. Kl. M.

entſchieden, indem beſtimmt wird, die Goler ſollen den ihm zugefügten Schaden ab

thun. St.A.U.

21. März 1360 verkauft Trigel (von Gemmingen) ein Edelknecht, zu Aewens

heim geſeſſen, dem Kl. M. einige Gülten in der Ruſchenmüln zu Obern-Owinshein

um vier und vierzig Gulden von Florenz. St.A.U.

23. September - 1360, Augsburg, ſchenkt Engelhard von Enzberg, Propſt zu

Augsburg, dem Kl. M. das Patronatrecht in Wiſſach, das er 1334 von - ſeinem

Bruder Chunrad gekauft hat, zu einem Jahrstag. St.A.U.

1360 verkauft Frau Mechtild von Richen mit ihren Kindern dem Kl. M.

einige Gülten. Schmidlin Mſe.

1360 verkauft Albrecht Bechinger, Kirchherr zu Orendelſal, dem Kl. M.

einen halben Hof in Nordheim. J.St.A.U. *).

(Um 1361) reſignirt Abt Ulrich von Eſſingen i. M., wird Abt in Bronn

bach und reſignirt auch dort. Henricus, Bronnb. S. 338 ff. Ussermann, ep. Wirc.

S. 358 **).

1361 wird der alte Abt Bertold v. M. Abt in Bronnbach, und von Abt

Johann i. M. mit zweitauſend Gulden und Beigebung von drei Mönchen unter

ſtützt. Henricus, Bronnb. S. 339 ff. Ussermann ibd.

- - - - - - umgiebt Abt Johann von Rotweil i. M. d. Kl. mit einer Ring

mauer. Bruschius S. 332. Crusius 2, 403. Sammarth, 5, 755.

*) In eben dieſem Jahre ineorporirt B. Gerhard zu Speier dem Abt und Convent zu

Sinßheim die Pfarrkirche zu Lienzingen. Wilhelmi 13, 48.

**) Nach Henricus reſignirte er in Bronnbach 1361 oder 1363, nach Ussermann 1361. "

sehius S. 332 verwechſelt ihn mit Abt Bertold, Crusius 2, 403 macht eine Compoſition

aus beiden, indem er ihn Ulrich von Nordlingen nennt.
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29. Januar 1361 incorporirt B. Gerhard von Speier dem Kl. M. die

Kirche zu Wißach. St.A.U.

27. April 1361 werden Pfaff Heinrich Haller, die Richter und Heiligen

pfleger von Mülhuſen, welche von des gliſſenden Wolfs von Wvnnenſtain wißend

willen vnd haiſen die Wiederloſung einer Gült zu Mülhuſen durch d. Kl. M. nicht

zugeben wollen, von dem Capitel zu Pforzhain abſchlägig beſchieden. St.A.U.

- - 20. Auguſt 1361 wird das Einkommen des Vicars zu Winresheim, welcher

hierüber mit Abt Johann und ſeinem Convent i. M. Streit hat, von B. Gerhard

in Speier feſtgeſetzt. St.A.U. -

1361 kauft d. Kl. M. den Hof zum Keſſelring in Speier. J.St.A. U.

22. März 1362 giebt d. Kl. M. den Markgrafenwald zu Nidern-Auwens

hein, welcher vier und neunzig und einen halben Morgen groß iſt, der Commun

daſelbſt gegen vier Schillinge jährlich vom Morgen zu Lehen. St.A.U.

27. Mai 1362 übergiebt Markgr. Rudolf VI. von Baden dem Kl. M. das

jus patronatus zu Kirchheim a. N. St.A.U.

14. Juli 1362 giebt er dem Kl. M. tauſchweiſe einen Morgen Wieſen zu

Beſenkan. St.A.U.

17. October 1362 incorporirt B. Dietrich von Worms dem Kl. M. die

Kirche zu Kirchheim a. N. St.A.U. -

10. Mai 1363 verkauft Elſe die Priorin und der Convent dez Vrowen

Cloſters über Haſenphul zuo Spire dem Kl. M. zwei Malter Spelz jährlich aus der

von Diſchingen Gut zu Auwenshein. C.AU.

26. Juli 1363 entſcheidet der Offizial des Propſts zu St. Wido in Speier

einen Streit zwiſchen dem Abt und Convent i. M. und dem beſtändigen Viear Ulrich

zu Oetisheim, indem er dieſem auflegt, den Farren und Eber des Ortes zu halten

u. ſ. w. St.A.U. -

November 1363 erhält d. Kl. M. hundert Jauchart Acker zu Dudenhofen.

J.St.A.U. - -

3. Januar 1364 verkaufen die Edelknechte Cunrad und Bernger von Owens

heim dem Kl. M. all ihr Gut zu Nydern-Oeweshein um hundert und dreißig Gul

den von Florenz. C.A.U. - -

21. April 1364 verkaufen Hans von Bernhuoſen und ſeine Frau Anna von

Froewenberg dem Kl. M. ihre zwei Viſchentzen zu Roßwag um zwei und neunzig

und ein halb Pfund Heller. St.A.U. -

14. Februar 1365 verkauft Ritter Abreht (Albrecht) von Durmentz dem Kl.

M. alle ſeine Güter und Rechte in Durmentz um fünfhundert Gulden. St.AU.

13. März 1365 verkaufen - die Edelknechte Abreht nnd Berhtolde, die Göler

von Rafenſperg, dem Kl. M. alle ihre Güter, die Vogtei und andere Rechte zu

Zayſenhuoſen um dreitauſend Gulden. St.A.U.

April 1365 verkauft Conrad von Neipperg dem Kl. M. ſeine Einkünfte in

Zaiſenhauſon. J.St.A.U.
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29. Juni 1365 verkaufen Swigger ein Ritter und Renharde ein (Edelknecht,

gebruoder von Sigkingen, dem Kl. M, alle ihre Güter und Rechte zu Froudenſtein

Huenclingen und Dieffenbach mit Ausnahme der von ihrem Vater ererbten Leibeige

nen um ſechshundert und vierzig Gulden. St.A.U.

21. Dezember 1365 beſtätigt B. Lampert zu Speier den Verkauf eines Hau

ſes in der Pfauengaſſe daſelbſt durch den Frühmeſſer Nycolaus zu St. Johann an

d. Kl. M. um hundert und ſechzig Pfund Heller. St.A.U.

1365 verkauft die Eptiſſin Agnes von Viſchelingen und der Convent des Kl.

Heilsbrucken mit Einſtimmung ihres Superiors des Abts Nicolaus von Sturzel

bronn dem Kl. M. drei und ein halb Pfund Heller jährlich um hundert und neun

und fünfzig Pfund und zehn Schillinge Heller, auch auf Wiederlöſe fünf und ein

halb Pfund Heller jährlich. St.A.U.

1365 führt Peter Fuir die Kaiſerin gen M. Jäger, Heilbronn 1, 149 und

Not. 421.

22. Januar 1366 verkauft Wernher Schenke von Hohenege, Kirchherr zu

Illingen, dem Kl. M. alle ſeine Güter und Rechte in Illingen um vierzig Pfund

Heller. St.A,U.

24. März 1366 verkauft Abt Theoderich in Otdenheim dem Kl. M. einen

Morgen Weinberg in Auwesheim für achtzehn Pfund Heller. C.A.u. -

18. April 1366 verkaufen die Edelknechte Albrecht und Hainrich von Dür

menz dem Kl. M. ihre Fiſchentzen zu Lomershein um dreißig Gulden. J.St.A.U.

24. April 1366 verkauft Volmar von Schuotzingen dem Kl. M. einige

Güter daſelbſt um eine Fruchtgült. St.A.U.

13. Mai 1366 verkauft Ritter Hainrich Truechſezze von Hewingen dem Kl.

M. ſeinen Theil an der Vogtei, Frohn u. ſ. w. zu Eſchelbruennen um vierzehn

hundert und fünfzig Gulden. C.A.U.

14. Auguſt 1366 wird von Ritter Wiprecht von Helmſtatt, Vogt zu Bretten,

und den Edelknechten Heinrich Klen von Kleebronn und Eberhard von Sternenfels

zu Recht erkannt, daß der Frühmeß von Sulzfeld Hof zu Zaißenhuoſen dem Kl. M.

bethaft ſey. St.A.U.

(Vor 8. September 1366) giebt K. Karl IV. dem Pfalzgrafen Ruprecht das

Schutzrecht über d. Kl. M. Remling, Urk. B. S. 653 ff. *).

8. September 1366, Frankfurt a. M., giebt K. Karl IV. dem B. Lampert

von Speier die Erklärung, daß die alten Rechte ſeiner Kirche auf d. Kl. M. durch

das gewiſſen weltlichen Herrn übertragene Schirmrecht über daſſelbe nicht verletzt

werden dürfen. Ibd. -

15. October 1366 verkaufen Abreht, Hinrich und Hedewig von Durmentz

*) Nach Bidembach, gründlicher Beweis S. 21, um 1369 – um 1370, nach Crusius 3,267

um 1359, nach Mütſchelin, Beſchr. aller Stätt S. 389, 1359, nach Steinhofer 1,84

um 1358. – Die Regeſte ſelbſt iſt übrigens nur ein Schluß aus der nächſtfolgenden.
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dem Kl. M. ihr Guot zu Lomershain um hundert und zwanzig Pfund Heller.

St,A.U.

1366 verkauft Eliſabeth, Wittwe des Fürdrer von Wunnenſtein, dem Kl. M.

Leibeigene in Knittlingen, Lienzingen, Schmie, Diefenbach, Gündelbach, Wierns

heim, Glatbach, Iptingen, Weiſſach und Wurmberg. J.St.A.U.

15. März 1367 verkauft Fürdrer von Wunnenſtain, Edelknecht, mit Einſtim

mung ſeiner Frau Elsbet von Anglach dem Kl. M. Gefälle zu Bubenmulin und

Durmenz. St.A.U.

24. März 1367 verkauft der Edelknecht (Cuonrat von Talhain dem Kl. M.

ſeinen Hof zu Zaiſenhuoſen um dritthalbhundert Pfund Heller. St.A.U.

24. April 1367 verkauft Pfaff Albrecht Jäch und Albrecht Trettler zu Brett

heim dem Kl. M. Zehenten in Gölzhauſen. J.St.A.U.

1367 verzieht ſich Frau Mezze, Engellins Tochter von Bebingen, zu Gunſten

des Kl. M. etlicher Güter. Schmidlin Mſe.

28. März 1368 verkaufen die armen Schweſtern zu Speier dem Kl. M. fünf

Pfund Heller jährlich aus dem Rathof daſelbſt um neunzig Pfund Heller auf Wie

derloſung. St.A.U.

17. April 1368 verkauft Edelknecht Hans Remchinger von Nusdorf dem Kl.

M. ein Pfund und fünf Schillinge Heller zu Schützingen um fünf und zwanzig

Pfund Heller. J.St.A.U. -

23. April 1368 verkauft Edelknecht Fridrich Rumeler von Entzberg dem Kl.

M. all ſein Einkommen ze Kußelbrunnen, und was er und ſein Bruder Renhart der

Nix genannt ze Smiehe, Lienzingen, Zaiſolfswiler und Schützingen hat, um drei

hundert Gulden. St.A.U. -

26. Mai 1368 verkauft d. Kl. Gotszauwe dem Kl. M. eine Heller - und

Hühnergült zu Unter-Auwenshein um fünfzehn Pfund Heller. C.A.U.

23. Juni 1368 verkauft Mehthilde Röſlerin, des + Edelknechts Berhtolds

von Mensheim Tochter, dem Kl. M. eine Frucht-, Heller- und Hühnergült aus

zwei Huben zu Nußdorf. St.A.U.

19. Februar 1369 werden die Einwohner von Dudenhoven und Heyenhoven

mit den Gütern, welche ſie bisher von Abt und Convent i. M. hatten, an Rudolff

von Offenburg *) gewieſen. St.A.U.

15. Dezember 1369 verkauft der Edelknecht Cuonrat Rumeler von Enczberg

dem Kl. M. alle ſeine Rechte und Güter zu Smihe, Lienzingen, Zaiſolfswiler und

Schutzingen um hundert Gulden. St.Au. -

23. Februar 1370 verkauft der Edelknecht Cunrat von Enzberg dem Kl. M.

alle ſeine Güter, Rechte und Leibeigene zu Lienzingen, Smihe, Schützingen und

Oettishein nebſt ſeinen Leibeigenen in Knutlingen und Terdingen um zweihundert

Pfund Heller. St.A.U. -

*) + 11. Januar 1379. Klunzinger S. 5a.
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28. Februar 1370 verkauft Bernhart Goeler von Enezberg dem Kl. M. ſei

nen Theil am Zehenten zu Lienzingen und Schmiehe nebſt andern Gefällen um

hundert Gulden. St.A.U.

4. Juli 1370 wird ein Streit des Kl. M. mit Gerbot Zymmerman von

Richen wegen eines Hofs daſelbſt durch Ritter Sifrid von Venningen und die Edel

knechte Heinrich Klen von Kleebronn und Gerhard von Oberkein geſchlichtet.

St.A.U.

10. November 1370 verkauft Elzbet von Menshein, Wittwe des Bentzen von

Hornberg, dem Kl. M. ein Sechstel des Zehenten zu Eſchelbrunnen um zehen Pfun

Heller. St.A.U.

10. Januar 1371 verkauft Hennel von Sternenfels dem Kl. M. Wieſen bei

Ruith. C.A.U.

28. September 1371 verkauft Eliſabet von Remchingen dem Kl. M. einige

Gülten zu Dürn. St.A.U.

10. November 1371 verkauft Ann von Oberkein, Tochter des Herrn Engel

hart ſelig von Nypperg, dem Kl. M. ſechzehn Schillinge Heller und ſieben Hühner

jährlich zu Nydern-Owensheim um acht und zwanzig Pfund Heller. St.A.U.

19. Dezember 1371 erhält d. Kl. M. zwei ihm verfallene Mühlen zu Uep

tingen. St.A.U. -

14. Februar 1372 verkauft die Heiligenpflege zu Heimertingen dem Kl. M.

einige Zinſe zu Wurmberg und Wiernsheim. J.St.A.U.

25 Mai 1372 erhält d. Kl. M. etliche Gülten und Zinſe zu Kirchen a. N.

J.St.A.U.

1. Juni 1372, Mainz, empfiehlt Carol, Römiſcher Kaiſer, Ruprecht dem

ältern d. Kl. M. auf ganze vier Jahr zu ſchirmen. Besold 1, 815 ff.

8. Juni 1372 verkauft Heinz von Dürrmenz dem Kl. M. ſeinen Antheil WII

Zehenten zu Ruith. I.StAU.

20. Juni 1372 *) verkaufen Gr. Eberhart von Wirtenberg, und Gr. Ulrich

ſin Sune dem Kl. M. ihre Veſtin das Niwe (Neu) Roswag genant mit allen

Gütern und Rechten in den Dörfern Lienzingen . Illingen, Schützingen, Zaiſolfz

wiler und Smiech um viertauſend Gulden auf Wiederlöſe innerhalb fünf Jahren

und unter Anderem mit der Beſtimmung, daß ſie ihnen als offenes Haus bleiben

ſolle. St.A.U.

23. Auguſt 1372 verkaufen Volz, Holder und Conſorten dem Kl. M. ſech

zehn Unzen Hellergelds und ein halbes Malter Korngelds. J.St.AU.

19. November 1372 verkaufen Hans Remchinger, ein Edelknecht, und Elzbet

ſeine Frau dem Kl. M. den zwei und dreißigſten Theil des Weinzehenten zu Schützin

gen und ihren Theil an einem Walde daſelbſt um ſechzig Gulden. St.AU.

*) Sattler, Gr. F. 2, 8 ff. und Eleß 2 b 54 haben unrichtig 1371,

v
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5. Dezember 1372 verkauft Conrad Grän von Brettheim dem Kl. M. ſeinen

Theil am Zehenten mit den Zinſen und Gülten, auch ein Drittel der Vogtei zu

Ruith. J.St.A.U.

Dezember 1372 verkauft Henſel Guldenbronn dem Kl. M. ſechs Pfund Heller

ewiger Gült aus ſeinem Hof zu Speier. J.St.A.U.

1372 verkauft Hedel von Tettingen, Albrechts von Dürrmenz Wittwe, dem

Kl. M. Gülten zu Kirchheim a. N. J.St.A.U.

1372 bekennt Heinrich von Weyl, Schaffner des Kl. M., vor Gericht, daß

Elſe Friyin zu Speier ihm für d. Kl. M. acht Pfund Heller aus ihrem Hauſe

vor dem Neuburgthor, dreißig Schilling Heller aus des Abtes Hof zu Sinzheim,

drei Pfund Heller aus dem Hauſe in der Hertgaſſen, und zehen Schilling Heller aus

einem Hauſe in der Mechelgaſſen für hundert und ſechs und ſiebzig Gulden verkauft

habe. Wilhelmi 13,49.

21. Januar 1373 verkauft Abreht *) von Durmentz, Edelknecht, dem Kl. M.

alle ſeine Güter und Rechte ze Durmentz und ze Mulnagcker um achthundert und

drei und ſechzig Gulden. St.A.U.

27. Januar 1373, Bruchſal, erlaubt B. Adolff zu Spür dem Kl. M. auf

dem kirchofe zu, Eugishein (Oewisheim) cleyne huſer zu machen. C.A.U.

22. April 1373 verkauft Hans von Enzberg, Edelknecht, dem Kl. M. all ſin

guot und reht zu Eſchelbrunen um dreihundert und zehn Gulden. C.A.U.

10. Juni 1373 verkauft Berhtold Göler von Entzberg, Edelknecht, dem Kl.

M. dritthalb Ohm Weingelds auf der Beth zu Schützingen und ſeinen Leibeigene

zu Nydern-Oweshein um acht und fünfzig Gulden. St.A.U.

11. Juni . . . reſignirt Abt Bertold in Bronnbach und kehrt mit zwei Maul

bronner Conventualen nach M. zurück. Henricus, Bronnb. S. 343.

23. Juni 1373 verkauft Ann von Helmſtat, Wittwe des Fritz von Sachſen

heim, dem Kl. M. die Zins- und Landacht iu Nydern-Oweshein um achtzehn Pfund

Heller. St.A.U. • - -

29. November 1373 verkauft Gerhart Uetzlinger, Edelknecht, dem Kl. M. den

ſtaffurthof zu Nydern-Oweshein um dreihundert Pfund Heller. St.A.U.

11. (oder 12.) April 1374 **) ſtirbt der alte Abt Bertold i. M. Klunzinger

S. 7 b und Not. 3.

Auguſt 1374 verkauft Hänſel Andler dem Kl. M. neun Pfund Heller jähr

lichen Zinſes aus zwei Häuſern zum Horne in Speier. J.St.A.U.

27. September 1374 verkauft Hans Remchinger, Edelknecht, dem Kl. M.

dreißig Schilling Hellergült aus der Beth und andern Gütern zu Schützingen.

St.A.U.

*) Sattler, top. Geſch. S. 547, hat Machtolf. -

**) Henricus Bronnb. S. 343 hat 12. April 1373, ſein Necrolog bei Sammarth. 5, 754 ff.

11. April 1374. -
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10. November 1374 verkauft Dietrich von Lomersheim, Edelknecht, dem Kl.

M. acht Schilling Hellergült und ſechs Hühnergülten um zehen Pfund Heller.

St. A.U. -

1374 iſt in Mergentheim eine Mulbronn - oder Mulbronnen-Gaſſe. Bauer

in der Zeitſchrift des hiſt. Ver. f. d. württ. Franken 2, 59.

1374 wird das Schirmrecht über d. Kl. M. den Pfalzgrafen bei Rhein auf

zehen Jahr extendiert. Besold 1, 816 Not.

5. Februar 1375 vermacht Irmela Phennerin von Phorczheim dem Kl. M.

ein Gut in Speer. St.A.U.

25. Februar 1375 verkaufen Pfaff Berhtold Göler von Ravenſperg, Früh

meſſer zu Enzberg, und ſein Vetter Berhtold Goler (von Enzberg) dem Kl. M.

einen Hof in Zaißenhuſen. St.A.U.

6. Dezember 1375 verkauft Gori von Enzberg dem Kl. M. Rechte und Gü

ter in Eſchelbrunn und Ruwental, und Leibeigene an verſchiedenen Orten. CAU.

14. Februar 1376 verkauft Anne von Balshoven priorin und die ſamnung

des frowen Cloſters zu Pforzhein dem Abt Johann und ſeinem Convent i. M. Ein

kommen in nidern Oewesheim. C.A.U. -

13. Mai 1376 verkaufen die von Sternenfels dem Kl. M. Einkommen und

Güter zu Ruith. C.A.U.

15. Mai 1376 verkauft Hartman von Mensheim dem Kl. M. Weinberge zu

Lienzingen. St.A.U.

6. October 1376 iſt Albrecht Abt i. M. St.A.U.

25. October 1376, Nürnberg, friet Karl Römiſcher Keyſer Apt und Convent

i. M., daß ſie alleyne vor ihm zu rechte ſten ſullen. Besold 1, 817 ff.

1376 wird das Schirmrecht über d. Kl. M. beiden Pfalzgrafen bei Rhein

ad dies vitae extendiert. Ibd. 1, 816. Not.

(Um 1377 – um 1462) ſtiften Ulrich und Jutta dem Kl. M. einen Abend

mahlskelch. Mütſchelin Mſc.

24. April 1377 verkauft Herman von Züttern dem Kl. M. Güter zu Nydern

oweshein. G.A.U.

3. Mai 1377 ſtirbt der alte Abt Johannes von Rotwil i. M. Klunzinger

S. 7 b. Sammarth. 5, 755. Crusius 2, 403. -

16. Dezember 1377 verkauft Hans Truochſeß von Hevingen dem Kl. M.

Gülten und Güter zu Nidern-Oweshein, Germersbach, Unter-Grumbach und Ubſtatt.

(S.A.U.

- (Um 1378) beſchwert ſich Abt Albrecht i. M. bei Gr. Eberhard über Fried

rich von Gundelfingen und die Gemeinde Horrheim wegen Eingriffen in den Hof

Steinbach, ſowie über die Unterthanen der von Sternenfels und der von Kürnbach,

und über letztere ſelbſt auch wegen Beſchädigung ſeiner Waldungen, und bittet zu

gleich den Grafen, er möchte ihm ſeine Korngült in Münchingen verabfolgen.

St.A.U. -
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1378 ſind Johann von Bulach und Marquard von Firſt Mönche i.M.

St.A.U.

11. Januar 1379 ſtirbt Rudolf von Offenburg, ein Bürger von Speier und

Freund des Kl. M., und wird i. M. begraben. Klunzinger S. 5 a.

21. Januar 1379 verkauft Elzbet von Ravenſperg dem Kl. M. Gefälle und

Einkommen zu Eſchelbrunnen, Rauental, Hartheim, Wurmberg, Wimsheim. Wierns

heim, Dürrmenz und Niefern um vierhundert und vier und vierzig Gulden.

C.A.U. -

18. April 1380 verzieht ſich Fürdrer von Wunnenſtain ſeiner Forderung an

die Güter, welche Gori von Enzberg dem Kl. M. verkauft hat. St.A.U. *).

3. Auguſt 1380 beſtätigt der B. von Worms und P. Urban (V1.) die Incor

poration der Kirche zu Kirchheim a. N. St.A.U.

1380 vermacht Cuonrat Getling in Wißach mit ſeiner Frau Metzlin dem

Kl. M. Güter in Wißach. St.A.U.

28. Auguſt 1381, Frankfurt a. M., beſtätigt K. Wenceslaus dem Kl. M.

den Schutzbrief des K. Karl (IV.) und giebt ihm die Gerichtsbarkeit über Auwes

haim. Besold 1, 819 ff.

29. September 1381, Frankfurt a. M., enpietet er denen zue Oweßheim,

daß ſie dem Kl. M. gehorſam ſeyn ſollen. Ibd. 1, 821.

13. Dezember 1381 verkauft Henel von Sterrenvels (Sternenfels) dem Kl.

M. Gülten und Zins in Schützingen und Illingen um hundert und zehen Gulden.

St.A.U. -

24. Januar 1382 erläßt Abt Petrus und Convent zu. Schonowg (Schönau)

dem Kl. M. wegen der vielen ſchon empfangenen und noch in Ausſicht geſtellten

Wohlthaten eine jährliche Gült von fünf Pfund Heller. St.A.U.

4. Februar 1382 vermacht Emerich von Oſtringen, Bürger zu Speier, mit

ſeiner Frau Metza dem Kl. M. Zins aus ſeinem Hauſe zu Speier. St.A.U.

Nach 5. März 1383 reſignirt Abt Albert. St.A.U. verglichen mit Klunzin

ger S. 5 b.

1383 läßt der Propſt zu Speier ein Mandat an den Decan zu Sünßheim

ergehen, daß er den Acolythus inveſtiren ſolle, welchen ihm (dem Propſte) der Abt

Marquard von M. zur Capellaney Roßwag präſentirt hat. Wilhelmi 13, 49.

1384 iſt Heinrich von Renningen Abt i. M. Schmidlin Mſe. Crusius 2,

403. Sammarth. 5, 755.

• • • • • . läßt Abt Heinrich v. M. das Haus des Abts und das des Ver

walters bauen, und kauft zum Nutzen und zur Zierde des Gotteshauſes vieles an.

Bruschius S. 331 **). Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 755.

--

*) Vgl. 6. Dezember 1375.

“) Nach Bruschius ließ er auch die Capelle am Thore bauen, dieſe ſtand aber ſchon 132s.
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1384*) wird der Schutz über d. Kl. M. von K. Wentzeßlao auff dreyer

Ruprechten Leben extendiert. Besold 1, 816 Not.

Vor 10. Juni 1386 vermacht Conzel Bylgerin zu Speier dem Kl. M. Zins

daſelbſt. J.St.A.U.

18. Dezember 1386 ſtirbt Abt Albert von Ruxingen i. M. Klunzinger

S. 5 b. Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 755.

18. März 1387 ſtirbt Irmela und wird i. M. begraben. Klunzinger

ibd.

24. April 1387 iſt Heinrich Abt i. M. St.A.U.

24. Februar 1388 verkauft Hans von Heimertingen Güter, Gülten und Ge

rechtſame in Schützingen um hundert und drei und achtzig Gulden. St.A.U.

21. October 1388 ſchenkt Wipert von Helmſtat dem Kl. M. das Patronat

recht zu Zaißenhuſen. St.A.U.

1389 bitten die Klöſter Bebenhauſen, M. und Königsbronn den Gr. Eber

hard (den Greiner), daß er ſich für ſie bei P. Bonifaz IX., der eine milde Beiſteuer

von ihnen verlangt, um Erlaſſung derſelben verwenden möchte. Sattler F. 1, 292.

Cleß 2 a, 314 Not. a. -

29. Januar **) 1391 verkaufen Wolf und Jacob von Stain dem Kl. M. Theil

an der Vogtei und Gefälle und Einkommen in Illingen um zweihundert und ſechzig

Gulden. St.A.U.

28. November 1391 verkauft Benhuſe von Lamershein dem Kl. M. all ihr

Einkommen und Gerechtſame zu Lamershein. St.A.U.

1391 bekennt Pfalzgr. Ruprecht, daß er dem Kl. M. tauſend guter Gulden

ſchuldig ſey, welche Herzog Ruprecht ſeligen Gedächtniſſes zu dem Kauf von Nuwen

berg entlehnt habe. C.A.U.

6. März 1393 thut die Stat ze Wile dem Kl. M. wegen des ihm zugefügten

Schadens Abbitte. Sattler F. 1 Not. 188.

7. Juni 1393 verkaufen Elsbeth, Wittwe des Machtolf von Dürrmenz, und

ihre Tochter Mechtilt dem Kl. M. Güter, Gefälle und Gerechtſame zu Dürrmenz

und Mülacker. St.A.U. -

13. März 1394 verkaufen Wolf vom Stain der jüngere und Jacob vom

Stain dem Kl. M. ihren Theil an dem Burgſtadel und daz Dorfe halbes zuo

Roßwag. St.A.U. -

9. April 1394 verkauft Pfaff Gerlach von Dürrmenz dem Kl. M. ſein Ein

kommen und Rechte daſelbſt um dreihundert und neunzig Gulden. St.A.U.

12. Juni 1394 verkauft Geori von Entzberg mit ſeiner Frau Pela von Klin

genberg dem Kl. M. Güter und Rechte in Illingen um achthundert Gulden, und

ferner eine halbe Kelter zu Mülhauſen. St.A.U.

V

*) 14. September 1384, Enzberg, macht Pfalzgraf Ruprecht (l.) mit Etlichen vom Adel

eine Ainung, weil er das Hus Entzberg gebrochen hat. St.A.U.

**) Scheffer hat 28. Januar.

Klunzinger, Maulbronn. 12



44

13. Juni 1394 verkauft Mechthilt von Lamershein dem Kl. M. all ihr Ein

kommen und Rechte in Lamershein um zweihundert Gulden. St.A.U.

12. Auguſt 1394*), Stuttgart, übergiebt Eberhart Gr. zuo Wirtemberg

mit ſeiner Frau Antonia dem Kl. M. in Anbetracht des Fleißes und Ernſtes, wie

Gottes Lob daſelbſt Tag und Nacht vollbracht wird, und der beſondern Liebe, Treue

und förderlichen Dienſte, die es ihm und ſeinen Altvordern lange Zeit gethan, die

Burg das nuwe Roßwäg genant mit Zugehörde. St.A.U.

1394 weiht B. Ludwig von Abelo (in Burgund), Suffragan des B. Nico

laus (l.) in Speier, ein für den Hochaltar des Kl. M. beſtimmtes Gemälde ein.

Sammarth. 5, 755.

8. April 1395 verkauft Fürderer von Winnenſtein dem Abt Heinrich v. M.

eine Wieſe zu Schützingen um hundert und ſechzig Gulden. St.A.U.

17. Juli 1395 verkauft Cuonrat von Durmenz dem Kl. M. all ſein Ein

kommen und Rechte in Durmenz, Mülacker, Lomersheim, Oeſchelbronn und Wierns

heim um neunhundert Gulden. St.A.U. **).

1. Auguſt 1395 verkauft Markgr. Bernhart von Baden dem Kl. M. Gilten

zu Brettheim und Zehenten daſelbſt und zu Unter-Oewisheim um zweitauſend Gul

den. J.St.A.U. Krieg von Hochfelden, Eberſtein S. 324.

14. Auguſt 1395 verkauft Gerlach von Durmenz dem Kl. M. ſein Einkom

men und Rechte zu Durmenz und Mulnacker um neunhundert Gulden. St.A.U.

11. September 1395 verkauft Albreht von Enczberg dem Kl. M. ſeine

Kelter und Theil an der Vogtei zu Schützingen um zweihundert und fünfzig Gul

den. St.A.U.

1395 werden die Kloſterfrauen zu Lichtenſtern mit dem Kl. M. wegen des

Heuzehenten zu Iſesheim vertragen. Schmidlin Mſc. - -

- 23. März 1396 verkauft Hans von Bernhuſen dem Kl. M. Rechte, Zinſen

und Gilten in Illingen, Roßwag und Mülhauſen um hundert und zwei und ſechzig

Gulden. St.A.U.

5. October 1396 verkauft Albreht von Entzberg dem Kl. M. Zinſe, Gilten

und Rechte zuo kußelbrunnen um zweihundert und fünfzig Gulden. C.A.U.

15. October 1396 widerlegt Albrecht Schühelin von Enzberg dem Herzog

Ruprecht dem ältern die Lehen, welche er dem Kl. M. verkauft hat, nehmlich den

Hof Walfmatter bei Windecke in dem Kirchſpiel zu Ottersweiler, Gericht Acher.

Pfälzer Copeybuch.

26. Januar 1397, Heidelberg, freit und eignet Pfalzgr. Ruprecht der ältere

das, was d. Kl. M. von Albreht von Entzberg zuo kußelbrunnen gekauft hat. C.A.U.

7. April 1397 verkauft Bernhart Marggraue zu Baden dem Kl. M. Güter,

Gilten und Rechte zu Lomerßhein um neunhundert Gulden, nachdem er ſie von

Heinrich von Dürrmenz um denſelben Preis gekauft hat. St.A.U.

*) Steinhofer 2, 503 hat unrichtig 1393.

**) Sattler top. Geſch. S. 547 weicht hier ab.



3. Auguſt 1397 beſtätigt B. Raban zu Speier das Patronatrecht in Zeißen

huſen. St.A.U.

25. November 1397 verträgt ſich die Stadt Weil mit etlichen Amtsflecken des

Kl. M. auf dem Aigen wegen Streitigkeiten mit denſelben. J.St.A.U.

3. Mai 1398 verkauft Hans Truhſeße von Hefingen dem Kl. M. ſeine Güter,

Zinſe und Gilten zu Illingen um vierhundert Gulden. St.A.U.

4. März 1399 verkauft Ludwig von Steyn dem Kl. M. eine Wiſen zu Un

dern-Oweßhein um hundert und ſechzig Gulden. C.A.U.

4. April 1399 verkauft Hans von Riechen dem Kl. M. Zehenden zuo Nidern

Oweßhein um achthundert fünf und zwanzig Gulden, und die Grafen von Eberſtein

Bernhard und Wilhelm freien ihn. St.A.U.

16. Mai 1399 verkauft Apt Kraft von Gränburg und Convent des Kloſters

zuo Swarzach (im Bisthum Straßburg) dem Kl. M. Zinſe und Gilten zuo Nydern

Oeweßhein. C.A.U.

Im vierzehenten Jahrhundert wird der Capitelſaal und die daran ſtoßende -

Capelle erbaut. Klunzinger S. 1 a und 6 a. -

14. Februar 1400 verkauft d. Kl. Odenheim dem Kl. M. Leibeigene in Un

ter-Oewisheim. C.A.U.

8. Mai 1400 verkauft Heinrich von Durmentze dem Kl. M. all ſein Gut zu

Durmenze und Mülacker um neunhundert Gulden. St.A.U.

6. Juli 1400 hilft Abbt Hainrich z. M. einen Streit zwiſchen dem cloſter

zu Bebenhuſen und dem cloſter zu FrowenCimmern wegen des Zehenten ſchlichten.

Dambacher in Mones Oberrhein 4, 198 ff. -

22. October 1400, Bruchſal, beſtätigt B. Raban zu Speier dem Kl. M, das

Recht Laienzehenten zu kaufen. St.A.U. -

3. Auguſt 1401, Heidelberg, beſtätigt K. Rupert die Uebergabe von Nuwe

roßwag. St.A.U.

3. Auguſt 1401, Heidelberg, empfiehlt K. Rupert zweien ſeiner Söhne d. Kl.

M. ir beyder lebtag zu ſchirmen. Besold 1, 822 ff.

4. Auguſt 1401, Heidelberg, giebt K. Rupert dem Kl. M. einen Schutzbrief,

und verſpricht den Schirm darüber ohne deſſen Begehren nicht zu veräußern. Ibd.

1, 823 ff.

24. April 1402 verkaufen Herman und Albreht von Zütern dem Kl. M.

ihre Güter in Unter-Oweßhein um eilfhundert fünf und ſiebzig Gulden. C.A.U.

26. Juli 1402 ſtirbt Abt Heinrich von Renningen. Klunzinger S. 6 a.

Sammarth. 5, 755*).

10. November 1402 verkauft Hans von Nippenburg dem Abt Albrecht und

Convent i. M. ſeine Güter und Gefälle zu Wißach. St.A.U.

“) Crnsius 2, 403 hat 17. Cal. Aug. ſtatt WII. Cal. Aug.

12 *
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17. März 1403, Utenheim, giebt Raban Byſchoff zu Spire dem Kl. M. be

ſchränkte Erlaubniß zur Befeſtigung des Kirchhofs in Nydern-Euweßheim. St.A.U.

15. März 1404 verkauft Albrecht Abian zu Horheim geſeſſen dem Kl. M.

eine Mühle auf Schützinger Markung, welche bisher Ulrich von Magenheim in

Beſtand gehabt, um hundert und ſiebzig Gulden. St.A.U.

(Um 1405 – um 1413) ſchreitet Propſt Johann zu St. Wido in Speier auf

Bitte des Abts und Convents i. M. gegen den von da entlaufenen Mönch Heinrich

von Hefingen ein. C.A.U. -

20. März 1405 verkaufen Georige von Enzberg und ſeine Söhne Conrad

und Georige dem Kl. M. all ihr Einkommen und Rechte zu Entzberg, Dürrn,

Bauſchlot und Kieſelbronn um ſiebenhundert und ſiebzig Gulden. St.A.U.

20. März 1405 verſprechen Georige von Entzberg und ſeine Söhne dem Kl.

M. ſich wegen der Brechung ihrer Burg nicht zu rächen. St.A.U.

18. März 1407 hebt der Abt v. M. den Marggrafen Jacob von Baden aus

der Taufe. Sachs, Baden 2, 305 ff. Not. a.

14. April 1407, Heidelberg, beſcheidet K. Ruprecht den Marggrafen von

Baden, der ſich wegen der dem Kl. M. gegebenen Erlaubniß, die Kirchbronnen zu

Eſchelbronn, Oetisheim und Wiernsheim zu befeſtigen, beſchwert, abſchlägig.

St.A.U.

10. Mai 1407, Rom, erlaubt P. Gregor (Xll.) dem Kl. M. auf den Höfen

Elvingen, Bullenſpach (Füllmenbach) und Salczach und andern ihm gehörigen Orten

Fremden die Sacramente zu reichen. St.A.U. *).

1407 kauft Conrad von Weinsberg von dem Kl. M. den Mönchhof zu

Schluchtern um hundert und acht und vierzig Gulden. Jäger, Weinsberg S. 113.

5. Januar 1408 ſtirbt Magiſter Burkard von Waltorf, Prieſter und Arzt,

ein treuer Freund des Kl. M., und wird allda begraben. Klunzinger S. 5 b.

12. Auguſt 1408 weiht B. Ludwig von Abalo, dem Orden der Minderbrüder

angehörig, Suffragan des B. Raban in Speier, einen Altar zur Ehre des Evan

geliſten Marcus, der Päpſte Stephanus und Silveſter und der Biſchöfe Eligius, Ludo

vicus und Fredelin in der Kirche z. M. ein. Sammarth. 5, 755.

9. Februar 1410 verkauft Albreht von Durmentz dem Kl. M. ſeinen Theil

an der Burg und dem Burgſtadel zu Lamerßhain um zwölfhundert und achtzig

Gulden, und ſein Einkommen und Rechte zu Durmentz und Mülacker. St.A.U.

- 1410 erhält Kurfürſt Ludwig Ill. bei der Theilung Bretten und Heidelsheim,

darumb, daß er d. Kl. M. teſto baß befrieden und beſchirmen möge. Tolneri cod.

dipl. S. 154.

4. April 1411 verkauft Gr. Eberhard von Wirtemberg und ſein Sohn glei

*) Vgl. 9. September 1255.
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ches Namens an Abt Albrechten und Convent z. M. die Burg und das Dorf zu

Mönßheim auf Wiederlöſe. Sattler F. 2, 53. Cleß 2 b, 53.

31. Juli 1411, Maulbronn, geben Arnolt der prior und der Convent i. M.

dem Apte und zwei Conventbrüdern daſelbſt Albrecht von Brackenheim nd Cuonrat

von Brettheim volle gantz macht, wegen eines Streits mit Bernhart Marggrav

von Baden, deſſen Anſprüche an Nydern-Auwesheim betreffend, den Tag zu Heidel

berg zu beſuchen. C.A.U. -

14. Auguſt 1411, Heidelberg, wird Nydern-Auwensheim dem Kl. M. ganz

zugeſprochen. C. A.U.

28. Auguſt 1412 verkaufen Gardian und Convent des Cloſters zu Pforzen

dem Kl. M. Zins und Gülten zu Durmentz, Mulnacker, Roßwag, Vaihingen und

Glattbach. St.A.U. -

13. Januar 1413 verkauft Gerlach von Durmentz mit ſeiner Frau Metz dem

Kl. M. all ſein Einkommen und Rechte in Durmentz und in Mulnacker um fünf

hundert und fünfzig Gulden. St.A.U.

13. Januar 1413 verkauft Friderich von Entzberg der Elter dem Kl. M. die

Vogtei und andere Rechte zu Illingen und Wald zü Schützingen, Zaiſersweiher,

Lienzingen und Schmie um eilfhundert Gulden. St.A.U. -

1. Februar 1413 verkaufen Cunrat und Friderich von Enzberg dem Kl. M.

all ihr Einkommen und Rechte zu Lamerßheim um dreihundert und vierzig Gulden.

St.A.U.

sius 2, 403.

4. Dezember 1414 ſtirbt Johannes Mulberg, Prieſter von Baſel, und wird

i. M. begraben. Klunzinger S. 5 a und b.

2. Februar 1415 vermachen Hans Dentzer in Oeteßhein und ſeine Frau

Hedel Mutſchlerin dem Kl. M. all ihr Gut daſelbſt und in Bauſchlot und Dürn.

St.A.U. -

25. März 1415, Conſtanz, beſtätigt König Sigismund dem Kl. M. den

Schutzbrief des K. Rupert und giebt ihm Vollmacht, die Befeſtigung der Kirchhöfe

u. ſ. w. fortzuſetzen. Besold 1, 826 ff.

23. März 1416 ſetzt Abt Albert v. M. den Abt Johannes Sigmann von

Bronnbach ein und inventirt daſelbſt. Henricus, Bronnb. S. 351 ff.

1416 iſt Conrad, wahrſcheinlich der frühere Hausmeiſter i. M. Conrad von

Binigkhen, Abt in Otterberg. Remling, Geſch. d. Abteien 1, 230.

27. Januar 1418, Conſtanz, erneuert K. Sigmund dem Kl. M., weil er

ſelber durch andere geſcheffte verhindert ſey, es ſo zu bewaren, als ihm not were

vnd er ouch gern tete, und weil er kuntlich, dazdarin ordenlich zucht vnd leben ſey,

vnn daß ouch gotesdienſt on vnderlaſſ dorinn volbracht werde, die Vollmacht, die

Befeſtigung der Kirchhöfe u. ſ. w. fortzuſetzen. Besold 1, 829 ff.

6. Februar 1418 kommt das Viſitationsamt über d. Kl. Frauenzimmern von

M. an Bebenhauſen. Ibd. 2, 519 Not, verglichen mit Bernardinus S. 153.

iſt Albrecht Abt des Kl. M. auf dem Concil zu Conſtanz. Cru
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14. März 1418, Conſtanz, nimmt P. Martin d. Kl. M. in ſeinen Schutz

und beſtätigt ihm alle ſeine Freiheiten. St.A.U.

2. Januar 1419 vermacht Heinz Rumel, Schultheis zu Oetisheim, dem Kl.

M., unter Vorbehalt eines Leibgedings, zu einem Jahrstag für ſich und ſeine Frau

und mit der Bedingung im Herrenkirchhofe daſelbſt beſtattet zu werden, all ſein

Gut. St, A.U. -

24. April 1419 verkauft Adelheid von Züttern, unter Vorbehalt eines Leib

gedings, dem Kl. M. ihren Theil an der Burg, Burgſtadel und Thurm zu Lamerß

hein und die Hälfte des Kirchenſatzes zu Niderhofen um zweitauſend einhundert

Gulden. St.A.U.

29. September 1419 ſtirbt Magiſter Petrus von Prega, ein ausgezeichneter

Arzt und treuer Freund des Kl. M., und wird allda begraben. Klunzinger S.

5 b.

26. Februar 1420, Florenz, bevollmächtigt P. Martin V. die Aebte zu Neu

burg und M., die Klöſter und Stifter im Pfälzer Gebiete zu unterſuchen und zu

reformiren. Remling, Urk. B. 2, 97.

19. Juni 1420 tritt Frauwe Criſtin genant Gotzmannin von der Nuwenſtat,

Priorin, und der Convent zu Sant Lamprecht dem Kl. M. jährlichen Zins aus etli

chen Häuſern in Speier ab. St.A.U.

18. Dezember 1420, Maulbronn, verträgt ſich d. Kl. M. mit Appelo Apt zu

Sünßheim wegen des Korn- und Weinzehenden zu Lintzingen. St.A.U.

17. Januar 1422 verkauft Johannes Sicheling von Dürmentz dem Kl. M:

all ſein Einkommen und Rechte daſelbſt und in Mülnacker, unter Vorbehalt eines

Leibgedings, um viertauſend fünfhundert und ein und vierzig Gulden. St.A.U.

20. Januar 1422 freit der Churfürſt zu Pfalz die Güter zu Dürrmenz, ſo

Lehen geweſen. St.A.U. -

4. Juli 1422 vermacht Hans Koch, Knecht des Kl. M. zu Unter-Oewisheim,

- dieſem ſeine Güter in Unter-Oewisheim, wobei Bruder Johans von Lutern Pfleger

daſelbſt unter den Seelenwärtern iſt. St.A.U.

1423 macht Curfürſt Ludwig bekannt, ſeine Amtleute und Unterthanen ſollen

den dem Kl. M. zugefügten Schaden wieder gut machen. C.A.U. -

1424 wölbt Laienbruder Meiſter Berchtold die Kirche des Kl. M, und Laien

bruder Meiſter Ulrich malt ſie. Klunzinger S. 3 b.

12. März 1425 freit die Statthalterſchaft zu Wirtemberg dem Kl. M. den

Kirchenſatz und Zehenten zu Illingen. St.A.U.

21. März 1425, Stuttgart, wird ſie mit dem Kl. M. durch Phaltzgrave by

Ryne wegen des Dorfes Illingen und des Waldes daſelbſt vertragen. St.A.U.

3. Mai 1425, Maulbronn, theilen Abt Albert und Convent i. M. dem Gr.

Albert von Hohenloch und ſeiner Frau Elizabeth von Honow alle ihre guten Werke

mit. Wibel, Hohenl. K. u. Ref. Hiſt. 3, 123.
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29. Juni 1425 freit dieſer Gr. die Güter des Kl. M. zu Geltshauſen.

St.A.U. *).

22. Auguſt 1426 willigt Abt Albrecht v. M. mit andern Aebten ein, daß

Abt Conrad und Convent zu Otterberg ihren Hof zu Hilsperg verkaufen. Würdt

wein, monast. Pal. 1, 467 ff.

18. Dezember 1427, Würzburg, wird Mönch Cuonrat des Kl. M. an den

Conſervator des Ciſterzienſerordens Richard von Maspach *) abgeordnet, um ihn

zur Reclamirung von Rechten zu veranlaſſen, und dieſer beauftragt die Decane zu

Worms, Heidelberg, Straßburg und den Offizial des B. zu Conſtanz damit. St.A.U.

1427 ſtirbt Eliſabeht, Jungfrau von Speier, eine Gönnerin des Kl. M., und

wird allda begraben. Klunzinger S. 5 a.

1428 giebt es Streit zwiſchen dem Kl. M. und Heinrich Wackenleib, welcher

den entlaufenen Mönch Heinrich eingeliefert hat. J.St.A.U.

30. Mai 1428 ſtirbt Abt Albert von Ontensheim. Klunzinger S. 5 b.

Crusius 2, 403.

(Nach 30. Mai) 1428 wird Gerung von Wiltperg Abt i. M. Crusius

2, 403.

. . . . vergleicht ſich Abt Gerung v. M. mit der Gemeinde zu Wierns

heim wegen Haltung des Faſelviehs. St.A.U. vom 12. November 1437.

1429 ſtirbt Elin, Jungfrau von Speier, eine Gönnerin des Kl. M., und

wird allda begraben. Klunzinger S. 5 a.

- 24. April 1430 ſtellt Abt Gerung v. M. dem Benz von Salzach einen Be

ſtandbrief für ein Viertel des Spitalhofs in Illingen aus. St.A.U.

20. November 1430 ſtirbt Abt Gerung v. M. Klunzinger S. 5 b. Cru

sius 2, 403 ***). - -

. . . . . . läßt Abt Johann (ll.) das Krankenhaus i. M. bauen. Bruschius

S. 331. Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 755.

31. Juli 1431 ſtirbt Jungher Leonhard von Sickingen, und wird i. M. be

graben. Klunzinger S. 5 a.

1. September 1431 gewinnt d. Kl. M. einen Streit wegen Einkünften aus

dem Fiſchwaſſer zu Mülhuſen, welche der glißende Wolf, armiger, den Landpfar

rern und Prieſtern bei Mülhuſen vermacht hat. St.A.U.

1431 wird Abt Johann (l.) v. M. von dem Concil zu Baſel zu den Böh

men geſchickt, um ſie zur katholiſchen Kirche zurückzuführen. Manrique, cist. annal.

1. Append. S. 485. Klunzinger S. 5 b.

*) Nach Wibel 1, 115 wäre dieſe Freiung der Mittheilung der guten Werke vorherge

gangen.

**) Cleß 2 a, 311 nennt ihn Reinhard von Maſſenbach, Ussermann, ep. Wirc. S.185, Richard

oder Reinhard von Mosbach. -

***) Bei Sammarth. 5, 754 iſt er unrichtig eingereiht, auch ſteht daſelbſt irrig Milberg ſtatt

Wildberg.
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1431 macht Abt Johann (l.) v. M. einen Verſuch bei der Stadt Nürnberg

ſie zur katholiſchen Kirche zurückzuführen. Pregizer, Suev. et Wirt. s. S. 100.

1431 wird der Abt v. M. in die Reichsmatrikel geſetzt. Datt, vol. rer.

germ. nov. S. 171.

5. Januar und 12. Februar 1432 ſchickt Bruder Joannes v. M. den Böh

men Briefe. Mansi, S. conc. n. coll. 29, 441 ff.

30. Mai (um 1432–1443) wird Abt Boyngus von Euterne (Uterina vallis ?),

der bei ſeiner Rückkehr vom Concil zu Baſel in Speier ſtirbt, i. M. begraben.

Klunzinger S. 5 b. Sammarth. 5, 755 *).

18. September 1432, Eger, verwenden ſich die Aebte Hermann von Ebrach

und Johann (l.) v. M. bei dem Legaten Julian für die Böhmen um freies Geleite

nach Baſel. Mansi 30, 177 ff.

4. Dezember 1432 freit Gr. Ludwig von Wirtemberg dem Kl. M. ein Sechs

tel des Zehenten zu Illingen. J.St.A.U.

1432 wird ein Gemälde in der Kirche z. M. gefertigt. Klunzinger

S. 7 a.

24. Auguſt 1433 verkauft der Abt zu Schönau dem Kl. M. ein Haus in

Speier. J. St.A.U.

31. Juli 1434, Ulm, giebt Kaiſer Sigismund dem Abt Johann (l.) und

Convent i. M. einen Schutzbrief. St.A.U.

2. Februar 1435 verkauft das Frauwen-Cloſter zu Pforzhein dem Kl. M.

jährlichen Zins zu Eſchelbrunn. C.A.U.

1435 wird Abt Johann (l.) mit einigen Andern zum Friedensrichter zwiſchen

dem Clerus und dem Senat zu Mainz berufen. Sammarth. 5, 755.

14. September 1436 verkaufen Friderich von Entzberg genannt Bitſcher und

ſeine Frau Elſa von Strubenhart dem Kl. M. all ihr Einkommen und Rechte zu

Entzberg um zwölfhundert Gulden. St.A.U. **). ">

12. November 1437 wird der von Abt Gerung ſelig mit der Gemeynde zu

Wienrßhein wegen des Faſelviehs gemachte Vergleich beſtätigt. St.A.U.

25. Februar 1438 ſtirbt Anna zum Lamme in Speier und wird i. M. be

graben. Klunzinger S. 5a. -

24. April 1438 verkauft Elſa, Wittwe des Bernold von Urbach, geb. Truch

ſeſſin von Hefingen, dem Kl. M. zwei Fiſchwaſſer zu Roßwag nebſt zwei leibeigenen

Fiſchern um hundert und ſechzig Gulden. St.A.U.

29. Mai 1438, Ferrara, erlaubt P. Eugen (IV.) dem Abt v. M. ſich der

biſchöflichen Inſignien zu bedienen und die vier niederen Weihen zu ertheilen.

J.St.A.U. *).

*) Ein Abt v. M. war er nicht, als welchen ihn Sammarth. und Crusius 2, 403 auf

führen.

**) Cleß 2 b, 51 ſagt: 1436 verkaufen Georg und Friedrich von Enzberg alle ihre Güter zu

Enzberg um 1900 fl. und 1438 das Schloß.

***) Bei Sammarth. 5, 756 wird dieß unrichtig in d. J. 1488 geſetzt.
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29. Mai 1438, Ferrara, ſetzt P. Eugen (IV) dem Kl. M. wegen ſeiner

großen Gaſtfreundſchaft gegen Arme und ſeines Aufwandes für Bauten eine mäßige

Taxe von fünfzig Mark Silber jährlich an. St.A.U.

Februar 1439 ſchließt d. Kl. M. mit dem Propſt zu Wimpfen wegen des

juris cathedratici zu Kirchheim a. N. einen Vertrag. J.St.A.U.

1439 nimmt der Abt v. M. den Graf Conrad von Weinsberg in die Brü

derſchaft ſeines Ordens auf. Jäger, Weinsberg S. 151.

17. October 1439 wird ein Streit des Kl. M. mit dem Kl. Herrenalb wegen

des Neugereuts in Schützingen und anderer Punkte durch die Aebte von Schönau

und Bebenhauſen geſchlichtet. J.St.A.U.

Um 1439 reſignirt Abt Johann (ll). Bruschius S. 331. Sammarth. 5, 755.

(Um 1440 – um 1493) wird der Verwalter Gotfrid v. M. auf Begehren

des K. Friedrich Ill. als Abt nach Neuſtatt in Oeſtreich berufen. Bruschius

S. 334.

Vor 22. April 1440 wird B. Reinhard von Speier i. M. conſecrirt. Si

monis, Beſchr. aller Biſchoffen S. 153. Crusius 3, 388. Vgl. Remling, Geſch.

d. Biſch. z. Speier 2 a, 61.

9. Auguſt 1440 verkauft Jörg von Nippenburg dem Kl. M. alle ſeine Rechte

und Einkommen zu Illingen, Roßwag und Mülhauſen um zweitauſend zweihundert

und fünfzig Gulden. St.A.U.

1440 läßt Abt Johann (lll.) von Worms die große Glocke i. M. gießen.

Klunzinger S. 4 b.

1441 läßt Abt Johann den nordweſtlichen Eckthurm i. M. und das Haus

daneben bauen. Klunzinger S. 7 b ff. Crusius 2, 403.

25. Januar 1442 wird d. Kl. M. zu dem Antheil des Gr. Ludwig geſchla

gen. Sattler F. 2, 148 ff. -

24. April 1442 verkauft Hanns Grave zu Eberſtein dem Kl. M. Weinzehen

ten zu Undern-Oweßheim um zweitauſend fünfhundert Gulden. C.A.U.

18. October 1442 ſtirbt Heinrich von Gernſtein, ein ſtrenger Ascet, i. M.

Klunzinger S. 5 b.

1442 löst Gr. Ludwig Mönsheim wieder ein. Sattler F. 2, 156.

24. April 1443 verkauft Hans Sturmfeder dem Kl. M. ſeine Rechte und

Einkommen zu Illingen, Roßwag, Mülhauſen und Glattbach um viertauſend ſechs

hundert Gulden.- St.A.U.

1443 ſtirbt Abt Johannes v. M. Klunzinger S. 5 b. -

26. April 1444, Wien, erneuert der röm. König Friedrich (IV.) dem Abt

Johann (l.) und Convent i. M. den Schutzbrief des Kaiſers Sigismund und fügt

die Gerichtsbarkeit über Mülhauſen bei. St.A.U. *).

*) Bei Sammarth. 5, 755 wird die Erneurung dieſes Schutzbriefs irrig in die Zeit des

Abts Johann ll. geſetzt, da ſie Johann Ill. nicht kennen. Cleß 2 a, 374 ſetzt gleichfalls

unrichtig die Ertheilung der Gerichtsbarkeit über Mülhauſen in d. J. 1446.
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1444 werden mehrere Gemälde in der Kirche z. M, gefertigt. Klunzinger

S. 4 a.

24. April 1445 verkauft Gr. Heſſo von Leiningen dem Kl. M. halb

Bauſchlot. St.AU. -

(Um 6. November) 1445 wird Berthold (ll) von Roßwag Abt i. M. Klun

zinger S. 5 b. Crusius 2, 403.

* - - - - - läßt Felix Hemmerlin den Abt B. v. M. den Zuſtand ſeines Kl.

als einen üppigen ſchildern, Fel. hemmerlin, var. oblect. opusc. de negoc.

monach.

(1445–1462) hat Abt Berthold i. M. hundert Mönche unter ſich. Bruschius

S. 331. Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 755.

18. Dezember 1445 iſt der Abt v. M. Zeuge bei der Taufe des ältern Eber

hard. Steinhofer 2, 879.

25. April 1446 (Neuſtadt) entbiettet K. Friedrich (lll.) der gemain Mülhußen

dem Kl. M. gehorſam zu ſein. Besold 1, 839. V

25. April 1446 befiehlt K. Friedrich (Ill.) Ludwigen Pfalzgr. bey Rhein

und Ludwig, Gr. zu Wirtenberg, ſie hiezu anzuhalten. Ibd. 1, 840 Not.

22. September 1446 ſchlichtet Apt Cunrat von Otterburg einen Streit des

Kl. M. mit den Dorffern Lyntzingen und Smyehe wegen der Weide und Behol

zung auf gütlichem Wege. St.A.U. - -

- 29. September 1446 läßt Abt Berthold v. M. durch Petrus von Franckford,

Suffragan des B. Reynard von Speier, das Oratorium i. M., deſſen Boden ge

brochen war, neu einweihen. Sammarth. 5, 755.

1447 wird ein Gemälde in der Kirche z. M. gefertigt. Klunzinger

S. 4 a.

3. Juli 1449 bekennt Eberhart von Sternenfels, daß die von Bromberg gen

Haslach pfarrbar ſeyen, und an d. Kl. M. wegen des Meſſeleſens und Faſelviehs

keine rechtlichen Anſprüche machen können. St.A.U.

1450 wird die Stiftungstafel i. M. unter Abt Bechtold gefertigt. Klunzin

ger S. 7. a. -

15. Juni 145 kauft d. Kl. M. eine Mühle in Illingen um dreihundert

und zehen Pfund Heller. St.A.U.

12. September 1452, Ciſterz, genehmigt das Generalcapitel die Abtretung

des Kl. Paris von Lützel an M. St.A.U. -

1453 wird die Einverleibung von Paris vollzogen. Bernardinus S. 119

und 128. Bruschius S. 331 ff. Sammarth. 5, 753 und 755. -

1453 iſt das Gottshus M. in der Dienſtbarkeit der Marggraven von Ba

den. Schöpflin, hist. Zar. bad. 6, 281.

7. November 1456 wird B. Sifrit zü Spire z. M. conſeerirt. Mone,

Quellenſamml. d. bad. Landesgeſch. 1, 360. Remling, Geſchichte d. Biſch. z. Sveier

2 a, 99 ff.
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5. November 1457 wohnt der Abt v. M. dem Einzug des B. Siegfried von

Speier an. Remling 2 a, 103 *).

27. September 1459, Rottenburg a. N., thut Mechtild, Wittwe des Gr.

Ludwig, wegen des Converſen Conrad Schröter i. M. einen Spruch. St.A.U.

6. März 1460, Lienzingen, giebt Gr. Ulrich dem Kl. M. Got dem almech

tigen zu lob vnd wmb des emſſigen Gotzdienſts willen der ſtetiglich daſelbſt volle

bracht wirdet, einen Schutzbrief. Sattler F. 2, 260 und Bl. 115*).

1460 dringt Gr. Ulrich auf Verſicherung der dem Kl. M. von ihm auferleg

ten Schatzung. Sattler F. 2, 261.

1460 übergiebt Chriſtine, Wittwe des Merwin Mzlinger, dem Kl. M. den

ſtrittigen Kirchenſatz in Zaiſenhauſen, weil es billiger ſey, ihn zu deſſen Gütern zu

fügen, denn daz er gewandt wurde in ein weltlich Hand. Cleß 2 a, 278 und 279

Not. a und 2 b, 56.

22. October 1461 *), Rom, beſtätigt P. Pius Il. die Einverleibung und

Subordinirung von Paris unter M. St.A.U.

21. Dezember 1461 kommt Gr. Ulrich zu Wiernsheim an. Sattler F. 3, 5.

22. Dezember 1461 rückt er vor nach Oetißheim. Ibd.

. . . . . . bittet Pfalzgr. Friedrich den Gr. Eberhard, mit den Seinigen

daran zu ſeyn, daß ſie d. Kl. M. jetzt meiden. J.St.A.U.

22. Januar 1462, Heidelberg, ſchreibt er dem Gr. Ulrich, daß ihm der dem

Kl. M. zugefügte Schaden erſetzt oder rechtlich ausgetragen werde. Sattler F. 3,

6 und Bl. 7.

Anfang des Jahres 1462 ſchreibt er an den Marggraven Carl von Baden

daß er dem Kl. M. den ihm von Gr. Ulrich zugefügten Schaden als Mithelfer er

ſetzen ſolle. Ibd. 3, 9.

- 16. März, 9. April, 4. Juni 1462 findet ein weiterer Briefwechſel deſhalb

zwiſchen dem Pfalzgr. Friedrich und dem Markgr. Karl Statt. Kremer, Urk. z.

Geſch. Friedrichs 1, 241 ff. 251 ff. 260 ff.

- 24. März 1462, Gundelfingen, antwortet Gr. Ulrich dem Pfalzgr. Fridrich.

Sattler F. 3, 6 ff. †) und Bl. 8.

26. März 1462 fordert Pfalzgr. Friderich von Gr. Ulrich abermals Genug

thuung wegen des dem Kl. M. zugefügten Schadens. Ibd. 3, 9.

26. April 1462, Grätz, befiehlt K. Friderich ſeinen Hauptleuten d. Kl. M.

zu des Reichs Handen zu bringen. Ibd. 3, 10 und Bl. 14.

*) 1457, Maulbronn, bewilligen und beſiegeln die Machtbotten Gr. Ulrichs (V) und ſeiner

Gemahlin eine Thädigung mit Churfürſt Friederich wegen des Widdums dieſer Gräfin,

Sattler F. 2, 234.

**) Statt 7. März iſt bei Sattler zu leſen 6. März, wie von Martens S. 128 richtig

bemerkt.

“) Eleß 2 b,57 hat unrichtig 1452, und Schöpflin, Als. dipl. 2, 397, auch unrichtig 31. Oc

tober,

†) Sattler hat irrig 23. März, denn unſer 1. Frauen Abend Annunciationis iſt der

24. März. -
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6. Mai 1462 ſtirbt Abt Berthold von Roßwag. Klunzinger S. 5 b. Sam

marth. 5, 755 ff. -

3. Juni 1462, Viterbo, giebt P. Pius (ll) dem Kl. M. eine Schutzbulle.

St.A. U.

1462 iſt Johann (IV.) von Winsheim Abt i. M. und Paris. Sammarth. 5,

756 *).

1462 ſtirbt Jorg von der Wytenmüll in der Niederlag zu Seckenheim und

wird i. M. begraben. Klunzinger S. 2 b.

5. October 1465, Rom, ertheilt P. Paul (ll.) den Aebten Bernhard von

Hirſau und Johann v. M. den Auftrag, zwei Klöſter in Heilbronn zu reformiren.

Jäger, Heilbronn 1, 265 ff. Not. 858. -

2. Dezember 1465 machen ſie den Anfang mit dem Baarfüßerkloſter in

Heilbronn. Ibd. 1, 266.

21. Januar 1466 wird Notar Straub von Heilbronn auf den Rath des Abts

Johann v. M. nach Rom geſchickt. Ibd. 1, 272 Not. 866.

3. März 1466 fangen die Aebte von Hirſau und M. an, das Clarakloſter in

Heilbronn zu reformiren. Ibd. 1, 270.

15. Juli 1467 ſtirbt Abt Johannes von Winsheim. Klunzinger S. 6 a.

Sammarth. 5, 756. Crusius 2, 403. -

1467 wird Nicolaus von Bretten Abt v. M. und Paris. Sammarth. 5,

756 **). -

8. Juni 1468 ſchließt d. Kl. M. mit dem Kl. in Laufen a. N. wegen des

Zehenten auf Hofener- und Hohenſteiner Markung einen Vertrag. St.A.U.

24. Juni 1468 wohnt der Abt v. M. der Einſegnung des Abts Johann von

Lützel in Murbach an. Bernardinus S. 202. -

1468 verehrt der Abt v. M. dem Gr. Eberhard zu ſeiner Rückkehr dreißig

Gulden. Steinhofer 3, 166.

1471 beträgt das Contingent des Kl. M. zum Türkenkriege 1 zu Roß und 2

zu Fuß. Ibd. 3, 194.

29. Auguſt 1471 gewinnt d. Kl. M. einen Streit mit der Gemeinde Unter

Oewisheim wegen des Zehenten auf der Allmand daſelbſt. St.A.U.

11. Mai 1472 wird ein Streit mit den Nonnen über Haſenpful zu Speier

wegen einer Gült aus einem dortigen Hof von einem geiſtlichen Gerichte zu Gunſten

des Kl. M. entſchieden. C.A.U.

9. October 1472 ſtirbt Junckher Jörg von Schawenburg, Bernharts Sone,

und wird i. M. begraben. Klunzinger S. 5 a.

1472 wird das kleine Thor außerhalb des Kl. M. gemacht. Ibd., S. 7 b.

V -

*) Es ſteht hier unrichtig Johann Ill - - - - -

**) 14. November 1467, Maulbronn, macht Pfalzgr. und Churfürſt Friedrich mit Gr. Eber

hard einen Vertrag wegen des Landfriedens. Datt, vol. rer. germ. nov, S. 248.
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1472 reſignirt Abt Nicolaus von Bretthem. Ibd., S. 5 b. *).

1473 iſt Albert (V.) Abt v. M. und Paris. Sammarth. 5, 756.

1473 wird das Crucifix in der Kirche z. M. gefertigt. Klunzinger S. 4 b.

4. Juli 1474 iſt der Abt v. M. bei der Hochzeit des Gr. Eberhard zu Urach

anweſend. Steinhofer 3, 226 und 233.

26. März 1475, Maulbronn, giebt der päpſtliche Legate Jeronimus zur Re

paration und beſſeren Ausſtattung der Kirche in Oetisheim einen Ablaßbrief.

St. A.U.

20. April 1475 ſtirbt der alte Abt v. M. Nicolaus von Bretthem. Klun

zinger S. 5 b. Crusius 2, 403 **).

26. Mai 1475 ſtirbt Abt Albert v. M. Klunzinger S. 6 a. Sammarth.

5, 756 *).

1476 iſt Johann (V.) Rueſcher von Laudenburg Abt i. M. Sammarth. 5,

756 ***). -

1477 iſt Abt Arnold von Altenberg Viſitator des Kl. M. J.St.A.U.

30. Juni 1477 macht Abt Johann v. M. mit Gr. Eberhard einen Vertrag

wegen der Herdt- und Hauptrechte und des Zolls. Schmidlin Mſc.

4. Auguſt 1478 ſtirbt Junkher Swicker von Sickingen, Faut zu Brethem,

und wird i.- M. begraben. Klunzinger S. 5 a.

22. Auguſt +) 1479 †+), Rom, incorporirt P. Sixt (IV.) dem Kl. M.

wegen des erlittenen Kriegsſchadens und der für Paris aufgewendeten Koſten und

zur Ermöglichung der Fortſetzung der Gaſtfreundſchaft die Kirchen zu Illingen und

Zeyßenhauſen. St.A.U.

20. Dezember 1479, Rom, ertheilt P. Sixt (1V.) dem Kl. M. - einige auf

dieſe Kirchen bezüglichen Privilegien. St.A.U. - V

28. Januar 1480 ſchließt d. Kl. M. mit der Commun Flacht wegen des

Kirchen- und Thurmbaus einen Vertrag. St.A.U. †ft).

18. Juli 1480 erkennen Burgermeiſter und Rate der Stat zu Wyle in einem

Streit zwiſchen dem Abt und Convent i. M. und Iren armen luten und Hinder

ſeßen zu Mptingen eins und der gemeinde zu Menßheim andertails wegen der Wäſ

ſerung für jene. St.A.U.

18. Juli 1480 erkennen ſie in einem Streit zwiſchen dem Abbt und Convent

i. M. und Iren armeluten und Hinderſeßen zu Wißach eins und Herrn Eberharten

*) Sattler, top. Geſch. S. 549, führt unrichtig 1469 einen Johannes Akelheim als Abt auf.

**) Bei Sama arth. 5, 756 ſteht Xll. Cal. Junii ſtatt Xll. Cal. Maji.

***) Hier iſt auch bemerkt, daß er im Nekrolog am 20. Juni aufgeführt werde.

****) Hier wird er als Johann V. aufgeführt.

+) Bei Strobel, Geſch. d. Elſaßes 3, 433, ſteht unrichtig 31. Auguſt.

++) Cleß 2 b, 52, 56 und 58 ſetzt dieſe Ineorporation irrig in das Jahr 1480.

+++) 25. Mai 1480, Maulbronn, erneuern Pfalzgr. Philips und Gr. Eberhart der Elter

und der Jünger den Landfrieden. Datt, vol. rer. germ. nov, S. 191.
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Gr. zu Würtemberg anderntails wegen des uff die Muly zu Heymertingen fließen

den Waſſers für jene. St.A.U.

3. Auguſt 1480 appellirt die gemeynd zu Menßheyn und Gr. Eberhart an den

keiſer. St.A.U.

8. October 1480 iſt der Abt v. M. bei dem Leichenbegängniß des Gr. Ulrich

in Stuttgart anweſend. Steinhofer 3, 304, 313 und 315 ff.

1480 wird die Capelle am Thor i. M. unter Herrn Johannes Rieſcher von

Laudenburg erneuert. Klunzinger S. 7 b.

14. März 1481, Wien, bevollmächtigt der keiſer Albrechten Marggraven zu

Brandenburg die Streitigkeiten der von Menßheim und Gr. Eberharts mit dem

Abt und Convendt i. M. zu ſchlichten. St.A.U.

4. Juli 1481 verkaufen Prior Martin Rath und Convent des Kloſters zuo

Pfortzen dem Kl. M. Zins und Gülten zu Bruchſal. C.A.U.

3. Auguſt 1481, Nürnberg, giebt Marggrav Albrecht denen von Menßheim

und Gr. Eberhart in ihren Streitigkeiten mit dem Kl. M. Unrecht. St.A.U.

- 1. Februar 1482 verkaufen Abt Johannes und das Convent i. M. ihren

Vierteil an dem Dorfe Niefern mit Vorbehalt ihres Fiſchwaſſers an die Markgrafen

von Baden um zwölfhundert Gulden. Sachs, Baden 3, 17.

Nach 2. Februar 1482 verkauft Heinrich von Dürrmenz dem Kl. M. ſein

Einkommen und Rechte zu Dürrmenz, und Gr. Eberhard V. ſowie Markgr. Chri

ſtoph von Baden freien und eignen ſie. J.St.A.U. Sattler, top. Geſch. S. 548.

7. Februar 1482, Frankfurt a. M., wird dem Kl. M. wegen Incorporation

der Kirchen zu Illingen und Zeyßenhuſen eine Taxe von vierzehn Mark Silber an

geſetzt. St.A.U. -

23. Februar 1482 verkaufen Sweſter katherina von Mönchingen, Epptißin,

und der Convent des Cloſters zu Recheßhoven dem Kl. M. Gülten zu Entzberg und

Illingen. St.A.U.

23. April 1483 entſcheidet Reinhart von Niperg, deutſch Meiſter, Späne

zwiſchen Pfalz und dem Kl. M. einer - und dem Gr. von Wirtenberg andererſeits,

Bietigheim u. ſ. w. betreffend. St.A.U.

4. Januar 1485, Pforzheim, giebt der päpſtliche Nuncius Emerich von Kemel

dem Kl. M. wegen ſeiner ſtrengen Disciplin und durch reichliche Bewirthung der

päpſtlichen Abgeordneten dargelegten Treue gegen den päpſtlichen Stuhl, ſowie wegen

der Liebesbeweiſe gegen die Minderbrüder und gegen die, welche jüngſt wider die

Türken gezogen, Antheil an dem Ablaß für den Beſuch der ſieben Kirchen Roms.

St.A.U.

14. November 1485 macht d. Kl. M. mit Gr. Eberhard wegen der Leib

eigenen, des Wagens, des Zolls und der Jagd einen Vertrag. St.A.U.

Um 1485 ſchreibt der Abt zu Ciſterz an Pfalzgr. Philipp, er ſolle nicht zu

geben, daß ein anderer als er Schutzherr des Kl. M. werde. C.A.U.

2. Auguſt 1486 wird dem Abt v. M. ſeine Bitte, zu Eßlingen Wein ver

kaufen zu dürfen, abgeſchlagen. Pfaff, Eßlingen S. 176 Not. 6.
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- 14. September 1486, Ciſterz, beauftragt der Ordensgeneral Johann die

Aebte zu M., Schönau und Eußerthal die Zurückgabe des Kl. Ramſen zu bewerk

ſtelligen. Remling, Urk. B. 2, 415 ff. -

30. Auguſt 1487 ſpricht P. Innocenz Vlll. d. Kl. M. von den ihm angeſon

nenen Auflagen und Subſidien frei. J.St.A.U.

2. Dezember 1488 giebt K. Friedrich lll. dem Kl. M. Erlaubniß, in Dürr

- menz Brückengeld zu erheben. J.St.A.U.

(Vor 3. Dezember 1488) reſignirt Abt Johann Rieſcher. Klunzinger S.

5 a. Sammarth. 5, 756.

3. Dezember 1488, Eßlingen, vergonnt K. Friedrich Ill, weil er angeſehen

den loblichen Gotzdienſt i. M., dem Abbt Steffan und Convent in Ihrem dorff

Mülhauſen das Gericht von newem aufzurichten, das auch von ſelbigem allein an

den Abbt vnd Convent vnd ir Obergericht, ſodann an ihn ſelbſt appelliert werden

ſolle. Besold 1, 840 ff.

5. Juni 1489, Brixen, kündet er Philipſen Pfalzgr. bey Rein alle Oberkeit

und gewaltſam über d. Kl. M. ab, und verbietet ihm es mit gebew zu der were zu

beueſten. Ibd 1, 844 ff. -

8. Juni 1489, Brixen, befiehlt er die hauptlüte des punds in d. Kl. M.

ynzulaßen, wann ſie des begeren. St.A.U.

Vor 21. Februar 1491 reſignirt Abt Stephan, vielleicht gezwungen. Sam

marth. 5, 756.

21. Februar 1491 fertigt der alte Abt Rieſcher von Landenberg die Urkunde

für die Wahl des neuen Abts i. M. aus. J. St.A.U.

1491 nimmt Abt Johann (Vl.) v. M. eine Abtswahl in Bronnbach vor.

Henricus, Bronnb. S. 357 ff.

20. Januar 1492, Speier, werden Schultheiß und Gericht zu Mülhauſen vor

Friedrich von Nippenburg, Propſt der Allerheiligenkirche zu Speier und Conſerva

tor des Ciſterzienſer-Ordens, vorgeladen, weil ſie d. Kl. M. aus dem Beſitze eines

Waldes verdrängen wollen, und Mönch Johann Umbſtatt v. M. erſcheint hiebei im

Namen ſeines Kloſters. St.A.U.

30. Juni 1492 ſchlichtet Abt Johann v. M. einen Streit zwiſchen dem Kl.

Bronnbach und dem Hochſtift Mainz wegen des Wagendienſtes, Renten und Gülten.

Lünig, t. Reichsarch. p.spec. Cont. 1. F. 3, 17 ff. -

4. September 1492 erneuert d. Kl. M. mit dem Frühmeſſer von Schützingen

den Vertrag wegen Gülten. St.A.U.

16. September 1492 ſtirbt Abt Stephan Oetinger i. M. Klunzinger S.

5 a. Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 756.

20. October 1492 befiehlt K. Friedrich dem Abt v. M. die Baſteyen, welche

der Pfalzgr. gebaut, abzubrechen und ihm nicht mehr gehorſam zu ſeyn. I.St.A.U.

1492 beſcheinigt der Pfalzgr. den Empfang des vom Kl. M. erhaltenen

Schirmgeldes von hundert Gulden. C.A.U.
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T

1493 läßt der Abt v. M. Johannes Burrus von Brethen durch den Laien

bruder Conrad von Schmye i. M. eine Wendeltreppe fertigen. Klunzinger

S. 7 a.

1493 giebt der Abt v. M. als Oberer des Kl. Lichtenſtern ſeinen Conſens

zur Aufnahme einer Nonne daſelbſt. Schmidlin Mſc.

14. Juni 1494, Worms, beſtätigt K. Maximilian dem Abt Johann und Con

vent i. M. den Schutzbrief ſeiner Vorfahren und ihre Privilegien, ſowie die welt

liche Gerichtsbarkeit über Mülhuſen. Besold 1, 846 ff. -

1494 beſtätigt Abt Johann v. M. einen Spruch des Gerichts zu Dürrmenz

in der Loſungsſache zweier Bürger daſelbſt, worauf dieſe an das Kammergericht

appelliren. Staatsarch. des kſ und Reichskammergerichts 2, 141 nach Schmidlin Mſc.

30. März 1495 ſchreibt der Maulbronner Mönch Conrad Leontorius einen

Brief an Reuchlin. Ep. illust. vir. ad J. Reuchlin. 1. Cleß 2 b, 870 Not. a.

24. April 1496, Pforzheim, verkauft Edelknecht Philipp Leutrum von Ertin

gea dem Kl. M. Zinſe zu Lienzingen, und mit ſeiner Frau Margaretha von Sach

ſenheim Gefälle und Rechte zu Kußelbronn um zweihundert und ſechzehnthalb Gul

den. C.A.U.

5. Juni *) 1496, Heidelberg, bekennt Pfalzgr. Philips, bey Reyn, daß ihm

d. Kl. M. Drey Tauſent güldin von Bette wegen zu hilffgelt habe vßrichten laſſen.

Besold 1, 849. -

14. Juni 1496 wird dem Kl. M. die Schenkung der Collatur der Früh

meſſe in Bauſchlot beſtätigt. St.A.U.

- 29. März 1497 iſt Herr Johannes Rieſcher, Alter Appte z. M., Conventherr

und Bruder in Herrenalb. Besold 1, 202.

27. Auguſt 1498 erkennt das pfälziſche Hofgericht in einem Streit zwiſchen

dem Kl. M. und den Gemeinden Lienzingen, Schmie, Schützingen und Zaiſers

weiher wegen des Viehgangs und Schaftriebs. St.A.U.

1499 ſind i. M. 95 Mönche und Laienbrüder. Crusius 3, 513 **).

Im fünfzehnten Jahrhundert wird viel i. M. gebaut und werden wahrſchein

lich auch die Chorſtühle daſelbſt gefertigt. Klunzinger S. 1 a ff.

- Gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts werden zwei Bilder in Stein

i. M. gefertigt. Ibd. S. 1 b. -

1500 ſucht Wirtemberg d. Kl. M. aus der Reichsmatrikel auszuziehen.

Staatsarch. des kſ und Reichskammergerichts 3, 409 nach Schmidlin Mſe. Cleß

2 b, 333 Not.

16. Juli 1501 verſchreibt ſich Pfalzgr. Philipp wegen einer von Ruprecht 1.

bei dem Kl. M. gemachten Schuld. J.St.A.U.

*) Scheffer hat 6. Juni.

**) Nach derſelben Stelle waren früher 130 Profeſſen dort, und nach 2, 403 hatte Abt Jo

hann Burrus 100 Mönche unter ſich, womit Bruschius S. 332 übereinſtimmt
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1501 läßt Abt Johannes Burrus von Brethem eine Schleuße bei dem See

i. M. bauen. Klunzinger S. 8a.

1501 ſtiftet Conrad Gremper, Bürger in Vaihingen, zwei Baldachine für die

Kirche z. M. Ibd. S. 4 b. -

26. Januar 1503 reſignirt Abt Johann (V1.) Burrus i. M. Bruschius S.

333. Crusius 2, 403 *).

1503 wird Johannes (Vll.) Umbſtatt **) Abt i. M. Sammarth. 5, 756.

24. Mai 1503 erhält der Abt z. M. von Ciſterz den Befehl, in das Colle

gium zu St. Jacob in Heidelberg zwei ſtudirende Mönche zu ſchicken und in Ver

bindung mit dem Abt von Schönau dafür zu ſorgen, daß auch die übrigen Ciſter

zienſerklöſter daſſelbe beſchicken. Mone, Oberrhein 1, 299.

1504 entweichen Abt und Convent v. M. nach Speier. Betzius, hist. Ulr.

S. 342. Sattler Herz. 1, 72. Crusius 3, 523. -

27. Mai 1504 ſchlägt Herz. Ulrich ſein Lager bei M. auf. Von Martens

S. 150.

(Nach 27. Mai) 1504 zerſtört Herz. Ulrich den Trutzbund. Oefelius, script.

rer, Boic. 2, 482,

4. Juni 1504 ergiebt ſich die Beſatzung v. M. Von Martens S. 151.

. . . . . . 1504 badet Herz. Ulrich im tiefen See z. M. Tethinger, com

ment. L.I.

11. Juni ***) 1504 läßt Herz. Ulrich die i. M. zurückgebliebenen Conven

tualen nach Tübingen führen. Sattler Herz. 1, 73.

21. Juni 1504 beſchreibt der Prior von Päris die Eroberung v, M.

St.A.U. -

Um 26. Juni 1504 läßt der Biſch. von Speier dem Herz. Ulrich trotz kaiſerl.

Befehls keinen feilen Kauf. Heyd, Ulrich 1, 107 Not. 43.

2. Juli 1504, Knittlingen, vertragen ſich Ludwig Pfalzgr. by Rhin und

Hertz. Vlrich, das jener wider M. und die Dörffer So dieſer erobert vnd Inhatt,

die zyt diß kriegs nichts vnfruntlichs fürnemen ſoll. Sattler, Herz. 1, 74 und

Bl. 34.

1. Auguſt 1504, Rottenburg a. N., übergiebt K. Maximilian Hertz. Vlrichen,

ſeinen Erben und dem Fürſtenthumb Württemberg d. Kl. M. mit ſeinen eroberten

Dörffern, mit dem Schirm und der Weltlichen Oberkait, Hohen und NiderGerich

ten. Besold 1, 850 ff.

2. Auguſt 1504 befiehlt er dem Abt und Convent i. M., daß ſie ſich in des

Fürſtenthums Würtenberg Schutz begeben, demſelben mit der weltlichen Obrigkeit,

hohen und niedern Gerichten, auch Gülten und Gefällen gewärtig ſeyn und ſich durch

*) Bei Sammarth. 5, 756 ſteht Johann W.

**) Crusius 2, 403 nennt ihn unrichtig Omſterus und bei Sammarth. wird er als Johann V.

aufgeführt.

***) J. St.A.U. ſteht 12. Juni.

13
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keine Kayſerl. oder Päpſtliche Freyheiten irr machen laſſen ſollen. Sattler, Herz. 1,

75. J.St.A.U.

1504 befiehlt Herz. Ulrich dem Abt und Convent i. M., daß ſie zurückkehren

ſollen. " Betzius S. 343.

(Vor 4. September) 1504 ſtirbt Abt Johann v. M. zu Speier. Sammarth.

5, 756. Sattler Herz. 1, 77. Besold 1, 864. --- -

(Vor 4. September) 1504 wählen die Conventualen v. M. zu Speier den

Joannes Rüſcher zum zweiten Mal zum Abt. Besold 1, 864. Sammarth. 5, 756.

4. September 1504, Heilbronn, läßt Herz. Ulrich dem Abt und Convent v.

M., welche noch Widerſetzlichkeit bezeugen, durch einen offenen Notarien drohen, ihnen

all ihr Haab und Gut wegzunehmen. Sattler, Herz. 1, 77 und Bl. 36.

(Nach 4. September) 1504 befiehlt der Kaiſer dem Herz., er ſolle die Con

ventualen v. M. an der Wahl eines neuen Abts nicht hindern. Sattler, Herz. 1,

77. J.St.A.U.

13. September 1504 ſchreibt der Herz. wegen dieſer Abtswahl an den Abt

Joannes von Bebenhauſen. Besold 1, 864.

(Vor 21. October) 1504 wechſelt der Herz. und der Convent v. M. deßhalb

Briefe. J.St.A.U.

(Vor 21. October) 1504 reſignirt Abt Johann freiwillig. J.St.A.U.

21. October 1504, Maulbronn, ſtellt Bruder Michel Abbt z. M. bei ſeinem

Amtsantritt einen Revers aus. Besold 1, 861 ff. J.St.A.U.

27. November 1504, Stuttgart, vidimirt Herz. Ulrich denſelben. Besold 1,

861 ff.

. . . . . . wird dem Abt v. M. auff Landtägen, vnd ſonſten eine Seſſion

vnter den Prälaten, den Dörffern aber, als einem beſondern Ampt, vnter den Stätten

vnd Aemptern der Landtſchafft aſſignirt. Bidembach, gründl. Beweis S. 27.

. . . . . ſetzt Abt Michael Scholl den Bau der Capelle im Kreuzgang z.

M. fort. Crusius 2, 403 Nr. 30 und 31. Sammarth. 5, 756.

17. Juni 1506 ſtirbt der alte zweimalige Abt Johannes Rieſcher von Lau

denburg. Klunzinger S. 5 a.

14. November 1506 iſt der Steinmetze Conrat v. M. in der Bauhütte zu

Conſtanz. Mone, Oberrhein 3, 45.

1506 wird die mittlere Glocke i. M. gegoſſen. Klunzinger S. 4 b.

15. September 1507, Stuttgart, giebt der Herz. dem Kl. M. widerruflich

Zollfreiheit. St.A.U.

12. October 1507 macht d. Kl. M. mit der Stadt Stuttgart einen Vertrag,

wornach es dieſer aus ſeinem Haus und Scheuer daſelbſt jährlich 5 f. zahlt. Pfaff,

Stuttgart 1. 96.

1507, Conſtanz, wird M. dem Herz. von K. Maj. vollkommen zugeſprochen

übergeben. Steinhofer 3, 915 ff.

1507, Conſtanz, wird d. Kl. M. zu ſechzig Gulden angeſchlagen. Staatsarch.

d, k. und Reichskammergerichts 3, 420 nach Schmidlin Mſe.



7. Januar 1508 verkaufen Heinrich von Helmſtat*) Propſt und Capittel

Sant Mychaels Styfts uswendig Sünſheim dem Kl. M. mit Einwilligung des B.

Philipp von Speier die Hälfte des großen Zehenden zu Lentzingen um zweitauſend

zweihundert Gulden. St.A.U.

1508 beſorgt Conrad Leontorius Mönch i. M. eine Ausgabe der Postillae in

biblia von Nicolaus von Lyra. Cleß 2 b, 869 ff.

28. Februar 1510 giebt der Abt von Ciſterz dem Kl. M. Ermächtigung zu

einem Güterverkauf von zehentauſend Gulden. J.St.A.U.

1510 bringt der Herz. durch ſeine triftige Vorſtellung beim Kaiſer zu wegen,

daß d, Kl. M. weder itzt, noch auf dem 1512 nachgefolgten Reichstag zu Cölln in

einen beſondern Anſchlag kommt. Steinhofer 3, 944 ff. 4, 31 und 868. *

1510 läßt Abt Michael Scholl einen Gurtbogen in der Kirche z. M. reno

viren. Klunzinger S. 3 a.

März 1511 iſt der Abt v. M. bei der Hochzeit des Herz. in Stuttgart an

weſend. Steinhofer 3, 971 und 985.

März 1511 wohnen die bei der Hochzeit des Herz. in Stuttgart anweſenden

Pfalzgrafen Friedrich und Ludwig in dem Maulbronner Hof und einem anſtoßen

den Privathaus. Heyd 1, 147 und 149.

1511 wird ein Bronnen in der Capelle im Kreuzgang z. M. gegraben. Klun

zinger S. 5a. - -

1511 ſchließt d. Kl. M. mit denen Göler von Ravensberg wegen Irrungen

in Zeizenhauſen und Sulzfeld einen Vertrag. C.A.U. -

1512 reſignirt Abt Scholl v. M. und kehrt nach Herrenalb zurück. Sam

marth. 5, 756. J.St.A.U.

1512 iſt Johann (Vlll) Entenfus Abt i. M. Crusius 2, 403 **).

. . . . . läßt Abt Johann (Vlll.) i. M. das Fürſtengemach, das Herren

bad und den Winterſpeiſeſaal bauen und die Capelle im Kreuzgang vollenden.

Ibd.

- - - - - - läßt Abt Johann (VIll.) das Herrenhaus i. M. mit Säulen und

einem Erker verſehen. Klunzinger S. 7 b.

- - - - - - verkauft Abt Johann (VIll.) dem von Wallenſtein den Antheil des

Kl. M. an Bauſchlot. Schmidlin Mſe. --

13. Novemder 1512, Urach, verzichten Churfürſt Ludwig und Pfalzgr. Fried

rich auf d. Kl. M. St.A.U.

Nach 13. Februar 1513 übt B. Georg von Speier bei dem Kl, M. das

Recht der erſten Bitte zu Gunſten des Walther von Vilbell, Domherrn zu Speier.

C.A.U.

*) Wilhelmi fuhrt 13, 68 ff. zu dieſer Zeit Georg von Helmſtat als Propſt zu Sins

heim auf.

**) Bei Sammarth. 5, 756 ſteht Johann Vll.

-

13*
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13. März 1513 incorporirt P. Leo X. dem Kſ. M. die Kirche zu Flacht.

St.A.U. -

14. Mai 1513 iſt der Steinmetze Conrat v. M. in der Bauhütte zu Con

ſtanz, Mone, Oberrhein 3, 52.

18. Juni und 3. September 1513 iſt der Steinmetze Peter v. M. in der

Bauhütte zu Conſtanz. Ibd. - -

24. September 1513 iſt der Steinmetze Hans v. M. in der Bauhütte zu Con

ſtanz. Ibd. 3, 53.

2. Januar 1514, Speier, befiehlt K. Maximilian dem Abbt z. M. ſein An

gebür zu Vnderhaltung des CammerGerichts, als ſechzig gulden Reiniſch nacher

Vlm zuverſchaffen. Besold 1, 870.

1514 wird der Abt und das Amt M. auf den am 26. Juni eröfneten Land

tag nach Tüwingen beſchrieben. Steinhofer 4, 88 ff.

1514 beſchwert ſich das Amt M. über das Verbot des Herz. vom 19. Auguſt,

die Gemeinde ohne den Schultheißen zu berufen. J.St.A.U. Heyd 1, 358

Not. 62.

eignet ſich die Beſetzung der Schultheißenämter daſelbſt an. St.A.U.

6. Dezember 1514 verkauft Abt Johann v. M. und ſein Convent an Nico

laus Merſinger beider Rechte Doctor, Domherrn zu Speier und Ordinarius zu

Heidelberg, eine jährliche Güllt von acht und zwanzig Gulden in Unter-Oewisheim

um ſiebenhundert Gulden auf Wiederloſung. Urk. des Dominikaner-Kloſters in

Wimpfen. - -

10. Januar 1516, Augsburg, beruft K. Maximilian den Abt v. M. auf den

Reichstag nach Augſpurg. Besold 1, 866 ff.

29. März 1516 ſchließt Abt Johann v. M. mit Philipp von Flersheim,

Cantor und Canonicus der Cathedralkirche zu Speier, wegen des Collatur- und

Präſentationsrechts zur Caplanei in Hergisheim einen Vertrag. St.A.U. -

25. April 1516 ſtiftet Cuonradus Griemper mit ſeiner Frau Cordula dem

Kl. M. einen Altar zur h. Anna und bewidmet ihn mit fünf Gulden jährlich aus

den Almanden zu Mülhauſen. St.A.U.

1516 ſchließt der Abt v. M. mit B. Georg von Speier einen Vertrag wegen

der Rechte in Lußheim. I.St.AU. Ephoratsregiſtratur i. M.

1516 iſt Johann Abbt z. M. auf dem Landtag zu Blaubeuren. Steinho

fer 4, 380.

1516 giebt d. Kl. M. dem Theobald Scultetus, weil er auf das Vicariat

der größeren Kirche in Speier zu Gunſten des Simon Diemer verzichtet, eine Leib

rente. C.A.U.

1517 läßt Abt Johannes Entenfus i. M. durch Bruder Auguſtin eine Wen

deltreppe daſelbſt bauen. Klunzinger S. 7b.

1517 verhandelt Abt Johannes v. M. mit denen zu Colmar wegen des

ſtrittigen Hofs zu Colmar in Widen genannt. Sammarth. 5, 756.

11. September 1514 giebt der Herz. dem Kl. M. ein neues Jagdgeſetz und -
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9. Februar 1518, Augsburg, mandirt K. Majeſt. dem Abbt z. M., daß eY

bey dem Reichstag zu Augspurg eigner Perſon erſcheinen ſoll. Besold 1, 870.

27. April 1518 verkauft Thum von Nuwburg dem Kl. M. den Zehenten zu

Mülhauſen um tauſend, fünfhundert und achtzig Gulden wieder. St.A.U.

8. Mai 1518 muß Abt Entenfuß i. M. üblen Hauſens wegen reſigniren.

J.St.A.U. Sammarth. 5, 756.

. . . . . wird Johannes Burrus zum zweiten Mal Abt i. M. Ibd. *).

- - - - - - läßt er die künſtliche Bibliothek i. M. bauen. Bruschius S. 333.

Crusius 2, 403. Sammarth. 5, 756.

1518 wird der Vogt v. M. zur Vertheidigung des Landes beigezogen. Stein

hofer 4, 433. - -

12. Januar 1519 entzieht der Abt v. M. dem Johannes Müller eine Pfründe,

welche derſelbe auf Verwendung des K. Maximilian und mit Genehmigung des

Herz. Ulrich erhalten hat. J.St.A.U.

18. April 1519, Feldlager bei Entringen, verſpricht Wilhelm Pfalzgr. bey

Rhein, d. Kl. M., nachdem es ſich ihm guetwillig ergeben, bei ſeinen Freyheiten

gnädiglich zu laſſen und ſein gnädiger beſchirmer zu ſein. Besold 1, 873 ff.

. . . . , hat Franciscus von Sickhingen darumb eine namliche Summa

geldts empfangen. Ibd. 1, 874 Not.

10. Mai 1519 läßt frantz von Sickingen den Apt v. M. genieſſen, daß ſein

vorältern daſelbſt begraben ligen, hett ſie gebrandſchatzt doch nit höher dann jm ſelb

umb 1200. und ſeinem cantzler oder ſchryber der ettwan ſein ſchererknecht waß umb

100. guldin. Sattler, Herz. 2 Bl. 21.

11. Juni 1519 hat er ſein Lager bei Lienzingen. Heyd 1, 566 Not. 155.

1519 wendet ſich der Abt v. M. an den ſchwäbiſchen Bund mit der Bitte um

Reſtituirung ſeiner früheren Rechte und um Rückgabe ſeines Kloſters an die Pfalz,

wird aber abſchlägig beſchieden. J.St.A.U. r

Um 9. Auguſt 1519 beabſichtigt Herz. Ulrich d. Kl. M. zu beſetzen. J.St.A.U.

Heyd 1,569. -

21. Auguſt 1519 huldigt d. Kl. M. dem Herz. wieder. J.St.A.U.

1519 wird ein Gemälde i. Kl. M. gefertigt. Klunzinger S. 7 b.

11. März 1520 geben Statthalter und Räthe dem Abt v. M. die niedere

Gerichtsbarkeit. St.A.U.

März 1520 ſtellt die Gemeinde Heiligenſtein dem Kl. M. für den Hof Mar

renheim einen Lehenrevers aus. J.St.A.U.

11. April 1520, Ciſterz, giebt Prior Petrus zu St. Johann in Ciſterz als

*) Bruschius S. 333 und Crusius 2, 403 laſſen ihn unrichtig ſein Amt 1516 antreten, der

Wahrheit näher ſtehen Sammarthani, welche ſagen, es ſey dieß nicht vor 1517 geſchehen.
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Generalvicar dem Abt v. M. den Auftrag, d. Kl. Kirchbach zu reformiren. Besold

2, 533 ff.

28. Auguſt 1520, Odenheim, macht das Stift Süntzheim mit dem Abte und

Covente z. M. einen Vertrag wegen der Pfarre zu Zaizolfweiher, wie es mit dem

Zehenten der Neubrüche in der Zaizolfsweiherer Markung gehalten werden ſolle.

Wilhelmi 13, 73.

2. Februar 1521 räumt K. Carl V. dem Abt v. M. das Recht zu Haltung

des Hofgerichts ein. J.St.A.U.

(Vor 25. April) 1521 reſignirt Abt Johann Burrus. Sammarth. 5, 756

und 757,

25. April 1521 wird Joannes (1X.) von Lintzingen Abt i. M. Ibd.

5, 757*).

1521 geſchieht des Prälaten z.-M. in der Wormſer Reichsmatrikel unter

einem beſondern, obgleich wirtembergiſchen Anſchlag Meldung. Bidembach, gründl.

Beweis S. 103.

1521 ſtellt K. Carl V. dem Abt v. M. auf dem Reichstag zu Worms die

Vogtey Oberkheit frei zu. Besold 1, 880.

21. November 1521 ſtirbt Abt Joannes Burrus von Brethein. Klunzinger

S. 5 b.

19. Dezember 1521 ergeht ein Mandat des Kaiſers an Statthalter und

Räthe zu Stuttgart, des Kl. M. Angebühr zu Unterhaltung des kaiſerl. Regiments

und Cammergerichts mit fünfzig Gulden zu erlegen. J.St.A.U.

1521 iſt Abt Johann v. M. unter den Abgeordneten von Wirtemberg, welche

zu Enſißheim die Incorporation dieſes Herzogthums mit den öſtreichiſchen Erblän

dern zu betreiben haben. Sattler, Herz. 2, 84 **).

12. Februar und 30. April 1522, 6. März und 5. September 1523, 6. No

vember 1527, 30. November 1528, 8. October 1531 beruft der Kaiſer den Abt v.

M. auf den Reichstag. Besold 1, 870 ff.

7. April 1522 bittet der Abt v. M. ihn von der Viſitation des Kl. Kirch

bach zu diſpenſiren. St.A.U.

25. Mai 1522 hält der Abt v. M. eine lateiniſche Rede vor Erzherzog Fer

dinand. Sattler, Herz. 2, 89.

11. Auguſt 1522 erhält der vormalige Pfründinhaber Hans Müller vom Kl.

M. vierzig Gulden Leibgeding aus Gnaden, nicht als Recht. St.A.U.

10. October 1522 wird ein Streit zwiſchen Her margen abbte des Kl. Her

renalb und Her Johannſen abbte des Kl. M. wegen einer Kelterhofſtatt in Roß

wager Markung in Güte dahin entſchieden, daß dieſer jenem für die Abtretung der

ſelben hundert und vierzig Gulden bezahlen ſolle. Richter ſind Abt Johann in

*) Bei Sammarth wird er als Johann VIII. aufgeführt, und bei Bruschius S. 333 ſteht

1512 ſtatt 1521.

**) Cleß 2 b,325 hat unrichtig 1523.
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Bebenhauſen, Erbſchenk Philipp von Nippenburg, und Hans Conrad von Winter

ſtetten, Obervogt von Vaihingen und M. St.A.U.

16. October 1522, Nürnberg, bevehlen ihr Keyſerl. Majeſt, dem Abbt z. M.,

das er ſein Angebür, Nämblich fünfzig gulden, in Acht Tagen, bezahlen ſoll.

Besold 1, 870. -

1522 wird eine Inſchrift in das Paradies z. M. geſetzt. Klunzinger

S. 2 b.. -

10. März 1523 ertheilt Erzherzog Ferdinand dem Abt v. M. das Gejägd

um d. Kl. herum. St.A.U.

1523 ſtellt d, Kl. M. den letzten Lehensbrief für ſeinen Hof in Heilbronn

aus. Jäger, Heilbronn 1, 209 Not. 649.

1523 ſtirbt der alte Abt v. M. Michael Scholl in Herrenalb. Sammarth.

5, 759 *).

4. Februar 1525 ſtirbt der alte Abt v. M. Joannes Entenfuß von Eweß

heim. Klunzinger S. 5 a. Sammarth. 5, 756. Crusius 2, 403.

1525 läßt ſich das Fähnlein v. M. bereden, von dem Zug wider den Herz.

abzuſtehen. J.St.A.U. Sattler, top. Geſch. S. 222.

9. April 1525 unterſtützt der Abt v. M. die Bitte ſeiner Unterthanen um

Hülfe durch ein Schreiben an Statthalter und Regenten. St.A.U.

17. April 1525 wird Johänn Conrad Schenk von Winterſtetten, Obervogt zu

Vaihingen und M., in Weinsberg durch die Spieße gejagt. Crusius 3, 586.

(Um 18. – um 21. April) 1525 macht der Stocksberger Haufen einen Ein

fall in d. Kl. M. Gnodalius, sedit. rep. vulgi 2, 148. Zimmermann, Bauern

krieg 2,317. -

20. April 1525, Stuttgart, ſchreiben Statthalter und Regenten an Herter

von Herteneck, Hauptmann v. M., man wolle ſeine Beſatzung bald möglichſt ver

ſtärfen. St.A.U.

20. April 1525, Stuttgart, giebt die Landſchaft den nach M. Abgeordneten

einen Gewaltbrief. St.A.U. -

21. April 1525 bittet der Hauptmann v. M. um ſeine Entlaſſung. St.A.U.

29. April 1525, Lager zu Maulbronn, ſchreibt Jäcklein Rorbach an den Rath

zu Heilbronn. St.A.U.

April 1525 fällt ein Bauernſchwarm von Gundelsheim aus in d. Kl. M.

ein. Crusius 3, 587 **).

1525 flüchten einige Conventbrüder des Kl. Schönthal nach M. Schönhut,

Schönthal S. 143.

25. Mai 1525 erſcheinen der Prälat und die Geſandte v. M. auf dem Land

tag zu Stuttgard, Steinhofer 4, 970 ff.

*) Er heißt hier de Wihingen ſtatt de Vaihingen.

**) Nach Cleß 2 b, 59 kam ein Haufen von Bergzabern dahin.
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15. Juni 1525 verzichten einige ausgewieſene Conventualen des Kl. M. auf

ihre Anſprüche an daſſelbe. J.St.A.U. -

24. Juli 1525, Ciſterz, giebt Abt Gwillerm von Ciſterz dem Abt von Salem

Auftrag und Vollmacht, i. M. einen Güterverkauf vornehmen zu laſſen. St.A.U.

11. Auguſt 1525 ſoll Valentin von Beilſtein, welcher zur Pfarr Bauſchlot

präſentirt iſt, vom Decan in Brettheim proclamirt werden. St.A.U.

4. September 1525 vertragen ſich Abt und Convent i. M. wegen eines Gü

terverkaufs mit einander. St.A.U.

18. September 1525, Salem, erlaubt Abt Jodocus in Salem dem Kl. M.

für viertauſendfünfhundert und im äußerſten Fall für dreißigtauſend Gulden Güter

zu verkaufen. St.A.U.

1525 wird der Abt und das Amt M. auf den am 10. October gehaltenen

Landtag nach Tübingen berufen. Steinhofer 4, 992 ff.

6. November 1525, Tübingen, wird d. Kl. M. von K. Ferdinand um drei

zehenhundert fünf und zwanzig Gulden geſchätzt. Sattler, Herz. 3 Bl. 126.

1525 kauft der Rath zu Heilbronn dem Kl. M. den Erblehensverband ſeines

Hofs zu Heilbronn, ſammt den übrigen Gütern, die d. Kl. noch auf ſtädtiſcher Mar

kung beſitzt, um 2000 Gulden ab. Jäger, Heilbronn 2, 162.

1525 verläßt Valentin Vannius von Beilſtein d. Kl. M. und wird evan

geliſch. Fischlin 1, 14 und Suppl. S. 17. -

1526 verkauft d. Kl. M. ſeine Güter zu Illingen und Roßwag. St.A.U.

Um 1526 müſſen die vier Heilbronner Dörfer dem Kl. M. wegen des ihm

im Bauernkrieg zugefügten Schadens hundert und zehen Gulden zahlen. Jäger,

Heilbronn 2, 51.

3. Auguſt 1528 ſenden Stadthalter und Regenten in Wirtemberg wegen der

dem Kl. M. auferlegten Schatzung von tauſend Gulden an Churpfalz ein Für

ſchreiben. J.St.A.U.

22. April 1529, Speier, wirdt von Ihr K. Mayt. dem Abbt z. M. injun

giert, ſein Angebür der Türckhenhülff 163. gulden, vnd zu vnterhaltung des Cam

mergerichts 125. gulden in gold zu erlegen. Besold 1, 871.

12. Auguſt 1529, Genua, thut K. Carl dem Abt v. M. ſeine Ankunft in

Genua kund. Ibd. 1, 874 ff.

10. Januar 1530 ſchlichtet K. Ferdinand einen Streit des Kl. M. mit dem

Obervogt von Vaihingen, Graf Friedrich von Löwenſtein, wegen des Viehtriebs der

von Horrheim und Gündelbach, der vogteilichen Obrigkeit, der Frevel und des

Wildfangs. I St.A.U.

30. Juli 1530, Augsburg, incorporirt der päpſtliche Legate Georg dem Kl.

M. wegen des im Bauernkrieg erlittenen Schadens vier Pfründen, und erlaubt ihm

ſie mit ſeinen eigenen Prieſtern oder mit entlaßbaren Weltprieſtern zu beſetzen

St.A.U. *).

*) Eleß 2 b, 59 ſetzt dies irrig in das I. 1330.
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12. Januar 1531, Aach, wirdt von Caroli V. K. Mayt: dem Abbt v. M.

anbeuohlen, das Er ſich mit ſeiner Angebür, der Eilenden hilff wider den Türckhen,

nämblich 10. zu Roſſ, vnd 44, zu Fueſſ, in gueter Rüſtung geſchickht machen ſoll.

Besold 1, 871.

28. Februar 1531 befiehlt K. Ferdinand, ohne Vorwiſſen und Befehl der

Regierung Niemand in d. Kl. M. einzulaſſen. J.St.A.U.

16. April 1531 ſchlichtet Abt Johann v. M. einen Streit zwiſchen dem Kl.

Herrenalb und der Gemeinde Schützingen wegen der Frühmeßpfründe daſelbſt.

St.A,U. -

27. Juni 1531, Speier, combinirt Georg Musbach, Generalvicar des B.

Philipp von Speier, die St. Jacobspfründe zu Unter-Oewisheim mit der dortigen

Pfarrkirche. St.A.U.

27. Juni 1531 verkauft die Familie ſwarzerd zu Bretten für ſich und meiſter

philips melanchton zu wittenberg an den Abt Johann v. M. den Stegerſee. St.A.U.

18. Juli 1531 giebt K. Ferdinand eine Verordnung, wie es mit den bürger

lichen Sachen im Maulbronner Amt gehalten werden ſolle. J.St.A.U.

10. Auguſt 1531 ſchreibt K. Ferdinand an Statthalter und Regenten, er habe

ſeinem Fiscal befohlen, gegen den Abt i. M. wegen der Reichsanlagen nicht zu

procediren. J.St.A.U. -

8. October 1531, Brüſſel, thun Caroli V. K. Mayt. dem Abbt z. M. zu

wiſſen, daß der Reichstag nacher Regenſpurg verlegt worden ſey. Besold 1, 871.

1531 übt B. Philips zu Speier zu Gunſten des Studenten Sixt Has von

Augsburg das Recht der erſten Bitte aus. C.A.U.

1531 wird M. in der Reichsmatrikel zu 63 fl. angelegt. Staatsarch. d.

kſ und Reichskammergerichts 5, 273 nach Schmidlin Mſe.

3. Januar 1532 erlaubt der Generalvicar zu Speier dem Kl. M. einige

Pfründen in Knittlingen zu combiniren. J.St.A.U.

1532 ſtellt der Abt v. M. ſein Contingent zum Türkenkrieg, beſtehend aus

zehen Reitern und vier und vierzig Fußgängern. Crusius 3,619.

6. April 1533 freit Markgr. Philipp I. dem Steinmetzen Hans v. M. ſeine

Güter und Perſon. Mone, Oberrhein 3, 45.

10. Mai 1534 fordert K. Ferdinand von - dem Kl. M. Kriegsſteuer.

J.St.A.U. -

Juni 1534 erſcheint der Abt v. M. nicht auf dem Landtag, und entſchuldigt

ſich mit Krankheit. Heyd 3, 4 Not. 1 und S. 114.

21. Juli 1534 befiehlt der Herz. dem Abt v. M. die Hälfte ſeines Einkom

mens u. ſ. w. einzuliefern. J.St.A.U.

(Nach 21. Juli 1534) flüchtet der Abt v. M. mit ſeinen Koſtbarkeiten nach

-Unter-Oewisheim und Speier. Sattler, Herz. 3, 27. Heyd 3, 114.

24. Juli 1534 befiehlt ihm der Herz. zurückzukehren. J.St.A.U.

26. Juli 1534 antwortet der Abt v. M. dem Prior und Convent daſelbſt,

welche ihn auffordern, zurückzukehren, es ſey ihm dieß unmöglich. St.A.U.
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. . . . . . bitten Prior und Conventi, M. den Herz, ſie zu ſchützen.

J.St.A.U.

9. October 1534 ſtellen Prior und Convent i. M. dem Herz. vor, ſie können

zum Inventiren nicht behülflich ſeyn. J.St.A.U.

-1534 läßt der Herz. i. M. inventiren. Besold 1, 877 ff.

12. November 1534, Speier, befiehlt das Cammergericht dem Herz. den Abt

Johanßen v. M. unvergwältig pleyben zu laſſen. Ibd. 1, 876 ff.

November 1534 verſucht die Regierung die Conventualen z. M. zur Wahl

eines andern Abts, der dem Wort Gottes geneigt wäre, zu veranlaſſen. Heyd 3,

114 Not. 252. -

2. Dezember 1534 gebietet das Cammergericht dem Prior Othmar von Frey

burg und den andern Conventualen i. M. ernſtlich, daß ſie den Herren Abbt ſeiner

Prälatur vnentſetzt pleiben laſſen. Besold 1, 884.

16. Februar 1535 berichtet der Pfarrer von Haslach dem Abt v. M., wie

die Reformation in ſeinen Amtsorten durch Schnepf eingeführt werde. St.A.U.

18. März 1535 beſetzt der Herz. d. Kl. M. Besold 1, 885.

. . . . . . 1535 klagt der Abt v. M. gegen den Herz und gegen die Con

ventualen v. M. Johann Weiblinger, Burſierer, und Marxen von Zaißenhaußen

Feſenbeckher genant, beim Cammergericht. Ibd. 1, 886.

. . . . . . führt Licentiat Johann Helfftman die Sache des Herz. und der

Conventualen v. M. beim Cammergericht. Ibd.

9. Mai 1535 überfällt Hannß Conradt Thumb von Newburg, ſo man den

Marſchalckh nennt, Heintz von Lytern, und Vtz Organiſt den Abt v. M. in Speyr.

Ibd. 1, sso.

Um 11. Mai 1535 klagt der Abt v. M. deßhalb gegen den Herz und ſeine

Diener beim Cammergericht. Ibd.

1535 klagt der Herz. auch deßhalb bei Churpfalz und bei dem Gammerge

richt gegen den Abt v. M. Sattler, Herz. 3, 74.

11. Mai 1535, Speier, lädt das Cammergericht den Herz. vor. Besold 1,

879 ff.

1535 recuſirt der Herz. deſſen Mandate. Sattler, Herz. 3, 75.

1535 hat der Herz. einen Streit mit Peter von Sternenfels wegen der Le

henſchaft der Pfarrei zu Eſchelbronn. St.A.U.

18. Auguſt 1535 klagt der Abt v. M. abermals wider den Herz. wegen ver

ſchiedener Punkte beim Cammergericht. St.A.U. -

1535 fertigt der Herz. drei Conventualen, Vitalis Kreydenweiß von Eßlin

gen, Andreas Sulluff von Stuttgart, Johann Peller von Nürtingen, und den Laien

bruder Hartmann von Ubſtatt i. M. mit Leibgedingen ab. J.St.A.U.

1535 befiehlt der Herz. den der Reformation abholden Mönchen in ſeinem

Lande, ſich i. M. zu ſammeln. St.A.U. Sattler, Herz. 3, 70 ff.

1535 wird der Conventuale Conrad Weis Leſemeiſter i. M. Besold

1, 880, -



69

1535 befiehlt der Herz. dem Abt v. M. die katholiſchen Pfarrer in ſeinem

Bezirk abzuſchaffen. St.A.A.

(Um 1535 – um 1549) arten die i. M. zurückgebliebenen Conventualen aus.

Bruschius S. 334, -

24. Januar 1536 erläßt das Cammergericht an den Pfalzgr. Ludwig ein

Mandat, daß er die in der Pfalz gelegenen Güter des Kl. M. ſchirmen ſolle.

St.A.U. s -

4. Februar 1536 wird der Streit zwiſchen dem Herz und dem Churfürſten

Ludwig wegen der Hoheitsrechte zu Unteröwisheim beigelegt. St.A.U.

6. März 1536 giebt K. Ferdinand dem Abt v. M. einen Schutz- und Geleit

brief. Heyd, 3, 122 Not. 279.

. . . . . . verwendet ſich - K. Ferdinand wegen einzelner Mönche v. M. beim

Herz. Heyd 3, 122 Not. 278. -

9. April 1536 berichtet der Burſirer v. M. Johann Waiblinger dem Herz.,

was ſein Abt mitgenommen habe. St.A.U.

16. Juni 1536, Hof des Kloſters Maulbronn zu Speier, giebt der Abt v.

M. eine Inſtruction, wie es mit der Inveſtitur des Pfarrers in Unteröwisheim zu

halten ſey. St.A.U.

1. Juli 1536 befiehlt K. Ferdinand dem Herz., den Abt v. M. bei dem

Schutz- und Geleitbrief, den er ihm gegeben, zu handhaben. Besold 1, 882 ff.

1. Juli 1536 theilt K. Ferdinand dieß den Reichsſtänden auch mit.

J.St.A.U. - -

1536 berichtet der Herz. dem K. Ferdinand, welche Rechte er i. M. habe.

J.St.A.U. -

1536 antwortet ihm K. Ferdinand hierauſ. J.St.A.U.

1536 ſtellen Prior Othmar und der Conventuale Ludwig Stürmer v. M.

eine Revocations- und Proteſtations-Schrift aus. Besold 1, 884 ff.

22. Dezember 1536 werden Hans Thumb von Neuburg, Balthaſar von Gült

lingen und andere, weil ſie den Abt v. M. in Speier überfallen haben, vor das

Cammergericht geladen. St.A.U.

3. Februar 1537, Ciſterz, verordnet Abt Guillelm von Ciſterz die Verſetzung

des Kl. M. nach Päris. Sammarth. 5, instr. 454 ff.

8. Februar 1537 überſendet der Herz. den Cammer-Gerichtsprocuratorn ein

Instrumentum recusationis in Abſicht auf M. Sattler, Herz. 3, 116. -

14. Mai 1537 wird d. Kl. Bronnbach dem Kl. Ebrach proviſoriſch zuge

theilt. Henricus, Bronnb. S. 315. -

30. Mai 1537 unterſtützen der Churfürſt zu Sachſen und der Landgr. zu

Heſſen den Herz. Sattler, Herz. 3, 117.

3. Juni 1537 wird die abermalige Recuſation des Herz. von dem Cammer

gericht nicht angenommen. Ibd. 3, 119.

24. Juli 1537 wird hierüber zu Eyſenach verhandelt. Ibd. -
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- 28. September 1537, Hof Widen zu Colmar, ſtellt Abt Johann v. M. eine

Urkunde über die Verpflanzung ſeines Kloſters nach Paris aus, wozu ihre Ein

ſtimmung geben Otmar Ritter von Friburg, Prior i. M., Heinrich von Horlingen

(Nördlingen), Prior in Paris, Valentin von Bilſtain, Beichtvater in Königsbrück,

Lucas Humel von Vayſingen (Vaihingen), Subprior in Paris, Ludwig Frimer

von Binichen, Sacellanus in Königsbrück, Johann Sebaſtian Lober von Cinzingen

(Lienzingen), Subprior i. M., Sebaſtian Brecht, Burſarius i. M., Mſidor von

Woldenburg, Conventual in Paris, und Sebaſtian Brecht von Elſaß, letztere zwei

nicht anweſend. Sammarth. 5, instr. S. 455 ff. -

18. October 1537 wird die Recuſation des Herz. abermals vor dem Cam

mergericht abgewieſen. Sattler, Herz. 3, 120.

1. November *) 1537 wird das Recuſationslibell des Herz. in Rheinhauſen

und Bruchſal angeſchlagen. St.A.U.

1538 wird ein Laienbruder v. M. mit einem Leibgeding abgefertigt.

J.St.A.U. - -

30. April 1539, Prag, erinnert K. Ferdinand den Abbt v. M. zu eilender

Türckhenhilff. Besold 1, 871.

1539 werden zwei Laienbrüder v. M. mit Leibgedingen abgefertigt.

I.St.Au.

5. April 1540 verkauft der Herz. Zaiſenhauſen nebſt Zins und Gülten zu

Sulzfeld an Bernhard Göler auf Wiederloſung um eilftauſend Gulden. St.A.U.

20. Juni 1540 ſchreibt der Herz an K. Ferdinand wegen Reſtitution des

Abts v. M. J.St.A.U.

20. Februar 1542 verehrt der Herz. dem K. Ferdinand Eilfinger Wein.

St.A.U. /

10. April 1542, Speier, beviehlt K. Mayt: dem Abbt z. M., der Türckhen

hilff halben, 12. zu Roſſ, vnd 55. zu fueſſ bereitzuhalten. Besold 1, 871.

1543 iſt eine Schutzwache i. M. Sattler, Herz, 3, 207.

1544 wird dem Herz nicht erlaubt, ſein Quartier im Hofe des Kl. M. zu

Speier zu nehmen. Ibd. 3, 212.

1545 wird der Conventuale v. M. Jacob Kelſch mit einem Leibgeding abge

fertigt. J.St.A.U. -

(1546) kommt der Churfürſt Friedrich von der Pfalz mit dem Herz. i. M.

zuſammen. Remling, d. Ref, in der Pfalz S. 114. -

1546 wird Vogt Jörg von Helmſtät und das Fähnlein v. M. zum ſchmal

kaldiſchen Krieg berufen. St.A.U.

1547 entſchuldigt ſich M. wegen Nichtbezahlung des Geldbeitrags für den

Kaiſer. Heyd, 3, 481. -

*) Sattler, Herz 3, 120 hat unrichtig 4. November.
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:::::: ſucht Abbt Johann v. M. bei dem Chamer-Gericht ſich zu ſonderm

aignen Reichs-Stand zu pringen. Besold 1, 903.

(Vor 20. Juli 1547) geht er in d. Kl. Einſiedeln. Bruschius S. 333.

Sammarth. 5, 757.

(Vor 20. Juli 1547) ſtiftet er dort eine Salve Regina. Sammarth. ibd.

20. Juli 1547 ſtirbt er dort. Brusehius S. 333. Crusius 2, 404. Sam

marth. ibd.

1. Auguſt 1547 wird M. und Derdingen zu einem evangeliſchen Decanat

gemacht. Sattler, Herz. 3 Bl. 80.

13. September 1547 wird Heinrich Reitter von Nordlingen, ein Bruder des

Abt Conrad von Kaiſersheim, Abt v. M. und Päris. Bruschius S. 333. Sam

marth. 5, 757. - -

Nach 13. September 1547 treten einige Conventualen v. M. aus, die übrigen

dürfen nicht mehr nach ihrer Ordensregel leben. Sammarth. ibd. - -

17. November 1547 wohnt der Abt v. M. der Wahl des Abts von Beben

hauſen zu Himmelpfort an. Hausleutner, ſchwäb. Arch. 2, 349.

1547 wird Jacob Schropp als Noviz in d. Kl. M. aufgenommen. Fisch

lin 1, 122.

1548 thut er daſelbſt Profeß. Ibd.

(Vor 15. Mai 1548) knüpft Herz. Ulrich mit dem Abt v. M. von Urach aus

Unterhandlungen wegen ſeiner Rückkehr an. Besold 1, 891,

(Vor 6. Auguſt 1548) erbietet ſich Abt Heinrich v. M. gegen K. Carl die

alte Ordnung in ſeinem Gottshauß wieder anzuſtellen. Ibd. 1, 889 ff.

6. Auguſt 1548, Augsburg, befiehlt K. Carl dem Herz. Ulrich, er ſolle den

Prälaten z. M. und ſeine Conventualn In ſein Gottshauß widerumb ſicher einkhom

men laſſen u. ſ. w. bd. 1,888 ff.

25. October 1548 findet ſich das Original der Verſchreibung Bruder Michels

und Convents in der fürſtl. Regiſtratur nicht mehr vor. Ibd. 1, 864 ff.

1548 verkauft d. Kl. M. ein Haus nebſt Hof in der Münzgaſſe zu Stutt

gart, welches es nach 1507 für 600 fl. gekauft hat. Pfaff, Stuttgart 1, 96 *).

25. April 1549 iſt Marx Veſenbeck Burſirer i. M. Schmidlin Mſe.

25. Mai und 1. Juni 1549, Speier, werden dem Prälaten v. M. von K.

Carl zerſchiedene Monitorial-Mandaten ſeumiger erſtattung halber, dero dem Gotts

hauß M. gebirenden Reichs-Anlagen immediate vberſchickht. Besold 1, 871.

17. Auguſt 1549 erkhennt und ſpricht der K. Fiscal zu Speyr, daß der Abbt

z. M. ohne Mitel Ein Prälat des H. Reichs ſeye. Ibd. 1, 859 ff. Vgl. 903.

*) Nach einer ungedruckten anonymen Chronik von Stuttgart aus dem Ende des ſiebzehn

ten Jahrhunderts kaufte d. Kl. M. zur Zeit des Interims einen Hof und Haus im Tur

nieracker unterhalb der Spitalkirche zu Stuttgart um 800 fl. wieder an, nachdem es

ſolchen um denſelben Preis veräußert hatte, und es hatte ihn urſprünglich um 600f.

gekauft.
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(Um 1549) kehrt der Abt v. M. zurück. Bruschius S. 334. Sammarth.

5, 757. Vgl. Sattler, Herz. 3, 276.

14. März 1550, Brüſſel, citiert K. Carl den Prälaten z. M., das Er bey

dem zu Augſpurg angeſtellten Reichstag ſich einfinden ſoll. Besold 1, 872.

(Um 26. Juli 1550 – um 13. Februar 1551) iſt der Abt v. M. auf dem

Reichstag zu Augsburg und ſucht ſich reichsunmittelbar zu machen. Bidembach,

gründl. Beweis S. 75–76. Allerunterth. Anzaig S. 16–17. und 73–74.

. . . . . theilt der Abt v. M. dem Bruschius Nachrichten über einige frü

here Aebte v. M. mit. Bruschius S. 330 ff.

18. Auguſt, 5. und 22. October 1550 ſtellen die Herzogl. Räthe in Abſicht

auf d. Kl. M. Bedenken aus. Besold 1, 865 ff. 891 ff. 894 ff.

25. Auguſt 1550 ſagen die wirt. Abgeordnete, Herz. Ulrich habe dem Präla

ten v. M. ſchon vor 2 Jahren erlaubt, ſeine Pfarren zuuerſehen vnd zu beſetzen.

Ibd. 1, 892.

16. October 1550 berichten die fürſtl. Wirtenb. Räthe dem Herz., wie die

handlung wegen M. vor den K. Räthen abgeloffen. Ibd. 1, 892 ff.

1550 läßt Abt Reuter v. M. durch Hans Romer von Schmie das Geſinde

haus i. M. bauen. Klunzinger S. 7 b.

16. Januar 1551, Stuttgart, ſchreibt Herz. Chriſtoph an ſeine Räthe zu

Augſpurg in Abſicht auf M., ſie ſollen im Nothfall das wörtlein Landtsfürſt und

Vogtsherr außlaſſen. Besold 1, 893,

22. Januar 1551 wird der Abt v. M. durch den Kaiſer mit dem Herz. ver

glichen. St.A.U.

16. Februar 1551 giebt Bernhard Göler Zaiſenhauſen zurück. St.A.U.

15. April 1551, 3. Juli 1553, 8. Januar 1554, Stuttgart, ſiegelt der Abt

v. M. als Mitglied des großen Ausſchuſſes den Landtagsabſchied mit. Bidem

bach, gründl. Beweis S. 83, 85, 93 ff. Allerunterth. Anzaig 20 Bl. G. S. 75 ff.

Bl, J. S. 79 ff. 23 Bl. K. S. 81 ff.

8. October 1551 entſchuldigt ſich Abt Heinrich v. M. bei B. Philips zu

Speier wegen Nichterſcheinens auf dem Concil zu Trident mit Leibesblödigkeit. Ger

bert, hist. silv. nig. 3, 420.

10. October 1551, Udenheim, beauftragt B. Philips einige Cleriker, die

Zeugen darüber zu vernehmen. Ibd. 3, 421.

20. October 1551 erklärt ſich Abt Heinrich v. M. mit allem einverſtanden,

was zu Trident beſchloſſen wird. Ibd. 3, 421 ff.

19. November 1551, Udenheim, benachrichtigt B. Philips von Speier ihn

und die Aebte zu Herrenalb und Hirſchau, daß er auf beſondern Befehl des Kaiſers

ſeinen Weihbiſchof nach Trident geſchickt habe. Ibd. 3, 417.

1. Dezember 1551, Hirſchau, ſchreibt Abt Johann von Hirſchau deßhalb an

den Abt v. M. Ibd. 3, 419.

1551 muß das Stift Sinsheim auf Verlangen des Abtes Heinrich z. M. in
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den dem Patronatsrechte des Stiftes unterworfenen württ. Orten Zeizolfsweier und

Lintzingen evangeliſche Pfarrer ſetzen. Wilhelmi 13, 83.

8. März 1552, Preßburg, erfordert K. Ferdinand vom Abbt z. M. ſein An

gebür des bewilligten Bawgelts, zu befeſtigung der Statt Wien, auch Ort vnd

Gräntz-Fleckhen in Vngarn. Besold 1, 872.

27. Januar 1553 vergleicht ſich der Abt v. M. mit dem Obervogt daſelbſt

wegen ſeiner Beſoldung. J.St.A.U.

5. Auguſt 1553 beſchwert ſich der Abt v. M. bei dem Herz., daß der Unter

vogt von Vaihingen bei dem Vogtgericht i. M. anweſend ſey. St.A.U.

8. Auguſt 1553 weist der Herz. dieſe Beſchwerde ab. Schmidlin Mſe.

1553 wird der Burſirer Johann Epplin von Waiblingen Abt in Königs

bronn. Sammarth. 5, 943.

1. October 1554, Utrecht, beruft K. Carl V. den Abbt v. M. auf den Reichs

tag. Besold 1, 872.

- . . . . . macht Herz. Chriſtoph trifftige Vorſtellungen gegen die Berufung

des Abts v. M. auf den Reichstag. Sattler, Herz. 5, 252.

1555 wird der Abt v. M. Generalvicar des Ordens in Deutſchland und ſetzt

einen neuen Abt in Herrenalb ein. Mitgetheilt von Dr. Karl Pfaff.

24. Januar 1556 thuet Abbt Heinrich, Prior, vnnd Convent des Gottshauß

M. an beede Auſſſchreibende Fürſten des Schwäbiſchen Creiß vmb Moderation Ihnen

auferlegter 5. zu Roſſ, vnd 22. zu Fueſſ, vnderthönig anlangen. Besold 1, 872.

- - - - - . wird der Conventuale Jacob Schropp v. M. für die Reformation

gewonnen. Fischlin 1, 122 ff.

16. Juli 1557 ſtirbt der Abt v. M. Heinrich von Nordlingen. Klunzinger

. 6 a. Besold 1, 898. Sammarth. 5, 757. Crusius 2, 404.

26. Juli *) 1557 ſtellen die Räthe des Herzogs wegen der Abtswahl z. M.

ein Gutachten aus. St.A.U. -

- - - - - - befiehlt der Herz. Jergen von Helmſtatt vnd Sebaſtian Hormolt

ſie ſollen die Schriften i.M., welche wider ihn ſeyen, in ſtill zue hand nehmen

und zu ſeiner Cantzley lüfern. Besold 1, 903.

29. Juli 1557 wird Johannes (X.) Eplin von Waiblingen, genannt Sen

ger, Abt in Königsbronnen, zugleich zum Abt i. M. gewählt und inſtallirt. Besold

1, 897 ff. Sammarth. 5, 757.

(Nach 29. Juli) 1557 nimmt Abt Johannes v. M. den Prior Jacob Schropp

zu Königsbronn zum Coadjutor in Königsbronn an. Sammarth. 5, 943. Fischlin

1, 123. Schmidlin, Denkendorf S. 169 Not. 164. -

2.–4. Auguſt 1557 ſtellen Abt und Convent i. M. mehrere Verſchreibungen

aus. St.A.U. -

21. September 1557 ordnet B. Melchior von Würzburg eine Viſitation des

S

*) Besold 1, 901 hat 25. Juli.
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Kl. Bronnbach an, welche Gr. Ludwig von Stollberg, oder vielmehr der Gr. (Her

zog) von Würtenberg auf Anſtiften des Abts Johann v. M. zu hintertreiben bemüht

iſt. Henricus, Bronnb. S. 363.

1557 ſtirbt Abt Johann v. M. in Stuttgart. Sammarth. 5, 757. Crusius

2, 404. Sattler, top. Geſch. S. 550.

1557 ſtellt Vannius ein Bedenken der Schule z. M. halber aus. St.A.U.

19. Januar 1558 wird Valentin von Beilſtein, früher Conventuale i. M.,

der erſte evangeliſche Abt i. M. St.A.U. Fischlin 1, 16.

(Um 19. Januar 1558) wird d. Kl. M. in eine evangeliſche Kloſterſchule ver

wandelt. Bäumlein, die niedern evangeliſchen Seminarien Württembergs in Ludwig

Bauer, Schwaben, wie es war und iſt. S. 109 ff. Pfaff, Verſuch einer Geſchichte

des gelehrten Unterrichtsweſens in Württemberg S. 66. Wunderlich, die ehemali

gen Kloſterſchulen S. 8 ff. *).

1558 klagen die wirt, Geſandten wider die öſtreichiſche Regierung, daß ſie

das Priorat Päris an ſich ziehen wolle. Sattler, Herz. 4, 126 ff.

1558 übermacht Prior Johann Funck von Päris dem Abt Valentin v. M.

zweitauſend, neunhundert und neun und achtzig Gulden und neun Batzen, welche von

den früheren Aebten in einem Gewölbe zu Colmar niedergelegt wurden. Schmid

lin Mſe. * -

1558 erhält Johann Funck zu ſeinen Studien in Tübingen Eheſteuer und ein

Leibgeding. J.St.A.U.

1559 wird der letzte Abt von Alpirsbach, Jacob, i. M. gefänglich verwahrt,

entflieht aber. Hausleutner, ſchwäb. Arch. 2, 348.

- 17. Juni 1561, Wien, fordert K. Ferdinand von dem Abbt i. M. Fünff vnd

zwainzig hundert am Pawgelt, vnd am Franzhößhiſchen LegationsCoſten Fünff vnd

Fünfzig gulden, vnnd dreiſſig Creützer. Besold 1, 904 ff.

28. Februar 1563 wird die Uebergabe von Päris an Oeſtreich vorbereitet.

Ibd. 1, 702 **).

1565 wird der Conventuale v. M. Conrad Rottenburger von Bönnigheim

mit zweihundert und achtzig Gulden abgefertigt. J. St.A.U.

*) Bäumlein ſetzt es nach 9. Januar 1556, wo die zweite Kloſterordnung erſchien, Pfaff

1559, oder doch 1560, Wunderlich in das Jahr 1556 und die nächſtfolgenden. Wir halten

die Zeit des Amtantritts von Vannius für die wahrſcheinliche, ſº die vorhergehende

Regeſte.

**) 13. Januar 1564 ermuntert Herz. Chriſtoph die Fürſten und Stände zu einer Zuſammen

kunfft z. M. wegen der Ritterſchaftlichen neuen Verfügungen. Sattler, Herz. 4, 204. 23.

Januar 1564 findet ſie Statt Ebendaſelbſt. 27. Januar 1564 wird der Abſchied verfaßt.

Reichsſtändiſche Arch. Urk. 2,78. 10.–15. April 1564 halten die wirt. und pfälz. Theolo

gen in Anweſenheit des Herz. Chriſtoph und des Churfürſten Friedrich lll. ein Religions

geſpräch über das Abendmahl. Klunzinger in Niedners Zeitſchrift f. d. hiſt. Theol.

1849, 1, 166 ff.



1566 wird der Conventuale v. M. Simon Eitel mit dreihundert Gulden ab

gefertigt. J.St.A.U.

1569 wird das Silbergeſchirr z. M. nach Stuttgart abgeliefert. St.A.U.

1. Februar 1570 beruft K. Maximilian Il. den Abt v. M. auf den Reichs

tag nach Speier. St.A.U.

• • • • • macht Herz. Ludwig trifftige Vorſtellungen gegen die Berufung des

Abts v. M. auf den Reichstag. Sattler, Herz. 5, 252.

7. Juli 1572 verkauft das Stift Sinsheim an Herz. Ludwig die Paſtoreien

Dürrmüntz, Zeißesweyher und Lintzingen um 3500 Gulden. Wilhelmi 13, 114.

30. Juli 1573, Würzburg, übergiebt Abt Nicolaus Boucherat von Ciſterz d.

Kl. Bronnbach definitiv dem Kl. Ebrach. Henricus, Bronnb. S. 315 ff. Usser

mann, ep. Wirc. S. 347 und cod. Prob. S. 115.

6. Februar 1576, Wien, citiert K. Maximilian II. den Abt v. M. auf den

Reichstag. Besold 1, 872 *). -

1578 wird Jacob Schropp von Vaihingen Abt i. M. Fischlin 1, 123.

Schmidlin, Denkendorf S. 169 Not. 164. Sammarth. 5, 757.

1580 entlehnt Gr. Hauprecht von Eberſtein von dem Kl. M, zwölftauſend

Gulden. Krieg von Hochfelden, Eberſtein S. 174. -

1581 wird wegen des Streits, den Wirtemberg und Pfalz über Zaiſenhauſen

haben, an das Kammergericht appellirt. Widder, Kurpfalz 2, 223. -

1582 übernimmt Markgr. Philipp von Baden die Heimzahlung des Geldes

welches Hauprecht von Eberſtein von dem Kl. M. entlehnt hat. Krieg von Hoch

felden, Eberſtein S. 174.

1585 droht Pfalzgr. Johann Caſimir mit Anſprachen an d. Kl. M. Sattler,

Herz. 5, 94.

19. Mai 1588 cedirt Kay. Mayt. das jus patronatus von Kinigspronn dem

herzog, dieſer dagegen tritt Paeriſ ab, und d. Kl. M. erhält als ergötzlichait von

der zu Colmar erhebten Paarſchafft drey Tauſent gulden. Besold 1, 701 ff.

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts wird M. eine höhere Kloſterſchule. Pre

gizer, Suev. s. S. 345 ff. und 362 ff.

1602, 29. Dezember 1612 **), Wien, 27. Juli 1615, Prag, wird der Abt

v. M. auf den Reichstag berufen. Sattler, Herz. 5, 252 und 6, 68 Bl. 14.

1621 haust der von Manßfeld im Maulbronner Amt übel. Sattler, Herz

6, 163. * -

3. Juli 1622 wird Oberöwisheim und Zaiſenhauſen ausgeplündert und ver

brannt. Von Martens S. 297 ff.

“) 12. Januar 1576 veranſtaltet Herz. Ludwig eine Zuſammenkunfft mehrer Theologen z.

M. wegen der Formula concordiae. Sattler, Herz. 5, 41, wo aber unrichtig ſteht, ſie

ſey bei dem gelehrten Abt Vannius gehalten worden, denn dieſer ſtarb ſchon 27. Auguſt

1567, ſ. Fischlin 1, 17.

**) Besold 1, 872 hat irrig 1614 ſtatt 1612.

Klunzinger, Maulbronn. 14
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16. Juli 1622 wird Oelbronn furchtbar heimgeſucht. Ibd. S. 298.

1628 hatte der Abt von Kayßheim M. in Anſprache genommen. Sattler,

Herz. 6, 226.

1629 thut das Generalcapitel zu Ciſterz Schritte zur Reſtitution v. M. Ber

nardinus S. 133 ff.

1629 wird der Abt von Kayßheim ermuntert ſeine Anſprache an M. zu wi

derholen. Sattler Herz. 7, 5 und Bl. 2.

1629 erkennt K. Ferdinand II. d. Kl. M. dem Abt von Lützel zu. Bernar

dinus S. 113. Sammarth. 5, 753.

7. Januar 1630 laſſen die K. Commiſſarien ein Schreiben an den Herz.

ergehen, er ſolle ſich inner 6 Wochen zu gutwilliger Abtrettung des Kloſters M. ge

faßt halten. Sattler, Herz, 7, 19.

4. September 1630 bemächtigen ſich die K. Commiſſarien des Kl. M. Ibd.

7, 27.

14. September 1630 zieht Chriſtoph Schaller als Abt v. M. und Päris mit

einigen Mönchen von Lützel i. M. ein. Bernardinus S. 113 und 231. Sammarth.

5, 757 ff. Sattler, top. Geſch. S. 550.

- - - - - - ſucht er vergeblich Päris wieder zu erhalten. Sammarth. 5, 758.

. . . . . . befiehlt er den evang. Pfarrern in ſeinem Amt, ſie ſollen abtreten.

Schmidlin Mſc.

- Um 21. October – um 2. Dezember 1630 weiß er ſich nicht zu reſolviren,

ſich dem unirten wirtembergiſchen Korpus der Prälaten anzuſchließen. Pfaff, Wirt.

3 A, 411 ff. Not.

4.–8. Dezember 1631 fallen die Lothringer in dem Amte M. ein und thun

großen Schaden. Schmidlin Mſc. Sattler, Herz. 7, 55.

1631 iſt der evangeliſche Abt v. M. Johann Heinrich Wieland in dem größern

Ausſchuß der Landſchaft. Sattler, Herz. 7, 47.

7. Januar 1632 wird Abt Chriſtoph v. M. durch die Schweden vertrieben.

Sammarth. 5, 758.

15. Auguſt 1632 wüthen Gr. Montecuculi und Markgr. Wilhelm von

Baden in Knittlingen. Sattler, Herz. 7, 69. Von Martens S. 325.

2. Mai 1633 wird der evangeliſche Prälat Ludwig Leipzig von Murrhard

zum Prälaten v. M. ernannt. St.A.U.

(Nach 6. September) 1634 kehrt Abt Chriſtoph v. M. zurück. Sammarth. 5,

758. Sattler, top. Geſch. S. 550.

(Nach 6. September 1634 – nach 22. November 1640) begehen er und

ſeine Leute viele Inſolentien. Bidembach, allerunterth. Anzeig Bl. O S. 93.

98–103. 107.

4. Auguſt 1635 erläßt K. Ferdinand ll. an die Regierung in Stuttgart we

gen Ausfolgung der Archiv-Documente an die Klöſter M. und Herrenalb ein Re

ſcript. St.A.U.
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4. October 1635 ſtirbt Keller Rodolph Stulmiller i. M., früher Profeſſe in

Lützel. Klunzinger S. 6 a.

24. October 1635 ſtirbt Prior Joannes Berod i. M., früher Profeſſe in

Lützel. Ibd. S. 5 b.

1635 fordert Keyſ. Mayt. von d. Kl. M. hundert und zweinzig Monat.

Besold 1, 872.

1635–1640 hat Abt Chriſtoph v. M. viel Streit mit den evangeliſchen

Pfarrern in ſeinem Amtsbezirk. Schmidlin Mſe. -

1636 macht er Einwendungen gegen den Vogt des Herz. i. M. St.A.U.

1636 iſt er auf dem Reichstag zu Regensburg. Sattler, Herz. 7, 158.

1636 treiben die Prälaten einen gedoppelten Zehenden und alle Ausſtände

ein. Ibd. 7, 158 ff.

1636 beweist Chriſtoph Beſold die Reichsunmittelbarkeit des Kl. M. durch

Urkunden. Besold 1, 794 ff. -

1636 überſchickt die öſtreich. Regierung zu Stuttgart dem Kaiſer eine Deduc

tion aller Rechte des Kloſters. St.A.U.

1637 ſetzt Abt Chriſtoph v. M. Eva Regina Springuffin zur Aebtiſſin in

Mariencron ein. Bernardinus S. 154 *). -

10. Mai 1639 ſchreibt der Abt z. M. an das F. Krais-Ausſchreibamt in

Schwaben, und proteſtirt wegen der unterlaſſenen Beruffung ſeiner zu dem lezten

Krais-Convent. Kurze Erläut. des Matric. Anſchlags 2c. lit. C.

1639 ſtirbt der aus dem Sundgau gebürtige Parochus und Piſtinarius i. M.

Klunzinger S. 6 a. -

29. Mai 1640 wird der Abt v. M. auf den Reichstag nach Regensburg be

ſchrieben. Sattler, Herz. 7, 221.

Um 13. September 1640 wird er daſelbſt abgewieſen. Ibd. 7, 231 ff.

21. October 1640 läßt ihm Dr. Schmidlin Wagen und Vieh wegführen.

Bidembach Bl. B. S. 52, vgl. Bl. D. S. 63 ff. Mone, Quellenſammlung 1 b,

245 **). -

22. November 1640, Regensburg, ſchickt der Kaiſer dem Herz. deßhalb ein

Executionsſchreiben. Bidembach S. 51 ff.

Dezember 1640 fallen die Maulbronniſchen und Günteriſchen Soldaten in

das Amt M. ein. Bidembach Bl. O S. 107 ff.

1640 bitten die Unterthanen z. M. den Herz. ſie von der Pfaffen Tyranney

zu befreyen. Sattler, Herz. 7, 237.

*) Sattler, Herz. 8, 3 hat Eva Maria, und ſetzt die Zeit jedenfalls unrichtig auf 2. Ja

nuar 1641, wo eine Aebtiſſin in Lichtenthal gewählt wurde, ſ. S. 78.

**) Mone weicht in einigen Punkten von Bidembach ab, es ſcheint aber doch bei beiden

derſelbe Vorfall gemeint zu ſeyn.

14 *
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2. Januar 1641 reist der Abt v. M. zur Wahl einer Aebtiſſin nach Lich

tenthal. Mone, Quellenſammlung 1 b, 245.

9, Januar 1641 befiehlt der Herz. dem Dr. Schmidlin, er ſolle das dem Abt

v. M. Weggenommene demſelben wieder zuſtellen. Bidembach Bl. D. S. 63.

29. Februar – 22. März 1641 unterſtützen die Väter v. M. den Abt von

Herrenalb. Mone, 1 b, 246.

8. Juni 1642 aſſiſtirt der Abt v. M. bei deſſen Einſegnung. Ibd. 249.

(Vor 22. Juli 1642) läßt er den Vogt Stenglin gefangen nehmen. St.A.U.

Schwäb. Volksbilderkalender für 1846 S. 24.

(Vor 22. Juli 1642) reſignirt er. Sammarth. 5, 758.

22. Juli 1642 wird Bernardin, Großkeller in Lützel, zum Abt von M. und

Päris gewählt. Bernardinus S. 223. Sammarth. ibd.

29. Juli 1642 giebt der Herz. Befehl, dem Abt v. M. und ſeinen Leuten

bei M. aufzulauern. St.A.U.

31. Juli 1642 kommt der Abt zu Salem von Derdingen und Vater Bernard

von Lützel nach Herrenalb wegen Reſignirung des Abts v. M. Mone 1 b, 249.

Vor 1. Auguſt 1642 nehmen der Forſtmeiſter und Andere bei M. Menſchen

und Vieh weg. St.A.U.

Vor 10. Auguſt 1642 wird Vogt Stenglin durch Auswechslung frei. St.A.U.

Schwäb. Volksbilderkal. für 1846 S. 24. -

14. Auguſt 1642 bittet Vogt Stenglin, man möchte ihm die Klagpunkte ſei

ner Gegner mittheilen. St.A.U.

21. Auguſt 1642 iſt der Abt v. M. wieder eingeſetzt. Mone 1 b, 249.

Vor 30. September 1642 reſignirt Abt Chriſtoph v. M. (zum 2. Mal.) Klun

zinger S. 6 a. - - -

30. September 1642 tritt Bernärdin Buchinger die Abtei M. an. Sammarth.

5, 758.

(Nach 30. September 1642) hat er viel Streit mit den evangeliſchen Pfar

rern in ſeinem Amte. Schmidlin Mſe.

1. October *) 1642 ſtirbt der reſ. Abt v. M. Chriſtoph Schaller von Senn

heim im Elſaß, früher Profeſſe in Lützel und Prior in Eußerthal. Klunzinger

S. 6 a. Sammarth. 5, 758.

5. October 1642 wird Bernardin als Abt v. M. und Päris von Abt Georg

von Kaiſersheim in Schönthal eingeſegnet. Bernardinus S. 135. und 221 ff.

Sammarth. 5, 758. -

6. Dezember 1642 wohnt Abt Bernardin v. M. der Wahl einer Aebtiſſin in

Lichtenthal an. Mone, 1 b, 250.

*) Mone 1 b, 250 hat 30, October.
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Um 1642 inſtallirt er den Caspar Jongelin zum Abt in Eußerthal. Ber

nardinus S. 132. Vgl. Remling, Abteien in Rheinbayern 1, 214.

Anfang 1643 kommen einige Conventualn von Lützel in d. Kl. M., welche

ſich unterſtehen das Franzöſiſche Wappen in d. Kl. und Maulbronner Amt aufzu

ſtellen. Sattler, Herz. 8, 51.

9. Januar 1643 ſtirbt Bruder Mattias Amman von St. Gallen in der

Schweiz, früher Converſe in Lützel, Keller i. M. Klunzinger S. 5 b.

(Vor 14. Mai 1643) erhält Abt Bernardin mit Hülfe des P. Urban VIII.

und des K. Ludwig XIII. von Frankreich Päris wieder. Bernardinus S. 223.

Sammarth. 5, 758.

1643 ſchickt das Maulbronner Kl. Amt einige Abgeordnete zum Landtag, und

beweist hiemit ſeine Treue gegen das Hauß Würtemberg. Sattler Herz. 8, 70.

26. Februar 1645, Paris, empfiehlt die Königin Regentin in Frankreich dem

Marſchall Turenne die Klöſter in Schwaben. Ibd. 8. Bl. 38.

28. Februar 1645 theilen die franzöſ. Geſandten Auauy und Servient den

Vorſtehern der Klöſter dieſes Schreiben mit. Ibd. -

1645 mengt ſich der Gouverneur Vautorte zu Philippsburg in die Zwiſtig

keiten des Herz. mit dem Abt z. M. Ibd. 8, 103.

1645 beſchwehrt ſich der Herz. deßhalb über ihn an dem Hof zu Paris.

Ibd. 8, 84 *). -

1646 hat der Abt v. M. ſeinen Bruder Salomon bei ſich. Von Meiern,

acta pacis Westph. 3, 173.

1646 erpreſſen die Inhaber der Klöſter M. und Adelberg von ihren Unter

thanen eartes blanches, und ſetzen falſche Schreiben darauf. Sattler, Herz. 8,

116 ff.

1646 erfordert der Amtmann des Abts Bernhardini z. M. die Unterthanen

an den höchſten Feſttagen zu Amtsgeſchäften. Ibd. 8, 117.

1646 nimmt der Churfürſt von Trier mit dem Commendanten zu Philipps

burg die Abrede, dem Abt v. M. wider den Herz. beyzuſtehen. Ibd. 8, 123.

1646 erklärt der Kaiſer den Abt v. M. für unumſchränkten Herrn ſeines

Kloſters. Schmidlin Mſc. -

1646 ſchickt der Herz. ſeinen Vogt zu Vayhingen, Joh. Eberhard Brauchen,

an den Abt v. M. mit dem Auftrag ihn aufzufordern, er ſolle abtreten. Sattler, -

Herz. 8, 123.

Vor 5. Juni 1646 hält der Großkeller Bernhard ſeine Abſchiedspredigt und

geht nach Lützel. Von Meiern 3, 173 ff.

8. Juni 1646 berichtet der Vogt z. M. Johann Ulrich Wengelig (Stenglin)

das Jubiliren des Catholiſchen Kloſters-Inhabers z. M. über die von Münſter er

haltene Nachricht von dem beharrten Beſitz dieſes Kloſters. Von Meiern 3, 173.

*) Sattler hat Commendant ſtatt Gouverneur.



80

1646 zählt der Sachſen-Altenburgiſche Geſandte von Thumbshirn d. Kl. M.

aus Unwiſſenheit unter die Catholiſche unmittelbare Klöſter. Sattler, Herz.

8, 143.

11. Juni 1646 proteſtiren die Würtenbergiſche offentlich wider dieſen Auf

ſatz. Ibd. 8, 144.

16/26. Juni 1646 übergiebt Burkard eine Proteſtationsſchrifft dagegen. Von

Meiern 3, 171 ff.

28. Juni 1646 ſetzt Adamus Adami eine Proteſtation entgegen. Ibd.

3, 172 ff. Sattler, Herz. 8, 144.

1646 beſchwehrt ſich der Intendant zu Philippsburg, daß der Herz. die den

Pfarrherrn und Schuldienern von dem Abte i. M. vorenthaltene Beſoldungen diſen

habe austheilen laſſen. Sattler, Herz. 8, 153. -

16. November 1646 wird eine Clauſul in den Vergleichsvorſchlägen zu

Münſter inſonderheit auf d. Kl. M. bezogen. Ibd. 8, 166.

1646 fahren der Commendant und der Gouverneur zu Philippsburg fort

den Abt v. M. zu unterſtützen. Ibd. 8, 130. 145. 155.

20. November 1646 beſchweren ſich die Würt. Geſandte bei den Churfürſten

und Ständen wegen der Franzöſiſchen Protection des Abts v. M. Ibd. 8

Bl. 55. - -

1646 vergleicht ſich der Herz mit dem Commendanten und dem Gouverneur

zu Philippsburg. Ibd. 8, 161.

21.–23. November 1646 ſtreiten Gr. Trautmansdorf und Burkard zu Mün

ſter wegen des Kl. M. Ibd. 8, 169.

1646 wird zu Münſter abermals wegen des Kl. M. unterhandelt. Ibd. 8,

170 ff.

1646 begiebt ſich der Inhaber des Kloſters M. ſelbſt an den Franzöſiſchen

Hof. Ibd. 8, 171.

29. November 1646, Paris, verſichert Cardinal Mazarin den Herz, die fran

zöſiſchen Geſandten werden zu Münſter ſeinen Anſprüchen an die Abtei M., wenn

ſie ſie als gerecht erfinden, nicht entgegen ſeyn. Ibd. 8 Bl. 53.

1646 bringt Abt Bernardin die Klöſter Lauingen und Bielenhofen an Kai

ſersheim zurück. Bernardinus S. 155 ff.

1646 wird Vogt Stenglin v. M. ſehr verfolgt. Ibd. 8 123.

30. Januar 1647 wird zu Osnabrück über d. Kl. M. verhandelt. Ibd. 8,

177 ff. -

20. Juli 1647 ſchalten die Franzöſiſche Geſandte dem Churfürſten von

Trier zu Gefallen bei dem Würt. Reſtitutions-Articul eine Clauſul ein. Ibd. 8,

198 ff. -

24. Dezember 1647, Stuttgart, erklärt ſich der Herz. dagegen. Ibd. 8,

Bl, 72.

28. Mai 1648 wohnt der Abt v. M. einer Inveſtitur im Kl. St. Urban an.

Bernardinus S. 220.
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22. Juni 1648, Paris, läßt die Königin Regentin von Frankreich dem Herrn

de la Claviere ſchreiben, er ſolle ſich des Abts v. M. nicht mehr annehmen. Satt

ler, Herz. 8 Bl. 70.

- Ende Juli 1648 wird zu Oſnabrüg über das Reſervat des Chur-Fürſten von

Trier wegen M. verhandelt. Ibd. 8, 247 ff.

15. Auguſt 1648 wird noch ein Verſuch deßhalb gemacht. Ibd. 8, 249.

27. Auguſt 1648, Osnabrück, ſchreibt Servient wegen dieſes Reſervats an

den Herz. Ibd. 8 Bl. 71. Von Meiern 6, 227.

9.–19. September 1648, Schloß Graveneck, antwortet der Herz. darauf ab

ſchlägig. Sattler, Herz. 8 Bl. 72.

1648 ſtellt der Abt v. M. dem Bruder des Herrn de la Claviere die Abtei

Eußerthal in Ausſicht. Bernardinus S. 132 ff.

1648 ſetzt er ſowohl dem franzöſiſchen Hof als auch dem Vicomte Turenne

ſeine Anſprüche an ſein Kl. weitläufig auseinander. Sattler, Herz. 9, 12.

1648 macht der Kloſters-Inhaber z. M. die Gebäude deſſelben zur künftigen

Bewonung faſt unbrauchbar. Ibd.

Wenige Tage vor 14. October 1648 erhält Claviere die Ordre den Kloſters

Inhaber z. M. zu ſchützen. Ibd. *).

- 14. October 1648 erhält der Herz. d. Kl. M. durch den Friedensſchluß.

Henniges, medit. ad Instr. Pac. S. 153. Sattler, top. Geſch. S. 543.

(Nach 14. October) 1648 befiehlt der Herz. dem Kloſters-Inhaber v. M.

durch den Vogt zu Vayhingen, daß er d. Kl. nunmehr räumen ſolle. Sattler

Herz. 9, 12. -

(Nach 14. October) 1648 wird dem Claviere befohlen, ſich des Abts v. M.

gänzlich zu bemüſſigen. Ibd.

20. October 1648 macht Claviere dem Herz. zu Gunſten des Abts v. M. das

Anerbieten, die zu Pforzheim gefangen liegende Unterthanen loßzulaſſen u. ſ. w.

Ibd. 8, 254.

16. November 1648, Speier, befiehlt der Churfürſt zu Trier den Unterthanen

v. M., daß ſie dem Würtembergiſchen Schirmsvogt in keinem Stück gehorchen ſollen.

Schmidlin Mſc. Ibd. 9, 40.

1648 will der Inhaber v. M. die auf Martini verfallende Gültfrüchten von

den Unterthanen i. M. in Geld bezahlt haben. Ibd. 8, 256.

1648 befiehlt ihnen der Herz, daß ſie ſich theils nach Vaihingen, theils nach

Leonberg flüchten und nichts geben ſollen. Ibd.

(Vor 25. November) 1648 quartiert ſich der ſchwediſche Rittmeiſter Böheim

i. Kl. M. ein, weßhalb der Abt flieht. Schmidlin Mſe. Sattler, Herz. 9, 32.

(Vor 25. November) 1648 bemüſſigt ſich Claviere auf erhaltene wiederhohlte

Königl. Ordre des Inhabers des Kl. M. Sattler, Herz. 8, 254.

*) Sattler hat hier wieder Gouverneur ſtatt Commendant, oder vielmehr Commandant.
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(Vor 25. November) 1648 kehrt der Abt v. M. zurück. Schmidlin Mſc.

25. November 1648 verläßt er d. Kl. M. auf immer und geht nach Colmar.

Schmidlin Mſc. Sattler, Herz. 9, 40*). -

26. und 29. November, 11. Dezember 1648 ertheilt der Herz. dem Rath

Imlin Inſtructionen wegen M. Schmidlin Mſe.

28. November 1648 unterhandeln Rath Imlin und Vogt Marchtaler mit dem

Prior Schöffer und dem Concionator und Organista Auguſtin Hammer. Schmidlin

Mſc. Sattler, Herz. 9, 40 **).

18. Dezember 1648 läßt ein Miniſter in Hirſchau verlauten, der Churfürſt

von Trier habe den i. M. übrig gebliebenen Conventualen Befehl gegeben, ſie ſollen

nur der Gewalt weichen. Schmidlin Mſe. - - -

Dezember 1648 geht der Abt v. M. nach Baden in der Schweiz. Schmidlin

Mſc. Sattler, Herz. 9, 40.

Dezember 1648 macht ſich der Prior Schöffer v. M. aus dem Staub. Schmid

lin Mſe. Sattler, ibd. - -

Um 2. Januar 1649 erklärt ſich Auguſtin bereit d. Kl, M. zu cediren.

Schmidlin Mſe. Sattler, ibd. ***).

6.–7. Januar 1649 legt er ſeine Worte anders aus. Schmidlin Mſe.

Sattler, ibd.

23. Januar – 2. Februar 1649 erhält Lieutenant Binder ein Mandatum

executoriale M. betreffend. Schmidlin Mſc.

28. Januar 1649 verläßt Auguſtin d. Kl. M. Schmidlin Mſc. Sattler,

Herz. 9, 41.

29. Januar 1649 nimmt Imlin und Lieutenant Conrad Binder die Huldi

gung von d. Kl. Unterthanen auf. Sattler, ibd.

2. Februar 1649 nehmen zwei Commiſſäre und Imlin Beſitz von dem Hof

des Kl. M. in Speier. Schmidlin Mſc. Vgl. Sattler, Herz. 9, 41 ff.

1649 ſchreibt der Herz an den Abt Bernardin wegen Herausgabe der Doeu

mente v. M. Schmidlin Mſe.

1649 fällt eine Abtheilung der Philippsburger Beſatzung zu Mühlacker,

Schmie und Lienzingen ein. Sattler, Herz. 9, 53.

1652 endigt ſich der Streit des Herz. mit dem Churfürſten von Trier durch

den Tod des letztern. Ibd. 9, 101.

1653 wird Abt Bernardin Prior in Päris, ſchreibt ſich aber noch Abt von

M. und Päris. Bernardinus S. 221 und 223. Schmidlin Mſe.

1653 beabſichtigt er ſeine Anſprüche an d. Kl. M. in Regensburg zu ver

folgen. Schmidlin Mſe.

*) Bei Sammarth. 758 iſt dieß unrichtig auf 30. November 1649 geſetzt.

**) Sattler hat Schäfer ſtatt Schöffer.

***) Sattler hat 12. Januar.
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1653 iſt der Herz. Willens ihn durch eine kaiſerl. Execution zur Herausgabe

der Documente v. M. nöthigen zu laſſen. Schmidlin Mſc.

16. November 1654 wird Bernardin Abt in Lützel. Bernardinus S. 221.

Sammarth. 5, 758.

1667 iſt er Rath des Königs von Frankreich und ſchreibt er ſich noch Abt

von Lützel und M. Bernardinus S. 221. -

1. An m erk u n g.

In dem ſo eben erſchienenen achten Hefte der Zeitſchrift des hiſtoriſchen Ver

eins für das wirtembergiſche Franken veröffentlicht Ottmar Schönhut fünf Ori

ginalurkunden, welche die Abtretung der Paternität über das Kl. Schönthal von

Maulbronn an Kaiſersheim betreffen, und von denen beſonders die letzte wichtig iſt,

weil ſie die Unterſchriften folgender Conventualen von Maulbronn enthält: Prior

Marcolf, Krankenpfleger Cunrad, Subprior Sifrid, Oberkeller Swiger, Sänger Ulrich,

Unterkeller Geward, Bauhofverwalter Eberhard, Bruder Eberhard, Pförtner Hezelo.

2. A nm erk u n g.

Da wir in den Regeſten den Namen Maulbronn mit wenigen Ausnahmen

abgekürzt gegeben haben, ſo ſtellen wir hier noch die verſchiedenen Schreibarten da

von, die ſich in Urkunden und an Monumenten finden, zuſammen: Maulbron 1372,

Maulbronn 1504, Maulbronnen 1504, Maulbrun 1503, Maulbrunn 1424, Mona

sterium Maulbrunnense 1253 (Remling, Urk. B. 1, 255), Maulpronn, Maulpron

Nen, Maulprunn, Mawlbronn, Mawlbrunn, Wawlyrunn, Mulbron 1148, Mulbronn,

Mulbronne, Mulbronnen, Mulbruna, Mulbrunn, Mulbrunna, Mulbrunnen, Mul

brunum, Mulbrunnum, Mulebrun, Mulembrunnen, Mulenbronnen, Mulenbrun,

Mulenbrunn, Mulenbrunne, Mulenbrunnen 1148, Mulenburne, Ecclesia Mulenbur

nensis (beides wohl durch Verſchreibung), Mulibrunnum, Mulinbrunn, Mulinbrunne,

Mulinbrunnen, Mulinbrunnin, Mulnbrunen, Mulnbrunn, Mulnbrunnen.
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Brackenheim 45. 118, R. 47. Hugovon,R.26.
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Brandenburg 75. Markgraf Albrecht von,

45. 81. R. 56. Churfürſt von, 73.

Bretten 22, 27. 28. 30.31 ff. 46. 50

Anm. 2. 58. 84. 85. 97. 99 und Anm.

1 18. 121. 122. 123. 124. R. 15. 16.

21. 26. 27. 28. 38. 40. 44. 46. 47.

54. 55. 58. 59. 64. 67. Burgſtall

zu, R. 31 Anm. 1. Decan zu, R. 66. De

can Ludwig zu, R. 23. von, Albert R.

1. Berthold R. 11. Brendelin 42.

Diemo 30. 39. R. 8. 13. Marquard 39.

R. 8. 11. Reinhard 30. Theoderich R.

11. Vogt zu, Wiprecht von Helmſtatt

R. 37. Swigger von Sickingen R. 55.

Brezingen 56. R. 18.

Brixen R. 57.

v. Bromburg R. 52. Berthold R. 20.

Conrad R. 20. 22. Ulrich 30. R. 20.

Är R. 20. 22. Walther 17. 39.

. 6.

Bronnbach 7. 10. 112. 114. 122. 125.

129. 130. R. 3. 10. 35. 57. 69. 74.

75. Abt in, 130 Anm. 1. R. 20. Ber

thold 117. 130. Clemens 130 Anm. 2.

Johannes 130. R. 47. Michael 130.

Reinhard 112. 129. Siegfried 130. R.

30. Wigand 113.

Bruchrein 110.

Bruchſal 17. 25. 27. 28. 90. R. 7. 9. 16.

18. 26. 34. 40. 45. 70. 72. von, Ger

hard 25. R. 18. Otto 22. R. 25.

Brühl 27. 41. R. 16. 29.

Brüſſel R. 67.

v. Bubenhofen, Hans 81.

Bühl 23. 103. R. 30.

v. Bugingin, Eberhard 25.

Bulach R. 42.

Burkard, Andreas 69 und Anm. 70. R.

80.

v. Buwinghauſen 73.

GCalw 116. R. 25. 28. 29. Grafen von,

Adalbert 25. Conrad 29. R. 9.

v. Cannſtatt, Herbrand R. 35. Rugger

R. 32.

Caramuel Dr. 102.

Ciſterz 9. 66. 122. 123. 129. 132. R. 57.

59. 63. 66. 69. Abt in, 87. 91. 95.

100. 121. R. 56. 61. Jacob 101. Jo

hann 101. 131. R. 57. Nicolaus R. 75.

Wilhelm R. 66. 69. Generalcapitel zu,

97. 131. 132. R. 52. 76. Generalvicar

Prior Petrus in, 124. 132. R. 63.

Clairvaux 129.

Cöln 60. R. 14. 61.

Colmar 74. 77. 96. 127. 131. R. 62. 74.

75. 82. Hof Widen zu, 95. R. 62. 70.

Conſervator des Ciſterzienſerordens 18.

29 Anm. 4. 46.

Conſervatorien 29. - - -

Conſtanz 103. R. 48. 60. 62. Biſchof zu,

18. 29 Anm. 4. R. 49. Concil zu, R.

47.

Croaten 92 Anm.

Derdingen 26. 43. 74. 86. 95. 99 Anm.

115. R. 34. 38. 71. 78. Unter 114.

R. 12. 16.

Diedelsheim 27. R. 26.

Diefenbach 13. 25 Anm. 26. 41. 42. 47.

50. 54. R. 3. 9. 15. 17. 19. 25. 27.

29. 34. 37. 38.

v. Diſchingen 23. R. 36.

Dudenhofen 14. 27. 28. 50. 115. R. 4.

8. 14. 26. 28. 36. 38.

Dürrenzimmern 27. 45. 49. R. 21. 23.

Dürrmenz 20. 21. 26. 28 und Anm. 1.

49. 83. R. 9. 36. 38. 40. 42–48. 56.

ff. 75. Schloß zu, 67. von , Albrecht

R. 36. 37. 40. 46. Burkard 43. Con

rad R. 44. Gerlach R. 44. 47. Hedwig

R. 37. Heinrich R. 37. 39. 44. 45. 56.

Machtolf R. 43. Pfaff Gerlach R. 43.

Dürrn 27. 41. 42. R. 21. 34. 39. 46.

47.

Eberbach 127. R. 8. -

v. Eberſtein, Grafen, Bernhard 21. R.

45. Eberhard R. 13. Hans R. 51.

Hauprecht R. 75. Heinrich 21. R. 23.

Wilhelm 21 R. 45. -

Ebrach 10. 130. R. 69. 75. Abt 129.

Hermann 119. R. 50.

Eckenweiher 12. 13. 26. 28. 112. R. 3.

Eger 119. R. 50.

Eggenſtein 37. R. 23.

Ehrenſtein R. 28.

Eilfingen 13. 17. 18. 25. 26. 48 und

Anm. 5. 49. 54. 56. 83. 91. 114. R,

4. 7. 8. 12. 17. 19. 46. 70.

Einſiedeln 124. R. 71.

Eiſenach 90. R. 69.

Eiſisheim 27. 133. R. 44.

Elſaß R. 70.

Enſingen 117. R. 35.

Enſißheim 126. 131. Landtag zu, 124.

Enzberg 26. 28. 134. R. 41., 43 Anm.

1. 46. 50. 56. Burg 57. R. 12. 28.

43 Anm. 1. 46. Stadt R. 28. von,

8. 17. 41. 42. 55. 57, 78. 79. 131.

R. 17. 19 ff. Albrecht 54. R. 17. 44.

Albrecht Schühelin R. 44. Bernhard

Göler R. 39. Berthold Göler R. 40.

41. Conrad 54 ff. 116. R. 17. 27. 28.

35. 38. 46. 47. Conrad Rumeler R.

38. Engelhard 18. R. 35; Friedrich 22.

57. R. 25. 28. 47. Friedrich Bitſcher

79. R. 50 und Anm. 2. Friedrich Ru

meler, Schleglerkönig, 78. 79. R. 38.
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Georg 79. R. 41 ff. 46. 50 Anm. 2.

Gerhard 22. 54. R. 17. 26. 27. Hans

R. 40. Heinrich I. 21. 25. 26. 53. 54.

105. R. 9. 12. 15 ff. Heinrich II. 54.

R. 16. Heinrich III. 54. Reinhard, der

Nix genannt, R. 38. Reinhard, der

Schleglerkönig, 78 ff.

Eppingen 45.

Erligheim 28. R. 22. Albert von, 22.

105. R. 14.

Ertingen, Leutrum R. 58.

Eſel, Wernher der, 43.-R. 33.

v. Eſelsberg, Belrein 21. R. 10.

Eßlingen 39. 51. 94. 106. 115. 124. R.

7. 18. 25 ff. 56. 68.

Eußerthal 72. 113. 127. R. 7. 81. Abt

in, 121. 133. R. 57. Becelin 38. R.

6. Boyngus (?) 119 Anm. R. 50. Ca

ſpar Jongelin 127. R. 79. Prior Chri

ſtof in, 97. 125. R. 78.

Fauſt, Dr. Johannes, 103. 104. 123.

Ferdinand, Erzherzog 61. R. 64. 65.

Ferentino R. 6.

Ferrara R. 50. 51.

Feuerbach 12.

Firſt R. 42.
Flacht 17. 27. 28. 49. 109. R. 23. 26.

31. 34. 55. 62.

Flandern 114.

Flehingen 24. R. 14. von , Berthold 21.

R. 9. Eliſabeth R. 28. Kuon, R. 28.

Margareth R. 28. Reinhard R. 28.

Ulrich 110.

Flein 87.

v. Flersheim, Philipp R. 62.

Florenz R. 48.

Forſt 28.

Frankenbach 87.

Frankenthal 76.

FÄ. Weihbiſchof Petrus von, 120.

52.

Frankfurt a. M. R. 37. 42. 56.

Frankreich 11. 66. 68. 70 ff. Anna Ma

ria, Königin Regentin von, 67. 72. R.

79. 81. Hof von , 67. 70. 72. 74.

127. R. 80. 81. Ludwig XIII. 132. R.

79. Ludwig XIV. 128. R. 83. S. auch

Geſandte. -

v. Frauenberg, Anna R. 36.

Frauenthal 130 Anm. 1.

Frauenzimmern 114. 118.

und Anm. 45. 47.

Frechſtadt 14. 25. 27. 37. R. 4.

Freiburg 88, 124. R. 68. 70.

Freudenſtein 26. 30. 42. 43. 49. R. 22

Anm. 2. 25–29. 33. 37. Burgſtall zu,

R. 31 Anm. 1. von, Mergelin R. 29.

Wilhelm R. 25, 27 Anm. 28. -

Füllmenbach 17. 26. 28. 47. 54. R. 3.

17. 19. 20. 46.

Gartach R. 20. Groß 27. 49. R. 20.

Gelnhauſen 119.

Gemmingen R. 19. 20. von, Albert R.

19. Hof- und Landrichter Swicker 22.

56. R. 19. 20. Trigel R. 35.

Gemmrigheim 28.

Genua R. 66.

Germersbach R. 41.

Germersheim 14. 27. 38. R. 5. 6.

Gernsbach R. 32.

Geſandte von, Churmainz 69.Ä
66. Frankreich 67. 70. 71. 73. R. 79.

80. 81. Sachſen-Altenburg 68. R. 80.

Schweden 68. 69. Trier 70. 71. Wir

temberg 68. R. 80. des Kaiſers 69.

Glattbach 23. 27. 28. R. 30. 31. 38. 47.

51. Beide, R. 25. Wüſten, R. 23. 27.

Gnadenthal 131 Anm. 1.

Göbrichen R. 34.

Gölerſ. Enzberg, Ravensburg und Sickin

gen.

Gölshauſen 21. 27. 28. 76. R. 34. 38. 49.

Gottesau R. 23. 38.

Gozpolzheim 22. R. 23.

Grätz R. 53.

Graveneck, Schloß R. 81.

Gröningen 44. von, Bertha 12.50 Anm.

2. Conrad 12. 41. R. 14. Rugger 12.

Walther 12.

"Ä. Burg R. 30. Unter 27. 28.

. 41.

Güglingen 30. R. 12. Vogt Berchtold

Meßner zu, 30.

v. Gültlingen, Balthaſar R. 69. Jo

hann 43.

Gündelbach 26. 28. 30. 46. 49. 83. R.

10. 17. 20. 22. 26. 27. 29. 30. 33.

34. 38. 66.

Gººsen R. 53. Friedrich von 44.

. 41.

132. R. 11

Gundelsheim 27. 87. R. 26. 65.

Hämmerlin, Felix 51. 52. R. 52.

Hagenau 29 Anm. 3. 91. R.9. 28.

Hagenbach 14. 37. R. 4.

Hagenſchieß 28. 41 ff. 47. R. 28. 29.

Haimbach, Comthurei 43. R. 35. Com

thur Eckebert von Dürkheim 43. R. 33.

Hambach R. 34.

Hanhofen 27. R. 7. 8, 38.

Harthauſen 27. 28.

Hartheim R. 42.

Haſenbühl 23. R. 34.

Haslach 41. 45. 134. R. 13 ff. 24. 27.

31. 52. 68. Hohen 21. 28. 49. R. 33.

Ober 20. 23. 27. 94. R. 19. 21. 22,

Unter 20, 27. R. 19,
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v. Hauſen, Conrad 22. R. 15.

Hauſen am Rhein 90. R. 70.

Heidelberg 28. 44. R. 29. 44 ff. 53. 58.

62. Dekan zu, 18. 29 Anm. 4. R. 49.

Univerſität 101. 122. 124. R. 59. von,

Ingram R. 12. Ingram der ältere und

jüngere 41. R. 16.

Heidelsheim 58. R. 46.

Heidenheim 114. R. 12.

Heilbronn 27. 31. 49. R. 18. 21. 22.

60. 65. 66. Baarfüßerkloſter in, 121

R. 54. Clarakloſter in , 121. R. 54.

Hof des Kloſters Maulbronn in, 51.

56. 86. R. 18. 21. 22. 32. 65. 66.

Volmar Lemlin tn, 22. R. 22.

Heiligenſtein 27. R. 63.

Heilsbrück 133. Aebtiſſin Agnes von

Fiſchlingen in, R. 37.

Heimerdingen 45. 116. R. 24. 25. 27.

39. 56. Hans von, R. 43.

Heimsheim 23. R. 30.

v. Heinvelde, Marquard 25,

v. Helfenſtein, Graf Ulrich R. 23.

v. Helmsheim, Luitfried 114. 115. R. 12.

16. Luitold R. 18.

v. Helmſtatt, Anna R. 40. Geor

Anm. 70. 73. Heinrich R. 61.

23. R. 37. 43.

Hemmenrode 113. R. 7. 13.

Henkelberg 26. R. 6.

Herbe 14. -

Herrenalb 26 Anm. 4. 43. 69. 74. 86.

114. 121. 123. R. 12. 15. 16 ff. 22.

27 und Anm. 29. 30. 51. 58. 61.

65. 67. 76. 78. Abt in, 88. 96 Anm.

2. 125. 126. 133. R. 72. 73. 78.

Heinrich 42. R. 27. 30. Marx R. 64.

Michael 60. 123. Nicolaus 99 Anm.

Ruprecht 43. R. 33.

Herteneck, Hans von Baldeck zu, 86. Her

ter von, R. 65.

Herxheim 27. R. 62. -

Heſſen, Landgraf von, 90. R. 69.

Hilsberg R. 49.

Himmelpfort 124. R. 71.

Hirſchau 7. 12 und Anm. 4. 13. 74. R.

4. 31. 72. 82. Abt in, 96 Anm. 2.

Bernhard 121. R. 54. Johann R. 72.

Manegold 15 Anm. 2. 36. Vollmar

25. 36.

v. Hirſchhorn, Hans R. 26.

Höfingen 44., 118. R., 46. von , Conrad

R. 19. Elſa Truchſeßin R. 50. Hans

Ä R. 41. 45. Heinrich Truchſeß

37

Hördtº.

Hofen R. 54.

Hofgericht, pfälziſches R. 58.

R. 61

iprecht

v. Hohenberg, Graf Albrecht R. 23.

v. Hoheneck, Wernher Schenk R. 37.

v. Hohenhard, Ulrich 30. R. 32.

Hohenklingen 26. 83. R. 27. 37.

v. Hohenlohe, Graf Albert 21. 26. 118.

R. 48. 49. Kraft 56. R. 18.

Hohenſtein 28. R. 54. von, Albrecht R.

20. Gerold 41.

Honſcheit 14. R. 4.

Horburg, Oberamtmann Wilhelm von

Berkheim zu, 77.

Hormold, Sebaſtian 64. R. 73.

v. Hornberg, Benz R. 39.

Horrheim 35 Anm. 2. 44. 46. R. 41.

66. Albrecht Abian zu, R. 46. Gelph

rad von, 21. R. 5. 6.

Jllingen 17. 20. 26. 28, 35. 43. 82. 84.

134. R. 26. 27. 31. 37. 39. 42–45

ff. 47–52. 55. 56. 66. Gerhard von,

R. 29.

Ingersheim 45.

Interim 10. 91, 96.

Iptingen 18. 26. 28. 45. R. 9. 11. 12.

33. 38. 39. 55. Burg R. 6. Ulrich von,

21. 39. 106. 113. R. 6. 7.

Jäcklein Rorbach 87. R. 65.

Joinville R. 22.

Jus cathedraticum. 45. R. 51. -

Kaiſer und Könige, Adolf 19. R. 24

Albrecht 105. 110. R. 25. Carl IV. 8.

57. R. 32. 37. 39. 41. 42. Carl V. 9.

10. 20. 61. 62. 91. 96. R. 64. 66.

67. 71 ff. Ferdinand I. 9. 20. 46. 62.

65. 87. 91. 124. R. 66. 67, 69. 70.

73. 74. Ferdinand II. 65. 97. R. 76.

77. Ferdinand III. 68. R., 79. Fried

rich I. 14. 18. 38. 53. 112. 129. R.

4. 5. Friedrich II. R. 7. Friedrich

III. 59. 81. 105. R. 52. 53. 57.

Friedrich IV. R. 51. Friedrich der

Schöne 19. R. 29. Heinrich VI. R. 6.

Heinrich (VII.) 18. 39. 53. 113. R. 8.

9. Heinrich VII. 19. R. 26. Maximi

lian I. 20. 35. 59. 60 Anm. 2. 84.

123. R. 58. 59. 62. 63. Maximilian

II. R. 75. Philipp 39. 113. R. 7. Ri

chard 19. 55. 114. R. 14. Rudolf 19.

55. 56. 110. R. 17. 18. 20 ff. 24.

26, Ruprecht 19. 58. 79. R. 45 ff.

Sigmund 19. 58. 79. 105. R. 47. 50.

51. Wenzeslaus 19. 58. R. 42. 43.

Wilhelm 18. 55. R. 13. 32.

Kaiſerin, Eliſabetha 110. R. 37.

Kaiſerlicher Hof 11. 97. *.

Kaiſersheim 10. 127. 130. 133. R. 19.

31. 80. Abt in, 97. R. 76. Con

rad 124. R. 71. Georg 127, 131. R.

78.



Kammergericht 9. 61 ff. 88 ff. 95. 107.

R. 58. 62. 64. 66. 68 ff. 75.

Kapfenhard, Burg 27. 57. R. 25. 28.

von, Hedwig 22. R. 26. Heinrich R. 25.
Keſtenburg 14. R. 14. z

Ketſch 14. 17. 27. 38. 40. 50. 115. R.

4. 10 ff. 14. 29.

Kiensheim 126. - 4.

Kieſelbronn 21. 27. 28. 57. R. 28. 29.

38. 44. 46. 58.

Kirchbach 123. 124. 132. R. 64.

Kirchheim a. N. 17. 18. 21. 22. 26. 28.

45. R. 27. 36. 39. 40. 42. 51.

Kirweiler R. 17. -

Kißlau R. 12. Rudolf von, R. 9.

Klen, Heinrich von Kleebronn 43. R.

37. 39.

v. Klingenberg, Pela R. 43.

Knittlingen 17. 18. 25 Anm. 26. 28.

32. 38. 39. 48 Anm. 1. 50 Anm. 2.

76. 84. 93 Anm. - 1. 94. 104. R. 3.

5. 6. 8. 11. 13. «18. 20. 22. 24. 26.

31 Anm. 1. 34. 38. 59. 67. 76. Dekan

Wernher zu, 41.

Königsbach 27. R. 14. von 29.

Königsbronn 68. 131. R. 43. 75. Abt

in, Johann 64. 125. R. 73. Prior in,

Jacob Schropp 97. 125.

Königsbrück 93 Anm. 3. 133. R. 70.

Kraich 46.

Kreisconvent R. 77.

Kreuzzug, zweiter 13.

Kürnbach 27. 44. 46. R. 22. von, 44.

R. 41.

Kuppenheim. 95.

Kuppingen R. 20.

Lämmermann, Peter, Jeſuite und Beicht

vater des Kaiſers 97.

Landfrieden 81.

Langenbrücken 28. -

Laudenburg 121. R. 55. 57. 60.

Laufen, Kloſter R. 54. Schlacht bei 9.

62. Vogt Walther zu, R. 15. -

Lauingen 127. R. 80.

v. Lauterburg, Rüdiger 110.

v, Leimersheim, Diemar 21. R. 6.

v. Leiningen, Graf, Georg 110. Heß

R. 52.

Leoburg 127.

Leonberg 73. 100. R. 81. Dekan zu, 106.

107. -

Lichtenberg, Burg R. 34 Anm. 2. von,

Hummel und Heinrich R. 34 Anm. 2.

Lichtenſtern 133. R. 27. 44. 58.

Lichtenthal 114. 133. R. 11. Aebtiſſin in,

126. 127. R. 78,

Liebenſtein R. 10. von , Albert R, 10.

Gertrud 21. R. 10.

81.

v. Liebenzell, Reinhard und Ludwig R.

14 -

Lienzingen 26. 28 und Anm. 1. 35. 46.

49. 76. 80. 84. 86. 96. 124. R. 26.

34. 35 Anm. 1. 38. 39. 41. 47. 48.

52. 53. 58. 61. 63. 70. 73. 75. 82.

Linkenheim 27. 37.

Löchgau 21. 27. 41. R. 8. 11., 14. 15.

von, Beringer 13. R. 3. Mechtild 21.

Tragebodo und Volpert 21. 113. R. 5.

v. Löwenſtein, Graf Friedrich 46. R. 66.

Lomersheim 26. 28. 83. R. 19. 21. 37.

38. 43. 44. Burg und Burgſtall R. 46.

48. Thurm R. 48. von, Benhuſe R.

43. Conrad 39. 50 Anm. 2. Conrad

Glatz R. 23. Diether 22. 24. 41. 42.

R. 19 ff. 41. Gerlach Glatz R. 30.

Heinrich R. 19. 21. Ida 12. Raban 39.

Walther 7. 11. 12. 113. R. 3.

Lorch R. 12.

Lorſch, Abt in, Heinrich 18. R. 5. Sie

ehard 38. R. 6. Propſt Petrus in,

. 27.

Lothringer, die 93. R. 76. von Mailard,

Ä der 67.

v. Luneburg, Ludwig 21. R. 10.

Luterſtein 132. -

Lützel 10. 66. 77. 97. 102. 125 ff. 131.

R. 52. 76 ff. Abt in, 98.

Marrenheim 14. 27. 28. 38. 50. R. 4.

6. 63.

v. Maſpach, Richard 18, 29 Anm. 4.

R. 49.

v. Matthenberg, Gräfin 14.

Maulberg, Johannes 106. 118.

Maulbronn, Abt in, Albrecht I. 105. 115.

R. 16. Albrecht II. 116. R. 26. Al

brecht III. 44. 57. 117. R. 41 ff.

Albrecht IV. 44. 79. 100. 103. 118.

130. R. 45 ff. Albrecht V. 121. R. 55.

B. R. 5. Bernardin 66 ff. 70. 73 ff.

77. 99. 101. 102. 107. 126 ff. 131 ff.

R. 78 ff. Berthold I. 114. R. 10 ff.

Berthold II. 117. 130. R. 34, 35.

40. Berthold III. 51. 52. 58. 80. 106.

110. 111. 120. 131. R. 52. 53. Chri

ſtof 10. 65. 66. 93. 97. 98. 99 und

Anm. 101. 107. 125. 126. 132. 133. R. 76

ff. Conrad I. 38. 78. 106. 113. R. 6.

7. Conrad II. 116. 134. R. 23. 24

Anm. Conrad III. 116. 117. 130. R.

29. 30. 32. 33. D. R. 5. Diether 7.

12. 78. 112. 129. 130. R. 3. 5, E.

oder F. 38. 113. R. 6. Eberhard 115.

R. 18. Eggehard 40. 54. 105. 114. 115.

R. 13 ff. Gerung 119. R. 49. 50. Gott

fried 40. 114. 134. R. 12 ff. 18. Goz

win 113. R. 9. Heinrich I. 42, 57,



116. 133. R. 27 ff. Heinrich II. 78.

79 Anm. 117. 118. 132. R. 42 ff. Hein

rich III. 62. 64. 91. 96. 101. 105.

107. 124. 130 Anm. 2. R. 71 ff. H.

114. R. 12. Hildebrand 115. R. 17.

18. Johann I. 43. 57. 78. 105. 117.

R. 35. 36. 41. Johann II. 100. 105.

119. R. 49 ff. Johann III. 106. 110.

119. R. 51. Johann IV. 106. 121. R.

54. Johann V. 46. 51. 58 ff. 81. 85.

100. 121. 122. R. 55 ff. 60. Johann

VI. 59. 85. 100. 106. 107. 122. 123.

130. 132. 133. R. 57 ff. 63. 64. Jo

hann VII. 82. 85. 122. R. 59. 60.

Johann VIII. 61. 103. 104. 123. R.

61 ff. 65. Johann IX. 31. 32. 61. 64.

86. 87. 93. 95. 101. 107. 124. R. 64.

67 ff. Johann X. 64. 96. 111. 125.

130. R. 73. 74. Gegenabt, Johann von

Neipperg 78. 106. 113. R. 7 und Anm.

1. 2. M. 113. R. 7. Marquard 117. R.

42. Michael 60. 62. 123. R. 60. 61.

65. Nicolaus 45. 121. R. 54. 55.

Reinhard 116. 134. R. 25. 26. Rudolf

78. 115. R. 20. 23. Siegfried I. 113.

130. 132. R. 9 ff. Siegfried II. 115.

130 Anm. 1. R. 18 ff. Stephan 122.

R. 57. Ulrich 117. 130. R. 35. Wal

ther 115. R. 18. Wilent 116. R. 28.

Amtmann Schwäblin 68. Bauhütte,

Baumeiſter und Steinmetzen 103. 118.

122. 123. 125. R. 25. 26. 48. 58.

60. 62. 67. 72. Bibliothekſaal 99.

100. 123. R. 63. Bittelsbacher Berg

49. Brüderſchaft 26. 45. Concordien

formel, Zuſammenkunft wegen der 112

Anm. 1. R. 75 Anm. 1. Conferenz

der Fürſten und Stände 112 Anm. 1.

R. 74 Anm. 2. Contingent zum Tür

kenkriege R. 66. 67. 70. Eckthurm,

nordweſtlicher R. 51. Evangeliſche Klo

ſterſchule 10. 96 und Anm. 3. 97. R.

74. 75. Erbrecht 16. Fürſtengemach

123. R. 61. Gaſtfreundſchaft 8. Gegen

ſchreiber 91. Jacob Steger 89. Ge

lübde, Recht der Erlaſſung der 16. Ge

richt, Inſtanzen des 35. Gerichtsbar

keit, hohe R. 59. niedere 36. R. 63.

Herrenbad 123. R. 61. Herrenhaus

123. Herrenkirchhof R. 48. Hofgericht

20. 36. 56. 63. R. 64, Incorporation

von Kirchenſätzen 24. 29. Jagdgerech

tigkeit 20. 36. 46. 63. 65. R. 56. 65.

Judenſchulden 29 und Anm. 3. R. 28.

31. Kapelle im Kreuzgang 123. R. 60.

61. Kapelle am Thor R. 29. Kaſten

vogtei 65. Kreuzgang R. 26. Laien

prüder 48 und Anm. 5. 50. 113 Anm.

2. Laienzehenten 15. 17. 18. R. 26. 45.

Leibeigene 24. 30. 46. R. 21. Leibei

genſchaft 35 und Anm. 2. Maler Ul

rich 103. 118. R. 48. Mönche von Adel

106. 113. 116. 120. R. 5 ff. 23. 51.

Mönche, durch Gelehrſamkeit ausge

zeichnet, 100. 101. 106, 121 ff. R. 58.

61. Obergericht R, 57. Obrigkeit, nie

dergerichtliche 65. Weltliche R. 59.

Oratorium 120. R. 52. Paradies 83.

124. R. 21. 65. Prior R. 18. 67. 68.

Arnold 118. R. 47. Berthold Munt

113. R. 9. Conrad 114. 115. R. 11 ff.

Gottfried 114. R. 10. Johannes Berod

97, 126. R. 77. Ludwig 115. R. 15.

Marcolf R. 83. Ottmar Ritter 88. 90.

124. R. 68 ff. Schöffer 74. 128. R. 82.

Siegfried 114. R. 9. Walther 103.

116. R. 25. 26. Privilegien 15. Reben

thal 103. 111. Reformation 10. R.

68. Reichsanlagen R. 71. Reichshalde

49. Reichsunmittelharkeit 9. 10. 59. 62.

64 ff. 68. 95. R. 71. 72. 77. Reli

gionsgeſpräch 112 Anm. 1. R. 74 Anm.

2. Vogt, Unter -, Jacob Stecher 90.

Johann Ulrich Stenglin 66. 67. 98.

99. R. 78 ff. Ober-, Erpf Ulrich von

Flehingen 88. 89. 94. Jörg von Helm

ſtatt 91. R. 70. 73. Johann Conrad

von Winterſtetten 87. R. 65. Vogteiob

rigkeit 36. R. 64. 66. Wappen, älteres

50. neueres 13. Weltprieſter 9. R. 66.

Wildfangsrecht 35. 88. R. 66. Zehent

freiheit 14 ff. 50. Zinsfuß 30. Zollfrei

heit 17. 19 ff. 51. 115. R. 60.

Mazarin, Cardinal 70. R. 80.

Mechtersheim 27. 38. R. 6.

Meimsheim R. 15.

Meiſer, Berthold 29. R. 6.

Melanchthon 31 ff. R. 67.

Menzingen 27. R. 7. Ida von 21. R. 7.

Mergentheim 27. R. 41.

Merklingen R. 18.

Mettenheim 113. R. 7.

Minderbrüder R. 56. -

Mönsheim 27. 45. 49. R. 31 und Anm.

1. 51. 55. 56. von, Berthold R. 38.

Conrad R. 15. Elsbeth R. 39. Hart

mann R. 41. Machtolf 42. 79. R. 29.

Mechtild R. 38. -

Mörſch 27.

Montecuculi 93 Anm. 1. R. 76.

Mülacker 26. 28. 76. 83. R. 23. 40. 43

. 82.

Mülberg R. 14.

Mülhauſen a. E. 20. 27. 28. 35. 40. 43

ff. 49. R. 8. 11. 23. 31. 36. 43. 44.

49. 51. 52. 57. 58. 62. 63,



Paris R. 79 ff.

Paſſauer Vertrag 92.

Perugia R. 8.

Pfälziſcher Krieg 9. 82. -

Pfalz (Chur) 9. 31. 118. 123. R. 56.
63. 66. 68. 75. - 41

Pfalzgrafen bei Rhein und Churfürſten

von der Pfalz 8. 9. 19. 57. 58 Anm.

2. 117. R. 29. 41. 48. Conrad R. 4.

Friedrich I. 58. 80 ff. R. 53 und Anm.

1. 54 Anm. 2. Friedrich II. 60. 91

Anm. 111. R. 61. 70. Friedrich III.

R. 74 Anm. 2. Friedrich V. 93. Jo

hann Caſimir 65. R. 75. Ludwig III.

21. 44. 58. 80. R. 46. 48. Ludwig IV.

20. R. 52. Ludwig V. 60. 62. 87.

89. R. 59. 61. Philipp 20. 45. 58.

59. 81 ff. R. 55 Anm. 7. 56. 58. Ru

precht I. 19. 57. 58. 78. 78. R. 37.

43 und Anm. 1. 58. Ruprecht II. 21.

57. 58. 78. R. 39. 43. 44. Ruprecht

58. Wilhelm (Herzog von Bayern)

. 63,

Pforzheim 21 ff. 27. 44. 73. 75. R. 14.

15. 23. 25. 29. 31. 34 ff. 41. 56. 58.

81. Frauenkloſter in, R. 41. 50. Priorin

Anna von Balzhofen, R. 41. Gardian

des Mannskloſters in, R. 47. Prior

Martin Rath R. 56. Ärn Rector

der Kirche in, 22. R. 22. -

Philippsburg 68. R. 82. Commandant de

la Claviere in, 11. 67. 71 ff. 76. 127.

R. 79 ff. Gouverneur Vautorte in, 11.

67. R. 79. 80. Intendant in, R. 80.

v. Plochingen, Petriſſa R., 19.

Prag 118. R. 70. 75. Compactaten zu,

119. -

Ä R. 73.

amſen 121. R. 57.

Rauenthal 27. R. 26. 41. 42.

v. Ravensburg, Elsbeth R. 42. Walther

22. R. 17. Die Göler 79. R. 35. 61.

Albrecht 43. R. 36. Bernhard 65. R.

70. 72. Berthold 43. R. 29. 31. 36. 41.

Rechenshofen 41. 114. 134. R. 10. 13 ff.

19. 20. 22. 24. 26. Aebtiſſin in, 126.

Eva Regina Springuffin 133. R. 77.

Katharina von Münchingen 134. R. 56.

Regensburg R. 77. 82. Reichstag zu, 66.

69. 126, 127. R. 67. 77.

Reichenbach 69.

Reichenweiher, Oberamtmann Wilhelm

von Berkheim zu, 77.

Reichsmatrikel R. 50. 58, 64, 67.

Remchingen 42. R. 28. von, 22. R. 28.

Conrad R. 33. Elsbeth R. 31. 39.

v. Remchinger, Hans R. 39. 40.

Renningen 117. R, 45,

Reſtitutionsedict 10. 29. 97.

Reuchlin 100. R. 58.

Reutlingen 23. R. 30.

Rheims R. 3.

Riechen 27. R. 21. 39. von, Hans R. 45.

Mechtild R. 35. Reinbot 115. R. 16.

Riexingen 117.

Rinklingen 27. R. 27.

Rittershauſen 127.

Rom R. 6. 18. 21. 22. 46. 53 ff. La

teran in, R. 4. 7. 8. 10. 13. 24.

Roßwag 27. 28. 41. 49. 120. R. 21. 25.

31. 36. 42 ff. 47.50 ff. 64., 66. Burg

Neu-Roßwag 19. 20. 65. R. 39. 44.

45. von, Albert, k. Hofjuſtiziar 18. R.

9 Anm. 2. Heinrich 21. 22. R. 9.

Heinrich von Alt-Roßwag, 22. R. 25.

Heinrich Wolgemuth 23 R. 31. Hilt

drud 42. R. 21. 25. Otto 40. R. 19.

Rudolf 22. 40. R. 26. 27 Anm. Wern

her I. 12. 38. 47 Anm. 4. 50 Anm.

2. R. 5. Wernher II. 30. Wernher

Bilte 22. 42. R. 21, 25.

Rothenfels R. 16.

Rottenburg R. 17.

Rottenburg a. N. R. 53. 59.

Rottweil 39. 116, 117. R. 25. 27, 35.

41.

Ruith bei Bretten 21. 27. 28. R. 21.

39 . .

Sachſen 75. Churfürſt von, 73. 90. R.

69. S. auch Geſandte.

Sachſenheim von Berthold 57. Fritz R.

40. Hermann R. 26. Margaretha R.

Ä Schwarzfritz 80. Klein-Sachſenheim

. 24.

Sººn, Rector Walther von, 22.

. 27.

Salmansweil 75. 128. Abt in, 97, R.

78. Jodocus 87. R. 66.

Salve Regina 124. R. 71.

Salzach 17. 27. R. 46. 49.

v. Schauenburg, Bernhard R. 54. Jerg
23. R. 54.

Schlettſtadt R. 24.

Schluchtern 27. R. 46.

Schmalkaldiſcher Bund 9. 90. Krieg 91.

111. R. 70.

Schmie 23. 26. 28. 76. 99. 103. 122.

125. R. 26. 34. 38. 39. 47. 52. 58.

72. 82.

Schnepf, Erhard 94. 95. R. 68.

Schönau, Abt in, 101. 121. R. 15. 50.

51. 57. 59. Petrus R. 42.

Schönthal 7. 10. 86. 112. 115. 127. 130.

131 Anm. 1. 183 Anm. 1. R. 4. 19.

65. 78. Abt in, Heinrich 113. Herwick

113, 130. Prior in, Heinrich 130,
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Münchingen 57. R. 41.

Münſter 67 ff. 74. R. 79. 80. Friede zu,

72.

Münzesheim 28. Hofwart von, R. 33.

Murbach in Ober-Elſaß 121. R. 54.

Murrhard 74. Evangeliſcher Prälat in,

97. 126 Anm. R. 76. Prior Adamus

Adami in, 69. 70. R. 80.

Musbach 27. 43. Generalvicar Georg 93.

R. 67.

Neckargartach 87.

V.Ä Gottfried 21. 105. R. 12.

Neipperg 27. 49. 50. 116. R. 20. 22.

25. von, Albrecht von Thalheim, ge

nannt, 43. Conrad R. 36. Dyezo 22.

R. 25. Engelhard 43. R. 39. Heinrich

42. 116. R. 23. 24 Anm. 25. 28. 30.

Johann 78. 106. 113. R. 7 und Anm.

1. Reinbot R. 18. 24 und Anm. Rein

hard 116 R. 23. Reinhard, Deutſch

meiſter 46. R. 56. Wolfram R. 25.

Neuburg 7. 113. 115. 129. R. 3. Abt

in, 60. 118. 133. R. 48. Conrad 42.

129. R. 27. Eggehard 54. 129. R.

16. 17. Gottfried R. 18. Neudung 14.

129. R. 4. Petrus 38. 129. R. 6. 7.

Rudolf 129. R. 23. Ulrich 12. 129.

v. Neuburg, Hans Conrad Thum R. 63.

68. 69. -

Neuenſtadt 116. R. 25.

Neuenſtadt in der Pfalz R. 48.

Neuſtadt in Oeſtreich, Abt Gottfriedin,

120. R. 51. 52.

Nicolaus de Lyra 101 und Anm. 3. R. 61.

Niederhofen R. 48.

Niefern 27. 57. 84. R. 28. 42. 56. De

kan Heinrich in, 41. von, 42. Albrecht

26. 41. 42. 55. 56. R. 7. 19. 20. 23.

25. Clara 23. R 31. Conrad 26. 41.

56. R. 7. 19. 20.

v. Nippenburg, Erbſchenk Philipp R. 65.

Friedrich 46. Hans R. 45. Jörg R. 51.

Nördlingen 124. R. 70. 71. 73. Schlacht

bei, 10. 65. 93.

Nordheim 27. R. 10. 19. 35. von, Al

brecht R. 27. Conrad, genannt, 115. Lutz

R. 27.

Nürnberg 119. R. 17. 26. 41. 50. 56. 65.

Nürtingen 94. 124. R. 65.

v. Nußbaum, Burkard 29. R. 24.

Nußdorf 27. R. 19. 38.

Oberacker 27. 28. R. 17. -

v. Oberkein, Anna R. 39. Gerhard R. 39.

Ochſenberg 22. 46. R. 27.

Odenheim R. 45. 64. Abt Theoderich in,

R. 37.

Oelbronn 26. 28. 35. 40 41. 54. 56.

92 Anm. R. 7. 15. 17. 19, 34., 76,

Klunzinger, Maulbronn.

Oendingen R. 26.

Oeſchelbronn 27. 28. 57. 79. 94. R. 26.

28. 30. 37. 39 ff. 44. 46. 50. 68.

Oeſtreich 10. 131. R. 74.

FÄn 27. R. 35. Emerich von, 23.

. 42.

Oetisheim 18. 23. 26. 28., 35., 41. 80.

83. 118. R. 9. 10. 20. 26. 27. 33. 38.

46 ff. 53. 55.

Oewisheim 17 ff. 22. 25. R. 7. 9. 11.

15 ff. 19. 28. 35 ff. 40. 42. 65. von,

Beringer R. 36. Conrad R. 36. Kuon

R. 32. Volgk R. 33. Ober 27. 28. 92.

Anm. R. 31. 35. 75. Unter 17. 18. 21.

23. 27. 28. 30. 35. 44. 45. 50. 62.

73. 76. 78. 79. 84. 88. 89. 93. 95.

104. 118. 123. R. 24. 26. 32 ff. 36.

38 ff. 44 ff. 51. 54. 62. 67. 69.

v. Offenburg, Rudolf 23. R. 38. 42.

Orendelſall R. 35.

Orvieto R. 22.

Osnabrück 11. 70. R. 80. 81. Friede zu,

72.

Oſſa, Oberſt 92. -

Otterberg, Abt Conrad in, 118. R. 47,

49. 52.

Otterſtadt 14. 27. 50. R. 4.

Oxenſtiern 73.

Päris 10. 17. 52. 74. 91. 95. 107. 120.

124. 131. R. 52 ff. 70. 74 ff. 79. Abt

in, Bernardin 127. R. 78. 82. Chriſtof

125. R. 76. Heinrich R. 71. Johann

43. R. 33. Prior in, R. 59. 82. Hein

rich 124. R. 70. Johann 124. Johann

Funk 64. 96. R. 74.

Päpſtlicher Legate 16. R. 29. Arnold 14.

Georg 17. 87. 93. R. 66. Jeronimus

111. R. 55. Julian 119. R. 50. Päpſt

licher Nuntius, Emerich von Kemel 17.

105. R. 56.

Papſt, Alexander III. 15. 129. R. 45.

Benedict XII. 16. R. 30. Bonifaz VIII.

16. 29 Anm. 2. R. 24. Bonifaz IX.

58. R. 43. Celeſtin III. 38. R. 6. Cle

mens V. 16. R. 16. Eugen III. 15.

R. 3. Eugen IV. 17. 105. 119. R. 50.

51. Gregor IX. 16. 40. R. 8. Gregor

XII. 17. R. 46. Honorius III. 15.

16. R. 8. Innocenz II. 15. R. 3.

Innocenz IlI. 39. R. 6. 7. Innocenz

IV. 16. 114. R. 10. 11. Innocenz VIII.

17. R. 57. Johann XXII. 16. 29. R.

28. Leo X. 17. R. 62. Martin W. 17.

R. 48. Nicolaus III. 18. Nicolaus IV.

16. 78. R. 21. 22. Paul II. 121. R. 54.

Pius II. 17.131. R. 53. 54. Sirt IV.

17. 105. R. 55. Urban VI. 17. R. 42,

Urban VIII, 132, R. 79, Victor 129,

15
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Schröck 14. 27. 115. R. 4. 6. 14. 23.

Schropp, Jacob 64. 96. 125 und Anm.

Schützingen 26. 28. 46. 47. 83. R. 31.

37 ff. 42 ff. 46. 47. 51. 57. 58. 67.

Volmar von, R. 37.

Schwäbiſcher Bund 61. 63. 81. 85. R.

63.

Schwaigern R. 24.

Schwarzach, Abk Kraft in, R. 45.

Schwarzerd, Familie 31 ff. 124. R. 67.

Schwarzerdhof 32 Anm. 4.

Schweden 10. 11. 93. 97. 126. R. 76.

Rittmeiſter Böheim von, 74 ff. R. 81.

S. auch Geſandte.

Seckenheim 81 Anm. R. 54.

Seebach 112. R. 5.

Selbach, Agnes von, R. 33.

Seligenthal 130 Anm. 1. R. 20.

Sennheim 125. R. 78.

Sickingen 28. von, Franz 85. R. 63.

Johann Göler 43. Leonhard R. 49.

Reinhard R. 37. Swigger R. 37.

55.

Singſtücke 38.

Sinsheim an der Elſenz 35 Anm. 1. De

canin, R. 42. Stift in, 28. Anm. 1.

96. R. 64. 72. 75. Abt in, Appelo R.

48. Johannes 37. Propſt in, Georg

R. 61 Anm. 1. Heinrich R. 61.

Sinsheim bei Steinbach R, 16.

Speyer 9. 22 ff. 28. 29 Anm. 3. 35.

8. 47. 49. 51. 76. 77.

. 113, 115. 117. 119 Anm. 120.

122. 124. R. 4 ff. 9. 14 ff. 22 ff.

27. 29 ff. 40 ff. 48 ff. 57. 59. 60.

62. 66 ff. 70. 71. 81. Archidiaconus

Heinrich von Ehrenberg 95. Arme

Schweſtern R. 38. Biſchof, Adolf 18.

79. R. 40. Beringer 17. 40. 53. 105.

R. 8. 9. Conrad III. 12. 17. 39. 105.

113. R. 6 ff. Conrad V. 15 Anm. 2.

17. 40. R. 10. 11. Friedrich 17. 56.

105. 115. R. 17. 18. 22. Georg 35.

61. R. 61. 62. Gerhard 17. 18. 105.

R. 32. 33. 35 Anm. 1. 36. Günther 7. 12.

13. 25. 36 ff. 47. 48 Anm. 5. 50 und

Anm. 2. 102. 110. 113. R. 3 ff. Hein

rich II. 17. 54. 55. 78. 105. 115. R.
11. 12. 14. 16. 17. Lambert 57. R.

37. Ludwig 85. R. 59. Nicolaus I. R. 44.

Otto 38. 113. R. 6. Philipp I. R. 61.

Philipp II. 35. 93. 96 Anm. 2. R. 67.

72. Philipp Chriſtof ſ. Trier. Raban

18. 79. R. 45. 46. Reinhard 110. 120.

R. 51. 52. Siegfried II. 14. Sieg

fried III., 52. 110. 111. 120. R. 52.

53. Sigibodo II. 17. R. 26. Ulrich I.

17. 37, 38 Anm, 2. 110. R, 5,

82. 85. 88 |

Ulrich II. 38 und Anm. 2, 110. R. 5

Anm. 1. 6. Bisthum 70, 71. Came

rarius, Gerung, R. 7. Canonicus, Con

rad vonÄn 22. R. 18. Graf

Gottfried von Vaihingen 30. Helfrich

von Thalheim 22. R. 22. Nicolaus

Merſinger R. 62. Nicolaus von Ven

ningen 110. Philipp von Flersheim R.

62. Ulrich 115 Anm. Walther von

Vilbell 35. R. 61. Phephelin zu St.

German 21. R. 12. 13. Capitel der

größeren Kirche R. 5. Chorherr des

Stifts, Ulrich von Wirtemberg R. 30.

Decan und Capitel zu St. German 18.

R. 8. 20. 30. Decan G. und Capitel der

rößeren Kirche R. 11. Decan Wern

# und Capitel der größeren Kirche

R. 13. Domcapitel R. 11. 14. Dom

dechant Johann von Venningen 110.

Domkirche R. 7. Domſtift R. 29.

Hochſtift 48. Anm. 2. 114. R. 11.

Hofſtatt 14. Mandelbaumklöſterle 28.

Mariencapelle R. 10. Maulbronner

hof 14. 28 Anm. 2. 88. 89. 91. R.

27., 69. 70. 82. Nonnenklöſter über

Haſenpful R. 54. Pfründner zu St.

Martin R. 10. Prior und Convent zu

St. Wilhelm R. 35. Prior zum h.

Grab R. 26. Priorin Elſa des Kloſters

über Haſenpful R. 36. Priorin Richenza

der Reuerinnen jenſeits Haſenpful. R. 15.

Propſt R. 42. Propſt der Allerheiligen

kirche, Friedrich von Nippenburg 46.

R. 57. Propſt Heinrich zu St. Ger

man R. 7 und Anm. 3. Propſt zu St.

Wido R. 8. 36. Johann von Leinin

gen 18 Anm. 1. R. 34. Sigibodo von

Lichtenberg 42. R. 24. Ulrich von Wirtem

berg R. 32. Recht der erſten Bitte 35.

R. 67. Reichstag 65. R. 75. Scholaſti

cus der Allerheiligenkirche 29 Anm. 2.

St. Georgencapelle R. 33. St. Ger

man R. 11. St. Johann R. 37. St.

Wido 45. 48 Anm. 5. R. 8. Weih

biſchof, Peter 110. Petrus von Frank

furt 120. R. 52.

Stams, Prior Johann in, 119.

v. Stein, Gerhard von Arneck 110. Ja

cob R. 43. Ludwig R. 45 Ulrich R. 15.

Wolf 42. 43. R. 28. 43. Schlegler

könig 79 Anm. 1.

Steinbach 26. 28. 44. R. 5. 6. 18. 41.

Steinegg 42. R. 28.

v. Sternenfels 25. 44. R. 41. Conrad

41. R. 16. Eberhard R. 37. 52. Hen

nel R. 39. 42. Peter 95. R. 68. Ulrich

R. 18. Wernher 41. R. 16.

Steten bei Zollern 23. R. 30. 2k

15
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V-T

Stocksberg, Haufen vom 86. R. 65.

v. Stolberg, Graf Ludwig 130. R. 74.

v. Stralenberg, Conrad 22. R. 15. 17.

19.-24. Sifrid 22. R. 26. 34.

Straßburg 77. Biſchof in, R. 8. Decan

in, 18. 29 Anm. 4. R. 49. Peter

Schott in, 100. Weihbiſchof Jacobin,

110. 1 11.

v. Streichenberg, Rafan 43.

Stromberg im Zabergau 28. 44. R. 34.

Forſtmeiſter am, Philipp Jacob Not

haft von Hohenberg 99.

Strubecho, Berthold 40. R. 12.

V. Äna, Genº 40. R. 11. Elſa

. 50.

Stürzelbronn, Abt in, 38. Nicolaus R. 37.

v. Sturmfeder, Hans R. 51.

Stuttgart 44. 61. 65. 75. 87. 91. 92

und Anm. 94. 124. 125. R. 44. 48.

56. 60. 61. 64. 65. 68. 72. 74 ff. 80.

Hof in, 27. 51. 66. R. 71 und Anm.

Landſchaft zu, R. 60. 66. Landtag zu,

63. R. 72. 79.

v. Süßen, Eberhard 57.

Sulzfeld 27. 65. R. 27. 37. 61. 70.

Sundgau 97. 126. R. 77.

v. Tanne, Wernher 12.

Tettingen R. 40.

Thalacker R. 5.

Thalheim 116. von, Albrecht 43. Conrad

R. 38. Diether 43. Helfrich 22. R, 22.

Rucker 42. 55. 56.

Thennebach 133. R. 11. Abt in, 114.

v. Trautmannsdorf, Graf 68 ff. R. 80.

Trident, Concil zu 96 Anm. 2. 124. R.

72.

Trier 72. Churfürſt Philipp Chriſtofin,

11. 67. 70 ff. 76. 77. R. 79. ff. Erz

biſchof Arnold in, 14. 110. Kanzler

Dr. Jacob Binder in, 77. S. auch

Geſandte.

Trutzbund 82. -

Tübingen 59. 96. R. 59. 66. 74. Augu

ſtinerkloſter in, 84. Friedrich von, 23. 113.

R. 30. Landtag zu, 87. R. 62. Pfalz

Ä zu, R. 7. Eberhard R. 23. Rudolf

. 23.

v. Türenne, Marſchall 67. 72. 76. R. 79.

81.

Ubſtatt 27. 28. 94. 124. R. 41.

Gerhard von R. 18, 21.

Udenheim R. 13. 46. 72.

Ulm R. 50.

Urach 91. R. 55. 61. 71. Artikel zu, 92.

v. Urbach, Bernold R. 50.

Utrecht R. 73.

Vaihingen a. E. 23. 27. 30. 44. 46.

53. 73, 76., 82. 83. 94. 96, 98, 123,

68.

125. R, 26. 31. 34. 47. 59. 65. 70.

75. 81. Grafen von, 8. 57. Conrad 20.

30. 44. R. 9. 17. 19 ff. 24. 28. 30. -

32. 33. Egeno 20. 25. 37. R. 4.

Gottfried 25. 30. R. 9. Heinrich R. 33.

Johann 21. R. 33. Obervogt 93. Graf

Ä von Löwenſtein 46. R. 66. Hans

onrad von Winterſtetten 87. R. 65. Jo

hann Eberhard Brauch 68. 99. R. 79.

v. Varnbüler, Johann Conrad 71 und

Anm.

v. Venningen, Eberhard 110. Johann

110. Nicolaus 110. Siegfried 110. R.

39.

Viterbo R. 16. 54.

Wahlheim 46.

Waiblingen 88. 89. 107.

68. 69, 73.

v. Waldeck, Volmar R. 26.

Waldmatt 27. R. 44.

Waldſaßen 129.

v. Wallenſtein R. 61.

Weil R. 40.

Weil die Stadt 45. 78. R. 23. 43. 45.

55.

Weiler 27. R. 28. von, 133. R. 27. Wern

her R. 30.

Weinsberg 87. R. 65. Graf Conrad von,

26. 39. R. 46. 51.

Weißach 18. 20. 22. 23. 27. 28. 35 und

Anm. 2. 40. 45. 49. 78. 106. 109

Und Anm. 3. R. 4. 6. 7 und Anm. 1

Und 2. 12. 28. 29, 35. 36. 38. 42. 45.

124. 125. R.

55.

Weißenburg R. 22 Anm. 2. 31 Anm.

v. Weißenſtein, Belreim R. 17. Berthold

22. R. 14. 15. 17. 18. 24. Gotbert 41.

Weißhofen R. 11.

v. der Weitenmühle, Georg 81 Anm. R. 54.

v. Werſau, Schenken, Dietherich und

Wernher 40.

v. Wertheim, Grafen 114. 130. R. 10.

Weſtphäliſcher Frieden 11.

Wien R. 51. 56. 73 ff.

Wiernsheim 17. 18 Anm. 1. 24 Anm. 2.

26. 28. 41. 49. 57. 80. 83. 109. 116.

R. 6. 7 Anm. 1. und 2. 8. 14. 20. 24.

28. 36, 38, 39. 42. 44. 46. 49, 50.

53.

Wiesloch 17. von, Conrad R. 12. Hein

rich R. 12. Walther R. 16. Wernher

R. 16. Wolfram R. 12.

Wildberg 119 R. 49.

Wimpfen R. 9. 10. 21. Hofgericht 56.

Prädikanten-Kloſter 24 und Anm. Land

richter 56. Propſt 45. R. 51. Schult

heiß Wilhelm 39.

Wirtemberg 9. 58. 59. 131. R. 58. 59.
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64. 72. 74. 75. 79. Gräfin von Mar- Worms 23. 80. 112. 119. R. 5. 8. 13.

garetha R. 53 Anm. 1. Mechtild 107. | 30. 51. 58. 64. Biſchof von, R. 42.

R. 53. Grafen von, 8. 57. 58 Anm. Dietrich 18. R. 36. Reinhard 81. 110.

2. Eberhard I. 44. 57. R. 39. 41. 43. 111. Dekan von, 29 Anm. 4. R. 49.

Eberhard III. 20. 44. 58. 105. R. Würzburg R. 6. 9. 49. 75. Abt in, 129.

44. 46. Eberhard IV. R. 46. Eberhard Biſchof Melchior in, 125. 130. R. 73.

V. 8. 20. 26. 45. 58. 59. 81. 120. Decan Albrecht in, 55. R. 17.

121. R. 53. 54 Anm. 2. 55 und, Anm. v. Wunnenſtein, Eliſabeth R. 38. Fürde

7. 56. Eberhard VI. R. 55 Anm 7. rer 43. 44. R. 38. 42. 44. der gleißende

Ludwig 20. 25. R. 4. Ludwig I. 20. | Wolf 44. R. 36. 49. Wilhelm R. 34.

58. 107. R. 50 ff. Ulrich zu Speier | Wurmberg 26. 28. 47. 49. R. 6. 8. 38.

R. 30. 32. Ulrich, Sohn Eberhards 39. 42.

II., R. 39. Ulrich V. 8. 20. 58. 80. | v. Wzlinger, Gerhard R. 40. Wittwe des

81. 105. 120. R. 53 und Anm. 1. ervin 45. R. 53.

Herzoge von, Chriſtof 10. 63. 64. 92. Zabergau 30. 86.

96. 130. R. 72. 73. 74 Anm. 2. Zaiſenhauſen 17. 18. 21. 25. 27 ff. 43.

Eberhard III. 10. 65. 67. 68. 71 ff. 45. 49. 50. 63. 65. 76. 88. 92 Anm.

98. 99. 126. 127. R. 77 ff. Ludwig | 116. 124. R. 12. 17. 19. 21. 23 ff.

28 Anm. 1. 65. R. 75 und Anm. 1. 29. 31. 32. 35 ff. 41. 43. 45. 53. 55.

Ludwig Friedrich, Adminiſtrator, 92. 56. 61. 68. 70. 72. 75.

R. 76. Ulrich 9. 20. 28. 35. 59 ff. Zaiſersweiher 26. 28 und Anm. 1. 83.

82 ff. 94 ff. 107. 111. 122. 123. 96. R. 26. 39. 47. 58. 64. 73. 75.

R. 59. 60. 63. 67 ff. Statthalter und Zimmern R. 20. 24. S. auch Frauen

Regenten (Räthe) 20. 86. 87. 132. R. zimmern.

63 ff, Statthalterſchaft 20. R. 48. v. Züttern R. 27 Anm. Adelheid R. 48.

Wittenberg 32. R. 67. Albrecht R. 45. Hermann R. 34. 41.

v. Wöſſingen. Marquard R. 29. 45. -

Woldenburg R. 70. v. Zweibrücken, Grafen, Heinrich 21. R.

23. Walravenus 21. R. 21.



Bericht igungen.

.8 letzte Z. leſe: des Grafen ſtatt: des Herzogs.

17 Z. 6 leſe: IV. ſtatt: VI. und Z. 35: ſ. S. 19, ſtatt: ſ. oben.

. 18 Z. 29 leſe: (VII.) ſtatt: VII.

. 19 Z. 17 leſe: IV. ſtatt: VI.

20 Z. 2 leſe: III. ſtatt: VI.

22 Z. 23 und 24 ſtreiche: Wernher von Roßwag vor 1299.

26 Z. 13 füge zwiſchen und Eberhard ein: in der Folge.

28 Z. 14 füge nach das Mandelbaum-Klöſterle in ein: Speyer.

34 Anm. 2 Z. 2 leſe nach Dorothea: einen Beiſtrich ſtatt: eines Strichpunkts.

35 Z. 3 leſe: nach 12. Februar ſtatt: 13. Februar, und R. S. 61 Z. 35: Nach

12. Februar ſtatt: Nach 13. Februar.

37 Z. 24 leſe: Dürrmenz ſtatt: Enzberg.

39 Z. 25 leſe: (VII.) ſtatt: (II.)

61 Z. 21. Herzog Wilhelm von Bayern nennt ſich in der Urkunde vom 18. April

1519, welche Beſold 1, 873 ff. giebt, ſ. R. 63, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog

in Ober- und Nieder-Bayern, und die Ueberſchrift der Urkunde nennt ihn blos

Pfalzgrafen bei Rhein; da aber letzterer Titel von ihm uſurpirt war, ſo iſt es

beſſer, S. 61 Z. 21 und S. 85 Z. 26 und Z. 30 ihn als Herzog aufzuführen.

S. 78 Z. 22 leſe: 1361 ſtatt: 1360. -

S. 93 Z. 21 leſe: II. ſtatt: III. –

S. 117 Z. 17 leſe: 1376 ſtatt: 1367.

S. 123 Z. 22 und 23 leſe: Bruder Auguſtin ſtatt: Laienbruder Conrad von Schmie.

R. S. 51. Z. 15 ff. Remling, 2 a, 61, und wie es ſcheint, auch Crusius 3, 388

ſetzen die Conſecrirung des B. Reinhard von Speier zu M. in das Jahr 1439,

Simonis S. 154 aber in das Jahr 1440. Crusius hat für den Einzug in

Speier, welcher dieſer Feier folgte, keinen Tag, Remling jedoch giebt S. 64

den 20. April an, und beweist Anm. 208, daß bei Simonis unrichtig der 22.

April ſteht. Darnach iſt nun dieſe Regeſte, ſowie im Text ſelbſt S. 110 Z. 16

und S. 120 Z. 3 abzuändern, alſo zu leſen: Vor 20. April 1439 ſtatt: Vor

22. April 1440. -

-

S.
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